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Morrede des Weberfegers. 


Das Hauptfächlichfte, mas ich bey diefer Arbeit 
u erinnern Habe, ift, daß ich das Original unges 
| fähr um den fünften Theil abgekürzt Habe, ohne 
daß dem Lefer etwas Wefentlihes dadurch entgan; 
gen ſey. Die Abkürzungen betreffen vorzüglich 
einige zu weitläuftige Befchreibungen von Gegen— 
ftänden, die den Deutfchen nicht: intereffiren können, 
als gewiſſe Srabmähler, lange und unbedeutende 
Auffchriften, zu große Umſtaͤndlichkeit Über einige 
gottesdienftliche Gebäude und die zu lange Geſchichte 
gewifier Kirchen, die ſelbſt für den Engländer, der 
niche Seiftlicher it, nur wenig Anzichendes haben 
innen. — Die Häufig vorkommenden und oft 


langen Anzeigen von Portraits in den. Kunſtſamm⸗ 
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lungen habe ich unterdruͤckt, und nur diejenigen 
beybehalten, uͤber welche der Verfaſſer biographiſche 
| Nachrichten liefert, die frevlih auch felten neu 
| find, die aber doch viele Lefer unterhalten und 
andere belchren können. Und dann flöße man doc) 
auch auf Manches, das wenig bekannt und fehr 
anziehend iſt. Die Anzeige der Gemälde, die 
‚nicht bloß Portraits find, und anderer Kunftfachen 
babe ic) nicht geglaubt unterdräden zu dürfen, da 
manchen Liebhaber der Kunft daran liegt, zu wißs 
fen, was für Schaͤtze in England - aufbewahrt 
werden, und wo fie zu finden find; um fo mehr, 
da Hier vieles fteht, was in des Heren De. Volks 
manns Beſchreibung nicht angegeben iſt. Manches 
hat ſich auch, ſeitdem dieſer Schriftſteller ſchrieb, 
geaͤndert. — In der Sprache ſelbſt habe ich auch 
nicht ſelten abgekuͤrzt, da der Verfaſſer oft ſehr 
weitlaͤuftig und mit einem pomphaften Gepraͤnge 
von Woͤrtern und Beywoͤrtern ſchreibt. Da ſindet 
man ohne Unterlaß und bis zur Ermuͤdung den 
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Gilberſtrom, die ſammetenen Ufer, bie wogenden 
und heiligen Wälder, das crpfiallene Waſſerbecken, 
den majeftätifchen Berg, den erhabenen Hügel und 
andere oft noch gefuchtere Beywoͤrter. Eben fo iR 
es mit der Abänderung gewiffee pomphaften, 
fhwälftigen, oder auch wohl gefchmadlofen Wen⸗ 
dungen. Weber alles das beſorge Ich feine Bons 
würfe, wohl aber vielleicht darüber, daß ich nicht 
noch öfter "abgekürzt und die Sprache nicht noch 
mehr vereinfacht babe. Wirklich habe ich mir 
diefe Freyheit noch häufiger im aten, ale im ıflen 
Theile genommen. ' 

Daß der Verfaffer, in Ruͤckſicht auf Politik, 
zu einer gewiſſen Dartey gehört, wird der Lefer, 
auch ohne mein Erinnern, gar bald gewahr wer; 
den. Seine früheren Schriften fcheinen ihm Ver⸗ 
drießlichkeiten zugezogen zu haben, und fo geht 
er in der gegenwärtigen ziemlich behutfam zu Werke. 
Demungeachtet ſcheint eine gewiſſe Parteyfucht 
haͤufig durch, und zeigt ſich in einer halb unter⸗ 
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druͤckten Unzufriedenheit mit allem, was die Re⸗ 
gierung feit vielen Jahren getban Bat, in feiner 
. uangemeflenen Bewunderung gewiſſer politifcher 
Charaktere, in einer Tendenz, die niedern Staͤnde 
mit ihrer Lage unzufrieden zu machen und in den 
vielen und übertriedenen Uebeln, die er fo Häufig 
fieht, und die er fo gern dem leßten Kriege zus 
ſchreibt. Der. aufgellärte Leer wird leicht fehen, - 
wie, er gewiſſe Dinge zu nehmen hat, und nur 
ein paar Mahle Habe ich es nöthig gefunden, eine 
Anmerkung zu diefem Zwecke beyzufuͤgen. 
Leipzig 


in der Oſtermeſſe 
1803. 


Carl Gottlob Kuͤttner. 
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, Dudlen, den x. Jung 180r. 
Ihre guͤnſtige Aufnahme meiner Briefe uͤber Weſt⸗ 
England 2) hat mich kuͤhn gemacht, und fo finden 
Sie mich aufs Neue beichäftiget, Ihre Zeit und 
Geduld auf eine ähnliche Art in Anfpruch zu nehs 


1) inter dem Titel Western- Walk xc. 
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men: und zwar dießmal in einem hohern Grade, 
indem ich die Fruͤchte einer groͤßern Reiſe in den 
Norden Ihrer Aufmerkſamkeit aufdringe. Um 
jedoch die größere Maffe meiner Nachrichten zu ents ' 
fhuldigen, fehmeichele ich mir, daß ich im Stande 
feyn werde, Ihnen neue Gegenflände fowohl ale 
Mannigfaltigkeit in einem gleichen Verhaͤltniſſe anzus 
bieten, da meine dießmalige Reife mehrere Gegen, 
ände umfaffen wird, die fich unmöglich auf meiner 
Wanderung durch einen Theil von England, der 
merkwürdiger durch die Schönheiten der Natur, als 
reih an den Erzeugnifien der fchönen und nüglichen 
Künfte iſt, darbieten konnten. Handlung, Landbau 
und Fabriken werden num gelegentlich unfere Aufs 
merffamteit fordern, und mein Bricfwechfel wird. 
ein erhöhtes Interefle befommen — durch Befhreis 
bungen von claſſiſcher Bildhauerey, ducch Nachrich⸗ 
ten von Kunſtwerken der Stalienifchen und Flämis 
fhen Schule, und durch kurze Lebensbefchreibungen 
von gragen und ausgezeichneten Perfonen, die jeßt 
bloß in den Werken der Geſchichtſchreiber, oder in 
den Portraits Gallerien ihrer Nachkommen eben. 
Da wir unſere Aufmerkſamkeit zuerſt auf Briſtol 
richteten, verließen wir Bath und waͤhlten die untere 
Straße, welche groͤßtentheils durch das ebene Land 
fuͤhrt, und, beynahe durch die ganze Strecke zwiſchen 
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den beiden Städten, den Lauf des Fluſſes Avon 
umfaßt. Diefes Waſſer indeflen, fo wie es traurig: 
und fhlammig dahinfließt, erregt in ung feinen von 
jenen dichterifchen Gedanken, welche fo nothwendig 
mit einem Fluſſe verbunden zu feyn feinen, der 
einen gleichen Namen mit dem führt, an deſſen 
Ufern der unfterblihe Shakeſpeare in ungekünftelter 
Driginälitdt fang. 2) Obſchon aber diefer Fluß 
unfere Einbildungstraft nicht naͤhrt, fo hat er doch 
größere Anfprüche auf unfere Achtung, da er in feis 
nem fchwerfälligen Gange eine lange Strede - von 
Wieſen bewaͤſſert, woron der Adler, oder Morgen 2) - 
für 5 Pf. Str. verpachtet wird, und die fchweren 
Befrachtungen der Handlung, in feinem gebuldigen 
Buſen, zwifchen den beiden Städten bin und her 
traͤgt. Jede ferne Ausfiche iſt auf diefer ebenen 
Straße verfperrt, und die ganze Scene befchränft 
fid) auf die Anhöhen von Landsdown, welche zur 
Rechten auffteigen, auf das Thal, weiches ſich vors 
wärts firecft, und auf den allmählich fich erhebenden 
Boden der Kirchſpiele Newton und Corſton zur Linken. 


1) Shakeſpeare war aus Stratford gebürtig, wel⸗ 
es an einem andern Zluffe Avon liegt. U.d.U > 


2) Der Englifhe acre enthält 43,560 Engl. n 
Schuh, oder 40 Yuthen..(perches) in der Länge, 
und 4 in der Breite. A. d. . 2... 


& 
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Wir verließen die Landftraße dieffeits von Newtons 
Mark, und machten einen Beinen Abſtecher auf diefen 
Sitz des Heren Wilhelm Gore Langton, Parlaments; 
gliedes für die Sraffchaft. Das prächtige Gehölze, wel; 
ches die Anhöhen diefes Gutes kroͤnt, giebt ihm ein 
ganz vorgfglihes Anfehen von Großheit in einem 
Landfteiche, der keinesweges durch große Maflen von 
Schatten merkwürdig if. Das Haus, fhön und 
feft, und von neuer Architektur, ift mie vieler Beurs 
theilungstraft auf einem Flecke erbauet, der beides, 
Schatten und Ausficht, vereiniget, denn von einer ' 
der Hauptfeiten uͤberſieht man fchöne Anlagen, in 
welchen ein kuͤnſtliches Waſſerſtuͤck mit feinen Ufern 
eine befondere Zierde iſt, und eine weite mannigfals 
tige Berne. Diefes Haus erhob fi, gleich einem 
Phoͤnix, aus den Trümmern eines ältern Gebäudes, 
das vermuthlich von feinen urſpruͤnglichen Eigenthüs 
mern, der Normännifchen Familie von St. Lo, oder 
de Sancto Laudo, welche gegen das Ende der Res 
gterung Heinrichs III. diefes Gut nebft vielen andern 
beſaßen, erbaut worden war. 


Unter andern Beyſpielen von König Sohanns . 
Erprrffungen, die uns die PipesRolls 2) aus den 


2) Vermuthlich eine Art von Katafter, worüber 
ich aber nichts näheres finden kann. D. ch. 


% 
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Zeiten eines Fuͤrſten liefern, der eben fo gottlos 
als ſchwach, und eben fo erpreflend als geikig war, 
wird auch einer Auflage gedacht, welche non Roger 
de Sancto Lando erhoben wurde. Er mußte, beym 
Abſterben ſeines Vorfahren, fuͤr die Guͤter Newton 
und Publow die Summe von soo Pf. Str. und 2 
Zeiter ald Sewand.s oder Todtfall ?) entrichten, was 
für das 12te Jahrhundert ein fehr wichtiger Betrag 
war. Mit Recht über die ungeheure Auflage entrüftet, 
trat Roger in die Verbündung der Barone, welche 
gegen den tyrannifchen Johann in Waffen aufitans 
den, und hatte die Befriedigung, wenn man ber 
alten Sage trauen darf, den König eine. Zeit lang 
als Gefangenen in einem der Thuͤrme feiner befeftigs 
ten Burg, an der der Monarch feine Raubfucht 
ausgeübt hatte, eingefchloffen zu halten. Alle Spus 
ren diefes Gebäudes, das einem Könige zum Ges 
fängniffe diente, find längft: verfchtwunden; aber man 
erhält noch einen befeftigten Eingang mit Zinnen aus 
einer fpätern Zeit, als ein Denkzeichen des ehrwuͤr⸗ 
digen Gebäudes, das im 14ten Jahrhunderte mit 
drohenden Blick auf den Dark von Newton St. Lo 


2) Heriot, ein vorsügliches Stud aus der Hinter 
Tafienfchaft des Verſtorbenen, das der neue Beflter 
dem Lehnsherrn überlafien mußte, | 


\ 
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herabſah. Das Gut blieb in der Familie. St. Lo 
bis in die Zeiten Richards IL, und kam dann vers 
fchiedentliäh, durch Verheirathung weiblicher Zweige, 
an die Loeds Botreaux, KHungerford und Huntingdon. 
Der gegenwärtige Befiger erhielt es durch feine Ges 


“mahlin, die Tochter des letztverſtorbenen Wilhelm 


Langton, und-feßte, bey diefer Gelegenheit, feiner 
Sattin Familiennamen: zu dem feinigen. 

Als wir durch die huͤbſche Gothiſche Kirche diefes 
angenehm gelegenen Dorfes gingen ; fiel mir nicht 
wenig die Abgeſchmacktheit Lateinifcher Grabſchriften 
auf, welcheman hier in größerer Menge, als gewoͤhn⸗ 
lich findet. In der That kann nichts fo zweckwidrig 
ſeyn, als. diefe Nachrichten, welche zur Belehrung 
des großen Haufens feyn follen, in eine Sprache 
zu huͤllen, die nur wenige verficehen. Das lebte Vers 
langen des Commodore Trunnion ift mir immer fehr 
mertwürdig geweſen, nicht nur weil es diefen berühms 
ten Dfficier vortrefflich charakteriſirt, fondern auch 
als eine gute Satire auf die läch:rlihe Gewohnheit, 
Grabfchriften in elendes neues Latein zu Heiden. — 
„Sch verlange, daß die meinige nicht in Griechiſchem 
„oder Lateiniſchem Kauderwelfch fey, noch weniger 
„Franzoͤſiſch, welches. ich verabfcheue, fondern in 
„bloßem Englifch, Damit, wenn der Engel am großen 
„» Tage kommt, und.die ganze Mannfchaft zufammens 
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„poſaunt, er wiſſen moͤge, ich ſey ein Brittiſcher 
„Mann, und daß er in meiner eigenen Mutterſprache 
„mit mir rede.“ 

Die Kirche von Newton ſteht auf einer Lage 
weißer Echichten, worinne man eine erftaunliche 
Menge Abdruͤcke von jenem fonderbaren Foſſil findet, 
das unter dem Namen Ammonshörner bekannt ift. 
Es begleitet uns auf unferm Wege durch Corſton und 
Keynsham, zeigt fih in jeder Art von Größe, von 
dem Umfange einer halben Krone Bis zueinem Durchs 
meſſer von 20 Zoll, und macht einen auffallenden 
Zweig der Geologie dieſer merkwuͤrdigen Grafſchaft. 
Wenn wir in dieſen Gegenden fo mannigfaltige Zeis 
chen von dem ehemaligen Daſeyn eines Thieres um 
uns her ſehen, das jetzt in der ganzen bekannten 
Welt nicht lebendig zu finden iſt, ſo erwacht unſere 
Neugierde, und wir unterfuchen natürlich die Urſache, 
warum es jeßt verfehwunden iſt. War ihr Sefchleche 
ſchon erlofchen, als fid) das fefte Land aus dei Meere 
erhob ?_ Oder leben fie noch irgendwo, wo fein 
menfchliches Auge fie erreichen kann, in der Tiefe 
der gegenwärtigen WBaflerwelt ? Dder iſt das ganze 
Gefihlecht durch die zunehmende Macht ihrer Feinde 
vertilge worden? Oder tft es die Natur einiger Thiere, 
daß fie fi) in andere Seftalten umformen, und mit 
der Zeit neue Arten werden? Alle diefe Fragen fallen 
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uns unwillkuͤhrlich ein, wenn wir eine ſolche Erſchei⸗ 
nung vor uns ſehen. Aber der Stolz; des menſchli⸗ 
hen Wiſſens follte ſich gedemüthiger finden, wenn 
wir bedenken, daß es, mit aller der Tiefe und dem 
Umfange, die wir vermeflen ihm zufchreiben, dens 
noch unfähig iſt, eine einzige diefer. Fragen genugs 
thuend zu beantworten. 

c Wir kehrten auf die Landſtraße zuruͤck und 
kamen durch das Dorf Keynsham, das 7 Meilen 
von Bath liegt, und ehemals wegen feiner Abtey, in 
der Folge aber durch feine Wollen Manufactur berühmt 
war. Beide haben das Loos aller Dinge hienieden 
gehabt, und find nicht mehr. Sein Name foll mit 
einem Wunder zufammenhängen, das, wenn man 
es für wahr annehmen könnte, alle Zweifel der Nas 
turforfcher über das Ammonshorn in diefen Gegen: 
den, mit einem Male aufs Meine bringen würde, 
indem es fehr befriedigend feine Erfcheinung erklärt. 
Keyna, eine Waliſer Dame, Tochter des Königes 
von Brednockfhire, lebte im Sabre 490., und da 
fie beides fehr fchön und reich war, fo ftrömten 
Freyer aus Cambrien von allen Seiten her. Aber 
ein übereiltes Geluͤbde, das fie gethan hatte, als 
Sjungfer zu leben und zu flerben, machte es ihr ums 
"möglich, irgend einem Gehör zu geben; und, um 
eine Zudringlichkeit gu vermeiden, die ihr befchwers 
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lich ward, und um ihren Hang zum Nachdenken und 
zur Einſamkeit zu befriedigen, verließ fie insgeheim 
den Hof ihres Vaters, ging über die Gevern, wanr 
delte in der Gegend von Keynsham umher, und 
wählte diefen Fleck an den Ufern des Avon zur Scene 
ihrer einfamen Andacht. Allein fie mußte fich hierzu 
die Erlaubniß des Oberheren dieſes Landftriches ers 
bitten, welche er, der gu viel Lebensart hatte, um 
einem Frauenzimmer ihre Bitte abzufchlagen, fogleich 
gewährte; wobey er aber fehr bedauerte, baf die 
Gegend fo mit Schlangen geplagt wäre, daß fie den 
Aufenthalt daſelbſt Außerft gefährlich machten. Die 
Dame antwortete, fie gweifele nicht im  geringften, 
daß fie das ganze Schlangengezuͤchte in kurgem ducch 
ihre Gebet vernichten werde, deflen Wirkſamkeit 
ſchon oft eben fo große Wunder hervorgebracht habe. 
Sie nahm alfo Befig von dem Orte, machte fi 
fogleich an die Arbeit, exorcirte in kurzer Zeit die 
ganze Schlangenbrut,, und verwandelte fie, wie eine 
andere Medufa, in die Schlangenfteine (d. 5. die 
Ammonshörner,) womit jegt die Dberflähe dieſer 
Gegend bedeft iſt. 

Sin folgenden Zeiten wurde Keynsham abermals 
einige Jahrhunderte Tang das Theater Lügenhafter 
Wunder und groben Aberglaubens , indem Willhelm, 
Straf von Glouceſter, im J. 1170. eine Abtey von 
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ſchwarzen Domherren ſtiftete, welche von mehr 
reren Grafen dieſer Familie bereichert ward, und in 
der Folge ihren Reichthum, im J. 1539., in die 
Kaſten Heinrich VIII. ſchuͤttete. Keine Spur iſt 
mehr davon uͤbrig; aber die ſchoͤne breite und ebene, 
and von dem Fluſſe Avon gewaͤſſerte Wieſe, in der 
fie ſtand, beweift, daß fie eine angenehme und guts 
gewaͤhlte Lage Hatte. Nachdem die Kiofiergebäude 
zerftört: waren, ließ ein Zweig der Familie Bridges, 
die durch eine Schenkung. von Eduard VI. in. Befiß. - 
von Keynsham fam, in 1552. ein ſchoͤnes Haus auf 
diefer Stelle errichten. Aber. diefes Gebäude, das 
geöftentheils von den Baumaterialien der Abtepfirche 
aufgeführte ward, wo mehrere Grafen von Sloucefter 
und andere große Männer begraben lagen, - war 
durch Kirchenraub gebrandmarkt, und dauerte nicht 
ſo lange, als man es von ſeiner feſten Schwere und 
großen Maſſe haͤtte erwarten ſollen. Im J. 1776. 
wurde es abgebrochen, und jede Spur davon megges 
fchaffe: - oo. 

Außer der naturhiſtoriſchen Sonderbarfeit, der 
erwähnten Menge von Ammonshörnern bey Keynss 
ham, findet man noch 2 "andere Merkwürdigkeiten, 
die der Gegend eigen find: eine große Menge von 
jener toftbaren Färberpflange, Waid, die um den 
Drt herum waͤchſt, und eine. Leckerey, „welche feine 
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Einwohner gelegentlich im Fruͤhjahre genießen, wenn 
die Fluth, deren Wirkung man bis nach Keynsham 
heranf ſpuͤrt, einen kleinen vortrefflichen Fiſch mit⸗ 
bringt, den ſie elver, eine Art von jungem Conger, 
Aal, nennen. 

Als wir durch Brislington, 2 Meilen von Bris 
ſtol, kamen, konnten wir und nicht enthalten, Über 
ein Beyſpiel von neuzeitiger Leichtglaͤubigkeit zu 
laͤcheln, welches durch eine Inſchrift auf einem alten 
Steine des Kirchhofes auf die Nachwelt gebracht 
wird. Vor ungefähre 13 Jahren entdeckten die ges 
ſchaͤſtigen Kirchenvorfieher von Brislingtön, indem 
fie den Kirchhof, und was dazu gehört‘, aufraͤuinten, 
auf einem alten Grabſteine folgende Anzeige eines 
merkwürdigen Beyfpieles von langer Lebensdauer: 
„1542. Thomas Newman, alt 153.” — Mit 
gehöriger Achtung für die Erhaltung einer” folchen 
Merkwuͤrdigkeit, ließen fie das Grab erneuern, aufs 
putzen und folgende Auffehrift zu der urfprünglichen 
feßen: „Sm J. 3771 wurbe diefer Stein abgepußt, 
um das hohe Alter des Verftorbenen zu verewigen.“ 
Erft nachdem ihre Amtsgewalt, kraft deren fie ers 
neuerten und verfhönerten, niederrifien und wegs 
fhafften, zu Ende war, erfuhren fie, daß. die Zahl 
1. von einem gottlofen Spaßmacher herrührte, der 
fie vor die 53. gefeßt, und die Kirchenvorfteher durch 
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einen Zuſatz angeführt hatte, wodurch ein ehrlicher 
Mann zu einem Patriarchenalter kam, des nicht 
einmal fein.großes Stufenjahr erreicht hatte, ?) . 


So wie man fi) der Stadt Briftol naht, ficht 
man auf allen Seiten häufige Beweiſe von dem 
Reichthume dieſer Stadt, der ſich in zahlreichen ſchoͤ⸗ 
nen Haͤuſern, den ruhigen Landwohnungen ſeiner 
reichgewordenen Bürger, zeigt. Sie bilden ein reis 
ches Gemälde ländlicher Verzierung, in dem man 
aber geftehen muß, daß, im Ganzen, mehr Aufwand 
als Geſchmack herrſcht. Aber alle dieſe Zierlichkeit 
iſt auf die Außenſeite der Stadt beſchraͤnkt, denn auf 
allen Seiten iſt der Eingang ſchlecht, und die meh⸗ 
reſten Gaſſen ſind uͤbel gebaut, und unbequem; ja 
ſie werden gewiſſermaßen gefaͤhrlich durch fuͤrchterliche 
Schleifen, deren man ſich hier ſtatt der Karren ber 
dient, und die durch das Zickzack, weiches fie befchreis. 
ben, jedes leichtere Fuhrwerk, auf das fie in ihrem 
ſchwankenden Laufe ſtoßen, umzumwerfen, oder zu 
zerfhmettern drohen. Briftol, das theils in So 
merferfhire, theils in Slocefterfhire liegt, gehört weder 


2) Ich hatte diefe Geſchichte nicht überfegt und 
abdruden laſſen, wenn ich nicht glaubte, von dem 
hohen Alter. diefes Mannes irgendwo in einem Deuts 
(hen Buche gelefen zu haben. A. d. 1. 
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zu der einen, ‚noch zu der andern dieſer Graffchaften, 
fandern macht eine eigene aus, und hat feine eigene 
Obrigkeit und befondere Gerichtsbarkeit. 

Die Lage diefer Stadt ift beides angenehin und 
gefund, auf einem Boden, der fich zwifchen den 
Stäffen Avon und Frome allmählich erhebt. Nach 
und nad iſt fie bis auf die nördliche Höhe geftiegen, 
und follte noch immer erweitert werden, als auf 
einmal der Bankerot einiger der vorzäglichften Uns 
teenehmer ihrer Zunahme Grenzen fegte, und einen 
großen Theil der fchänften Gebäude, deren Briftol 
fich rähmen kann, unvollendet ließ. Auch ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß man diefe neuen Theile der alten 
Stadt je ausbauen wird, da der Handel von Briftof 
ſchon feit einiger Zeit in einer allmählichen Abnahme 
gewefen ift, die man den Unbequemlichkeiten feiner 
Fluͤſſe und den druͤckenden Abgaben, die in feinen 
Haͤfen entrichtee werden müflen, zuzufchreiben hat. 
Indeſſen wird ein beträchtliches Kapital allemal einen 
gewifien Grad des Handeld erzeugen, und der Reichs 
thum von Briftol, der im Verhältniffe zu dem Um⸗ 
fange der Stadt größer ift, als der Reichthum irgend 
einer andern im Lande, führt, aller diefer Nachtheile 
ungeachtet, einen Theil des Weſtindiſchen Handels 
in feine Häfen. Zwar bat fih, angeloct durch die 
größere Bequemlichkeit des Ziuffes und der Docken 
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von Liverpool, mehr als die Haͤlfte dieſer Geſchaͤfte 
in die letztere Stadt gezogen; aber wenn Briſtol ſei⸗ 
ner Nebenbuhlerin den Sieg in einem ehrenvollen 
Handel uͤberlaſſen hat, ſo hat es ihr auch einen Zweig 
zugeworfen, durch den ſein kaufmaͤnniſcher Charakter 
entehrt war, als ſein Handel noch bluͤhte, (den 
Africaniſchen Sclavenhandel,) und dadurch ſich hin⸗ 
laͤnglich an Liverpool gerochen, indem es die Ehre 
ſeines Raͤubers zu Grunde gerichtet hat. Bey einer 
abnehmenden Bevoͤlkerung haͤlt es doch noch immer 
70,000 Einwohner, wird von 19 Kirchen und vie⸗ 
len Diſſenter Capellen ?) geziert, und liefert ein 
zahlreiches Verzeichniß von Fabrifen, worunter 20 
Glachuͤtten ſind, verſchiedene Schmelzhuͤtten ‚für 
Kupfer.und Eifen, 2 große Einrichtungen für Bo⸗ 
denteppiche von Wachstuch; eine Fabrife für Pas 
tents Schrot; Bleywerke, Kupfermühlen, Töpfer 
reyen, ‚eine Patentmaſchine, Papier zu glätten, und 
eine merkwürdige Patentfabrite, deren. Zweck iſt, 
durch Nebenraͤder das Umdrehen einer Achſe zu ers 
leichtern,, und das Reiben zu vermindern, 

Auch 


1) Diſſenters nennt man alle chriſtliche Gemeinen 
in England, die der herrfchenden oder Anglicanifchen 
Kirche nicht zugethan find, bisweilen vorzugsweiſe, 
die verfchiedenen Elafjen der Presbyterianer. A. d. U. 
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Auch im Fache der Litteranır, der Wiſſenſchaften 
und der Phyſik hat Briflol immer einen ehrenvollen 
Platz eingenommen, behauptet ihn noch, und retter 
auf diefe Art feinen Charakter gegen den Vorwurf 
Bdotiſcher Schwerfälligfeit und Sleichgültigkeit gegen 
alles, was nicht unmittelbar mit Gewinnſt und 
Seldfpreulationen zufammenhängt, den man ihm 
immer gemacht bat. Der. Riefenverftand und der 
erhabene Geiſt eines Eoleridge, welche fih Hier 
zuerft Öffentlich entwickelten, beweiſen, daß der Bor 
den dieſer Stadt dem Anbaue. und der Pflege der 
hoͤhern Seelenkraͤfte keinesweges abgeneigt ift; Chats 
terton, der an feltenen Gaben und einer erhabenen 
Einbildungstraft nur feinem Srabfänger :) nach⸗ 
ſteht, ſah Hier das Licht, flimmte bier fein jugends 
liches Rohr; auch Southey's Muſe ertönte Hier 
zuerft von jenen fchönen Gefängen, die dem NWerfafs 
fer der Johanne von Arc 2) unter den erſten Saͤn⸗ 
gern der Zeit einen Hang geben, und die zwey Cott⸗ 
les, beide Dichter, haben aus ihren eigenen Preflen 
Werke geliefert, welche deu Ruf jedes jetzt lebenden 


z) Man lefe Eoleridge's Monodie auf Chatter 
ton’s Tod. 

2) Johanne von Arc, oder die Tungfrau von Or⸗ 
leans, ein Heldengedicht von Southey. A. d. U. 
R.B. Reife J. 2 
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Dichters. vermehren: würden, - Der mit: Recht bes 
ruͤhmte Phitofoph: und: Aryt;- Dr. Beddoes, hat 
durch ‚feine näglichen :wiffenfchaftlichen "Anfalten, 
welche zu: fliften die wärmende Pflege. Briſtoler 
Freygebigkeit ihn in den Stand fehte, genugfam 
bewieſen, daß es diefem Wolfe nicht an jener lobens⸗ 
würdigen Wißbegierde fehlt, welche die einzige: Mut⸗ 
ter wahrer Kenntniſſe ift, fo bald ſich mur ein gehös 
tiger Sporn findet, fle zu erregen. Diefer nusges 
zeichnete mediciniſche Schriftfieller war vor mehreren 
Jahren -Profeffor der Chymie zu Oxford; aber es 
traten ‚Umftände ein,- melche ihn bewogen, feine 
Stelle aufzugeben und zu Elifton *) fich niederzulaſ⸗ 
fen... Er wählte dieſes Dorf als. einen. Det, der, 
mehr. ald- irgend einer: im ‚Reiche, ihm die beften 
Gelegenheiten darbot, über „die Schwindſucht 'neue 
Heilungsarten zu: verfüchen ; auf: die ein. finnreiches 
und tiefes Nachdenken über-diefen Gegenſtand ihn 
geführt hatte. Der nähmliche Geiſt eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen und menſchenfreundlichen Forſchens, welches 


| 2) Ein "Dorf nahe bey Brifot, das, feine geſun⸗ 
den Luft wegen, ſehr, beſucht und von vielen wohlha⸗ 
benden Familien bewohnte wird. Beſonders ſchicken 
die Aerzte viel Schwindſuͤchtige in dieſe Gegend. Dicht 
daran liegt, in der Tiefe, das mineraliſche Waſſer, 
Briftols. Hot⸗ Weis. A. d. u. ar 


> 
er 
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ihn auf die Mittel aufmerkſam machte, wodurch diefe 
Geißel der Jugend, Unfchuld und Schönheit gemils 
dert werden könnte, bewog ihn aud) zur Errichtung 
jener Anftale zu Briftol, die die pnevmatifche heißt, 
und durch freywillige Beyträge erhalten wird. Ihr 
Zweck ift, fo wohl die beſondern medicinifhen Eis 
genfchaften einiger neuen chymifchen Mittel zu beftims 
men, als auch die hymifche Phyſiologie und philos 
fophifche Arzneykunde allgemeiner zu verbreiten. 
Hier wurden feine Bemühungen durch die Freygebig⸗ 
keit der Bürger unterftüßt, und feine Arbeitfamteit 
fand Beyſtand in der Mitwirkung außerordentlicher 
Talente, die fich in der Perfon eines jungen Mannes . 
zeigten. Hr. Humphrey Davy, eine Mundererfcheis 
aung in der Chymie und ihren vermandsen Zweigen, 
bat fich feitdem auf ein größeres Theater begeben, 
um fein Genie zu entwideln, und iſt jegt Lchrer an 
der königlichen Anftalt in der Albemarle:Gaffe zu 
London. Unter der Leitung diefer beiden Philofophen 
Dat die pneomatifche Anſtalt große Fortfchritte in der 
Entdeckung neuer Thatjachen zur Erweiterung und 
Verbefferung der Arzneykunde gemadt. Ihr danken 
wir die fehr gefchicfte und finnreiche Analyfe und Ans 
wendung eines neuen Sag, der das falpeterige Oxyd 
heißt, Hr. Davy machte fie, und entdeckte dabır, daß 
es Mßerordentlihe und entzüdende Wirkungen auf. 


* 
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das Nervenfyftem und die Werkzeuge der Sinne herz 
vorbringt. Es erregt einen Zufluß von aitgenehmen 
Gedanken und anfheiternden Gemüthsbewegungen, 
ohne daß Schwäche, Mattigkeit, oder Niedergeſchla⸗ 
genheit darauf folge. Dieſe Wirkungen laffen uns, 
hoffen, daß es vielleicht im Stande feyn könnte, ein 
abgenußtes Nervenfyftem wieder in feine Kraft her⸗ 
zuſtellen, oder der frähzeitigen Abnahme diefer Kraft 
Einhalt zu thun. Die Anftalt hat ebenfalls ein 
weites Feld für Verſuche geöffnet, die mit der 
Digitalis, oder dem Fingerhute, in $ällen ber 
Schwindſucht angeftellt worden find. Hiermit iſt 
man fo außerordentlich glücklich gewefen, dafs die 
* Kräfte diefee Pflange, mehr als irgend ein Mittel, 
das man bisher gegen diefe graufame und verhees 
rende Krankheit gebraucht hat, als entfchieden zu 
betrachten find. Diefe und andere Umſtaͤnde, bie 
mit der Heilung oder Verhütung der Schwindfuht 
verbunden find, findet man in 2 vorttefflichen 
 Auffägen entwidelt, die Dr. Beddoes Über dieſe 
Krankheit gefchrieben hat, und welche in den Häns 
den aller eltern, und aller Perſonen, denen die 
Erziehung der Jugend anvertraut ift, feyn follten. 

Der Geift der Wißbegierde und bie Verbreis 
tung nuͤtzlicher und ſchoͤner Kenntniffe, wit zu 
Briſtol durch eine andere Anſtalt befördert und 


% 
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aufrecht erhalten, die von einer allgemeinen Bes 
ſchaffenheit iſt, als die eben befchrichene: Es ift 
die Öffentlihe Bibliothek, die urfpränglih von 
einem Privatmanne geftiftet wurde, der feine Büs 
cherſammlung zu dielem Zwecke vermachte, die man 
nachher vermehrte, und die.jegt durch die edelften 
und zweckmaͤßigſten Verordnungen crhalten wird. 
Um Mitglied diefer Anftalt. zu werden, muß ‚man 
s Buineen beym Eintritte und eine jährlich bezahe 
In; wodurd man einen Antheil an, den Büchern 
betemmt, den man duch Verkauf einem. andern 
überlaffen,, oder durch Teftament vermachen kann. 
Zwey große, bequeme Zimmer enthalten die Samm⸗ 
lung, die die Feſſeln des Parteygeiſtes verachtet, 
und die Werke allee Parteyen, wenn fie fich durch 
Verdienſt empfehlen, aufnimmt. Der Rorfaal, 
oder das erfte Zimmer iſt wie die Bodlepifche oder 
die Bibliothek zu Deanchefter eingerichtet, indem 
es Regale für die Bücher hat, die unter rechten 
Winkeln gegen die Seite des Zimmers. fiehen, mit 
Bequemlichkeiten für den Lefer in den: Zwifchens 
räumen. Hier fieht die große Sammlung, ‚welche 
den urfprängliche Stifter hinterließ, und wovon 
keine Bücher, ohne Ausnahme, aus der Biblio— 
the genommen werden dürfen. Das innere Zims 
mer, mit dem erſtern von gleicher Groͤße, enthält 
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die Bücher, welche aus ben Eintrittsgeldern und 
den jährlichen Beytraͤgen getauft worden find; fie 
fiehen an den Seiten, und find durch eine Gallerie 
in 2 Theile getheilt. Aus diefem Zimmer können 
die Theilhaber die Bücher nah Haufe nehmen; 
doch müflen ‘fie nach einer beſtimmten Zeit zuruͤck⸗ 
gegeben werden. Zwey angeftelite Bibliorhekate, 
movon der erite ein Sans zu feinen Gebrauche 
und 70 Pf. jährlichen Gehalt bat, Halten die Ans 
ftalt in Ordnung. 

Auch muß ich nicht vergeflen, da ich die aaten 
Seiten von Briftol aufzähle, der vielen mwohlthäs 
tigen Anftalten für den Genuß, die Bequemlichkeit 
und die Unterfiügung der Armen und Kranken zu 
gedenken. Der berühmte Kolfton, ein zweyter 
Mann von Roß, ?) hat diefen Charafter durch bie 
herrlichſten Stiftungen verepelt, wie fie nur je ein 
Privatmann mit Geſchicklichkeit und edler Freyge⸗ 
bigkeit machen konnte. eine Schule insbefondere, 
welche den Kindern, die darin aufgenommen wers 
den, Erziehung, Koft, Kleidung und nachherige 
Verforgung giebt, gereicht feinem Verſtande fo 
wohl als feinem „Herzen zur Ehre, und fiempelt 

1) Der Lefer erinnere ſich dieſes guten Mannes 
aus Pope's Werken, der ihn in einem befondern Se: 
dichte befungen hat. A. d. 1. 
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feinen Charakter mit den erhabenften Titeln des — 
Beifen und des Guten. ' 

Eine andere Höchft Intereflante wohlthätige Ans 
flaft, die, wie ich glaube, nur hier und zu Livers 
pool zu finden’ ift, vermehrt die Achtung, die wir 
für den Charakter der Briftoler fühlen. Es if 
eine: Sewerbfchule für arme Blinde, die 1793 
geftiftet wurde, und durch die freymilligen Bey⸗ 
träge des Publicums erhalten wird. Hier mögen 
diefe ungluͤcklichen Wefen, denen der Segen des 
Geſichts verſagt iſt, Miltons parhetifche Klage 
auf fih anwenden: 


„ For with the year | \ 
„Seasons return; but not to us return 
„Day, nor the sweet approach of ev’n or morn,“ 
„Or sight of vernal bloom, or summer’s rose, 
„Or flocks, or herds, or human face divine; 
„» But clouds instead, and ever during dark 
„Surround us; from the choerful ways of men 
„Cut off, and, for the book of knowledge fair, 


„ Prosented with an universal blank! — ı) 


1) So wechſeln Jahr für Jahr, Lenz, Sommer, Herbft 
Und Winter ab; mir wechfeln fie nicht mehr. 
Nicht Morgenrorh, noch Abenddaͤmmrung glänzt 
Mich lieblih an, ich ſehe nicht das Gruͤn 


24 Erßer Brief. 


Kier eher mem fir, ie Interheit darch die 
Arkeit ihrer Könte zu grurtumen , mat fe werben fie 
ven dem trüsfentiten aller Geflhie kefsept, vom dem 
Sefühie, ter Geirüfehaft zur La ya ym Gie 
haben werkhuteme Teihäfigungen; tie Beunds 
periammen werfettigen wmeheeuebeiid Rürte, uni Dad 
€ Auirirüße. Kris Auhikl kuue augiaheuter aber 
uühccuter füye, eis tiefe Minis Prlnmefebuie, Bauem 
Sgt int. Miss üt Keimmmfsit, Seben mi Fin! 
Beſeent wen jener tranzigem Year Ber Seckte, wem 
mer unthmesinges Wntbätiefeıt, were wm Die 
Veraubung dea Suche: kcinge, fühlen üiehe ker 
Auurensirdigen Meier iz Zur Gerbdfiägumg eime 
Guiutfcigfait, wen der üb Leu, die ibe Seſcht 


Tee Aublinge, neh Aut Gamumere Tnfeniihemuf, 

Arad Neurtenneile Bieten; ab! ich ſche 

Wirk Rete wuringt, wet fibweider mich fü gang 

Zus geir Ta ver Diren Eine — 

Te ik far meh an unleitärichunn Wiese. 
uslazua Wanda ILL. ins. wen Würke. 
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baden, keine Vorſtellung machen können. Der Eis 
fer, mis dem fie ihren Unterricht empfangen, und 
die unbiegfame VBeharrlichkeit und Geduld, welche 
mon in ihrem Beſtreben fieht, ihn zu benugen, 
bezeichnen fehr ſtark jene natürlichen Grundſaͤtze, 
die dem Menfchen angeboren find, die Liebe zur 
Thätigkeit und. das Verlangen nad) Unabhängig 
keit. Die Anftale erſtreckt fich nicht weiter, als 
auf den Lnterriche, der die Blinden in den Stand 
feßen fol, durch ihre eigene Arbeit zu leben; aber 
feld der Aufwand dieſes eingefchräntten Planes, 
und der Betrag der Artifel, die zu ihrer Arbeit 
noͤthig find, beläuft fih jährlih auf soo Pf. 
Indeſſen wird es Ihnen Vergnügen machen, aus 
folgender Angabe des jährlihen Ertrags ihrer Ars 
beit, von der Stiftung an, zu fehen, daß er mit 
jedem ZJahre allmählich zugenommen bat, und die 
nahe Ausficht giebt, daß er in Zukunft an fich felbft 
hinreichen werde, die Schule ohne die Huͤlfe freys 
willigee Beytraͤge zu erhalten. 


Quittung für den Verlauf von Waaren, die in 
der Schule verfertiget worden find. 

1. Jahr Pf. 13,3,63|4. Jahr Pf. 154.15,6 

2. Jahr — 82,17,11 |5. Jahr — 188,12,7 

3. Sahe — 125,7,105 16. Jahr — 262,9,16% 
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Kaum haben wir Briſtol verlaffen, und uns 
aus dem.fchweren Dunfitreife von fhwargem Rauche 
geriffen, in den es. gewöhnlich gehuͤllt iſt, fo kom⸗ 
men wir in einen der reichſten Striche von England 


— das Slocefterthal, "das von der Savern gewäfs 


fert wird, und wie ein Teppich von unbegrenzter 
Fruchtbarkeit fih 20 Meilen. lang vor uns aus 
breitet. Schon vor Jahrhunderten, che noch ein 
zweckmaͤßiger Anbau der reihen Natur nachhalf, 
wurde das Gloceſterthal vom Gefchichtfchreiber 
geprieſen, und vom Dichter: befungen. Der ehr 
liche und. verfländige Willhelm von Malmsbury 
fagt uns, daß es Früchte und Korn, - die vereinte 
Wirkung feines feinen Bodens und der Anſtren⸗ 
gung feiner Bewohner, in großen Weberfluffe heri : 
vorbradhte, und daß die letztern zur Arbeit anges 
fpornt wurden, weil fie -diefe mit einem bunderts 
fältigen Ertrage belohnt: fanden. „In dieſem bes 
„guͤnſtigten Striche,” ſagt er, „kann man die öffents 
„liche Landſtraße von Bäumen befchattet und geziert 
„ſehen, die mit Fruͤchten beladen find, und welche 
„keine menfchliche Band, fondern die Freygebigkeit 
„der Natur dahin pflanztee Die Erde bringt 
“ „freywillig ihre Gaben hervor, Früchte vom beften 
„Geſchmacke und größter Schönheit, die beynahe 
„nie verderben, . und die man vom Kerbfle an - 
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„bis zur Zeit, da man wieder welche pfluͤckt, er⸗ 
n halten kann. Trauben, die wegen ihres feinen 
„Geſchmackes berühmt find, wachen bier in großer 
„Menge, und werden zu einem Weine bereiter, 
„der vortrefflih und eben fo reich iſt, wie die 
„Franzoͤſiſchen. Zahlreiche Städte find. über das 
„Thal verbreitet, welches noch üÜberdieß an flark 
„bewohnten Dörfern und Luftbaren Kirchen reich 
„it.“ Auch Drayton, der in feinem Polyolbion . 
diefe fruchtbare Landſchaft perfonificiet, läßt fie 
ihre Vortrefflichkeit rühmen, wie fie es denn auch 
mit Zug und Wahrheit kann. 

Diefer gluͤckliche Landfirih, der groͤßtentheils 
in eine Pachtungen vertheilt ift, hat fich bis 
biecher, bis auf einen gewiſſen Grad, von der 
unnatürlichen Erhöhung aller Lebensbeduͤrfniſſe frey 
erhalten, unter der alle Gegenden leiden, wo dag 
Feld in wenigen Händen fi) befindet, wo es eins 
zelnen Leuten leiht wird, gegen das Publicum 
zufammenzutreten, und wo die Märkte in der Wills 
tühr einer Notte von üÜberreihen Pachtern find, 
die feinen andern Zweck kennen, als ihre Saͤcke 
auf Koften des ganzen Landes umber zu füllen. 
Kaͤſe, das mit Recht gepriefene Erzeugniß des 
Thales, wird noch immer zu dem niedrigen Preiſe 
von 43, 44 und 45 Schilling der Centner ver 
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kauft; uud die Butter, bie eben fo gut im ihrer 
Art ik, bat man für 10, oder 11 Pence, Bis 
einen Schilling, das Pfund. 

Wir fahen wenig Aderbau auf unferm Wege 
dur die weite Ebene; und da, wo man ihm - 
‚ Äinder, ſcheint die Bohne das Lieblingsgewäͤchs des 
Landmannes zu feyn. Sie wird hier geſteckt, und 
gwar in Reihen, die 12 Zoll von einander entı 
. feene find, dann behackt und gejätet, und das mit 
einer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, die dem Lands 
manne von Giocefterfhire einen hoben Rang unter 
den vorzüglichen Landwirthen anweifen. De diefe 
Grafſchaft am beſten zur Rindvichzudt geeignet 
it, fo wird das Land viele Dielen weit haupt 
fählih auf diefe Art benupt; den Ertrag davon 
kann man am beſten aus der ungeheuern Menge 
Käfe abnehmen , welcher darin gemacht wird, und 
fi) jährlich auf 7 bis Soco Tonnen 2) belaufen fol. 


Die natürliden Bortheile diefes Striches von 
Stocefterfhire Haben fehr duch den Canal gewons 
nen, der, nicht weit vom achten DMeilenfteine von 
der Stadt, die Landftrafe unter rechten Winkeln 


1) Durd die Englifche Tonne verſteht man nice 
immer ein und dafielbe Gewicht; doc wird fie am 
gewöhnlichen gu 2200 Pfund angenommen. A. d. U. 
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durchſchneidet, und die Severn mit den innern 
Theilen dee Landes verbindet. Hierdurch werben 
die Zuchfabrifanten und Faͤrber diefes Striches 
in den Stand gefegt, mit geringen Koſten die 
große Menge von Kohlen, die fie bey ihren Ges 
fehäften brauchen, einzuführen, und wiederum ihre 
Tücher zu einem billigen Preife an das Ufer der 
Severn gu bringen, um fie für das Ausland eins 
zuſchiffen. Als er vor 40 Jahren angefangen 
wurde, einer Zeit, in der man die Vortheile, die 
ans Unternehmungen - diefee Art gu ziehen find, 
noch nicht fo rein zu berechnen mußte, wie jeßt, 
ging der Gtrouds Canal nur einige Meilen in: few 
nee Richtung nach der Severn, wohin er führen 
follte, und wurde dann von den Unternehmern 
aufgegeben, weil fie den Glauben hatten, daß 
diefee Plan, wenn fie darin beharreten, am Ende 
nicht vortheilhaft ausfallen könnte. Funfzehn Jahre 
lang hatte er vernachläffiget gelegen, als die Uns 
ternehmer aufs neue aufmerkfam wurden, da fie 
die großen Fortfihritte und den ungeheuern Ge: 
winnft fahen, den man aus den Tinternehmungen 
diefer Art in Lancafhire, Staffordfhire und in den 
nördlichen Sraffıhaften zog. Sie befchloffen nun, 
ihr Merk zu vollenden, und legten 1775 Hand 
an die Arbeit, nachdem fie vorher eine Parlas 
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mentaacte daruͤber erhalten hatten. In 4 Jahren 
war er ausgegraben, vollendet und geoͤffnet, in einer 
Richtung, die zum Theil, naͤhmlich auf den. 10 Mei⸗ 
len zwiſchen Walbridge und Sramilode, fo gerade 
nach ihrem - Endpuncte geht, daß der Canal um a 
Meilen näher: ift, als die Landſtraße. Der Erfolg 
bat den hoͤchſten Erwartungen ber Unternehmer ents 
ſprochen, und nebenher unendliche Wortheile dem 
Landftrihe verfhaft, in welchen hauptſaͤchlich die 
Tuachmanufacturen liegen, und über den der Canal 
fih in verfchicdenen Armen ausbreitet. An dem 
Flecke, wo er die-Ölocefter s Landfiraße beruͤhrt, ‚hat 
Herr Pam! von Durslep eine große Drehimahi 
errichtet. 

Aber nicht jede Canal⸗ Unternehmung bat under 
dingten Vortheil und Gewinn in ihrem Gefolge; es 
muͤſſen mancherley Umftände zufammen kommen, 
wenn fie vortheilhaft für die Unternehmer feyn follen, 
und man hat viele Fälle, ‚wo große Summen in 
Entwürfen diefer Art verfehleudert worden find, ohne 
daß fie je den erwarteten Sewinnft brachten. Wir 
hatten ein folches Beyſpiel fehlgefchlagener Hoffnuns 
gen innerhalb 2 Meilen von Glocefter, wo der 
Stones Canal, der von diefer Stadt kommt, fi. 
der Landſtraße nähert, und ein Stüd Weges parals 
lel mit ihr laͤuft. Der Plan war, dieſen Canal 
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Durch Berkley in die Severn gu fuͤhren, und es 
wurde: fogleich fuͤr eine große Summe gu dlieſem 
Zwecke unterzeichnet. Aber nachdem man 4 Meilen 
gebaut hatte, war das Geld erſchoͤpft, und die Theil⸗ 
haber merkten zu ſpaͤt, daß ſie den wahrſcheinlichen 
Gewinn zu hoch berechnet hatten. Sie hielten es 
fuͤr das Beſte, den erſten Verluſt zu tragen, weigerten 
ſich, nene Vorſchuͤſſe zu thun, und gaben die Fort⸗ 
ſetzung des Werkes auf. Jetzt gebraucht man dieſen 
Canal zu weiter nichts, als Kohlen von Gloceſter in 
die daran liegenden Kirchſpiele zu fuͤhren. 

Hier hatten: wie zuerft- eine Anſicht der Stadt 
Siocefter:, oder vielmehr ihrer reichen geifllichen Ges 
baͤude, deren Gipfel aus der herumliegenden Hol—⸗ 
jung emporragen,“ und- eime fhöne Gruppe von 
Thuͤrmen und Tharmipigen dem Auge darbieten, 
indeß die zur echten ‚auffleigenden Huͤgel, die bis 
auf ihre-Spigen. angebaut find, und unter. welchen 
der von Robin Hood am melſten in die Augen’ fällt, 
eine Ecene von ungewöhnlicher Pracht und Mannigs 
faltigkeit bilden. : Gedeckt von dieſen Anhoͤhen liegt 
die Stade Gloceſter in dem fangen Thale, das von 
ide: den Namen hat: Die majeftätifhe Severn bes 
wäflert ihre Mauern und wälzt ihre Flächen zur 
Linken hinab. Gloceſter ward urfprünglich von den 
Römern erbauet, -Cdenn die. berühmte Vrittiſche 
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Stadt, die auf diefem Flecke lag, beftand blog ang . 
einigen hürdenartigen Hütten ) und liefert ein gutes 
Beyſpiel ven den vernünftigen und zwedmäßigen 
Grundfaͤtzen, nach weichen alle Soldatenftädte diefes 
tieffinnigen Volkes angelegt wurden. Das Quadri- 
vium (der Kreuzweg) oder der Mittelpunct des von 
den Manern befchriebenen Darallelogramms, van 
welchem die 4 Hauptgaflen nad) den 4 Himmelsgegens. 
den ausliefen, war der hoͤchſte Fleck des eingefchloffes . 
nen Raumes, von: wo aus alle übrigen Theile der 
Stadt ſich allmählid und vegelmäßig ſenkten; eine 
Bauart, die beides für Gefundheit und Annehmlich⸗ 
keit berechnet war. Noch immer find die Geſtalt 
und der Umfang des Römifchen Glevum (fo hieß die 
Station) deutlich zu ſehen; denn ungeachtet der großen 
Zufäße und der Vorſtaͤdte, die in fpätern Zeiten 
hinzugelommen find, Haben feine alten Winner 
unveräuderlich die Grenze der Stadt bezeichnet. .- - 
Degen feiner Stärke war Gloceſter zu allen Zei⸗ 

ten ein wichtiger Gegenftand für die verfchiedenen 
Parteyen in den unruhigen Auftritten, welche bie 
bürgerlichen Kriege in diefem Lande verurfacht haben; - 
aber nie war die Kriegsgefchichte diefer Stadt ſo her⸗ 
vorftechend und merkwuͤrdig, als im 17ten Jahr⸗ 
Hunderte, während des Kampfes zwiſchen Monarchie 
und republicanifcher Verfaſſung. Wan hat den 
glück 
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gläflihen Widerſtand, den fie gegen die Angriffe 
der föniglichen Truppen that, die zu wiederhohlten 
Mahlen vor ihren Mauern gefchlagen wurden, als 
den Anfang jener Reihe von Ungluͤcksfaͤllen betrachs 
tet, welche den unglüdlichen Earl vom J. 1643. 
en faft ununterbrochen trafen, und die nur durch 
keinen fraͤhzeitigen Tod ein Ende nahmen. Ein 
Parlamentsredner dieſer Zeit erklärte, „daß der 
Umftagd, daß Gloceſter fih nicht ergab, eine 
Sauptbegebenheit für den ganzen bürgerlichen 
Krieg ward, und daß von ber Zeit an die Feinde 
immer tiefer ſanken.“ Wirklich kann man fich 
von der ſchlaͤfrigen und nachlaͤſſigen Art, womit 
die konigliche Sache bey dieſer Gelegenheit unters 
Rüge ward, nicht beſſer überzeugen, als wenn 
nan die Vortheile, welche die Belagerer über die 
Bürger hatten, mit dem erbärmlichen Ende vers 
gleicht, das dieſer Angriff nahm. ine Armee 
von 30,000 Mann in fehr gutem Zuftande, die 
ver König in eigener Perſon und die berähmteften 
ſeiner Generale anführten; und auf der andern 
Seite eine Sarnifon von 1500 Mann, fchleht 
befchaffen, und noch fchlechter mit den gehörigen 
Beduͤrfniſſen verfehen, und die zur Zeit ihres Ents 
fages nicht mehr als 3 Zäffer Pulver hatte; — 
diefe Armee zaudert 25 Tage vor den Mauern der 
. W. Reife 1. 3 


5 


- 
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Stadbt, verliert 1000 Mann in den Gräben, und 
ziehe ſich endlich in der Nacht vor einem Korps 

zuräd, dem fle um mehr als 2 Drittel-an Zahl 
überlegen war. Syn der Folge machten die königlis . 
chen Truppen noch 2 oder 3 Verſuche diefer Art, 
‚die einen gleichen Erfolg hatten; und, da man durch 


Geœwalt nichts ausrichten fonnte, fuchte man die 


Treue der Garnifon durch. Beftechung wankend zu 
machen. Allein der Plan fchlug fehl, weil ihn der 
Commendant entdecte; und nun gab die koͤnigliche 
Partey alle weitere Werfuche, fih des Planes zu 
bemächtigen, auf, und Gloceſter blieb der Republik 
treu bis zur Miederherftellung des Königthums. 

Durch die Verheerung der Worftädte in dies 
fen Unruhen wurde Stocefter. wieder auf feinen 
urſpruͤnglichen Umfang, wie ihn die Römer abge; 
ftochen hatten, Heruntergebracht; aber fobald das 
allgemeine Vertrauen und der Geift der Speculas 
tion duch die Ruͤckkehr einer regelmäßigen Negies 
tung und der Öffentlichen Sicherheit. wieder herge⸗ 
ftelle waren, erhoben fih neue Gebäude. auf der 
Stelle der gerfiörten, und die Umgebungen der. 
Stadt erreichten nach und nad) den Umfang ‚und 
‚die - Schönheit, welche man jetzt ſieht. Mit Eins 
ſchluſſe diefer MWorftädte fchägt man die gegenmwärs 
. tige Bevölkerung der Stadt 8000 Seelen. 
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Die Nadelfabriken, die aber jetzt nur ſchwach 
betrieben werden, geben dem Handel von Gloceſter 
ein wenig Beben, welches nur der Schatten von 
dem if, was die Stadt war, ehe fie die laͤhmen⸗ 
den Wirkungen des Krieges erfuhr. Vor diefer 
"Periode erhielten” die Franzoͤſiſchen, Spanifchen 
und Portugiefifchen Marktplaͤtze die Nadelhaͤndler 
in voller Veichäftigung, und brachten anfehnliche 
Geldſummen in die Stadt; aber diefe fchönen 
Tage find vorüber, und vier Fuͤnftheile der Arbeis 
ter ,. die ehemahls dieſes Sefchäft trieben, find ſchon 
lingft genöthiget. worden, andere Wege ihres Uns 
terhalts zu fuchen. 

Die 2 merkwuͤrdigſten Sfentlichen Gebaͤude, 
die Bier die Aufmerkſamkeit des Fremden auf ſich 
jiehen, find die Eathedralficche und das Gefaͤngniß 
fie die Graffchaft; jene ift ein feines Mufter alter 
: . Bankunft, diefe ein edles Beyſpiel neugeitiger 
Menfchenliebe. Nichts geht Über die fchöne Leich⸗ 
tigfeit des Thurmes an der Cathedralkirche, weis 
her an jeder Ede durchbrochene Spitzen hat; auch 
Ußt ſich nicht leicht ein praͤchtigeres Muſter der 
Saͤchſiſchen Bauart finden, als das Schiff dieſes 
Gebaͤudes. Dieß find die Alteften Theile des Sans 
in, wovon der eine von dem Abte Heinrich Fos 
let in 1237., der andere, 150. Jahre früher, 
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‚vom Abte Serlo erbaut ward. Das Ganze, von 


Normaͤnniſchen Architekten errichtet, bat ungefähre 


. die. Seftalt, die diefes Volk feinen Gebäuden ges 


wöhnlih gab — eines Kreuzes, und beftehet aus 
einem Schiffe, 2 Seitengängen, einem Querge—⸗ 
bäude, *) und einem Chor, mit einer Marienca⸗ 
pelle, die nachher hinzugebaut wurde. Shre- Länge 
zwifchen Morgen und Abend ift 420 Schuh; 144 
zwifchen Mittag und Mitternacht, und die Breite 


des Hauptgebäudes 84. "Die Höhe des Chors.ift 


84 und.die des Thurmes 222. Acht ungeheure 
Saͤchſiſche Pfetler, von mehr als 20 Fuß Umfang, 
trennen das Schiff von den Seitengängen auf beiden 
Seiten. Die merkwärdigften Theile des Ganzen find 


— das große. Fenfter ‘gen Morgen, welches das 


. größte im Reiche ſeyn foll,. die Mariencapelle, die 


von großem Umfange. ift, die Decke des Ehors mie 
ihrer fehönen zweigförmigen Arbeit, und das fons 
berbare Sprachgewoͤlbe, welches in diefem Theile 
des Gebaͤudes von einer Seite bis zur andern, am 


2) Das Wort transept, das in keinem meiner 
Wörterbücher ſteht, ift in den großen Engl. Cathedral⸗ 
firchen ein Quergebäude, oder ein Vorſprung gegen 
Mittag und Mitternacht, der in der Gegend angebaut 
ift, mo das Schiff und das Chor an einander ſtoßen. 
Solche Kirchen Haben ungefahr diefe Geſtalt: 
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a7 
Oſtſeite 

b, the northern the choir c, the southern 

transept,, das Quer⸗ das Chor transept, das Quer⸗ 


gebäude, oder der ſüd⸗ 
liche Borfprung. 


gebäude, oder der nörd; 





liche Borfpeung. 





b, 


2222 ayfeifer, 


welche auf beiden . 


Seiten des Haupt⸗ 
gebändes die Sei⸗ 
tengänge trennen. 


% 





Side aisle, Seitengang — nördlicher 


The. nave, das Schiff, oder Mauptgebäude 


Weſtſeite 


Side aisle, Seitengang — füdlicher 


(EEE 


Weber dem Haupt⸗ 
thore auf der Abend« 
feite ift gewöhnlich 
ein einziges unge⸗ 
heures Fenſter, das 
bisweilen faft eben 
fo groß iſt, als das 
öſtliche im Chore. 
— Zwiſchen dem 
Hauptgebäude und 
dem Chore erhebt 
ſich in manchen ein 
Thurm, der auf Pfei⸗ 
lern ruht, und oben 


durch eine Laterne 


Licht einläßt. Eis 
nige haben —auch 
Thürme rechts und 
links an der Weſt⸗ 
ſeite. A. d. u. 
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öftliden Ende reiht. Es hat die Geftalt eines 
halben Achtecks, und it 75 Schuh lang. Die 
Ericheinung, auf die man uns aufmerkfam machte, 
ift, daB jedes leife Wort, das jemand an diefens 
Ente ausſpricht, an dem entgegengefeßten von | 
einer andern Perſon klar und deutlich gehört wird. 
Diele Ericheinung laͤßt fi um fo ſchwerer erflds 
ten, da fih in der Gallerie mehrere Deffnungen 
Befinden, von denen man glauben follte, daß fie 
den Ton unterbreden muͤßten. Indeſſen fchreißt 
es die allgemeine Meinung den Binfeln zu, welde 
die Gallerie durch ihre Ferm inmwendig bar, umd 
von welchen der Tun abpralt und in einer gewifs 
fen Richtung weiter geführt wird. ®) 


Die Cathedralkirche enthaͤlt verfchiedene merk 
wuͤrdige Denkmaͤhler, mit den ‘Portraits der vers 
florbenen Großen. Daruuter befindet fih eine 
gekroͤnte Figur, die Osric, den König der Huicii 


1) Diefe Erflürung iR richtig, und die Bade 
übrigens dekaunt genug, denn mehrere Englifche Kirs 
Gen haben dergleichen Errabgemilte. Da, we die 
Oeffnungen find, die den Tom umterbredhen müßten, 
wird er duch Winkel in die Höde geleitet, wodurch 
er der Deffnung entgehet, un? durch aͤhnliche Winfel 
kewint er, am gehörigen Dre, wieder herab. DU. 
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vorftelt, mit einer Auffcheife, welche die Urfache 
angibt, warum feine Gebeine eine Ruheſtaͤtte an 
dieſem Heiligen Drte finden: ,„ Osricus Rex primus 
„ fundator huius Monasterii, 681. — Robert, 
der unglädliche Altefte Sohn Wilhelms des Erobe⸗ 
vers. — Das Bild Eduards IL in Alabafter, unter 
einer fchönen Decke von -gehauenem Steine. Der 
Kreuzgang iſt ein großes Niere, auf jeder Seite 
150 $uß lang, von fchöner Baukunſt und auf das 
volllommenfte erhalten. Beine Schönheiten find 
der Nachwelt durch einen vortrefflichen kleinen Kupfers 
ftich gefichert, den Hr. Bonnor von Slocefter davon . 
geliefert hat, nebft einigen. andern Vlättern, welche 
verfchiedene Theile diefee Kirche und andere Gebäude, 
die damit zufammenhängen, vorftellen. 


Unfer Befuch im Sefängniffe erregte in uns ges 
mifchte Gefühle von Bedauern und Zufriedenheit: 
Mitleid mit denen, welche nach den Gefegen der 
Geſellſchaft Heftraft und des unſchaͤtzbaren Segens 
der perfönlihen Freyheit beraubt werben müflen; 
und Vergnuͤgen, zu bemerken, welche menfchens 
freundliche und vernünftige Einrichtungen man getrofs 
fen hat, in dem traurigen Zwifchenraume, der von 
der Verhafftungan bis zum Endurtheile verfließt, alle _ 
unnöthige Haͤrte zu vermeiden, und durch die Ges 
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- fangenfhaft Fleiß und Nachdenken zu befördern. 


Das Gefaͤngniß für die Graffchaft Stocefter wurde . 
vor einigen Fahren nach einem Entwurfe ‚erbauet, 
den der ehrwürdige Menfchenfreund , der verftorbene 
Howard, angegeben hatte. Als Gebäude vereiniget 
es Bequemlichkeit und jeden vernünftigen Zweck, und 
feine innere Einrichtung enthält alles, was Scarfs 
fin und Menfchlichkeit zum Beſten feiner ungluͤckli⸗ 
hen Bewohner erdenten konnten. Die vortreffliche 
Anlage des Ganzen fällt beym erfien Blicke auf, und 
diefee Eindruck wird vermehrt, wenn man ine Eins. 


zelne geht, und die Aufmerkſamkeit betrachtet, die 


auf alle Abfkufungen der Verbrechen gerichtet iſt. 
Diefe zeigt fi) befonders in der Art, mit der vers 
fehiedene Gefangene zufammengeftellt find, wobey 
der weniger firafbare Verbrecher nicht auf einmahl 
gelehrt wird, jedem noch übrigen Gefühle für Schande 
zu entfagen, indem er fih mit den verworfenften 
vermengt fieht. Eine Abtheilung im Innern empfängt 
die Verbrecher der erften Elaffe, d. 5. der fchwärzeften 
Art; eine andere ift für die vom zten Range, d. 5. 
für die noch nicht ganz abgehärteten beftimmt; in 
einer dritten befinden fih die Schuldner; und eine 
vierte iſt für die Büßenden, oder diejenigen, die 
verurtheilt find, ihre Verbrechen durch den Tod auss 


zuſoͤhnen. 
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Wir bemerkten mit Vergnügen, daß die Ungluͤck⸗ 
lichen auf der Seite der Krone?) fich nicht in jener 
fhaudervollen Lage befanden, welche aus einer gaͤnz⸗ 
lichen Unthaͤtigkeit entfteht, und in der Seele eine 
ſchwarze Leere erzeugt; daß aber auch jene noch ger 
fährlichere Thätigkeit bey ihnen nicht ftatt fand, wodurch 
nur zu oft eine Befellfchaft von Böfewichtern belebt 
wird. Hier werden fie alle zu irgend einem nüßlichen 
Gewerbe angehalten , oder mit irgend einer Handar⸗ 
beit befchäfftiget: wodurch fie der Geſellſchaft für 
ihren ehemahligen Mäßiggang, oder ihre Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten einigen Erſatz thun, und zugleich fi an 
Arbeitſamkeit gewöhnen, welche fie gegen die Ver⸗ 
ſuchung zu ſtehlen in Zukunft fihern kann, im Falle 
fie wieder frey werden. — Wir konnten nicht ohne 
Schaudern das Verzeichniß lefen, aus welchem wir 
ſahen, daß ſich jet nicht weniger als 206 Verhaftete 


2) Die Englifchen Gerichtshoͤfe find in 2 Theile 
abgetHeilt, wovon der eine die Geite der Krone (the 
crown-side) der andere der nisi prius Hof genannt 
wird. In jenem, wo man den König, oder die Krone 
als Anklaͤger betrachtet, werden die eigentlichen Vers 
brecher gerichtet; diefer ift für das Mein und Dein 
und alle bürgerlichen Rechtsſachen und lagen. Auf 
die naͤhmliche Are ift denn hier auch das Gefängniß 
abgetheilt. A. d. u. 


\ 
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hier befanden, worunter 140 Verbrecher waren: 
eine größere Zahl ald wovon man je ein Benfpiel 
gehabt Hat. Um Reinlichkeit. und Gefundheit zu 
erhatten, bat jeder Gefangene fein eigenes Zimmer, 
welches. mit einer eifernen Bettftelle, einem kleinen 
- eichenen Kaften und andern Nothwendigkeiten vers 
fehen it; und um ungebührliche Aufführung in dies . 
fer großen Sefellfchaft zu verhindern, hat man Kleine, 
dunkle Zellen für die Widerſpenſtigen, welche da eine 
gewifle Zahl von Stunden, nah Verhältniß ihres = 
Vergehens, in einfamer Haft buͤßen. 

Man Hat auf die Erbauung diefes Gefängniffes 
die große Summe von 40,000 Pf. Str. verwandt; 
aber ich darf behaupten, daß, wenn man feine Eins 
richtung und die Vortheile, die es gewährt, mit 
Aufmerkſamkeit erwaͤgt, kein vernuͤnftiger oder gut⸗ 
denkender Mann fagen wird, das Geld wäre unuͤber— 
legt ausgegeben worden. 

Ehe wir Gloceſter verließen, Befuchten wir feinen 
Kay, an weldhen Schiffe von zoo Tonnen kommen 
tönnen. | 

Unfer Weg nah Tewksbury führte uns durch 
eine reiche Ebene, ungefähr wie die, durch welche 
wir nach Slocefter gefommen waren; nur gewann 
fie noch an Schönheit durch die großen Obfigärten, 
die die Luft mit ihrem Mohlgeruche füllten, und die 
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Scene mit einem weit ansgebreiteten Teppiche ſchoͤ⸗ 
wer Blüchen bereicherte. Als wir und Tewksbury 
näherten, wurde unfere Aufmerkfamkeit ganz natürs 
lich auf das Schladyrfeld rege, welches für die Lans 
cafter s Partey fo fchredlih war, und das Schickſal 
- des unglädlichen Heinrichs VI. entfihied. Auf unfer 
Suchen fanden wir es in einem Felde, oder einer 
Wieſe, welche fehr eigentlich die blutige Wiefe 
genannt wird, ungefähr eine Viertel Meile weſtlich 
von der Kirche. Hier firengte die unerfchrockene, 
kuͤhne Margarethe zum legten Mahle alle Kraͤfte fuͤr 
ihren gefallenen Gemahl an, und lieferte eine der 
blutigſten Schlachten, die man in der Englifchen 
Geſchichte kennt. Der unuͤberwindliche Geiſt dieſer 
Heldinn, die bey allen Unfaͤllen und gegen die wieder⸗ | 
hohlten Schläge des Ungluͤcks ihren Much erhielt, ift 
fehr gut in der Anrede gefchildert, welche Shakeſpeare 
ſie kurz vor der entſcheidenden Schlacht an ihre Trup⸗ 
pen halten laͤßt. Nachdem ſie, um dieſe zu beleben 
und ihnen Muth zu machen, jeden Bewegungsgrund, 
den eine große Seele eingeben kann, erſchoͤpft hat, 
ſchließt ſie mit einem erhabenen Grundſatze, welcher 
immer die Triebfeder ihrer Handlungen in den mans 
nigfaltigen und wunerhörten Leiden gewefen war, 
denen ihr wechſelndes Schickſal fie ausgeſetzt 
Hatte — | j 
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Why, eourage then! What cannot be avoided, . 
T’were childish weeknefs to lament or fear. 1) 


Unterftägt von der Tapferkeit ihres Sohnes, von 
der warmen Thätigkeit Edmund Beauforts, Herzo⸗ 
ges von Somerſet, der die hintern Truppen anfuͤhrte, 
und von der hingegebenen Anhaͤnglichkeit einer bes 
traͤchtlichen Armee, haͤtte Margarethe die Siegerinn 
des Tages ſeyn können, wenn ihre Generale fo viel 
Kenntniſſe und Urtheilstraft, als Much und Hitze 
beſeſſen haͤtten; aber die Unerfahrenheit des Prinzen 
und der wilde Ungeſtuͤm des Herzogs verſchafften dem 
vorſichtigen Edward und ſeinen geſchickten Feldherren 
den Vortheil. Der liſtige Gloceſter war angewieſen, 
durch eine verſtellte Flucht Somerſet aus ſeiner feſten 
Stellung zu locken. Der Herzog fiel augenblicklich 
in die Schlinge, brach in ſchlechter Ordnung aus 
ſeinen Verſchanzungen hervor, und gab ſeine Linie 
Gloceſters Angriffe bloß, welcher ſeine Truppen 
ſogleich in ein feſtes Battaillon bildete, ſich wendete, 
den Angriff zuruͤckgab und mit Leichtigkeit in die 
offenen Glieder ſeiner unvorſichtigen Feinde eindrang, 
die er mit einem ſchrecklichen Gemetzel bis in ihre 
Verſchanzungen verfolgte. Somerſet, durch dieſen 


1) Muth denn! Was nicht vermieden werden kann, 
Iſt kindiſch, zu beklagen, oder fuͤrchten. 
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unerwarteten Kunſtſtreich aus aller Faſſung gebracht, 
wurde vor Wuth beynahe wahnfinnig, ritt wie ein 
Kafender zu dem Lord Wenlock, der unter ihm coms 
mandirte und nicht vorgerückt war, um das Corps 
des Herzogs zu unterftügen, und zerfpaltete ihn mit 
feinee Streitaxt. Die Truppen, die durch diefe 
Uebereilung in Erſtaunen geriethen, wichen auf allen 
Eeiten, die Flucht ward allgemein, 3000 Mann 
von der Lancafter s Partey wurden niedergehauen und 
die Königinn und ihr Sohngefangen. Somerfet ſelbſt 
entsing dem Blutbade, fchlug fich mit einem Trupp 
Ritter und Herren durch den Feind, und nahm feine 
Zuflucht in die Abteykirche. Gedeckt durch die Hei⸗ 
figkeit des Ortes, fehmeichelten fie ſich, daß fie dem 
Verderben entgehen und eine Capitulation erhalten 
würden; aber die Wuth der Bürgerlichen Kriege 
weiß von feinem Unterfchiede des Ortes, erfennt. keine 
Dbliegeriheiten an; fie wurden mit Gewalt aus ihrem 
Zufluchtsorte geriffen, und fogleich zur Hinrichtung 
weggeführt. Dem Prinzen Edward war es vorbes 
halten, in kaltem Blute ermordet zu werden. Sha⸗ 
kefpeare, wie Sie willen, hat mit der Wahrheit des 
Seihichtfchreibers uns den hohen Ton aufbehalten, 
womit der Prinz feine Ermordung beförderte. 

Es ift wohl des Anmerkens werth, daß eine alte 
Sage das Andenken des Ortes, wo diefes unmenfchr 
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liche Trauerfpiel aufgeführt wurde, erhalten hat: es 
iſt ein Haus auf der Nordfeite der Tolſey. Margas 
rethe hatte fih, nach dem Verluſte diefes Tages, auf 
dem Schlachtfelde in einem Wagen verborgen; fie 
wurde, beynahe ohne Bewußtſeyn, entdeckt, gefans 
gen genommen und in den Tower gebracht, woraus 
fie der König von Frankreich mit 50,000 Kronen 
böfte, nachdem fie 4 Jahre gefeflen hatte. 

Die mehreſten Krieger, die in diefer merkwuͤrdi⸗ 
gen Schlacht umkamen, oder unter der Art det Hen⸗ 
‚ters fielen, wurden in der nahe liegenden Kirche 


begraben, einem praͤchtigen alten Gebaͤnde, welches 


ſich dem Auge ſehr vortheilhaft darſtellt, wenn man 
ſich der Stadt naͤhert, indem die Straße einen Um⸗ 
weg nimmt, um dem Laufe des Fluſſes zu folgen. 
Dieſes Gebäude iſt beynahe das einzige Ueberbleibſel 
aͤbtiſchen Hochſtifts 2) von Tewksbury, deſſen Lords 
Abt im Oberhauſe ſaß, bis es im zıflen Jahre 
Heinrichs VIII. aufgehoben ward. Es giebt einen 
großen Begriff von dem ehemahligen Umfange und 


1) Mitred monastery, eine Abtey, die biſchoͤff⸗ 
lichen Rang und Rechte hat, ungefaͤhr wie wir ſagten, 
die gefuͤrſtete Abtey von Fulda. In England gab es 
freylich keine ſolchen, wohl aber Abteyen, deren In⸗ 
haber, ſo wie die Biſchoͤffe, im Oberhauſe ſaßen und 
andere biſchoͤffliche Rechte hatten. 


Erfer Brief. 47 


Glanje dicfer berühmten Abtey. Der Plan diefer 
Kirche ift kreuzformig, 300 Schuhe lang; der 
Ourchſchnitt zwifchen Mittag und Mitternacht 120, 
und das Hauptgebäude 70 Schuh breit. Ein fchwes 
ger viereckter Thurm erhebt ſich aus dem Mittel, 
132 Schub Hoch, iſt von reiner Angels Normännis 
ſcher Baukunſt, die man gewöhnlich den Sächfifchen 
Styl nennt, und verziert mit 3 Reihen Heiner blins 
der Bogen, welche einander aus einer Reihe in die 
andere durchfchneiden, wie man es gewöhnlich in den 
Gebäuden diefes Zeitalters fieht. Das Hauptgebäude 
der Kirche und ein Theil des Chors ruhen auf 18 
Pfeilern, 9 auf jeder Seite; fie find einfach und 
zund, und haben 21 Schuh im Umfange. Ueber 
dem Gebaͤlke, oder Kranze der runden Bogen, welche 
auf diefen Pfeilern ruhen, läuft ein Triforium, 
oder eine Sallerie, welche in die Dauer gehauen ift, 
und worüber eine Reihe Gothiſcher Bogen geht, 
wie man fie gewöhnlich nennt, obſchon diefer Styl 
nichts anders zu ſeyn fheint, als eine Abarı des 
Angels Normännifhen Bogens, auf den man vers 
muthlich durch die Seftalt geleitet wurde, welche 
aus diefen halben Zirkeln, die einander durchflechten, 
entfiand. Wir bewunderten die Nettigkeit und dem 
Geſchmack, womit das Chor ausgebaut iſt, in weis 
chem der gewoͤhnliche Gottesdienſt des Kirchſpiels 


/ 
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gehalten wird, und weranf im J. 1796. zwey taus 
fend Mund verwandt wurden. Eine fhöne Wirkung 
entjicht in diefem Theile des Gebaͤndes durch die 
ſechceckige Seftalt, die man dem öfllichen Ende geges 
Gen hat, wo 5 fchöne Fenſter mit Glasſcheiben von 
reicher Mahlereg ein „dunkles, religiäfes Licht“ 
über den Chor werfen, welches die Seele mit den 
feyerlichſten Eindrücken füllt. Die ſchoͤne Zweigarbeit 
in der Dede, und die noch feinern Verzierungen 2) 
in den Feunſtern zeigen Binlänglih einen fpätern 
Zeitpunct des Baues an. 

Sch babe ſchon vorher die Bemerkung gemacht, 
daß verichiedene der tapfern Anhänger des unglädh 
lihen Heinrichs und Margarethens, die in der 
Schlacht bey Tewksbury fielen, in diefer Kirche bes 
graben wurden. Unter ihnen war der edle und 
folge Prinz Edward, über deſſen Sebeinen, in der 
Mitte des Ehors, eine Snfchrift auf einer Kupfer 
platte fein trauriges Schickſal anzeigt. 

Bir 


2) Tracery, abermahls eins von den Wörtern, die 
ih in meinen Büchern nicht finde, bedeutet die feine 
zum Theil durchbrochene Arbeit, die man gewöhnlich 
in den Rerzierungen der Sothifchen Bauart finder, 
und die wir, wenn fie noch höher getrieben wird, 
Zillagran nennen. A. d. U. 
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Wir ſahen ein reiches Muſter des verzierten Gothi⸗ 
ſchen Style an der Nordſeite des Chors: eine kleine 
Ropelie von einem fonderbaren Plane und mıt merk, 
würdigen Zierrathen, die ehemahls auf 6 marmornen 
Pfeilern ruhete, aber jeßt fehr beſchaͤdigt ift. (Andere 
Dentmähler Übergeht der Ueberſetzer.) Im Ganzen 
waren wir einig, wenn man die äußere Architektur dies 
ſes Gebaͤudes und die reihen Mufter von Steinhaues 
rey im Innern zufammen nimmt, es für die fchönfte 
Derrkirche zu halten, die wir je gefehen hatten; wos 
bey uns nur zu bedauern übrig blieb, daß, bis inners 
halb der letzten ſechs Jahre, feine Schönheiten nie vom 
gutem Geſchmacke in Schuß genommen worden find. 
Tewksbury hat cine Lage ungefähr wie die von 
Gloceſter. Eine weite und flache Strecke von fetten 
Wiefen, Weiden und Getreideland umgibt es von 
allen Seiten, und wird von 4 Flüffen gewäflert, 
welche die Stadt beynahe zu einer Inſel machen. 
Unter diefen ift die Severn der vornehmite, die an 
dee Weſtſeite der Stadt der Krümmung einer Miefe 
folge; aber freundfchaftliher und vertrauter beſpuͤhlt 
der Leine claffifhe Avon ihre Mauern und empfängt 
Fahrzeuge von 70 Tonnen Laft in feinem Bette. 
Er verliert ſich, nebſt der Smwilgate, welche fih mit 
ihm vereiniget, ein fleines Stüf Weges unter der 
Stade, in der Severn. Eine tyätige Fabrike von 
R. W. Reife. I. 4 
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baummollenen Struͤmpfen befchäftiget einen großen 
Theil der niedern weiblichen Stände, die durch 
einen beträchtlichen Gewinn, der ihren Fleiß belohnt, 
‚zur Arbeitfamkeit angetrieben werden. Die, welde 
den einfachen Strumpf weben, gewinnen wöchents 
lid) von 9 bis 12 Schillinge, und. die Verfertiger der 
geftreiften Güter 21 bis 25 Scillinge; diejenigen 
aber, welche geftreifte Arbeit machen, 21 bis 25 
Schillinge. Man muf, zur Ehre der arbeitenden 
‚Staffe des weiblichen Geſchlechts, geſtehen, daß, 
wenn fie nicht fo viel als die männlichen Fabrikanten 
verdienen, ſie ihren kleinen Erwerb ſo vortrefflich 
handhaben, daß er ihrer Familie weit nuͤtzlicher wird, 
als der weit größere Gewinn ihrer Männer. Daher 
bemerkt man, daß an allen folhen Orten, wie 
Tewksbury, wo die Weiber thätig und mit Vortheil 
arbeiten, mehr Wohlftand, Anftändigkeit und Reins 
lichkeit in den Wohnungen der arbeitenden Stände 
angetroffen wird, als in jenen Fabrikenflädten, wo 
Gelegenheit ift, weit mehr zu erwerben, aber nur 
für die Diänner. V. machte diefe Bemerkung, und 
feßte mit der Artigkeit eines Ausländers hinzu, daß 
das weibliche Sefchlecht bey ung noch nie genugfam 
Hefhäßt worden, noch die Stelle eingenommen hätte, 
zu der es berechtiget wäre. Die Stadt ſchickt = 
Mitglieder in das Unterhaus. | 
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Man findet viele Spuren von Alterthäniern in 
der Stadt Tewksbury umher gerftreut, unter andern 
eine vollftändige Probe von bürgerlicher Baukunſt 
aus den Zeiten Heinrichs VIII. und Elifaberhs, ges 
wöhnlich Bricknog genannt, mit hervorfpringenden 
Steinen und einem pyramidenfärmigen Dache. Die 
Bevölkerung ift 4199 Perfonen. Ein vortreffliches 
Arbeitshaus, das 1792, einer Parlamentsacte zu 
Folge, nach einem guten Plane gebaut wurde, und 
nach weißen Verordnungen eingerichtet iſt, befchäftis 
get und befördert das Wohl jener ungläclichen Claſſe 
dee Sefellfchaft, der ſchwachen und Hälflofen Armen ; 
zugleich vermindert es beträchtlich die Abgaben, die 
für fie erhoben werden, und welche an andern Orten 
fo druͤckend find. 

So wie wir Tewksbury verlaffen, erhebt fich das 
flahe Land, duch welcher wir zeither gefommen 
waren, zu einer Anhöhe, von deren obern Theile 
wir eine ſchoͤne Ausficht zur Linken auf die Mialverns 
Hügel erhielten, die aufeinmahlaus der Ebene empor; 
fteigen,, und ihren fiolgen Gipfel, mehrere Meilen 
lang, zu einer beträchtlichen Höhe über den Horizont 
erheben, dann eben fo fchnell, als fie aufftiegen, 
“ wieder finten und fich in dein flachen Lande verlieren. 
Diefe Höhen bilden eine Lınie von unvergleichlicher 
Schönheit und Mannigfaltigfeit; anf ihrem breiten 
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Abhange gegen Morgen zeigt fih In der Ferne die 
Stadt Malverns Wells, während daß das Auge 
ihre Wurzeln in üppigen Wäldern, die die fernere 
Ausfiht hemmen, verliert. Auf beyden @eiten 
fahen wir den Birnbaum, reich in ſeiner keuſchen 
Bluͤthe, der hier zu einer ungeheuren Groͤße 
waͤchſt und eine volle Erndte fuͤr die Verfertigung 
jenes herrlichen Birnweines 2) verſprach, deſſen 
Lob ein wuͤrdiger Gegenſtand fuͤr die Muſe eines 

zweyten Phillips ſeyn wuͤrde. Auch werden in 
| diefee ganzen Gegend Kirfchen in folder Menge 
erbaut, daß die Märkte von Worcefter und der ums 
liegenden Drte zu ihrer Zeit damit überladen find. 
&o wie wir weiter reifen, nahmen unfere 
intereflanten Nachbarn, die Malverns Hügel, in 
Nückfiht auf uns verfchiedene Lagen an, indem fie - 
bisweilen unfere Ausſicht zur Linken befchräntkten, 


1) Der Perry, Birnwein, oder Birnmoft, wird 
in manchen GStriden eben fo fehr gefchägt, als der 
Cider, oder Mepfelwein, und in andern fogar vorges 
zogen. Vielleicht kommt kein Obſtwein dem Chams- 
pagner» Weine fo nahe, als ein feiner Perry, wovon 
die Flaſche bisweilen mit einem Schillinge, ıX ja 2 
bezahle wird. Phillips fchrieb zu Anfange des vers 
gangenen Jahrh. ein Gedicht auf den Cider, das die 
Englander noch jet als claſſiſch betrachten. A. d. u, 
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dann wieder gerade vor uns fich erhoben, je nachs 
dem unfer Weg eine andere Richtung nahm. Als 
wie und aber dem fchönen Dorfe Severns Stofe 
naheten und nach dem Gipfel einer andern ber 
traͤchtlichen Anhöhe zumanderten, umfing -unfer 
Auge ihre hoͤchſte Höhe und blickte über fie hinab 
in die Tiefen von Morcefterfhire, über einen praͤch⸗ 
tigen Landftrich hinweg, der nur durch die fernen 
Höhen von Shropsfhire Gegränze wurde. Das 
doppelte Straßengeld, das beym Eingange von 
Worceſter, wenn man von Tewksbury kommt, ent⸗ 
richtet werden muß, wird einem durch die Verbeſ⸗ 
ferungen erfeßt, die kürzlich in diefem Theile der 
Stadt gemacht worden find, und wodurch der Reis 
fende den Gefahren einer engen Gafle und eines 
fcharfen Umwendens entgeht, und dur den Doms 
platz an den Mauern der ehrwuͤrdigen Cathedral⸗ 
firdye in die Mitte der Stadt kommt. 

Wir mußten in der That einräumen, daß die 
Stade Worcefter das Lob der zierlichen verdient, 
welches man ihr gegeben bat; denn feine Stadt 
hat ein größeres Anfchen von Nettigkeit und Behags 
lichkeit, welches fie durch die grofie Dienge guter Dri’ 
varhäufer erhält. Beſonders muß ihre Hauptgaſſe, 
in der fih Gewoͤlber und fchöne Käufer durchkreuzen, 
felbft einem Auge auffallen, welches gewohnt gewe⸗ 
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fen iſt, die architeftonifhen Wunder von Bath zu 

betrachten. Unter den Gewölbern, die die hohe 
Saffe zieren, bemerkten wie vorzüglich das der 
Herren Flight und Bar, wegen der reichen Aus— 
ftelung der Waaren ihrer eigenen fchönen Fabrife, 
weldse jenes vortrefflihe Porcellan liefert, das wie 
gewöhnlich Worcefter: Porcellan nennen, und das 
dem Sranzöfifhen nur an Leichtigkeit und Durchs 
ſichtigkeit nachſteht. Die Höflichkeit der Eigenthäs 
mer erlaubte uns nicht nur, den gangen Hergang 
der Arbeiten mit Muſe zu fehen, fondern man 
zeigte uns auch jeden Artikel von befonderer Seh 
tenheit: oder befonderm Werthe, den diefe große 
Sammlung enthält. Inter andern fahen wir einige 
Kaffeetaffen, die der Türkifche Kaifer befteflt bat, 
und die auf einen goldenen, mit Diamanten befeßs 
ten. Auflag zu fliehen kommen follen. Jede ents 
hält ungefähr ein Drittel fo viel, als in eine ges 
wöhntliche Theetaffe geht, und Eoftet 10 Guineen; 
aber diefer Preis fant in unferee Meinung auf 
nichts herab, als wir die außerordentlihe Schoͤn⸗ 
heit der Gemaͤhlde betrachteten, die ihre Seiten zies 
ten, und den glänzenden Sieg des Lord Nelſon 
am Nile unter verfchiedenen - Anfichten darftellen: 
Das Ganze foll aus 46 folder fhönen Mufter 
Brittiſchen Porcellans beitchen. Die Fabrike ſelbſt 
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liegt ſehr bequem dicht an der Severn, welche an 
der Otadt hinfließt, und zeichnet ſich durch ihre Net⸗ 
tigkeit und gute Anlage aus. Hier ſieht man vom 
erfien Anfange den ganzen Hergang des Porcellans 
machens, mie zuerft die verfchiedenen Artikel, aus 
denen die Maſſe beſteht, gemahlen werden, und fo 
fort dur alle Stufen der Bearbeitung, bis zum 
Einpaden der vollendeten Waare. Da diefe Fabrike 
fehr intereſſant ift, fo werden Sie mich entfchuldis 
gen, daß ich in das Lmftändliche eintrete. — Die 
angeführte Mifchung befteht aus 15 Artikeln, wovon 
die vorgüäglichfien ein weißer Granit aus Cornwall, 
und ein Stratit oder Speckſtein (Soap - Stone) 
aus Penzance in der nähmlichen Graffchaft find, 
wovon der ganze Bruch einem Herrn Flight gehört, 
der ihn von feinen eigenen Leuten bearbeiten läßt. 
Diefe Artikel werden zuerft, jeder für fih, geftoßen, 
dann vermifcht und verkalkt. Aus diefem Verfahren 
entftehen eine Menge Heiner weißer und blauer Klum⸗ 
pen, welche in eine Mühle geworfen und mit weichem: 
Waſſer gemahlen werden, wodurch eine flüffigee Mas 
terie, die ganz weiß und ungefähr fo did wie Sahne 
ft, hervorgebracht wird. Diefe wird durch ein 
Florſieb getrieben und in Bottiche gegoflen, welche 
man durch Röhren von aufen erwärmt, damit die 
Mafle dicht werde. Der Grad der Wärme, den 
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der Dowitdes Jıeuic. Tarı Ye Kine Faser, ein 
kerwwr You, weurcı wm u eu son Cm erbams 
ws zume ic, um dw z0,ufi)em, imbem €E 
m Matter SexSt, een hiizeraee Dülmsl ges 
(bias uz2 sea zen Di:uım mus zufın Abpen 
getreten mut. Dre Ziıhe wi zum für des Sermer 
ser Tiefe fertig, weiter ame Risupee daren 
anf icıne Drekbank write, d 5. zu cin berigentales 
Aid, weihes ein Rusbe, der cin Ieufrehers beebet, 
in Dewezunz Icht, uud mit mchrerer eder minderer 
Ecqhneligkeit drehe, je nadden der armer es Bedarf. 
An Bieter Maſjchine beiinder Kch ein Binter, ober Maß⸗ 
fab, um die Sroͤße der veriiebenen Theile der Waare 
genau zu beſtimmen. Da der Former feine Danb unbes 
weglich hält, Tas Umdrehen des Rates ſeche ſchnel 
geſchiehet, und der Thon weich aber zübe if, fe wird 
das Auge angenehm überraicht, indem es auf einmehl 
aus einer gefialticten Maſſe ihöne Formen hervorgehen 
fiehe , weiche alle Augenbiide ihre Geſtalt äntern, fo 
wie die Bewegung der Finger und der Daumen des 
Arbeiters wechſelt, wobey fih der Thon bald zu 
einem Eplinder erhebt, augenblicklich wieder ſinkt 
und fi der Runde einer Kugel nähert, und endlich 
die blendende Geſtalt einer zierlichen antiten Vaſe, 
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oder eines modernen Kruges, oder einer mobifchen 
Theckanne erhält. Die Stüde, die ans diefer Ars 
beit heroorgehen, werden nun auf Röhren getrocknet, 
damit fie Feſtigkeit befommen und fähig werden, 
die fenkrechte Drebbant auszuhalten. Auf diefer 
Mafchine gibt man ihnen ihre gehörige Dice 
und beflimmte Form; und wenn das Mufter 
Henkel und Schnaugen erfordert, fo erhalten fie 
diefe durch einen Arbeiter, den fie handler, oder 
Henkelmacher nennen. . Bon bier geben fie in das 
Brennhaus, wo man fie in runde Pfannen fest, die 
von Schmelztiegelerde aus Staffordfhire gemacht wers 
den, ungefähr 8 Zoll tief und oben offen find. Ihr 
Boden ift flab und wird mit verkalftem Kiefel bes 
fireuet, damit fih das Porcellan nicht anhängt. 
Der Dfen hält gemöhnlih 1500 folder Pfannen, 
und oft 25 bis 30,000 Stuͤck Porcellan, welches 
bier 37 Stunden lang bleibt, und einer folchen Hiße 
ausgeſetzt ift, daß es glühend wird, ohne daf jedoch 
die Flamme es berühren kann. Wenn es heraus 
kommt, iſt es Biscuit, d. h. es hat das Anſehen 
einer unglaſirten Tobakspfeife. Wenn in dem Mufter - 
einiges Blau ift, fo wird dieſes jegt mit einem Haars 
pinfel, den man in ein Gemifche von Purpurfarbe 
taugt, aufgerragen; nun wird das Stüuͤck getrocknet 
und in eine rothe flüffige Farbe getaugt, welche 
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Gtafer Seife, umgefüße fa dick wie Sahne iM und 
aus Bleyweiß und geiiufenem Kiciel bericht. Diefe 
Günye fh ax dad ganze Etuck an, welches hierauf 
üz ein Zimmer von einer wigigen Wärme gebradt 
web, um da za trocknen. Wenn ed winter heraus 
Temust , if feine Grundfarbe ein blates Ruth, das 
Laranf Gemahlar aber eine shmmkige Purpurfurbe. 
Braun ed ganz tradden if, wird es dem Putzer Aber 
geben, weicher Die Oberfläche glatt macht umd jedes 
muebene Fleckchen der Siꝛiur adreide Die iſt der 
ungejundeite Theil des ganzen Gerhäfts, weil er 
gelegentlich Theilchen vun Yieyaciö cinathmet, zum 
großen Nachtheil für Magen umd Lunge, weichen er 
öfters darch Dredmitret Linderung verkhaffen muß. 
Die Weste gcht nunmehr in den Glrfrefen, we fie 
38 Stunden im Feuer bleibe. Iſt dieſes verleſchen, 
fe lift man dad Terrelan elmählich abkühlen umb 
nimmt es herans, da es denn eine auffallende Vers 
wantelung,, die es durch die chymiſche Wirkung des 
Feuers nutergangen hat, zeigt. Auf ter Oberflaͤche 
bat eine Verglaſung flatt gefunden; fatt Des todten, 
unpolieten Anfchens, das es vorher hatte, zeigt ich 
von innen amd außen eine ſchoͤne, glänzende Dede, 
und die Purpurgeftalten find in ein lebhaftes und 
fhönes Blan rerwandell. Nachdem es tur das 
Ausfuchegimmer gegangen ift, wird es den Mahlern 
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übergeben , welche mit Farben, die forogfältig und 
zweckmaͤßig zubereitet werden, (denn die Dinten 
. werden in der Folge alle Durch das Feuer verändert, ) 
jene ſchoͤnen Mufter, Figuren und Landfchaften dars 
auf tragen, die beynahe die Stärke und die Wirkung 
der Dchlgemähtde Haben. Noch einmahl Bringt man 
es in den Dfen, wo es 6 Stunden bleibt. damit die 
Sarben feft werden. Hiermit find alle die Artikel 
vollendet, welche fein Gold haben; diejenigen ab 

die mit diefem prächtigen Zufage verziert ver 
werden noch einmahl gebrannt, nachdem der Schmelz 
aufgetragen worden if. Auch kommen diefe nachher 
in die Polirfiube, wo fie ihre Vollendung von einer 
Menge Veibsperfonen empfangen, unter deren Häns 
den die todte Farbe des Goldes ſich ſchnell in den 
ſchoͤnſten Glanz umwandelt, indem der vergoldete 
Theil des Muſters mit kleinen Staͤben gerieben wird, 
welche ſpitzig und mit Blutſtein und andern polirens 
den Subſtanzen befchlagen find. est find fie zum 
Gebrauche fertig, und werden in die Welt gefchickt, 
um der Eitelkeit zu fröhnen, die Pracht zu erhöhen, 
oder dem Lupus zu dienen, den Theetifch der höhern 
Stände zu zieren, oder das Puszimmer der Mode 
and die Auffäße der Großen; — denn die Worcefters 
Fabrike ift Über die gemeinen Artikel erhaben, welche 
unter den glädlidhern Ständen des gemeinen Lebens 
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im Sehrand int. Eime femme Dame anierır Tage 
würte ih midt weziz wundern, wenn ih iht jegte, 
dab bie Zuhe, ans ter je chers Thee vakkrft, Dur 
Die Hinte von wenuiens 23 ſchentzagen Arbeitern 
gessmyen ıE, che fie ste Erppen berübete. Dich if 
aber wirflih der Zal; dean mean ir dem ganıen 
Hetgeng derdlsufen, ſinden mir fstırate Mernge, 
Die dabey augelielt war: — ir Ziren, der die 

i Beñendtheile, woran tie nahe ges 

wird, fiößt,; ter Müfer, weicher fe mahlt; 
Der Arbeiter, der fie verfalft; Der, weicher die Klum 
pen maht; der Eicher; ter Daun, der an ben 
Bottichen fücht; der, welder die Mate fihläst und 
fnetet; der Former; der Trockner; der Diechsler 
sder Dreher; der Öchacuzgens und Henkelmecher; 
Der, welcher beydes anickı; der Biscattarbeiter; 
ber ©laumahler; ter Glaſirer; der Puger; der 
Feuerzlañrer; ber Ausindher; der Mahler; der Ar 
beiter am euer, we die Farben feſt gemacht werden: 
der Öofdemaillirer; der Mann, der im Seuer emails 
lirt; der Pelirer. 

Noch babe ich zu bemerken, daß eine Menge 
Artikel, die ich nicht wohl auf der Drehbank arbeiten 
Iafien, als große Schalen, Echüffeln und Teller, 
nah Gypéformen gemacht, und erit, wenn fie trocken 
find, dem Dreber übergeben werden. Der Arbeits: 
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lehn im diefer Fabrik, wo alles nach dem Stuͤcke 
bezahle wird, iſt ſehr beträchtlih. Former und 
Deeher bekommen wöchentlich ungefähr 25 Schil— 
linge; die Eintaucher und Glaſirer 22, und die 
Mahler von 30 Scillingen bis 2 Buineen. Pens 
nington iſt der unnachahmliche Künftler, der jene 
vortrefflihen Gemählde liefert, welche fih auf den 
koſtbarern Stücken finden. | 

Der Befuh, den wir in der Cathedralkirche 
machten, war und überaus intereflant wegen der 
Schoͤnheit und Sonderbarkeit des Baues, fo wohl 
als wegen der Dentmähler einiger berühmter Pers 
fonen , die fich Hier finden. Das Schiff und die 
Seitengänge find ein ſchoͤnes Gemiſche vom Angels 
Normaͤnniſchen und Gothiſchen Style, indem die 
2 weitlihen Bogen in jenem, die übrigen 7 aber 
(denn das Hauptgebäude Hat 9) in diefem Style 
find. Die Eapitäler der Pfeiler, worauf die Bos 
gen ruhen, find in Stein gehauen und von der 
feinften $illagranarbeit; aber jedes iſt von den 
übrigen verfchieden. Nichts kann einfacher, ziers 
licher und zugleich erhabener feyn, als der Chor; 
dabey geben die Pfeiler, die. wie eine tenge zus 
fommiengefeßter Säulen gearbeitet find, die durchs 
brochenen lieder der Bogen, und die fihöne 
Sallerie, die innerhalb der Mauer läuft (triforium) 
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dem Ganzen ein unausfprechlich leichtes Anſehen. 
Sie ift ferner mit einer Kanzel gegiert, deren Vor⸗ 
dertheil und Seiten von Stein, der Rüden aber 
kuͤnſtliche Holzarbeit iſt; und mit verfchiedenen 
Wendeſitzen, auf deren Kehrſeite lächerliche und 
unanftändige Figuren in Holz gefchnitten find. 
Diefe letztern enthalten fatyrifche Worftellungen, 
welche auf die Bettelorden und gemeinen Mönche 
anfpielen,, mit denen die faulen Söhne des Klos 
fiers immer in offenem Kriege lebten. ') 

Auch findet fih an diefer Kirche die Kapelle 
bed Prinzen Arthur, aͤlteſten Sohnes Heinrichs 
VIL mit einer kuͤnſtlichen Dede. Sie zeichnet 
fih durch einen fonderbaren Verſtoß gegen bie 
Kunſt aus, denn der 3te Pfeiler von der Nords 
feite des Chors ift zwar nad einer der claffiichen 
Drdnungen gebauet, aber die Glieder, die oben 
foyn follten, befinden fih unten am Boden! Am 
Quße des Altars ift das Grab des Königes Jo⸗ 
dann, welches nach Herrn Gough, deflen „Srabs 


1) Der Verfaſſer ſcheint nicht eben einen klaren 
Begriff von den verfchiedenen Mönchsorden zu haben. 
"Wenn er fih anders in obiger Stelle felbft verfteht, 
fo muß er meinen, daß die höhern Moͤnchsorden mit 
den Bettelorden immer in offenem Kriege waren. 

A. d. U. 
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mähler‘ 2) ein Hinlängliches Zeugniß von feinen 
Kenntniſſen in diefen Dingen ablegen, das aͤlteſte 
Bniglihe Denkmahl im Reiche if. Ad man vor 
einiger Zeit das Grab dffnete, fand man den Körs 
per des verfiorbenen Monarchen in einem Kaften, 
mit einem langen Kleide angetban und mit einer 
gefteppten Muͤtze auf dem Kopfe. Hier iſt au 
das Denkmahl des berühmten Oberrichters Eyttelton, 
welcher 1481 ſtarb, und andere, (die der Lebers 
feßer wegläßt.) 

Wir betrachteten mit Ehrfurcht das Grab os 
hann Hough’s, Biſchofs von Worcefter, der 1743 
in dem Hohen Alter von 93 ſtarb, nachdem er beys 
nahe 53 jahre auf dem bifchöflihen Stuhle ges 
feen hatte. As Jacob IL. durch feinen harts 
nädigen Eifer fih zu den gewaltfamften Maßre⸗ 
gein Hinreißen ließ, um das Pabſtthum einzufüh; 
ven, fchickte er einen Befehl an das Magdalenen⸗ 
Collegium zu Oxford, nah welhem diefes einen 
Katholiten, Farmer, zu feinem Vorſteher wählen 
folte. Die Sefellfchaft widerfeßte fih der Ernen: 
nung, und wählte Hough, indem es fich auf feine 
Statuten berief, nad welden Farmer nicht wahl 


1) „Sepulchral monuments“ Titel eines Bu⸗ 
ches, das Hr. Gough geſchrieben hat. 
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fählg war. Der Auffeher *) des Eoflegtums Ges 
flätigte die Wahl; aber die geifliche Eommiffion 
machte fie flreitig, ſetzte Hough wieder ab, und 
fuspendirte a Mitglieder des Collegiums der Ges 
ſellſchaft. Diefen Ausfprah nahmen die Vor⸗ 
nehmften vom Kollegium nicht an, und fo wurde 
eine Parteyfache daraus. Der König, um die 
Srage, 05 Barmer wahlfähig wäre, zu vermeiden, 
fchickte einen zweyten Befehl, durch den er Parker; 
den damahligen Biſchof von Orford, zum Oben 
Haupte des Magdalenen s Eollegiums ernannte. Die 
Wahlmaͤnner blieben aber feſt, und crklärten, 
daß die Stelle durch Hough's Ernennung fchon 
befegt wäre. Der König sing nun felbft nad 
Orford, hielt den Mitgliedern des Collegiums pers 
fönlih eine Strafpredige und deohete ihnen, daß, 
wenn fle im Ungehorfam beharteten, „ſie Die 
Schwere feiner Hand fühlen ſollten.“ Hierauf 

M ernannte 


1) We Eollegien der Englifchen Lniverfitäten 
haben einen Dberauffeher, (visitor) gemöhnlid 
irgend einen Bilhof, wenn das Collegium von Pris 
vatleuten herrührt. Iſt es aber eine königliche Stifs - 
tung, fo ift der jedesmahlige König der Dberauffeher, 
der diefes Amt, wobey faſt gar nichts zu thun iſt, 
Durch den Großkanzler verwalten laͤßt. A. d. U. 
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erhamte er eine neue Commiſſion, welche mit 3 
Ochwadronen Deiterey in die Stadt kam; allein 
Heugh, ein Mann, der eben fo entfchlofien als 
tugendhafe war, blieb unbiegfam, und verwarf 
die Wacht, die ihn abfegen wollte. Nun erklärte 
ihn des Könige Sachwalter des vorfeßlichen Unge⸗ 
horſams fhuldig, und fein Nahme wurde in dem 
Coſlegienbuche ausgeftrichen. Er ſuchte Huͤlfe in 
den Hohen Serichtshöfen in Weitminfterhall, erhielt 
aber Beine; das Collegium wurde unterdeflen, auf 
Befehl des Hofes, mit Gewalt geöffnet, und Pass 
fee wurde, vermittelft eines Stellvertreter, eins 
geſetzt. Diefe Sache war nunmehr ein Gegens 
fand geworden, woran das ganze Land Antheil 
nahm, und es würde nicht dabey geblieben ſeyn, 
wenn nicht eine für die Kirche weit "wichtigere 
Frage unmittelbar darauf gefolgt wäre — Hough 
wurde 1690 zum Bifchofe von Oxford erwählt, 
1699 nach Coventry verfegt, und 1717 nach Wors 
tefter. 

Die Cathedralkirche ift 514 Schuhe lang, 78 
breit, und 68 hoch. Der Thurm iſt 162 Schuhe 
höher als das Pflafter. An diefes Gebäude ſtoͤßt der 
Kreuzgang und das Capitelhaus; jener ift vollkom⸗ 
men wohl unterhalten, und hat 125 Schuhe gegen 
120; dieſes iſt ein Zehneck, deſſen Decke auf einem. 

RM. Reiſe. J. 5 
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einzigen Pfeiler, der in der Mitte ſteht, rubet. 
Hier if eine Buͤcherſammlung, ein warmes und bes 
quemes Zimmer, welches, was ſonſt fehr ungewoͤhn⸗ 
Gh if, alen Anihein bat, daß es fehr fleifig 
befuche wird. Es enıhält eine Copie von Rubens 
berühmten Gemaͤhlde zu Antwerpen, die Abnahme 
som Kreuze; *) verichiedene Handſchriften, die 
font dem Kloſter gehörten, und ein merfwärbiges 
‚Buch, gediudt von Nicolas de Frampton 1478. . 
Als wir unjere Reife nach Droitwich fertfeßten, 
wurden wir, ungefähr auf dem halben Wege zwifchen 
diefer Stadt und Worceſter (eine Ferne von 7 Meis 
fen) auf das alte Herrenhaus Hendlip aufmerkſam, 
‚weiches einige 100 Ellen von der Landfirage rechts 
ſteht. Diefes Gebaͤnde wurde zur Zeit der Koͤniginn 
Elifaberh errichtet, und zeigt all das Eigenthümliche 
jener fonderbaren Architektur, die gu einer Zeit Diode 
war, in der man fich weder auf Geſchmack, ned 
Nettigkeit, noch Bequemlichkeit verſtand. Johann 
Abingdon, Schatzmeiſter der Koͤniginn, ſoll es ge⸗ 
baut haben. Thomas, ſein Sohn, der naͤchſt⸗ 
Beſitzer von Hendlip, ſpielt eine große Rolle in den 
verschiedenen Verſchwoͤrungen, die man im 16ten 
Jahrhunderte machte, die Katholifche Religion in | 


1) Das Driginal iR jet in Paris. U. d. u. 
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diefem ‚Lande wieder einzuführen, und. hatte fein - 
Leben zwey Mahl der Milde des Hofes — ver Kbs 
niginn Eliſabeth und Jacob I. zu verdanken. Er 
beſtrebte ſich ſehr thaͤtig, die Königinn Maria von 
Schotland aus dem Gefaͤngniſſe zu befreyen, wurde 
endlich entdeckt, und 6 Jahre im Tower eingeſperrt; 
ja er wuͤrde wohl ſchwerlich mit dem Leben davon 
gekommen ſeyn, haͤtte nicht die Koͤniginn Mitleiden 
mit ihrem Pathen gehabt und zugleich der treuen 
Dienſte ſeines Vaters gedacht. Aber ſeine ſchreck⸗ 
lichere That, da er ſich in die Pulververſchwoͤrung 
einließ, würde ihn gewiß und mit Recht auf den 
Block gebracht Haben, Hätte füch nicht Lord Morley, 
fein Schwiegervater, um eine Verzeihung beworben, 
die der Verbrecher unter der Bedingung erhielt, daß 
er fich für den Reſt feines Lebens nie aus der Grafı 
(haft Worcefter entfernen follte. Diefe Vermweifung 
wurde ihm um fo weniger läftig, da er fich mit Ars 
beiten befchäftigte, deren Ertrag wir jeßt genichen 
— die Sammlung von Materialien für die Gefchichte 
dieſer Graffihaft. Dr. Nafh hat fie feitdem geords 
net, vollendet und herausgegeben. 

Lord Morley hatte allerdings Anfprüche auf Jas 
cobs Milde in Ruͤckſicht auf Abingdon, da die Vers 
ſchwoͤrung duch feine Tochter, des Ichtern Frau, 
entdedt worden war. Bekuͤmmert um das Leben 


68, Erſter Brief. 


ihres Bruders, Lord Monteagle, fchrich fie jenen 
dunkeln Brief, welchen diefer Edelmann den Abend 
vor dem Tage erhielt, an welchem das fchreciche 
Trauerſpiel vor ſich schen follte. Unſer Englifch&b 
Salomo hatte ausfihliehlic das Verdienſt, die 
Bedeutung dieſes Briefes zu entwicdeln. ) Da 
Thomas beftändig in ſolche fehwarze Entwürfe vers 
wickelt war, die auf der einen Seite Verſchwiegen⸗ 
heit, und auf der andern, im Falle fie nicht gelingen - 
follten, Mittel zu entlommen forderten, fo hatte er 
fein Baus zu Hendlip in eine Scene verwandelt, die 
für beyde Zwecke pafte, indem er es mit einer Menge 
Schlupfwintel, um fih zu verſtecken, füllte, und 
dieſe fo finnreich einrichtete, daß es mehr als gemels 
nen Scharffinn und Beharrlichkeit erforderte, fie zu 
entdecken. Vier Maͤnner von der Schießpulverver— 
ſchwoͤrung wurden, nachdem ſie fehlgeſchlagen war, 


1) Man ſahe aus dem ganzen Inhalte des 
Briefes, dab eine ſchreckliche That vor fich geben 
ſolite; nur konnte niemand errachen, von welcher 
Natur fie fenn möchte, und alfo auch feine Gegen: 
mittel ergreifen. Nur der König errieth die Wahrs _ 
beit; man lieb unterfuchen, und fo wurde die 
Schießpulververſchwoͤrung entdedt. Uebrigens hat 
es Leute gegeben, die die ganze Gefchichte, deren 
Andenken man ned) alle Jahre den sten November 
feyert, bezweifelt haben. A. d. 1. 
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Maar und Paar in 2 ſolche unerforfchliche Löcher vers 
ſtekt; Dwen und Chambers in das eine, und Bars 
nett und Hill in ein anderes: und bier waren fie fo 
gut verborgen, daß nicht weniger ald 8 Tage und 
Nächte mit Suchen vergingen, ehe man fie befam. 


Die folgende gleichzeitige Nachricht wird einen 
vollſtaͤndigen Begriff von dem ſonderbaren Plane 
geben, nach welchem das Haus eingerichtet war, 
oder vielmehr, wie es Thomas Abingdon hatte abäns 
dern laſſen: 


„Montags, den 2oſten Januar, mit Tages 
Anbruch, beſetzte und umringelte Sir Henrie Brom⸗ 
lie das Haus des Herrn Thomas Abingdon zu Hend—⸗ 
lip bey Worceier. Der Eigenthämer war nicht zu 
Haufe, fondern in Gefchäften, die er am beften 
wußte, ausgeritten; und da das Haus gut gebaut, 
und von großem Umfange ift, fo erforderte das 
Durchſuchen große Sorgfalt und Mühe. Daran ließ 
man es jedoch, wie cd ſcheint, nicht fehlen, und da 
Hr. Abingdon in derfelben Naht nach Haufe kam, 
und man ihm die Commiſſion und Proclamation ges 
zeigt hatte, fo läugnete er ſchlechterdings, daß folche 
Leute in feinem Haufe wären, und fagte, er wolle 
willig an feiner Thuͤre fterben, wenn jemand der Art 
in feinem Haufe, oder in der Sraffchaft gefunden 
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würde. Aber dieſe großmuͤthige, oder vwirimele 
unuͤberlegte Erklaͤrung war nicht hinreichend, def 
man das Durchſuchen fo leit aufgegeben häste; die 
Sache heifchte mehr Achtung, als man für dieſe unb 


dergleihen Worte haben konnte. Sir Henrie fe 


alſo ſort in dem Gefchhäfte, das man ihm anvertraut 


haste, und fo fand man in der Gallerie über dem | 


Ihere zwey kaͤnſtliche, ſehr verſchmitzt angebradkte 
Paͤſſe in dee Hauptmauer, die von Ziegel war, beyde 


ſo fein und gefchicht angelegt, daß es viel Mühe ers | 
forderte, che fie entdeckt wurden. Drey andere 


geheime Pläne wurden nahe bey und in den Eden 
fleinen gefunden, in einem von welchen zwey bet 
Derrächer veritecde lagen. Dieſe Paͤſſe an den 


&chorfleinen waren fo fonderbar gearbeitet, und ihre 


Eingänge fo kuͤnſtlich mit Ziegen bedeckt, welche 
beworfen und mit hölzernen Planken befeftigt und 
ſchwarz, wie die übrigen Theile des Rauchfanges, 
angeflrichen waren, daß man fehr forgfältig Hätte 
nachfüchen Pännen, ohne den geringfien Verdacht 
gegen fo unverdädtige Orte zu fallen. Und fo wie 
gewöhnlich Schoͤrſteine mehrere Rauchfänge haben, 
je nachdem fie in einander laufen und in verſchiedenen 
Simmern zum nörhigen Gebrauche dienen, fo fanden 
fih Dier einige, die mehr leitteten, als fie verfpre 
hen, denn dem äußern Anfıheine nach waren fie bloß 


— nn. 
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beſtimmt, den Rauch abzuleiten; als man fie aber 
genauer beſah und unterſuchte, dienten fie zu keinem 
ſoſchen Zwecke, fondern einzig und allein, Luft und 
Licht -abwärts in die verborgenen Orte zu bringen. 
Eif verſteckte Winkel und Päfle wurden in dem 
befagten Haufe gefunden, und in allen waren Buͤ⸗ 
cher, Meßgeraͤthe und katholiſcher Troͤdel, nur in 
zweyen nicht, welche bey einer fruͤhern Vorfallenheit 
entdeckt worden zu ſeyn ſchienen, und auf die man 
mun deßwegen weniger Werth ſetzte. Aber Hr. Abing⸗ 
den wollte von feinem dieſer Plaͤtze etwas wiſſen, 
auch die Buͤcher und das Meßgeraͤthe nicht für fein 
Eigentfum anerkennen, bis man endlich in einem 
derfelben die Urkunden und Lehnsbriefe uͤber feine 
Güter fand: und diefe würde er doch gewiß nicht 
einem vernachläffigten Winkel, oder einem Orte aus 
vertrauen, von dem er nichts wüßte. Hieruͤber 
konnte er denn feine hinreichende Entfchuldigung 
erfinnen und angeben. Drey ganze Tage waren nun 
vergangen und die ganze Zeit über fein Menſch gefun⸗ 
den worden; aber am vierten früh kamen zwey Diäns 
ner freywillig hinter dem Tafelwerke der Gallerien 
hervor, weil fie nicht länger im Stande waren, ſich 
da zu verbergen, denn fie geftanden, daß ein Apfel 
die ganze Nahrung war, die fie beyde die Zeit Über, 
die fie da verftedt lagen, gehabt Hatten. 
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Einer davon hieß Owen, der fih nachher im Tor 
wer felbft umbrachte, und der andere Chambers. 
Vebrigens wollten fie von feinem andern Menfchen, 
der im Haufe wäre, etwas willen. Den adten 
Tag fand man den vorhin angeführten Platz im 
Schorſteine. Aus diefem scheimen und Nberaus 
Lünftlih angelegten Winkel kam Heinrich Garnett, 
der Jeſuit, den man fuchte, und Noch ein anderet 
mit ihm, Nahmens Hal. Man fand neben ihnen 
Marmelade und anderes Zucergebäfe; aber ihre 
vorzüglichfte Nahrung hatten fie durch einen Federkiel 
oder ein Rohr. erhalten, vermittelft eines kleinen 
Loches in einem Kamine, deſſen KHindertheil an ein 
anderes ſtieß, welches in dem Zimmer eines Trauens 
gimmers war. Durch diefe Deffnung hatte man 
ihnen fräftige Suppe, :) Zleifchbrühe und warmes 
Getraͤnke hinabgelaſſen.“ — 

Alle dieſe Verſchworenen, Garnett ausgenommen, 
wurden auf dem Lande hingerichtet. Er war Superiot 


ı) Cawdle, oder Caudle ift ein ftarles Getraͤnke 
von Wein, Zuder, Eyern und Gewürze, welche zu⸗ 
ſammen gekocht werden. Man findet es in England 
hauptſaͤchlich bey Woͤchnerinnen, wo es — nicht 
dieſer, fuͤr die es urſpruͤnglich beſtimmt geweſen zu 
ſeyn ſcheint, fondern | den Gaͤſten vorgeſetzt wird, 

A. d. U. 
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des Jeſuitenordens in England, und hatte fich fehr 
thaͤtig gezeigt, die Verfchwörung zu befördern; er ließ 
die Leute den Eid des Geheimniſſes ſchwoͤren, und 
beliebte die Werbändeten, indem er ihnen Erldſung 
aus dem Fegfeuer und ewige Seeligkeit, als die 
Belohnung ihres preiswärdigen Unternehmens, 
zufagte. Für dieſe Ihätigkeit büßte er am Galgen 
zu London. 

Die ſchmutzige Stadt Droitwih würde ung 
keinen Augenblick aufgehalten Haben, wenn nicht 
jene merkwürdigen Salzgruben oder Sohlen, die 
feit mehr ald 1000 Jahren bekannt und bearbeis, 
tet worden find, unſere Aufmerkfamfeit angezogen 
hätten. Bis 1689 wurden fie ausfchließlid, von 
einigen wenigen bearbeitet, die die Krone damit 
beiehnt Hatte, und die jährlidy einen großen Ges 
winn aus ihren Gruben in Upwich und Nethers 
wich zogen. Aber ein Hr. Steynor, ein Wann 
von kuͤhnen Entwürfen, und der das Recht des 
Eigenthums und feine Geſetze vollkommen verftand, 
entſchloß fih um diefe-Zeit, ein Syſtem umzuwer— 
fen, welches weder auf Billigkeit, noch Vernunft 
gegründet war, und ließ einige Gruben auf feinem 
eigenen Grund und Boden graben. Der Stadt 
rath, welcher damit belehnt war, verklagte ihn for 
gleich wegen dieſes Lingriffes in feine echte; 
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aber nach verfchiedenen Borftänden und vielem Aufs 
wande wurde ihre ausfchließlihes Recht verworfen: 
und ein Ausſpruch bey den' Acten niedergelegt, vers 
möge welchem alle die, welhe, außerhalb der: 
Grenzen der königlihen Belehnung, Eigenthum 

befigen, das Recht haben, Gruben anzulegen und 
| Salz zu machen, und das zu. ihrem eigenen Nutzen 
und ohne Belaͤſtigung. Dieſem Ausfpruche zu Kolge 
ſank allmählich der urfprüngliche Werth diefer Gru⸗ 
ben, bis. er endlih 1725 auf gar nichts herabkam; 
aber um diefe Zeit erfand Sir Richard Lane ein Mite 
tel, den Ertrag der Sohle in einem zehnfachen Ver— 
hältniffe zu vermehren, indem er das Gypslager 
durchgeub, woraus zgeither der Boden diefer Quellen 
beftanden hatte. Kaum war der Durchbruch gemadıt, 
fo kochte ein Strom von. ftarler Sohle mit folcher 
Gewalt in die Höhe, daß er die Arbeiter, die in der 
Grube angeftellt waren, tödete. Dad) diefem gläcs 
lichen Verſuche des Sir Richard, befoigte die ganze 
Nachbarfchaft denfelben Plan, fo dag man in kurzem 
eine weit größere Menge von Sohle erhielt, als man 
verarbeiten konnte: wodurd die alten Gruben völlig 
eingingen, und eine Menge Familien und wohlthäs 
tige Stiftungen, die für ihr ganzes Einkommen 
darauf angewiefen waren, gänzlid zu Grunde gerichs. 
tet wurden. - 
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Di Grundlage des Bodens in dieſer "Gegend 
umher ſcheint Steinſalz zu feyn, welches gewoͤhnlich 
150 bis 200 Schuhe tief unter der Oberfläche liegt. 
Die erfte Sohle finder ſich in einer Tiefe von unge⸗ 
fähr 110 Zuß, worauf eine Schicht Gyps folgt, 100 
Bis 130 Fuß did; dann ein Sohlenfluß 22 Zoll 
tief, und endlich ein Bert von Steinſalz, deſſen 
Tiefe man nicht weiß. Als man vor einigen Jahren 
eine Sohle auffuchte, fand man in der Erde folgende 
Ordnung — 4 Schuh Dammerde, 32 Schuh Mers 
gel, 40 Schuh Gyps, eine Sohle von 22 Schuh Tiefe, 
ein anderes Sppklager von 25 Schuh, und dann 
das Steinſalz. Won der Sohle, die man auf diefe 
Art gewinnt, und die an Stärke und Reinheit alle 
andern übertrifft, wird das Droitwidh s Salz auf 
folgende Art gemacht: — Zuerft gießt man ein 
wenig Waſſer in die Pfanne, damit die Schle auf 
den Boden nicht anbrenne; dann wird fie. mit diefer 
von Salz ſtark gefhwängerten Fluͤſſigkeit beynahe 
ganz gefüllt. Die Pfannen find von Eifen, breit, 
flach und etwa 15 Zoll tief, und werden üder einen 
Dfen geftellt, unter einen hohen und weiten Schors 
ftein, der die Ausdänftung befördert. : Wan wirft 
ein kleines Stuͤck Harz in die Sohle, damit fie ſich 
törne, worauf das Aufkochen und Verfliegen bald 
erfolge; auf der Oberfläche bildet fich eine Salzrinde, 
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weiche bald nachher zu Boden finkt, dann berauss 
genommen und zum Trednen in einen Korb geſchuͤt⸗ 
get wird, der die Geſtalt eines Zuderhutes bat, 
Wenn es einige Diinuten in diefem Korbe gelegen 
bat, wird es wieder ‚herausgenommen und in den 
Dfen getragen, damit. es hart werde: und fo ift es 
zum Verkauf fertig. Vor dem Americanifhen Kriege‘ 
zog die Regierung vom Salzhandel diefes Ortes beys 
nahe 80,000 Pf. Str. jährlich an Abgaben; aber die 
Zeiten ändern. fih, und Droitwich hat, wie alle 
andern Handelsfiädte, die- traurigen Wirkungen eines 
zerriſſenen Reiches und eines langen Krieges gefühlt. 


Unfer Weg von hier nah Bremsgrove ging im 
Ganzen über eine hohe Ebene, von der wir gel 
gentlich eine weite Ausſicht hatten; aber wir fahen 
ein fehr verfchiedenes Land von dem, durch welches 
wir gefommen waren. Der allgemeine üppige Wuchs 
und das fchöne Holz, womit die Triften eingefaßt - 
find,-und welches wir in den füdlichen Theilen von 
Worceſterſhire auf allen Seiten bemerkt hatten, ver . 
fhwand allmählich, als wir weiter nördlich in ber 
Grafſchaft kamen: eine Nacktheit und ein Mangel, 
weiche wir uns durch die verbältnißmäßige Magens 
-heit des rorhen Sandbodens erklärten, den wir von 
nun an betraten. Die Stadt Bromsgrove paßt 
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ocltommen in dieſes veränderte Gemaͤhlde; ek 
sroßer, ſchmutziger Ort, voller Läden und Fabriken, 
wo Bettleinwand, Nägel und Nadeln gemacht 
verden.. 0 


ir kamen noch 5 Meilen weiter, über Bromds 
ſrove hinaus, durch eind gleiche nicht anziehende 
tandfchaft, Bis ihre Anficht anf einmahl fich änderte, 
md lieblich und mahlerifih wurde, als wir uns dem 
llaſſiſchen Boden von Hagley, dem Sitze des Lord 
kyttelton, näherten. Hier zieht ſich die Strage durch 
inen tiefen Bohlweg, der in den rothen Sandſtein 
gehauen iſt, welcher auf beyden Seiten fi wie eine 
Maner erhebt, die mit Gefträuhen und Bänmen 
gekrönt ift, während man am Ende der langen Aus: 
hoͤhlung eine huͤbſche, mannigfaltige Landſchaft zum 
Geſichtspuncte hat. Fuͤr eine Scene, wie Hagley, 
wo ſich fo viel Nahrung für Geſchmack und Einbils 
dungskraft findet, würde diefer Hohlweg einen vors 
trefflichen Eingang machen, wenn er dem Kaufe 
etwas näher läge, als die Natur für gut fand, ihn 
zu fielen. Da aber von dem Hohlwege zum Part 
noch eine lange Meile ift, fo haben die Eindrücke, 
womit die Schönheit diefes Fleckes die Einbildungss 
kraft gefüllt hat, Zeit zu verſchwinden; und fo bettas 
ten wir mit weniger Enthuſiasmus den Boden, auf 
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dem einft ein erhabener Geiſt wandelte, *) als es ges 
fchehen feyn würde, wenn die Natur des Landes diefe 
verfliegenden Gefühle aufrecht erhalten hätte, Das: 
Haus zu Hagley wurde von dem erften Lord Lyttelton 
erbaut, nicht weit von dem Drte, wo das ehemahlige 
Familienhaus ftand, ein altmodifches Gebäude dee 16 
Jahrhunderts, welches zwey Mitfchuldige der Puß 
ververfhwörung, Stephan Lyttelton und Robert. 
Winter, beherbergt hatten. Sie waren bier nur kurze 
Zeit verſteckt, denn ein Kücendiener der Familie 
verrieth fi. Humphrey Lyttelton, dem das Gut 
damahls gehoͤrte, hatte die Verraͤther in Schutz 
genommen, und ſuchte ſie zu verbergen, rettete aber 
hernach, wie man ſagt, fein eigenes Leben dadurch, 
daß er die Ungluͤcklichen angab, die ſich nah Hendlip 
‚geflüchtet hatten. Das gegenwärtige Hans iſt ein 
einfaches, aber claffifches Gebäude, das in einem 
flachen Theile des Parks liegt, umgeben von fanften 
Anhöhen, die fih auf 3 Seiten erheben. Es Kat 
die. Seftalt eines Parallelogramms, feine Hauptanficht 
ift auf jeder Seite mit einer doppelten Treppe ver 
ziert, und oben hat man von dem flachen Dache eine 

weite Ausficht. | 
2) Georg Lpttelton, erſter Lord Lyttelton. Mas 


finder feine: Befchichte und feinen Charakter weiter 
‚ unten, bey Gelegenheit der Gemählde. 


m 
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Der Boden erhebt ſich majeſtaͤtiſch hinter dem 
Haufe, iſt aber gänzlich durch jene kuͤnſtlichen Ver⸗ 
zierungen verdorben, welche die Mode vor 60 Jah⸗ 
zen alss zierliche und paſſende Verſchoͤnerung betrach⸗ 
tete, und die dieſem Landſitze beynahe den aus— 
ſchließlichen Charakter des Geſchmacks in Ruͤckſicht 
auf Entwurf, Eintheilung und Verzierungen eines 
ſogenannten Luſtparks erwarb. 2) Die Verzierun⸗ 
gen find — ein Tempel, gothiſche Truͤmmern, ein 
Obelisk, eine fogenannte Palladios Brüde, 2 oder 
3 armſelige Grotten, und eben fo viele Kleine Waſ⸗ 
ſerſuͤcke von ‚genauen mathematifhen Formen. 
Endlich machen gemahlte Tafeln mit Stellen aus 
alten und neuern Dichtern, die mit der größten 
Sorgfalt zuſammengeleſen find, damit ja jedes Wort 
auf. die Scene paflen möge, auf die es fich beziehen 
fol, die Lifte der Werzierungen vollftändig, womit 
das berühmte Hagley prangt — Verzierungen, die 
vor einem halben Jahrhundert fehr im Gange waren, 
einem Zeitpuncte in ber Geſchichte der Englifchen 
Särten, in welchem eine claflifche Wuth unfere Vers 


2) Ein neuer und beflerer Geſchmack bat den 
damahligen verdrange, und Hagley würde jest fels 
ten genannt und befucht werden, wenn nicht das 
Andenken des .erften Lord Lyttelton den Dre in einem 
gewiſſen Werthe erhielt. 


so Erker Deief. 


fairer erschien Satıe, nachden fie ten geraben 


känbijden Hhamier catzengen waren. Aber lieb das 


wuute seilommem verworfen, febal> gutır Geſchuk 
und geiuuder Denichenrerkınd unicer Gartenzeich⸗ 


mer Ichrte, daß ihr eigentliches Gcibäft ik, der Ru 
tur beyzufchen, nidıt Fe zu vernichten, ihre Au | 
fhweifungen zu zaͤhmen und ihre Rauhigfeiten ze | 
mildern, ohne ihre Einfelr, Wilbbeit und Danzig | 


faltigteit gegen mühiame und fudirte Erzeugnis 


tünfilicher Geſchicklichkeit zu verändern. Indeſſen # 
die Ruine in ihrer Art gut, und da fie auf der Spitze 
eines aufcehnlichen Huͤgels liegt, jo gewährt fie dew 


1 
1 


Auge eine überaus weite und mannisfaltige Ausficht - f 


Aud die Urne, welche unferm Pope, und ber Pas 
villon, der dem Dichter Thomas geweiht iſt, interch 
firen die Einbildungstraft und rufen in. unfer Ge 
daͤchtniß jene Feſte der Vernunft zurüd, in welchen 


der elegante Lyttelten mit dem Berfafler des „Raw | 


bes der Haarlode” und dem Sänger det 
„Jahreszeiten“ glücliche Tage verliebte Auch 
wird das Nachdenken durd die Heine Pfarrkirche 
befördert, weiche im Park, beynahe in Bäumen vers 
graben, liegt. Aber die Holzung ift hier nicht weife 


angelegt, und fo üppig, daß fie diefes Gebaͤude volb | 


kommen von dem Kaufe ausfchlieft. Haͤtte mas 


di 
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Hingegen einen gebrochenen Blick auf ihren alten 
Thurm, oder auf das Gothiſche Fenfter zugelaffen, 
fo wäre der Segenftand nicht nur angenehm an 
ſich ſelbſt geweſen, fondern hätte auch eine gluͤck⸗ 
liche. Mannigfaltigkeit in den Anlagen gemadıt, 
die man aus den Hauptzimmern des Kaufes übers 
fieht. : | . 

: Sn .den Zimmern zeigt man einige Buͤſten und 
Statuen, nebft Semählden und vielen Portraits, 
(sog. denen der Ueberſetzer nur einige, des biogras 
phiſchen Charakters wegen, aushebt.) 

Der Richter Eyttelton, ein Gemaͤhlde, 
welhes Granger für eine Copie des gemahlten 
Senfterglafes im mittlern Tempel zu London erklärt 
bat. Die Mitglieder diefer Sefellfchaft hatten für 
den Nahmen Biefes großen Rechtögelehrten eine 
folche Achtung, daß, wenn einer feiner Nachkom⸗ 
men Zimmer in diefem Gebäude fuchte, man eins 
ſtimmig beſchloß, daß er ohne Eintrittsgeld und 
ohne die gewöhnlichen Koften aufgenommen werden 
follte, als ein Zengniß der großen Ehrerbiethung, 
die die ganze Gefellfchaft für den Nahmen Lyttels 
ton hatte. Er flarb 1481. 

Der Lord Siegelbewahrer Lyttelton, 
der, wie fein Stammvater, große Kenntniffe in 
den Landesgefegen befaß, aber zu fehr geneigt war, 

N. W. Reife. I. | 6 
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mit der unrnuhigen Politik feiner Zeit ſich zu be 
ſchaftigen. Auf Lord Strafferde, und des Erpiü 
(hof Lands Empfehlung wurde er zu den Haben 
Recstöfiehen, welche er bekleidete, in der Abit 
erheben, daß er die Wänfche Earts I. Geförberm, 
und nachher in das Oberhaus, daß er die Sache 
des unglüdliken Straffords verfehten mödtes . 
fo wie aber des letztern Proceß anfıng , gab er fein . 
Stimmrecht auf, weil er ein Gemeiner gewefeh 
wäre, als man die Anklage vor die Lords brachte. 
Ale Parteyen betrachteten diefe Urſache mit Aecht 
als eine nichtige Entfhuldigune, weil andere, Die 
mit ihm in der nähmligen Lage waren, in alle 
Ruhe ſtimmten. Wirklich war in feinem Eharab 
ter, wie Lord Elarendon und andere ihn gemahlt 
haben, zu viel Hang zu Parteygeiſt, ein Haus, | 
dem ein Nichter nie in feiner Bruſt Raum geben - 
follte. Er ftarb 1645. und war zu der Zeit DRM 
eines Trupps Reiterey in DOrford. 

Georg, Lord pttelton, (von Weſt,) rs 
fier Sohn des Sir Thomas, wurde fruͤhzeitig in 
den geſchaͤftigen Auftritten der Politik eingeweihet, 
und zeichnete ſich als ein heftiger Gegner des GE: 
Mobert Walpole im Unterhaufe aus. Als Die" 
Miniſter fiel, erntete Lyttelton die Vortheile ſainect 
Oppoſition, und wurde 1744 ein Lord der Schatt 
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tamnkr; 1754 Unterfhagmeifter ( cofferer) vs 
Kiniged und geheimer Nach, und das folgende 
Jahr Karizler der Exchegver. Im Jahre 1757 309 
er ſich aus den oͤffentlichen Geſchaͤften zuruck und 
wurde zum Peer erhoben. Johnſon hat ihm einen 
Pag in feinen „Lebensbeſchreibungen Englifcher 
Dichter‘ gegeben, ob er fchon eingefteht, daß feine 
Gedichte zwar nicht zu verachten, aber doch au 
nicht vorzüglich zu fchäßen find. 2) 

Sir Chriftopher Minns, (von Zonft,) Sohn 
eines ehrlihen Schuhmachers in London, iſt eins 
son den vielen Beyſpielen, welche bie Geſchichte 
der Engliſchen Marine von Männern liefert, die 
f 9 ihr Gluͤck ſelbſt ſchufen. Was auch die 


1) Er ſchrieb die Fortiſchritte der Liebe, Perfiſche 
Briefe, Rath an Belinden und Geſpraͤche der Todten. 
1747 ſchrieb er „Bemerkungen über die Belehrung 
des H. Paulus ein Werk, wodurch er fi) der Engli: 
ſchen Geiftlichkeit außerordentlich empfahl. Seine 
vorzüuglichfte Arbeit aber iR feine weitläuftige Ge: 
ſchichte Heinrihs I. — Er war übrigens der Water 
des aten Lord Lytteltons gottlofen Andenkens, welcher 
auch unter dem Nahmen des Geifterfehers bekannt iſt. 
Kit diefem ftarb der Lordstitel aus, wurde aber 1794 
zu Gunften des gegenwärtigen Lords erneuert, welcher 
Oheim des zweyten und Bruder des erften Lords Lyt⸗ 
selten if. U. d. U. 
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gewöhnlichen Empfehlungen feyn möchten, welche 
äthig waren, bey Earl II. in Gunft zu kommen, 
fo gibt es doch feinen Zeitpunct unferer Geſchichte, 
der. eine größere Zahl edler und heidenmüthiger 
Thaten zur See liefert; und zu einer Zeit fcheinen 
die:höhern Officiers fchöner und ehrenvoller belohnt 
worden zu ſeyn. Kit (Töffel) Minns, wie er ſich 
im: gemeinen ‚Leben nannte, war einer der Admis 
rale, welche fih in den berühmten Treffen, bas 
den ıften Yuny 1666 anfing, gegen De Ruyter 
und Teump fhlugen. Den vierten Tag wurde er 
in den‘ Nacken gefcheffen, blieb aber an feinem 
Poſten, indem er feine Wunde mit beyden Haͤn⸗ 
den unter großen Schmerzen zuhielt, dis ihm eine 
andere Kugel durch die Kehle ging und auf immer 
zur Ruhe brachte. 

Sir Thomas Clifford, Lord Shagmek 
fir, vom alten Stone. Er war einer von den 
berühmten, oder vielmehr berichtigten Miniftern, 
die Carl IE. wählte, und welche von den An: 
fangsbuchftaben ihrer Nahmen (Clifford, Afhley, 
Buckingham, Arlington, Lauderdale) die Cabale 
(Cabal) hießen. In der Englifchen Geſchichte 
finder fich vielleicht Peine Kotte von Maͤnnern, bie 
durch gottlofe Nathfchläge ſich fo brandmarkten, 
wie diefe. Alle Schriftſteller ſind darin einig, 
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daß Elifford feine Etelle duch feine Veredfamfeit 
und feinen Einfluß im Unterhaufe erhalten habe: 
deſto Beunruhigender war es alfo, daß er feine 
 Orundfäge ayhtete. Er war ein Mann von ents 
ſchiedenem Muthe und Iinerfchrocfenheit, und hatte 
in den Hollaͤndiſchen Kriegen unter dem Prinzen 
Rupert und Albemarle als Sreywilliger gedient. 
Nach feiner Ruͤckkunft wurde er nach einander, 
Controleur in der königlichen Haushaltung, Staates 
fecretär und Lord Großſchatzmeiſter, mit dem Titel 
Lord Clifford von Chadleigh. Da er katholiſch war, 
verlor er ſeine Stelle durch die beruͤhmte Teſtacte, 
welche 16723 gegen das Pabſtthum gemacht wurde; 
fary nachher begab er fih auf das Land, wohin 
ihm der Fluch der ganzen Nation folgte. Er ftarb 
1673, im Alter von 43. 

Philipp Dormer Stanhope Graf von Chefters 
fild, (von Vanloo.) Er war ein vollendeter 
Weltmann, zierlih in feinee Profe, lebhaft in 
feinen Gedichten, glänzend in feinem Wiße, bes 
jaubernd in feiner Beredſamkeit, und fähig, in 
jeder Geſellſchaft zu glänzen, obſchon Dr. Sjohnfen 
meinte, „er möchte ein wißiger Kopf unter Lords 
ſeyn, aber unter Gelehrten bloß ein Lord befunden 
werden.’ Aber in diefer Bemerkung feheint der 
beruͤhmte Schriftfielier feinen eigenen Rieſenver— 
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ſtand zum Maßſtabe der Vergleichung genommen zu 
haben. Ihm lag es ſehr am Herzen, feine Gaben 
erblih zu machen, und fo gab er fih große Mühe 
mit feinem (natürlihen) Sohne; aber bier glüdte 
es ihm fo wenig, als dem Protector Trommel, 
deſſen Sohne es genügte, zum Pfluge zurüdzutchs 
sn. Er flarb 1773 in einem Alter von 78 
Jahren. 

Gilbert Weſt, der vertraute Freund und 
Geſellſchafter Georgs Lord Lytteltons, und des 
großen Grafen von Chatham. Durch Huͤlfe des. 
letzten wurde er 1752 zum Schatzmeiſter des 
Hoſpitals von Chelfen ernannt, einer Ötelle ohne 
Seihäfte, die, zufammen mit den einträglichen- 
Gecretärftellen, die er im geheimen Rathe harte, 
ihn in den Stand fekte, in Wohlitand und Ruhe 
ein Leben zu führen, das für die Wünfche feiner 
Freunde zu kurz war. Bein Gran, über den Ber " 
luft eines einzigen Sohnes zog ihm einen Schlag⸗ 
fluß zu, der ihm 1756 ins Grab brachte.) \ 


2) Auch ihn Hat Johnſon unter die Englifchen 
Dichter aufgenommen. Wir haben von ihm — die 
Stiftung des Hofenbandes, — Nachahmungen von 
Spencer und eine Weberfegung von Pindar. Seine 
„ Bemerkungen über die Auferftehung ’ erwarben ihm 
das Doctordiplom von der Univerfitat Orford. 
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Zactob Thomſon, Sohn eines: diffentirenden 
Geiftlichen in Scotland. Bald nad feiner „Ans 
fuufe in London wurde er als Hofmeiſter angeftellt, 
um den Sohn des Kanzlers Talbot auf Reifen zu 
bngleiten , der ihm eine Stelle in der Kanzley gab, 
(Secretary of the briefs.) Nah dem Tode feis 
nes Gönner war unfer Dichter zu ſtolz oder zu 
ſchuͤchtern, als daß er um die Erhaltung feiner 
Otelle Hätte anfuchen follen, und fo famen feine 
Angelegenheiten gar bald in eine Dichteriſche 
Lage. Durch die Empfehlung Georgs, Lord Lyts 
tltons, erhielt er einen Sahrgehalt von 100 Pf. 
Btr. von Friedrich, dem Prinzen von Wales, 
md durch den nähmlichen Einfluß wurde er Ge; 
neral⸗ Auffeher der Inſeln unter dem Winde. Als 
Dichter kann man ihn beynahe das Kind der 
Natur nennen. Denn wie feine „Sahreszeis 
ten“ leſen, fo fehen. wir alles, was er beſchreibt, 
um uns her, und wundern uns, daß wir es nicht 
J laͤngſt ſahen. Er ſtarb 1748 in einem Alter von 
47 Sahren. 
Ueber den Bücherfchränten fliehen 4 gute mars 
morne Büften von Sheemaker, welche Milton, 
Shakefpeare, Spencer und Dryden vorftiellen. Sie 
find um fo intereffanter, da fie Dope gehört haben, 
der fie dem Lord Lyttelton (Georg) vermachte. 
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Aus den mehreftien Zimmern bat man Husfichs 
ten, die angenehm abmechfeln ; und man hätte eine 
noch größere Männigfaltigkeit hineinbringen Eins 
nen, hätte man ber kleinen Pfarrkirche (mie ih 
weiter oben bemerkte) erlaubt, einen Theil der 
Scene auszumahen. Zu Zeiten Georgs, Lorb 
Lytteltons, der fich einer ſolchen Nachbarſchaft nicht 
fhämte, blickten ihre Gothiſchen Fenfter und ber 
mit Epheu bewachfene Thurm fehr artig aus dem 
Holze, das fie jeßt einfchließt, und brachte in bie 
lieblichen Eindruͤcke, welde die Umgebungen erregs 
ten, den angenehmen Gedanken des Öffentlichen ' 
Gottesdienſtes. Aber das flimmte Eeinesweges zu 
den Gefühlen feines Nachfolgers! Tür ihn war 
das Haus Gottes ein Popanz, und als folchen 
befchloß er, es aus feinem Geſichte zu verbannen. 
Er ließ alfo dichter pflanzen, und das fo fehr, daß 
er jeden Anfchein des kleinen mahlerifchen Gebäus 
des ausfihloß, Daß es jet nicht eher ſichtbar wird, 
ale bis man ganz nahe daran kommt. Da wir, 
diefes anhoͤrten, wie es ung von einem alten Ein 
wohner des Ortes erzählt wurde, konnten wir uns 
nicht enthalten, unfere Bemerkungen über den fons 
derbaren und mächtigen Contraft zu machen, dee 
fich in dem Charakter der beyden auf einander fols 
genden Befiker von Hagley⸗ Part — Lord. Georg 
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und feinem Sohne zeigte. Jener war cin Mann 
von den größten Seelenträften und Kenntniffen, und 
daben von der wärmften Frömmigkeit und erhabenften 
Tugend; ein Streiter für das Ehriftenchum und der 
gefchickte Wertheidiger der Wahrheit des Evanges 
Kums; deſſen Abhandlung über die Befehrung St. 
Pauls ewig ein Denkmahl feiner Religion und feiner 
Talente bleiben wird. Es ift eine Arbeit, Mar in 
ihrer Sprache und unwiderſtehlich in ihren Gründen, 
ganz ‚berechnet, auf einmahl den Gläubigen zu bes 
feftigen, den Zweifler gu überzeugen, und den Uns 
slänbigen zum Stilfchweigen zu bringen. 

Auch der Iegtere war ein Mann von einem ſchoͤ⸗ 
nen Verftande und großen erworbenen Fähigkeiten, 
aber auch eben fo ruchlos und ohne alle Religion, 
der einniehmende Verfuͤhrer der Unſchuld und der 
Shamlofe Verächter alles deffen,, was beilig ift; der 
fein kurzes aber verderbliches Lehen damit hinbrachte, 
daß er Über die Verbindlichkeit der Tugend fpottete 
und die Geſetze der Sittlichkeit verlegte, und der 
doch, nach aller feiner kuͤhnen Nuchlofigkeit, durch 
die ſchrecklichen Bilder feiner eigenen Einbildungss 
kraft buchſtaͤblich zu Tode gefihredt wurde, 
Die Seiftergefhichte, auf die ich anfpiele, ift 
zu allgemein bekannt, ald daß ich nöthig finden follte, 
Sie jet damit zu beläftigen. Nur das will ich 
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atımırz. "5 we Kkımie zus zur die ichs 
Bafkır amer 1Serzammtinen Ertsemmmg glaube, Dis 
Ser Iuü wir uw wl-. un ame Dısium, Die 
mıße znıc Bm rule WE Je um us uefalle 
au Term erzeisit ıf. u ches Zug ame fin 
weatüde 3:aur Irir. ze am mem Basel auf 
su an euer Zıot Secem ut Be ie En 
(hemmag, Je =. we e wnew Teiusume erzäblte, . 
Satze, uno Die die zufincuee, def e© ya amer befems 
Lera Exante terher wire Km une gar Tugenb ga 
sen u Yerim zu Eeietnee. bes fche weil 
gehen ya kesenken. Ya es Ina Cart ale Scheck⸗ 
fra uuB *za Suter säne Ärıe gihr. 

Inter alen ten tfjaacen son Big mb Auf 
Emmen von Froͤhuchkeit, mweihe eine Unteriaf von 
Tiefen jungen une artiges Ereimann flefien, wurde 
fin Ser von cwigem Örame zernegt, und feine 
Cede ven aberglänbigen Schrecken zerriſſen. Fol⸗ 
gendes ift ein mertwürdiges Deyfpicl won der Wahr 
heit diefer Behauptung: — Einige Monathe vor 
feinen Tode machte er einen Beſuch auf dem Gute 
des Lord — , eines alten Freundes und Nachbars. 
Die Wohnung iſt als und düfler und gan, dazu ges 
macht, eine Eindiltungskraft in Bewegung zu feben, 
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die leicht auf ſich wirken laͤßt. Lord Lyttelton ſchien 
bewegt zu ſeyn, als er eintrat; aber nach einiger 
zeit Eehrte feine gewohnte Fröhlichkeit zuruͤck, der 
Sauber feiner Zunge entzücte die Gefelfchaft, und 
edles war, dem  Anfcheine nach, Beftlichkeit und 
Sreude. As die Nacht vorruͤckte und die Stunde 
dee Ruhe herankam, wurde feine feltene Gabe zur 
Unterhaltung nod) außerordentlicher ; die Geſellſchaft 
war auf ihre Stühle wie genagelt, und fo oft als 
bie Uhr fie erinnerte, aus einander zu geben, fo 
bewegte er fie immer wieder durch einen neuen Vor⸗ 
rath von Anekdoten, oder eine neue Kette von witzi⸗ 
gen Einfällen, die Erinnerung zu vergeflen. Ends 
ich aber brach die Gefelifchaft doch auf, und jeder 
sing in fein Zimmer; und nun ward, nach einer 
Heinen Weile, Lord — durd das Eindringen feines 
Freundes Lyttelton uͤberraſcht, welcher, mit cinem 
Sefichte vol Schauder und Schreden, ihn um Ers 
laubniß bach, im nähmlihen Zimmer mit ihm zu 
fhlafen, weil ev bey feinem erften Eintritte in das 
Haus durch ein Karren des Fußbodens erſchreckt 
worden, und nicht im Stande wäre, fih der Beuns 
ruhigung des Schreckens zu entledigen, den biefes 
Seräufch in feiner Seele erregt hätte. 

Auf unferm Wege nach Stourbridge bemerkten 
wir die fehöne Stiftung des Herrn Thomas Holen, 


\ 


92 Erfier Brief. 


Aeltervaters des gegenwärtigen Lords, die ein wenig 
Tinte von der Landftrafe liege. Sie wird durch ein ' 
Grundſtuͤck erhalten, das dieſer Menfhenfreund 
dazu vermadte, und welches jet ungefähr goo Pf. 
reine Einkünfte jährlich bringt. Davon werden 60 
arme Kinder theild aus Did Swinford, wo die Ans’ 
ftalt liegt, theils aus-einigen benachbarten Kirchipies 
len erzogen, gekleidet und beföftiget, und in einem 
gewiflen Alter als Lehrlinge zu mancherley Beſtim⸗ 
mungen untergebracht. Ihre Kleidung ift ungefähr . 
wie die vom Ehriftushofpital, auch ift die Verfaffung 
der Schule jener fehr Ahnlich. 

Don Merkwürdigkeiten gibt ed zu Stourbridge 
nichts, als die Glasfabriken, die eine große Menge 
weißes Glas liefern, deren Verfahren und Erzeugnifle 
aber nichts befonderes haben. Bald nachdem wir dies 
fen Dre verlaffen hatten, hörte der Sandboden, durch) 
den wie mehrere Meilen lang gegangen waren, anf, 
und wir kamen in einen ziemlich feften Letten, wels 
cher die aͤußere Decke reicher Kohlengruben und jenes 
tnolligen Thoneifenfteins, (modulated iron) der 
nun auf allen Seiten um uns ber fihtbar ward, 
ausmacht. - 

Es iſt etwas auffallend, daß Kohlen und Eifer = 
erz in diefem Landftriche brechen, da fich beyde nu 
anf eine Linge von ungefähr 6 Meilen um Dudle ) 
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um erſtrecken, fi dann verlieren und einem Sands 
Yen Platz machen. Wirklich ift die gange Geologie 
defer Gegend merkwuͤrdig und verdient die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Naturforfcherse. Gluͤcklicherweiſe für die 
Lebhaber der Wiffenfchaft Hat Hr. Keir, der berühmte 
Chymiſt und Phyſiker, die Sonderbarkeiten diefes 
Streiches ſehr ‚gefchickt enthuͤllt; fein Auffag über 
diefen Gegenſtand macht den fchägbarften Theil der 
Gecſchichte von Staffordfhire aus. Da er beftändig 
in diefem Striche wohnt, und die Erfiheinungen, 
die fih da zeigen, aufmerkſam beobachtet, fo find 
fine Bemerkungen eine vollftändige Sefchichte oͤrtli⸗ 
der Seologie, und zugleich ein vortreffliches Muſter 
fie Gchriftſteller über denfelben Gegenftand, welche, 
anfatt ihre Bemerkungen fo weit auszubehnen, als 
fe gewoͤhnlich zu thun pflegen, und ſich an allgemeine 
geologische Geſchichten zu wagen, wohl thun würden, 
bleß den Landftrich zu umfaflen, der befländig unter 
Ihren Augen liegt. Wenn wir auf diefe Art ine 
hinlänglihe Zahl von Thatfachen bekommen haben, 
dann, und erft dann wäre es Zeit, Syſteme auf die: 
fen breiten und feften Grund zu bauen, lieber als 
anf den lockern Boden der luftigen Hypotheſe. 


ee en 
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Da Schloß Dudley — Walsall, Kalkgruben — 
Lichfield, Dr. Johnſon, Cathedralkirche — Glover 
und Fernyhough, Mahler — Burton — Derby, 
Seidenſpinnmuͤhle, Porcellan — Kiddleſtone, Siß 
des Lords Scarsdale — Aſhbourne — ODakover, 
Gemaͤhlde — Dove⸗dale — Islam — Tiſſington 
— Hopton — Sir R. Arkwright's Sitz. Anlagen, 
Spinnmuͤhlen — Matlod und feine Baͤder — 
Shatswortb, Sitz des Herzogs von Devonfhire, 
Waflerwerle; Haus; Gemählde — Tideswell — 
Burton, Bäder —  Vool’se Hole — Elden⸗ Hole 
— Gaftleton — Bafaltfaule — Werfleinerungen — 
Mineraliin — Odin⸗Bergwert — Speedwell 
Stollen: 


u 


Caſtleton, den 8. Sanı- 


Die Lage des Schloſſes Dudley hat etwas Großes 
in der Ferne. Ron der Spige eines Kalkhuͤgels, 
dem es zur Krone dient, fieht es ſtolz auf die daran 
liegende Stadt herab, und gebiethet über eine Ausſicht 
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af fieben Englifche und zwey Walliſiſche Grafſchaf⸗ 
kn, 18 Kirchen, verfchiedene große Fabrikenſtaͤdte, 
einige Reihen von Bergen und eine Menge ſchoͤner 
Herrenhaͤuſer und großer Parks. Auch die Ruine, 
ſo lange man fie von weitem ſieht, Hat etwas Erha⸗ 
benes; wenn man aber näher kommt, findet es fich, 
daß fie, (wie ſo viele andere Dinge, die, in der 
Gerne gefehen, anziehender find, als wenn fie uns 
mittelbar unter unfern Augen liegen) einen Theil 
Ihres großen Anſehens verliert, und fich aller Ans 
frühe auf das Mahlerifche begibt. Der Hügel, 
auf weichen keine Bäume fliehen, Hat nichts, das 
den nackten Mauern das Harte benimmt, oder gegen 
fe abſticht; kein Epheu umminder fie, und ihe 
Anfeben wird noch miderlicher durch die nahe 
Nahharfchaft neuerer Häufer, welche am Fuße des 
Hagels beyſammen liegen und jede Täufchung vers 
nihten, die unfere Einbildungstraft geneigt feyn 
möhte, bey dem Anblicke eines alten, zerftörten 
Schloſſes fih zu machen. Nicht, daß Dudley 
Immer fo nackt und frey geftanden hätte! Schöne 
Wälder umgaben es einft, aus’ welchen die Thuͤrme 
und Zinnen hervorblidten, und gerade genug von 
dem Gebäude fehen ließen, um die Einbildungstraft 
durch das, mas fie verbargen, rege zu machen ‚ und 
den Geschmack durch mahlerifche Zufammenfegung zu 
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interefirm. Man fagt, es fey von Dodo, dem 
Saͤchſiſchen Befehlshaber, etwan zu Anfange des 
achten’ Jahrhunderts erbaut worden, obfchon zuver⸗ 
(äffig Fein Theil der gegenwärtigen Feſtung aͤlter 
iſt, als die Zeiten dee Angels Hrormänner. 

Es bedeckt einen Morgen Landes, und beſteht 
aus einer Menge beſchaͤdigter Gebaͤude verſchiedener 
Zeitalter und mannigfaltiger Architektur. Das 
aͤlteſte davon iſt der Trotzer 2), der ſich durch die vor⸗ 
zuͤgliche Staͤrke ſeines Baues gegen die Wirkung der 
Zeit, welche an unbedeutendern Theilen ſichtbarer 
iſt, erhalten hat. Wir meinten, es waͤre aus 
Stephans, oder Johanns Zeiten. Zwey fihäue 
Fenſter in der Kapelle, die reich an durchbrochener 
Arbeit ſind, zeugen fuͤr die Schoͤnheit von dieſem 
Theile des Gebäudes, und das Gefaͤngniß darunter 
deutet auf die barbarifchen Gebräuche der Zeiten des 
Lehnrechts :hin, in denen man, durch eine unform⸗ 


. 2) The keep, abermehls ein Wort, das fi 
in den. Wörterbüchern nicht finde. Man benennt 
damit den fefteften und hervorftechendften Theil der 
alten Englifhen Schloͤſſer. Auf der Pleiffenburg 
zu Leipzig heißt diefer Theil der Troger, ein Auss 
druck, deſſen ich mich, in Frmangelung eines allge 
meiner angenommenen, bier bedienen will. 
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ice Zufammenfegung von Dingen, das Lob Bots 
mit. der Marter unferer Nebenmenſchen, und 
die Dieffe mit Mord verbinden konnte. Andere 
Zimmer find von der Bauart ‚des ısten Yahrbuns 
derts. Bis zur Wiedereinſetzung Carls II. diente 
das Schloß Dudley bloß zu kriegeriſchen Zwecken, 
ud befand ſich gewoͤhnlich in den Haͤnden der 
Krone; als aber eine feſtere Regierung dieſe Art 
wa Sicherheit gegen Aufruhr unnoͤthig machte, 
tm es an die Familie eines Unterthanen, und 
wurde der Sitz der Lords Ward. Da diefe frühs 
yitig im achtzehnten Jahrhunderte es verließen, 
ſezte fih eine Bande falſcher Dünger in feinen 
banfaͤlligen Gebäuden fell, die alle unnüge Neus 
sierde duch die Furcht abhielten, ihnen zu nahe 
u tommen, indem fie den Aberglauben der Nach: 
barn durch feltfames Gerdfe und ſchreckende Ers 
ſcheinungen betrogen. Ein Feuer vertrieb fie den 
24 July 17505 05 aber diefes zufällig oder anges 
kt war, bat fich nie entdeckt. 

Die Reſte der Priorey liegen 3 Meile von 
Schloſſe weſtlich, und beſtehen aus einigen unvers 
ſtaͤndlichen Bruchttüden und einem Theile der Kilos 
ſterlirche. Eine Gothiſche Kirche an der Morgens 
feite des Gebäudes und einige fehöne Steinftuͤcke 


in andern Theilen deuten auf ihre urfprängliche 
RM. Reiſe. I. | | 7 
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Pracht, als fie 2161 von Gervaſe Paganell, dem 
Lehnsheren,, gebaut wurde. Jetzt haben einige Bas 
brikanten von den Mauern Beſitz genommen, die in 
einem Beinen anftoßenden Gebäude Glas ſchleifen, 
dasin einer benachbarten Stadt gemacht wird, nnd 
eiferne Kaminböce und andere Stahlwaaren poliren. 
Aber die Mineralogie yon Dudley ift merfmärs 
diger, als feine Alterthuͤner. Dean kann dieſen 
Drt als den Mictelpunct zwifchen 2 Reiben von - 
Hügeln betrachten, wovon eine gegen Mitternacht 
nad Wolverhampton läuft, und aus Kalkſtein bes 
flieht; die andere nimmt von Dudley eine füdliche 
Richtung, durch Rowley (woher fie den Nahen 
der NRomieys Hügel bat) gegen Birmingham: und 
iſt von Bafalt. Auf dem legten Hügel der erſten 
Heihe liegt die Stadt Dudley und die Trümmern 
ihres Schloffes, welche durch ungeheure Stein 
Brüche, die einen vortrefflihen Kalkſtein geben, 
untergraben find, und deren weit gedffneter Schlund 
eine halbe Meile nördlich vom Schloſſe iſt. Hier 
entdeckt man eine ungeheure Scene von ausge 
hauenen unterirdischen Höhlen, welche aus mehres 
ren Kalffteingruben und Stollen, die in den Gele 
fen gearbeitet find, befiehen, und wovon einem 
durch und durch laͤuft, und, in einer Ferne vorB 
beynahe 2 Meilen vom Eingange, zu Tage 
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ausgeht. Dieſer iſt 13° Fuß hoch und 9 
Weit, und an einem Orte 64 Fuß unter der Oben 
Uche der: Erde. Die Höhlen find majeftärifc, 
kan. fie find von großem Umfange und beträchtlig 
“ der Höhe; ihre Decke ruht auf ungeheuern viers 
wigten Pfeitern von Kalkſtein, die man mit Fleiß 
dat ſtehen laffen. In dieſer Felſenmaſſe finden 
ſich mancherley Secerzeugniſſe, als Lilienſteine (en- 
chrini), Gryphiten und: Terabratuliten (anomiae), 
Immanshörner und andere gemeine Foſſilien; aber 
die feltenften. find die Seelaus (pediculus marinus) 
wb der entimolithus paradoxus monoculi deper- 
Üti des Linne‘; welcher aber in dem phufifchen Wär 
krönche.des Ortes, wo er gefunden wird, die Dub 
ig Kenfchredke heißt. In Geſtalt gleicht er der ges 
meinen -Wandlaus, nur daß es dreplappig und des 
trachtlich größer iſt, indem einige eine Länge von 
bleynahe5 Zoll haben, und wenige fo Bein find, als 
das letztere Inſect gewöhnlich iſt. Da es nur zu 
Dudley und an einem andern Drte des Reiches ges 
fanden wird, fo iſt es darum defto koſtbarer: ein 
Umſtand, der den Verkaͤufern diefer Erzeugniffe 
von Dudley ‚nicht unbekannt ift, die alle ihre 
Stuͤcke ganz unverantwortlich hoch anfegen. 

Da wir von Dudiey nach Walsall gingen, fo 
machten wir noch. 4 bis 5 Meilen durch das Kobs 


4 
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Lenland, wotauf alle Spuren von Kohlengruben 
verſchwanden; das Land bekam eine andere Anfie 
und ein grober Kiesfand trat an die Stelle: des 
Lerten, welcher die Dede des harzigen Foffils war. 
Doch ſahen wir noch immer Kaltitein, und vom 
weitem erfchien die Stadt Walsall, wie fie. fich an 
einem hohen Huͤgel. von dieſer Steinart hinauf 
zieht, während die Kirche deſſen Gipfel krͤnt. 
Walsall, rußig von dem Rauche feiner Fabri—⸗ 
ten , hat fich nicht eben. vieler Schönheiten zu rah⸗ 
nen, doch behauptet es unter den Handelöftädten 
und wohlhabenden Orten des füdlihen Theiles von 
Staffordfhire einen anfehnlihen Pla. Seine Ba . 
wölferung, wenn man beyde Abtheilungen zuſan 
mennimmt, wovon die eine die eigentliche Stade 
HM und. der Marktflecken beißt, die andere 
mehr. zerfireut liegt und die fremde genannt _ 
wird, beläuft fib auf ungefähr gooo Menfhen, 
wovon ein großer Theil die metalleneh Artikel Tür | 
die Sattler, »als Steigbiegel, Stangenzäume, 
Sporen, Fußeiſen und ‚Nägel verfertiget. Kot 
dem Kriege wurden zu Walsall auch viele Schnal⸗ 
len und Hafen gemacht und in die Fremde vr 
ſchickt; aber dieſer Zweig ift jetzt fait gang einge 
ganaen, und die Einwohner haben ſich, ſtatt def | 
felben, auf das Kaltfteingraben gelegt, weihr 
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abe vor der Stadt mit vielem Vortheile und 
fe im Sroßen getrieben ‚wird. Wirklich ift der 
Gewinnft, den man aus diefen Gruben zieht, ſo 
groß, daß der Werth der Grundftäde, auf. weis 
den ſich Kalfftein nn feit wenigen Jahren 
anglaublic geſtiegen if, fo ſehr, daß man für 
einen Garten in der Stadt, der nicht einen hal⸗ 
fen Morgen groß iſt, in Betracht des koſtbaren 
Kalkſteines, der unter feiner Oberflaͤche liegt, 2000 
Pf. Str. gebothen hat. 

Da wir.den Weg nach. Lichfield nahmen, Sat 
ten wir Gelegenheit, diefe Quellen des Reichthums 
für die. Stadt Walsall genauer zu unterfuchen. 
Dit an der Straße, ein wenig rechts, liegt eine 


Menge offener Steinbeüche auf einem Flecke, dee . 


vor 20 Jahren einen Theil eines Parts auss 
machte; fie heißen die Kalkgruben von Waisall und 
gehören einem Herrn Griffiths aus diefer Stadt, 
Hier wird der Kalkſtein einige Schuhe unter der 
Dberflähe der Erde gefunden, ausgehauen und 
theils auf der Stelle gebrannt, theile roh vers 
tauft. 2) Eine Pumpe, die von einem einfachen 
und. fehr kuͤnſtlich angelegten Rade getrichen wird, 


I 


2) Man verbrauchte In. England ungeheuer viel 
Kaltkein als Dünger, A. d. 1. 
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(Möpft aus ber Grube bes Waller, das ih gu 
wörnkh darınne feht; wub der Wirley⸗ ub Eh 
fingion ı Canal, weiber midt weit davon vorbeus 
seht, gewährt eine leichte Walterfahrt in die ent 
fernteſten Begenten. 

Eine Biertelmeile weiter von ber Lanbirafe IE 
eine an?ere große Kalffieingrube, die auf eine von 
jenen verſchiedene Art bearbeitet wird.. Sie liegt, 
fo wie Die, welche ich chen befcriehen hate, auf - 
der oͤſtlichen Seite der Straße; (auf der Weftfelte 
ik der Apfel fo ſteil, da die Bohrer da fehe 
tief, aber vergebens eingeſtochen haben.) Sie 
heißt die Moſſ⸗ cloſe⸗ Grube, gehört den Kern . 
Parſons umd Ler, und befdäftiget ı2 Daum 
Sie wird wie ein Schacht bearbeitet; der Bel 
iſt ein ſchoͤnes weißes Lager, welches ih 120 Buß 
unter der Oberfläche der Erde findet; er wird wis 
Pulver gefprenge und dann durch eine Maſchine 
Heraufgezogen. Diefe Grube ift ein neues Wert, 
aber der ganze Strich umher iſt weit und breit _ 
buschgraben, zeigt überall Brand und fcheußliche 
Verwuͤſtung, und beweißt, daß der Kalkſtein Bier 
fhon feit lanaen Jahren ein Handelsartikel gewes 
fen if. An der Mündung wird das Viertel, oder 
so Engliſche Scheffel für 4 Sailing 3 Pence 
verkauft. 
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Unfer Weg führte uns über den Cannot s Wald, 
we man diefe große Heide nennt, auf der fich 
feine Spur mehr von jenen prächtigen Eichenwäl 
dern zeigt, bie ehemahls bier fianden und der Ges ’ 
gend den Nahmen gaben. Indeſſen wird ibre 
Witdhett durch die Lebhaftigkeit gemildert,, die eine 
gefhäftige Menge von Menfhen dahin bringt, 
weiche man ohne Unterlaß auf den zahlreichen Eas 
naͤlen fieht, die das Land durchſchneiden und einige 
der größten Fabrikſtaͤdte des Reiches mit einander 
verbinden. 

Wir betraten Lichfield, 9 Meilen von Walsall, 
wicht ohne Gefühle von hoher Achtung für eine 
GStadt, in welcher einer der erften Männer, deren 
England ſich ruͤhmen kann, geboren wurde. Wir 
betrachteten mit Ehrfurcht das Haus, wo Dr. 
Johnſon zuerft das Lichte fahe, und die große 
Beide, die von der Hand eines Mannes gepflanzt 
wurde, der jede moralifche MWortrefflichkeit und alle 
Sähigkeiten des Geiſtes in ſich vereinigte; der die 
feltenften Gaben der Seele mit den edelften Tus 
genden des Herzens, und überwiegende Seelenkraͤfte 
mit allen Huͤlfsmitteln der Gelehrſamkeit verband, 
und der unabläffig für die Vertheidigung der Res 
ligion und die Befeſtigung in der Tugend arbeis 
tete. Daß Johnſons Charakter ohne alle Beymi⸗ 
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fhung von Schwachheit ſeyn follte, wäre vergebens 
zu erwarten, da kein Sterbliher vollkommen fepn, 
ober jene Hoheit erreichen Tann, die die Kräfte 
der menfchlihen Natur uͤberſteigt; aber indem wir 
diefen Charakter gehörig würdigen, wollen wir 
nicht vergeflen, daß alle feine Mängel fih nad 
ber Seite der Tugend neigten, und daß fie nicht 
von einem fchlechten, fondern von übertriebenen 
guten Grundfägen erzengt wurden. Folgende⸗ 
Anekdote werden Sie vermuthlih als ein Beyſpiel 
davon betrachten: 

Während des letzten Beſuches, den Johnſon 
zu Lichfield machte, vermißten ihn eines Morgens . 
beym Grühftäde die Freunde, bey denen er war 
Dean erkundigte fih nah ihm bey dem Geſinde, 
und erfuhr, er wäre ſehr früh von Lichfield weg⸗ 
“gefahren, ohne daß er jemanden gefagt hätte, wos 
hin ee ginge. Der Tag verftrih, ohne daB ber 
berühmte Saft zuruͤckkam, und man fing an, für 
ihn beforge zu werden, als, gerade vor dem Abends 
eſſen, die Thuͤr aufging und Dr. Johnſon herein⸗ 
ſchritt. Es erfolgte ein feyerlihes Stillſchweigen 
son etlihen Minuten, da niemand wagte, ihn um 
bie Urſache feiner Abweſenheit zu fragen, bis er 
es endlich ſelbſt brach, indem er fih au die Gran 
vom Kaufe wandte: — „Ich. bitte Sie. um 
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WVergebung, Madam, daß ich heute fruͤh Ihr 
„Haus fo ploͤtzlich verlleß; aber mein Gewiſſen 
„jwang mich dazu. Heute find es 50 Jahre, daß 
„ic mich eines Ungehnrfams gegen meinen Kater 
„ſchuldig machte, welcher mich feitdem immer ges 
„drüde dat, und erft heute abgebuͤßt worden iſt. 
„Sie willen, mein-Bater war ein Buchhändler; 
„er hatte feit. langer Zeit. den — Markt befucht, 
„uud regelmäßig an diefem Tage eine Bude für 
mfeinen Bücherverfauf geöffnet. Jetzt lag er Trank 
‚„danieder und bat) mich, heute vor 50 Jahren, 
„den Markt zu befuchen und feine Stelle in der 
Bude zu verfehen. Aber mein Stol,, Madam, | 
„erlaubte mir nicht, meine Pflicht gu erfüllen, 
und ich fchlug es meinem Water ab. Um die 
„Sünde diefes Ungehorfams abzuwaſchen, fuhr ich 
„heute nah, — ging auf den Markt, zur Zeit, 
„we die mehreften Gefchäfte gemacht werden, 
„nahm meinen Hut ab, blieb mit entblößtem 
„Haupte eine Grunde. vor der Bude fiehen, die 
a mein Vater chemahls hatte, und feßte mich fo 
„dem böhnifchen Blicke der Umberftchenden und der 
„Unfreundlichleit des Wetters aus. Durch diefe 
„Buͤßung hoffe ich nun, den Himmel für diefen eins 
„zigen Ball des Ungehorfams, deflen ich mir gegen 
„meinen SBater bewußt: bin, ausgeföhut zu haben.” 
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Seitdem Herrn Grem’s Diufeum von Lichſteld 
weggebracht worden if, find die Merkwürtigfeitens 
des Orts auf eine kleine Zabi herabgekommen. 
Unter diefen zeigt ſich Die Cathedralkirche der 
VDesobachtung zuerfi, ein regelmäßiges und fchönes 
Gebäude, das mit der größten Reinlichkeit, Net⸗ 
tigkeit und Sorgfalt gehalten wird. Inter den 
Verordnungen, wodurch ihre Mauern erhalten und 
ſchlechter Seſchmack verhindert wird fie zu entſtel⸗ 
len, befindet fi ein Befehl des Capliels, weh 
cher verbietbet, irgend ein Denkmahl in dem 
Gehäude zu errichten, und befichtt, daß alle Am .; 
zeigen der Nahmen und des Alters von Perſenen, 
welche in der Kirche begraben liegen, auf Beine 
Tafeln vom ſchwarzem Marmor gefchriehen und in -J 
den Mauern des fuͤdlichen Borfprunges eingeſetzt 
werden follm. Che man mod dieſe vernünftige 
Berordnung machte, waren einige Dentmäbler ers 
richtet werben, worunter die 3 folgenden, zum 
Andenten merfwürdiger Perfouen find und felgende 
Auffchriften haben — 

„Dem Aundenken ber hochwohlgeb. Lady Mary 
Bertiey Montague, weile die Dletternimpfang 
aus der Türfey gläcklicherweife in diefen Lande 
einführte. Ueberzeugt von ihrer Wirtfamleit, " 
machte fie einen gluctlichen Berfad damit am ihren | 
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 digenen Kindern, und empfahl fie dann ihren Mies 
härgern. So haben wir durch ihr Beyſpiel und 
ihren Rath den Gift diefer bösartigen Krankheit 
gemildert, "und find ihren Gefahren entgangen. 
Um das Andenken einer folhen Wohlthat zu vers 
ewigen, und ihren Dank für die Vortheile zu bezei⸗ 
' gen, die fie felbft von diefer mildernden Kunft ges 
noſſen bat, errichtete diefes Denkmahl Henriette 
Inge, Witwe von Theodor Wilhelm Inge Esar. 
und Tochter des Sir Johann Wrottesiey, Baros 
nets. D. 1789." 
Neben diefem Zolle, den man dem Gemein⸗ 
veiſte der wißigen und eleganten Lady Marie W. 
Montague entrichtete, fieht ein Dentmahl der 
Sreimdfchaft dem Andenken Johnſons geweihet, 
mis diefen Zeilen: | 
„Die Freunde Samuel Johnſons, Doctors 
dee Nechte, eines Eingebornen von Lichfield, 
errichteten dieſes Denkmahl als einen Zoll der 
Hochachtung dem Andenken eines Mannes von 
ausgebreiteter Gelehrſamkeit, eines ausgezeichne⸗ 
ten moraliſchen Schriftſtellers und eines auft 
richtigen Chriſten. Er- ftarb den 13. Decbr. 
4: 1784 alt 75 Jahre." 
Dihe an diefem Denkmahle ift ein anderes, 
"eben fo zierlich und einfach, von Wyatt entworfen, 


— — — — 
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und von Weſtmacott ausaeführt, errichtet dem 
Sreunde Sohnfons, Garrick, dem wißigen, unters 
haltenden und eiteln. Die Auffchrift it: — j 
„Eva Maria, Witwe von David Garrick Esqr., 

- ließ dieſes Denkmahl dem Andenken ihres geliebten 
« Gatten errichten, welcher den 20. Jan 1779 in 
dem Alter von 63 Jahren ſtarb. Er hatte 
nicht. nur die liebenswürdigen Eigenfchaften des 
Privatlebens, fondern auch fo erſtaunenswuͤrdige 
bramatifhe Gaben, daß dadurch die Bemerkung 
feines Freundes vollkommen beitätiget wurde:“ 
„Sein Tod verfinſterte die Froͤhlichkeit ganzer 
Voͤlker, und der oͤffentliche Schatz harmloſer Be⸗ 
luſtiqung verarmte.“ 
In dieſer Bemerkung 2) liegt etwas fo Datheti | 
fihes, daß ihre Wirkung lächerlich wird; aber fie hat 
gewiß Wahrheit zur Grundlage; denn, feitdem Gars 
ricks unnachahmliche dramatifche Kung verſchwunden 
iſt, hat die Bühne ihre Kraft, zu entzüden, und 
ihren Einfluß, zu beſſern verlohren. Auch erſtreckt 
fih das Kompliment nur auf einen einzigen Zug von 
Garricks Charakter; wenn Sie die ganze, vollſtaͤn⸗ 
dige Borm haben wollen, muß ich Site an den vors 
trefflihen Mahler der menfchlichen Seele verweifen, 


" 2) Bon Johnſon. A. » U. - 
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en Goldſmith, welcher feinen dramatifchen Freund 
wu aller Kraft eines Meiſters dargeſtellt hat: 


„Hier ruhet David Garrick, Befchreibe ihn wer 
kann!“ — „Er wat ein Ausbund von allem, was 
angenehm an einem Manne ift. — Als Schauſpieler 

geſtand jedermann ihm ein, daß er feines Weichen 
sicht hatte; — als wißiger Kopf war er, wo 
nicht der erſte, doch von der erfien Claſſe. — 
Und. doch — mit Gaben, wie diefe, und einem 
yortrefflichen Herzen, hatte der Mann feine Feh⸗ 
Me — feine Kunft wurde zur Verrätherinn an 
Gm. Wie eine unbebachte Schöne flrich er feine 
Sarben auf, und befchmierte mit Roth den natürs 
lichen Incarnat feines Gefihte. Auf der Bühne 
war er natärlich, einfach, rührend; nur dann 
war er Schaufpieler, wenn er fich außerhalb des 
Theaters befand. Er hatte Beine Lirfache auf der 
Welt, von dem geraden Wege abzugehn, und doch 
drehete er ſich, und machte Kreuzſpruͤnge zehn⸗ 
mahl in einem Tage. Unferer Herzen volllommen 
fiber, war es ihm doch unerträglich, wenn er fie 
nicht durch gif und Umwege gewann. Er ftieß 
feine Freunde von fich, wie ein Jäger feine Hunde, 
denn er wußte, daß er fie durch feine Pfeife zus 
ruͤckbringen konnte, fo bald er nur wollte. Von 
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Lobe ein wahrer Vielfraß, verſchlang er, was ih 
in den Weg kam, und hielt die Poſaune eim 

- Dummtopfs für Ruhm. So wurde fein Appet 

- endlich ftumpf, beynahe zum Erkrankten, und wı 
am meiften pfefferte, war nun am ſicherſten, ihi 
zu acfallen. Aber wir wollen aufrichtig feyn, ap 
frey unfere Meinung fagen: Wenn Dummtäpf 

ihn beklatſchten, fo bezahlte er fie dafür in u 
eigenen Münze. °) 


ı) Here lies David Garrick, describe him wioe ss 
An abridgment of all that was pleasant in mas 
As an actor, confest without rival to shine;’ 
As a wit, if not first, in the very first lime.. 
Yet, with talenıs like cheseandan excelleut beugl 
The Man had his Failings — a dupe to his art. 
Likean ill- judging beauty. his colours hespread 
Aud beplaster'd wich rouge his own natural rei 
On the stage he was natural, simple, affoctihg 
°T was only that when be was off, he was acting 
L ih no reason om earth to go out of his way 
He wara'd and be varr'd fall tem times a day. 
Th’ sure Mvur hearts, vet canfuundediy sicl 
It cher were wat bis own by Dressinzand tie 
Ne vası oct kis Friends, a5 a kKantınım his pacl 
Fir ke kuew, wäen be pie}, be coul 
while chem beck. 
OX praite a meure gletem. De swallowed whs 
X 
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Der aͤlteſte Theil der Cathedralkirche iſt der weſt⸗ 
liche Abſchnitt, den Roger Cleriton 1148 erbauete, 
und von welchem Sir Willhelm Chambers erklaͤrt, 
daß er das Schoͤnſte dieſer Art in Europa ſey. — — 
In der Frauenkapelle liefert ein Fenſter ein herr⸗ 
Ulches Muſter von Hrn. Eggington's Glasmah⸗ 
krey, in einem prächtigen Gemaͤhlde von der Aufer⸗ 
ſtehung, an deſſen beyden Seiten noch 2 andere 
safgeftellt werden follen, die Kreuzigung und Him⸗ 
melfahrt, nach Zeichnungen von Jarvis. 

Driginales Genie wich nicht von Lichfield, als 
Sehnfon und Garrick diefe Stadt verließen; denn 
We Hat fich jetzt zwey außgeordentlicher, ſelbſtgelehrter 
Sdihaftsmahler zu rühmen — Herrn Glover und 
fines Zöglings Herrn Fernyhough. Die Landfchaft 
K das Geld, in welhem Hr. Glover hauptfächlich 
ſcheint, und in einigen "feiner beſſern Arbeiten hat 
ee die Manier, fo wohl als die Farbengebung der 
ken Italieniſchen Meiſter glücklich verfucht. 

Lichfield liege niedrig, das Land umher ift flach, 
ud der Boden ſandig. Diefe Art von Land fanden 


‚And the puff of a dunce he mistook for fame; 

Till his rolish grown callous, almost to disease, 
Who pepper’d thehighest, was surest to please. 
But ler us be candid, and speak hut our mind, 


If dunces applauded, he paid them in kind, 


112 zweyter Brief. 


wir auf tem arbdiern Theile unſeres Weges nach 
Burton an der Trent; doch wurde umfere Reife 
intereflant darch ten großen ‚Dauptcanal, ber bie 
Meri:y mit der Trent verbintet, und der anf cimer 
Beiräbtlichen Länge mit der Straße parallef lief; 
burch einige Erienwerfe an feinen Uſern, die in vos 
ler Arbeit waren ; durch die fruchtbaren Wieſen, die 
Die Trent in ter Nachbarſchaft von Darton brwmäß 
fert, und durch die fetten Weiden, die ſich Aber den 
Stadt auf der Nerdſeite erheben. Das biähende. 
Anichen biefes Ortes kündigte vie manderiep Foabri⸗ 
ten an, welde bier mit grober Lebhaftigkeit uma Exrs 
folg betrieben werden; chen Branereyen, weide 
jenes reiche und ficherige Settaͤnke zubereiten, DaB 
von er Etadt ieinen Nahmen bar, : ) und das men 
in der Nachbarſchaft von Eray’es Son: Lane fehe 
weht kenat, wo es Balſam und Iret für manden 
eltern Rechtsgelehrten ik, ter in dem berühmten 
Dauie zum ae mit emem Ripel Au um) einer 
Pfeife Tobat ah Färktt; — ee Beuzmwelleamähle 
uns eine Schraudeniadrike. Auf dem Fiale Sinnen 
Echiffe vom 45 Tanaea bis a2 va Kar der Stadt 

fezmes; 


1) Sure Ne. das ie jiemudb algcmein für 
Das bee ım Sazın scheiss wur, A. d. . 
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nen; und da er, vermittelſt der Canaͤle, mit 
andern Theifen des Reiches verbunden if, 
erſchafft er den Erzeugnifien aller Fabriken 
Stadt eine leichte und wohlfeile Ausfuhr. 
n. man den Hügel erſteigt der fih auf der 
Weite der Stade zu einer beträchtlichen Hoͤhe 
t, fo ſieht man em tieblihes Gemaͤhlde, wels 
Die Stade Burton, der Fluß Treent, (der 
ungefähr eine halbe Etunde unter der Stadt 
Aerme theit) Schiffe und Fiſcherboͤte "und 
fhöne Strecke von Wielen, die mit huͤbſchen 
sen und niedlichen Guͤtern geziert find, bilden. 
ls mir unfre Reife nah Derby fortfeßten, 
sten wir gar bald, daß das Land eine andere 
alt annahm, und daß die Natur, der flachen 
bemigkeit müde, jeßt anfing, mit Mannigfals 
it und einem ungleichen Ooden zu fpielen. 
gentlich erfchien der große Hauptcanal — eine 
tige des wichtigen inländifchen Handels, der In 
m Theile des Königreichs getrieben wird. 
der Fluß Dove — ein bezaubernder Nahme — 
entfpringt etwas füdmwärts von Burton, und 
tt, bis zu feiner Vereinigung mit der Trent 
thalb der genannten Stadt, die Grenze zwi⸗ 
ı den Graffchaften Derby und Stafford) 
hſchnitt die Landſiraße bey dem achten Meei⸗ 
B. Reife 1. 8 
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Ienfteine, und ſchmiegte fih, zue Rechten, unter 
einer Waflerleitung von 12 Bogen durch, welche 
den Canal über ihn wegführt; indeß auf der rec 
ten Seite eine fchöne Landfchaft ſich zeigte, welche 
aus dem Dorfe Eggington, dem Gute des Sir 
Heinrich Everett, und aus einer angenehmen Gruppe 
demüthigerer Wohnungen beſteht. 

Zu Derby forderten die Fabriken diefes Ortes 
unſere erfie Aufmerffamteit. Sie find — die Sek 
denmanufactur, die Porcellanfabrite und die Wan 
mors und Epaths Arbeiten. Der erfiern hat 
Derby fehe, wovon die des Herrn Shell unge 
fähe 300 Hände befchäftigt. Ein einziges Waſſer: 
rad bringe das ganze ſchoͤne Mafchinenwerk im 
Umtrieb, worinne fi) über 100,000 verfchiedene 
Bewegungen zeigen. Hier findet man den ganzen 
Hergang der Beidenarbeiten, von dem Straͤhne 
an bis zu ihrer Ausfertigung für den Weber. 
Der Straͤhn, welcher aus China kommt, wird 
zuerſt auf Raͤder mit einem ſechseckigen Geſtelle 
gebracht, und die dünnen Fäden, woraus er be 
fieht, werden regelmäßig auf ein kleineres, cylins 
driſches abgewunden. Die feidenen Knaͤuel, die 
auf diefe Art entfichen, werden herabgebracht, um 
gedreht zu werden, wobey eine eigene Mafchıne 
zwey und zwey mit einander verbindet. Hierauf 
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empfangen die Weibsperfonen den Faden, und 
deehen ihrer 4, 7, oder 10 zufammen, je nach— 
dem fie zu diefem oder jenem Zmede beſtimmt 
ſind. Dem feinern Faden befommt der Scrumpfs 
wirfer, den leßtern der Arbeiter, welcher Welten 
wet. Die Seide ift nunmehr für den Zärber 
fetig, der ihre den Gummi nimmt, den fie in 
China empfangen Hat, und ihr einen fchönen 
Glanz gibt. Dann nimmt fie der Weber in die 
Arbeit, welche fo einträglich ift, daß, wenn er nur 
einigermaßen Fleiß und Geſchicklichkeit beſitzt, er fich 
wichentlih 2 Guineen verdienen kann, da der Ars. 
Beitsiohn von einem bloßen Paae Strämpfen 3 
bis 4 Schillinge 6 Pence ift, je nachdem fie größer, 
oder Kleiner find. Zu einem gemeinen gehen unges | 
für 700 Englifche Ellen Garn auf. Unſere jegige 
Art, den Seidenfaden fo fhön und leicht zu bears 
beiten, Haben wir den Stalienern zu verdanten, 
weiche dieſe Kunſt lange Zeit ausſchließlich beſaßen, 
Hs Sir Thomas Lombe mit großer Gefahr, 
Schwierigkeit und Aufwand in Stalien heimlich 
ein Modell von einer ihrer Mühlen erhielt, und 
ju Derby, nach dem gehörigen Maßſtabe, eine 
errichtete. 

In Carr's Porcellanfabrike (die zeither dem 
‚Km Dewsbury gehörte) iſt die Verfahrungsart 
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ungefähr wie zu Worcefter, nur daß die Waare 
zu Derby leichter und durcchfichtiger ift, als dort, 
Auch verfertigee man bier Biscuit, oder weiße 
Waare, welde an Schönheit und Feinheit alles 
übertrifft, mas in der ganzen Welt in diefer Art 
gemadyt wird. 2) Die Berfahrungsart ift fols 
gende: — Wenn der dazu gehörige Stoff fluͤßig 
gemacht worden, und ungefähr fo did wie eine 
fette Sahne ift, gießt man eine hinlängliche Auans 
tität davon in Gypsformen. Das Wafler, das 
in der Miſchung enthalten ift, wird bald von- dem 
Gyps verfchlungen, und ein Teig bleibt zurüd, 
der hart und feft genug iſt, daß er aus der Form 
genommen werden fann. Diefes Stuͤck wird dann 
getrocknet und gepußt, und an die andern Theile 
der Fiaur, mas fie auch feyn mag, angefeht; denn 
alle Muster werden aus verfihicdenen Stücen zus 
ſammengeſetzt, deren jedes befonders in den Kors 
men gebildet wird. Das Ganze geht dann in den 
Brennofen, aus welchem es fo weiß wie Schnee 
herauskommt. Dieb ift die einzige Fabrike Diejer 


2) Solche volle Ausdrüde kommen gewoͤhnlich 
von einem Mangel an ausgebreiteten SKenntnifien 
her. Auch machen wir in Deutfchland noch einen 


Unterfchied zwiſchen Biscuit und weißer Waare. 
A d. 1. 


3weyteer Brief. 117 


Aet in der Stade, und befchäftiget zwiſchen 200 
und 300 Leute. 


Das größte Marmorwert gehört den Herren 
Brown und Comp. wo 40 Arbeiter angeſtellt find, 
die den Marmor fchuciden, glätten und poliren., 
Auch wird hier der Derbyſhire Spath verarbeitet, 
Beraus eine große Manniafaltigkeit fhöner For⸗ 
men zur Auszierung der Zimmer, als Voſen, 
Meiler ıc. gemacht wird. *) Die runden Muſter 
werden auf fenkrechten, die vicredten aber auf 
kerigontalen Drebbänten gearbeiter, und beyde mit 
Eamergel und Zinnafhe geputzt. Ein einziges 
grefes Waſſerrad iſt hinlaͤnglich für die fämmtlis 
Gen Maſchinen einer Fabrike, weiche hier zu Lande 
zu, einfach und fehr kunſtreich ift. 


2) Diefe Derbnfhire Spatharbeiten gehören unter 
die artigften Dinge, die man in England verfertis 
gt. Der Etein bat ein fchönes Anſehen, iſt mans 
Higfaltig in feinen Farben, und laͤßt fi leicht ars 
beiten. Man macht daraus Dbelisten, Pyramiden, 
Kugeln, Säulen, Pfeiler, Vaſen ıc. mit und ohne 
Bronze, die auf Commoden, Kragfteine, Kamine 
jur Zierde gefept werden; oder man gebraudt fie 
auch bey dei Aufſaͤtzen auf den Tafeln. Für Fi⸗ 
guren und überhaupt fehr zufammengefepte Zeich⸗ 
nungen iR der Epath zus jpröde. X. d. 1. 
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Ohne die verſchiedenen Merkwuͤrdigkeiten, die 
wir beſchrieben haben, verdient Derby auch art ſich 
ſelbſt, wegen ſeiner ſchoͤnen Lage an der Derwent 
und der angenehmen Gegenden umher, geſehen gu 
werden. Vorzüglich ſchoͤn iſt der Strich um Klein⸗ 
Chefter herum, eine Meile unterhalb Derby, wel 
ches eine Römifhe Station, das Derventio dee 
Alten, gewefen feyn fol, und wohin wir eine 
reitzenden Spaziergang an den Ufern der Derwent 
Hatten. Aber — stat nominis umbra; nur dee 
Nahme ift noch übrig, und felbft der Scharffinn eines 
Stukely *) wuͤrde nicht hinreichend feyn, jetzt irgend 
eine Spur von claflifchen Alterthuͤmern zu entdecken. 
— Der große Tanyfaal *) gu Derby ift ein Beweis 
von der Freygebigkeit und dem Geſchmacke bes Her⸗ 


2) Ein befannter Englifcher Gelehrter, der über 
©tone » henge und andere Alterihümer der Inſel ges 
f&hrieben hat. A. vd. U. 


2) Durch Assembly-room, eigentlid) ein großer 
Geſellſchaftsſaal, verfteht man faft allgemein, befons 
ders in den Mrovinzialftadten, den öffentlichen Tanz⸗ 
faal des Ortes. Manchmahl ift es bloß ein großer 
Saat in einem Wirthshaufe, den man dazu eingeridhe 
tet hat; bisweilen aber auch ein ganzes Gebaͤude, mit 
den Tanzſaale, Speifesimmer und andern zu Gefelle 
ſchaft und Spiel... A. d. U. 


ba 
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zags von Devonfhire , der ihn auf feine Koften eins 
eihten ließ. — Auch ift die Allerheiligen s Kirche 
durch das Sonderbare ihres Otyls merkwuͤrdig. Au 
Iren (hönen Gothiſchen Thurm, der unter He:nrich 
VIEL errichtet wurde, bauete Gibbs, vor ungefähr 
to Sahren, ein Griechifhes Hauptgebaͤude, in 
anem reinen, claffifhen Otyle und von den fchönften 
Berhältnifien. . Es iſt nur zu bedauern, daß man fo 


viel Geſchmack und Kunft verwendete, um eine wis 


ige Ungereimtheit hervorzubringen. 

Da der praͤchtige Sitz des Lord Scarsdale mit 
in unſerm Reiſeplane lag, ſo machten wir, von 
Derby aus, beynahe 3 Meilen auf der Straße nach 
Aſhlourne, wo wir an das ſchoͤne Wirthshaus von 
Kiddleſtone kamen, welches der Lord für Fremde ges 
baut bat, die etwan wünfchen midgen, feine Woh⸗ 
nung und Anlagen zu fehen. Das Haus, weldes 
der gegenwärtige Baron im 3. 1761 gebaut hat, 
Rebe eine halbe Meile lints von dem Wirthshaufe, 
von wo ein Fußweg dahin führe, auf welchem der 
Fremde an die Bäder kommt. Hier ift ein einfaches, 
aber zierliches Gebäude, in Bäumen verftecht, mit 
Einrichtungen zum kalten und warmen Baden; auch 


. befindet ſich unter dem nähmlichen Dache eine mis 


neralifche Quelle derfelben Art, die ſtark mit Schwes 
ſel gefchwängert, wie das Harrogate-Waſſer, 
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aber nicht fo ſtark iſt. Dieß hat: der Gaſtwirth im 
Pacht. Wir verfolgten hen Pfad weiter und famen 
an eıne prächtige- Iteinerne Buüde von 3 Bogen, bis 
über: ein großes Waſſerſtuͤck gehet, das feinen gegens 
wärtigen Umfang dadurch erhielt, daß. man die Ufet 
des kleinen Baches Weſton, der fonft fill und unbes 
deutend duch den Mark riefelte, ſehr zweckmaͤßig 
auchauen ließ. Die Oberfläche diefes großen Waſt 
ſerſtuckes wird oberhalb der Bruͤcke darch verfchier 
dene Faͤlle gebrochen, welche, wenn man fie vom 
Hauſe ſieht, eine gute Wirkung thun.“ Von hier 
führt eine fanfte Erhöhung ;nach dem Kaufe, deſſen 
Kauprfeite ( 360 Fuß lang) ein edles Muſter von 
Adams’s Geſchmack und Geſchicklichkeit in der Bau⸗ 
kunſt if. Die Vorderſeite, die von weißem Steine 
ift, der auf Lord Scarsdate's Guͤtern gebrochen wird, 
ft in 3 Theile getheilt, — das Hauptgebäude und 
2 Seitengebäude, welche ie&tern mit dem erſtern 
durch gebogene Gaͤnge von dorifher Drönung vers 
bunden find. In dem Beitengebäude zur Rechten 
find die Srfindeftuben, die Küche und die wirchs 
fhaftlihen Kammern; in dem zur Linken Lorb- 
Scarsdales eigene Wohnzimmer. In der Mitte des 
Hauptgebaͤudes (auf der Nordſeite) ift cine Doppels 
treppe, die zu einem prächtigen Portico führt, defs 
fen Giebel auf 6 Säulen korinthiſcher Ordnung ruht. 
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Bon hier Bat man eine Schöne Ausſicht über ben Lands 
#8, indem mas die'tunftvollen Anlagen des Lords 
überfieht,, zu deſſen Rieſenentwuͤrfen auch das ges 
hoͤrte, daß er ein Dorf verfeßte, welches der Vor⸗ 
berfeite des Hauſes gegenüber ſtand, einer Landſtraße, 
Ne: ch innerhalb. so Ellen näherte, ihre gegenwärs 
tige ‚Richtung gab, und. einen :unbebeutenden Bach 
meinem aroßen Waſſerſtuͤcke ausdehnte. 

. 1 Mir fliegen hinab: und traten in das Erdgeſchoß, 
wer Bäurifche Werk, durch eine Thuͤr unter dem 
Hortico (oder Saͤulengange,) welche uns in ein 
Koßes, niedriges:Zimmer ‚führte, das aan von feiner 
Benierung, Dei Mälten verfchiedener Römifchen 
Laiſer, die Katferhalle nennt. Won hier kamen wir 
a das Tetraiiyle, ein Ahnliches Zimmer, aus weis 
dem, wir die große Treppe Hinauf- gingen‘, die mit 
Bruftbeidern nach der Antike geziert ift.. Hier öffnete 
fh uns die große Hatle, ein Zimmer fo auffallend, 
ds fh nur die Einbildungkkraft eins mahlen kann, 
67 Schuh hoch und 43 ins Gevierte innerhalb der 
Bauern. Die gewölbte Dede diefes Saales, die 
von oben herab durch 3 Fenfter erleuchtet wird, geht 
bis an den Gipfel des Hauſes und wird von 20 
Säulen getragen, die 25 Schuh hoch und von einem 
ſchoͤnen gefprentelten Englifchen Marmor find, mit 
teihen Eapitäten von weißem Marmor. Zwifchen 
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diefen :&äuten find. 12 Blenden, in deren jeber ein 
guter Abguß nach der Antike fteht. Apollo und Üiey 
leager find Die beften darunter. Ueber denſelben 
find verichiedene gute Gemaͤhlde in grau und gras 
(chiaro ascuro.) Aus der Kalle wurden wir: im 
den Muſikſaal geführt (36 Schub lang, 24 breit 
und 22 hoch) wo wir. folgende Gemählde fanden. -ı 
Eine heilige Familie, von Leonardo da Vinci. ig 
Den Triumph des Bacchus, ein großes Stuͤck 
von Lucas Jordans; die zigur bes Vacchus ſchoͤn 
und voller Leben. vn R 

: Einen altm Mannekopf, , von Rembrandt, - n 

Die Griechiſche Tochter, von Andrea Posgo. — 

Das Geſellſchaftszimmer (44 lang, 38 
breit) Hat eine gewölbte Dede, Portal, Säulen 
und Giebel von Marmor ;: und iſt fchön ver ners 
und meublirt. Hier Hängen .: 

Eine hädfche Landfchaft, von Cuyp. 

Orlando und Olympia, fchön, von Annibak 
Caracti. 

Naahmanns Geſchichte, von Mompert, Tenier⸗, 
dem alten Banks und Breughel. Die Anlage dies - 
fes Gemaͤhldes Ift gut, und die fernen Gebirge ſchoͤn; 
aber im Ganzen iſt es hart und die Farben zu leb— 


haft. 
Eine fchöne Landſchaft von Claude. 
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Eine‘ heilige Bamille, von Raphael. Vermuth⸗ 
lich eine Copie. 

: Das Weib, das unſeres Heilandes Füße ſalbt, 
von Genedetts Luti, ein Gemaͤhlde, das man nicht 


xenug rähmen kann. om gegen über ift ein eben 


fofchönes, | 

Cain und Abel, von demſelben Känftier. 

-, Die Jungfrau mit dem.Kinde, von Parmigiano. 

Ein fohlafender Amor, von Guido. 

In der Bibliothek Äber dem Kamin ift eine der 
könen Arbeiten von Rembrandts Dinfel, Dantel, 
er Belfagzars Traum auslegt. 

Diogenes, eine kraftvolle Figur von Lucas Jor⸗ 
ms. En 

Shakefpeare, eine Copie von Vandyk. Es 
Bire zu wuͤnſchen, daß man hätte ausmachen koͤn⸗ 
sen, von welchem Semählde dieſe Copie genommen 
HR, da wir die Meinungen der Sammler über die 
Driginalitde der Köpfe, die man Shakeſpeares 
nennt, wenigſtens eben. fo verfchieden finden, als es 
fine Ausleger über einige dunkle Stellen find. Es 
war eine Zeitlang ausgemacht, daß es fein Dris 
ginals Portrait von ihm gäbe, daß aber Sir Tho— 
mas Clarges, bald nad) feinem Tode, ein Gemählde 
nah einer Perfon, die ihm fehr ähnlich war, babe 
wachen laſſen. Dann kam Hr. Walpole (deſſen 


® 
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tiefe Anterfuchungen über alles, was mit den Kür 
ften zufammenhängt, ihm mit Recht den Eharabkı 
eines Schiederichters geben). mie einer Meinung 
dag Herrn Keck's Gemählde, das Vertue geftodye 
bat; oviginal wäre. Seit der Zeit hat man im 
Menge Koͤpfe entdeckt, und ohne Anſtand den Ni 
men hinzu geſetzt. Er ſtarb 1617 feines Alters 53 

Nathanael, Lord. Searsſsdale und Cathoein⸗ 


ſeine Gemahlinn, von Stone. on 
Ein alter Mann, —* Lange, von Satvato 

Roſa. . --. . J er 
Andromeda von Guido. Ze 17 


Eine heilige Familie, von Nicolo del Abbate. 
Hier find aud 7 Kopien von antiken Büften. :r 
Der Saal ift ein zirkefförmiges Zimmer miı 
einem Dom, 42 Schuh im Durchſchnitte, 24. SU 
an den Kranz, 55 bis oben an die Kuppel, und 61 
bis an die hoͤchſte Höhe ‘des Fenſters, wodurch Dad 
Licht von oben einfällt. Daran find 4 Alkoven, unt 
eben fo viel Thären, und das Ganze gemahle und 
mit Weiß und Golde verziert. Die Säulen, auf 
weichen die Dede ruht, find von Gyps s Wiarmor, 
eine Nachahmung des Verde Antico, von Bartoli. 
Ueber den 4 Thuͤren find eben fo viele Gemaͤhlde 
von Hamilton, weiche Ruinen vorftellen; und üder 
den Altoven 4 Semählde, Braun in Braun, von 
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Rebecca. In jedem Alkoven iſt ein Ofen, der mit 
claffiſchen Vorſtellungen in Basrelief geziert iſt, und 
einen Roſt von ſchoͤner Zeichnung und hoch polirtem 
Gtahle einſchließt. Lin großer Armleuchter und 
enferordentlih ſchoͤne Stuccaturarbeit von Roſa 
vellenden die Verzierungen dieſes Zimmers, welches 
fir eins der eleganteſten in Europa erklärt werden 
ann. 

Bon bier wurden wir an die Suͤdſeite geführt, 
ia welcher man den Gedanken von Conſtantins 
Triumphbogen zu Rom genommen hat. Das Ger 
Wille ruht auf 4 Korinthifhen Säulen; das Innere 
des Saͤulenganges iſt mit 2 Vaſen und einigen guten 
Kiefs geziert. Weber dem Ganzen fieht diefer edle 
md gaſtfreye Denkſpruch — „A. D. 1765. N. 
Baro de Scarsdale amicis et sibı. 

Hier befahen wie die Ausficht auf die füdliche 
Ahtheilung des Parks, welcher 7 Meiten im Um⸗ 
fange bat, und mit einem Vorrathe von Eichen von 
ungeheurer Größe, verfehen ift, indem emige 24 
Zub im Umfange haben und 118 hoch find. Wir 
Hingen dann in den Vorſaal zurück, wo wir einen 
Ihnen St. Johann, von Carl Maratti, und eine 
Landſchaft von Heuſch fanden. 

An dem Kleiderzgimmer, Ankleidezimmer und 
vornehmftien Schlafzimmer find 


\ 
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Lord und Lady Scarsdale, von Stone, - 
Ruperta, natürliche Tochter des Prinzen Hu 
und Wie Hughes, einer Schaufpielerinn, von Kus 
Sacod, Herzog von Ormond, von Ley. 
thätiger Wann zu den Zeiten Earls L der ihn 
Vicetoͤnig von Sriand ernannte. Auch war er 
fen Bohne treu ergeben, dem er in die Berbamg 
fotgte: wofür er, nad der Wiedereinfekung, a 
mahis die Regierung von Jrland, nee andern € 
len und Ebrenbezcuaungen erhielt. Er wurde 1 
zum Herzege gemacht, und Hart 1633. . 
Seinrich Irrura, Graf ven Er. Aban's, 
Lelp, war ter zuepte Sohn tee Eır Thema! 
wen von Exfrll. inter ten vorden, bie dem 
etkitüchen Carl re Inhamplichleit Erzürce, (ih 
erezt ya hal, al ürkr Time. Am Das a 
fine Euer für etunad mare ei} kude Treue di 
Wenruhamd erikise. da erzihir wert. dad er muB] 
u, up ter Kiakzcam Kusritte Zarma ur Dumfl 
Kantor ua he untiıh Sriunaulet Safe. Er uuuı 
Zeh ur Geialeen der Nur win) name | 
Hohe, währ er zu Yıma Dam Sec em 
wien wurte: Berg TUE ie Mimcenitumg a 
wär: dien Kank Aue: yaerte. Que Qtuchuermuei 
x ME, mer Zur auaiuehen Tumziz. Zur er 
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Samilie geleiſtet hatte, zum Grafen von St. Alban's. 
Venn er ſich durch Muth und Unerſchrockenheit im 
ber unruhigen Regierung Carls I. auezeichnete, fo 
War er durch feine fhöne Figur und feine Sitten 
sicht weniger fähig, an dem ausgelaflenen Hofe 
feines Nachfolgers zu glänzen. Wir mäflen uns alfo 
sicht wundern, daf wir ihn in Grammont's Denk 
wärdigkeiten angeführt finden. 


Cart I. von Vandyck 


Nathanael Baron Crewe, Bifhof von Durham, 
ner der verächtlichften Menfchen in den Jahrbücern 
Jacobs II. der ihn zum Groß-JInquiſitor der geifts 
lichen Commiſſion wählte," worüber jener ſich fehe 
freuete, „weil es feinen Nahmen berühmt (er 
hätte vichnehr fagen können ſtinkend) in der Ser 
ſchichte machen würde.” — Da diefer irre geführte 


duͤrſt in das Ungluͤck gerieth, welches er verdiente, 


hoffte dieſer verhaftte Praälat, das Andenken feiner 
chemahligen Dienſte zu vernichten, war niedertraͤch⸗ 
tig genug, den Herrn zu verlaſſen, der ihn erhoben 
hatte, und gab ſich das Anſehen, die Sache der 
Freyheit zu vertreten, der er ſo lange und nur noch 
kuͤrzlich Hohn geſprochen hatte. Er ſtarb 1721, 88 
Jahre alt. 


Cardinal Curzon, ein. Phantaſieportrait, 1209. 
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| Su Pant Rycaut, son Bandych-.: Er wurde 
ven ben beyden lebten Btuartk und von ihrem Na 
folger Wellhelm in bdiplomarifche:@efchäften ges 
braucht, und: bat. ung Deweife feiner. Fäbigfeiten 
nicht wur als ein Unterhänbler ,..fomdern auch als ein 
hiſteriſcher Schriftſteller hinterlaſſen. Als er Gi 
ſandtſchaftsſecretair zu Conftantinepel war, ſchrich 
er eıne „Nachricht von dem Ottemmwnifchen. Neich 
und eine Fortfegung von Knolle's Tuͤrkiſcher He 
ſchichte.“ Als er Refitent in Omyrna war; gal 
er „den gegenwärtigen Zuſtand der Griechiſchen al 
Armenifchen Kirchen“ heraus. -. Er flarb 1700. = 
Marie, Gräfinn von Dorfet, war: Tadıter. dei 
Sir Georg Curzon und Gemahlinn Edwards Bras 
fen von Derfet, weicher eine der fchönften Zietden 
des Haufes Sackville war. Sie war KHofmeifteriäw 
der Kinder Carls J. und in ihrer Aufführung fo. anee) 
kannt tugendnaft, dan das Parlament nach ihrem 
Tode beſchloß, fie folite auf Öffentliche Koften begras 
ben werden, welches denn 1645 mit großer Pr 
geſchahe. J 
C. und H. Carzon, von Hamilton. 9% 
Die Herzoainn von York, von Lelp. ot 
Prinz Heinrich, von Kornelius Zanfen. Die 
war der liebenswürdige Sohn Jacobs L deſſen edle 
und maͤnnliche Aufrährang :iw auen Claſſen von 
ſeines 


| 
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feines Vaters Unterthanen werth gemacht hatte. 
Ein früher Tod erſparte ihm das Elend, an den 
abwechfeluden Schickialen feiner Familie Theil zu 
schmen. Geſchichtſchreiber, die feinen Tod erzaͤh⸗ 
kn, ſtimmen berinne überein, daB er mendlich 
mehe von feinen Bekannten, als von feinem Da; 
we bedauert wurde, daß jene. Ihn liebten und 
Mägten, während dieſer ihn mit Augen der El⸗ 
ſerſacht umd des Neides betrachtete; ja einige find 
fo weit gegangen, zu behaupten, dafı der König 
Kfohlen Hätte, man folle nicht um ihn trauem: 
weihes aber irrig zu ſeyn ſcheint. Er farb 1612, 
18 Sabre alt. 

Quintin Matſis, feine Frau und Kind. 

Euife, Herzoginn von Portsmouth. Ihr Sohn 
exhielt von feinem Vater, Eart II. den Titel eines 
Herzoge von Rihmond und bie Verleihung von 
einem Gchillinge auf jede Tonne ') Kohlen, die 
m Fluſſe Tyne verfäifft wird. Der gegenwärtige 
Herzog vertaufchte dicke Abgabe, im Jahre 1800 
gegen eine ewige Leibrente von jährlichen 19,000 
M. Sir. die ihm durch eine Pariamentsacte auf 
Ve confolidiieen drey Procent aefichert worden ift. 

2) Chaldron, weldes eigentlich nicht gan fo 
He iR. Man rechnet ihn zu 2000 Mund; doch iſt 
% fein ganz genau beſtimmtes Gewicht. 

RW. Reine. L. 9 
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Bir Nathanael Curzon, Vater des gegenwärs 
tigen Lords Scarsdale. Er ſtarb 1755. Seine 
Gemahlinn war rn 

Marie, Tochter des Eir Ralph, Ajheten 5 

Catherine, Graͤfinn ven Dorcefter, war Toch⸗ 
ter des Sir Carl Sedley und Geliebte Jacobs IL 
‚welcher. fie zu dem Range einer Gräfinn erhoß, 
was ihr Water beſtaͤndig ale eine glaͤnzende Schande, 
die man ſeiner Familie anthat, betrachtete. Eine 
fo kraͤnkende Beleidigung konnte nicht wohl ver 
geſſen werden, oder uugerochen bleiben, wofern 
fib eine Gelegenheit dazu zeigte. In dem erfie 
Beweaungen, welche hernach die Threuentiegung 
Jescebs IL Herbepführeen, nahm ir Carl eine 
entſchiedene Partep, und beftiediste den Groll eine 
Vaters und die Üble Laune eines wigigen Kopfes, 
als er ſaate: „Der König bar wir die Ehre ep 
geist, meine Techter zur Sräfun zu machen, und 
ich wuͤrde in der That Ihr undanttar ſera, wenn 
ich nidt dazu Base, ferne Toter (die Prinz 
ſinn Ware von Dtanzen; zu cıner Königinn zu 
waren" 3) Au Zus), üayen durch dae Bep 

42 

z> Eu ır Befanz:. Das Naveh IL vertrieben, za? 
ia Dtdicanredr Wüdes önz Den Drapjw 
anf N cayiäen Ada sine Mei U & P. 
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ftellungen feines Beichtvatere, alle Verbindung mit 
der Gräfinn von Dorchefier abgebrochen Hatte, 
Beirathete fie David, Grafen von Portmore, und 
karb 1717. 

Im Speiſezimmer fahen wir ein ſchoͤnes Ge⸗— 
maͤhlde von Snyders, Enten und Falken, — eine 
Landſchaft von Claude Lorrain — zwey Landſchaf⸗ 
ten von Zuccarelli, welche Gegenſtaͤnde ans Mil⸗ 
ons Allegro vorftellen, und Hagar und JIsmael, 
sm Ctro Ferri. 

Nach dieſer oberflaͤchlichen Beſchreibung, Die 
ich Ihnen von Kiddlestone- Houſe geaeben habe, 
werden Sie einſehen, daß alles von innen und 
außen den Stempel der Eleganz und des Ges 
ſchmacks trägt; aber dabey muß ich nicht vergeflen, 
daß ich auch Bequemlichkeit und Wohlfeyn Hinzus 
ſetzen kann; denn diefe Zimmer find nicht nur zur 
Parade da, ſondern werden beitändig von der 
Bamilie und von zahlreichen Freunden, welde der 
Lord einladet, bewohnt. 

&o wie wir unfern Weg nach Afhbourne verr 
folgten, nahm das Land’ allmählig den Charakter 
wilder, ungezähnter Natur an, den man fo alges 
mein in der Graffchaft Derby findet; die. Hügel 
fingen an, in kühnen und großen Höhen zu fchwels 
Im, und die Oberfläche des Landes, jene Beklei⸗ 


— 
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dung von Bäumen zu verlieren; auf denen :unfer. 
Auge zeither mit Vergnuͤgen geruht Hatte. Dieß 
ging fo fort, bis wir nah Aſhbourne hinabkamen, 
einer artigen zwifchen Hügeln gelegenen Stade, 
die fih auf allen Seiten um fie ber erheben und 
ein reiches That einfchließen, durch deffen Witte 
die Dove fließt, welche mit Forellen vom: herriich⸗ 
fen Sefchmade verfehen iſt. Sch brauche nicht:h 
erinnern, daß es wegen feiner. Kaͤſe berühmt HE, 
den die Melkereyen in dee Nachbarſchaft, die 
Hauptfächlich dazu verwendet werden, llefern. - Die 
alte Kirche iſt eine huͤbſche Probe Gorhifcher 
Bauart: und ein edles Denkmahl von: Menſchem 
Webe zeigt fih in der Freyſchule, von der ein alte 
Schriftſteller uns: fagt: „Verſchledene wohldeñn⸗ 
kende Londoner Buͤrger, die zu Aſhbourne auf dem 
HPeak, oder da herum geboren wurden; tratem':ik 
liebevoller Wohlthätigkeit zufammen und bauten 
ein ſchickliches Haus für einen Lehrer, mit zinem 
anfländigen Gehalte, den fie damit verbariden. * 'n 
Da unfere Mengierde durch die Nachricht von 
einigen koſtbaren Semählden zu Oakover, : deal 
alten Site der Familie diefed Nahmens erregt 
worben war, fahren wir den langen Huͤgel noͤrd⸗ 
ich :von Afhhourne. hinauf und wandten uns nad 
Mappieton, 3 Meilen von da, einem aͤußerſt 
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wahleriſchen Dorfe, von welchen etwas links ber 
sugeführte Familienſitz liege. Es ift ein feſtes 
Haus von Ziegel, das vor etwa Too Jahren ges 
haut worden iſt, und das in einer breiten Ebene 
one den. Ufern: ber Dove eine gedeckte Lage bat. 
Dicke Wälder ſchuͤzen es von allen Seiten, und 
dhorp⸗ Eloud, ein: abgeftumpfter, kegelfoͤrmiger 
Berg, erhebt ſich dee Vorderſeite gegen über. 
Mon zeige Fremden nur ein Zimmer in dem 
Saufe ; aber .diefed iſt ein Schag und enthält fol 
gende Gemaͤhlde: 

;: Weber dem Kamine, eine. heilige Familie 
ou Raphael, ungefähr 3 3 Schub breit und = # 
hech, wofür 7000 Guineen gebothen worden find. 
Die Figuren find die Jungfrau, Sefus und os 
haunes der Täufer im Vorgrunde, und Joſeph 
hinten. — Ihm zur Rechten hänge ein Carlo 
Dolce, die drey. Marien am Grabe Jefu; 
mit..allee Weichheit, Die dieſem Kuͤnſtler eigen If, 
aber Reif: und obme Kraft. — Auf dieſes folgt 
in Chriſtus, der fein Kreuz trägt, von 
Tan: ein Semählde, das für Fleiſch und Barı 
bengebung ganz Natur if. — Der ungerechte 
Haushälter, von Rubens kommt zunaͤchſt. — 
Die Taufe Chrifti von Tition — Venus 
uud gwey-Lichssgötter,. von Lucas Jordan; 
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fehe zart, rund und natuͤrlich — Der Kopf 
bes heiligen Paulus, von Nubens; voller 
Nachdenken, Ausdruck und Größe. — Ein Blus 
menſtuͤck, von Verelfi; ganz ‚vortrefflich in feiner. 
Art. — Der Kopf des jängern Jacobs, 
von Rubens; in ſeinem groͤßten Style. — Drey 
Kinder, welche Waſſerblaſen machenz 
wird für Netſcher gehalten; ſehr fleißig. Ein 
großes Gemaͤhlde von Titian, welches aus folgen⸗ 
den. Figuren in Lebensgroͤße beſteht: — Den Hei⸗ 
ligen Iſidor, Ignaz, Franz Xaverius, Thereſe, 
Philip Neri, mit dieſer Aufſchrift: „Hi quinqua 
S. 5. a. Gregorio XV. Pont. Max. in $. .& 
mumerum relati fuere ipso die ‚Gregorio. Sacre, 
i, e. 4 id. Mart. 1622. . Die Stellungen und 
Kleidung dieſer Ziguren find verfchieden, aber alle 
haben den nähmlichen Ausdruck von Andacht im 
Geſichte. Mir konnten uns nicht enthalten,. gu 
bedauern, daß fo viel Kunft auf einen fo abge—⸗ 
ſchmackten Segenftand weggeiworfen worden if. — 
Die Weiber in dem Garten, die mit 2 
Engeln veden, von Rubens; ein Stuͤck das 
mehr Zartheit als Majeſtaͤt oder Erhabenheit hat, 
— Zwey Seeftüce von Vandervelt. 

. Unfer Plan, in welchem Doves Dale und Js— 
lam als die naͤchſten Gegenſtaͤnde lagen, noͤthigte 
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ans, von Dakover nach Afhbsurne- zurädzugehen 
und Islam in unfern Weg zu bringen. Nachdem 
wir 3 Meiten gemacht hatten, kamen wir an ben 
Fund und das Repphuhn, (eine Heine Schenke; 
wo man uns gerathen hatte, unfern Wagen zu vers 
Ken) fehr verunkar über die gerioffene Ausficht; 
e ſich über ein breites, reiches nnd von der Dovei 
- Ieinäfferres Thal erſtreckte, welches mit den rehen 
Wu nackten Aüden, die fich Darüber hinaus erhoben, 
wrig abſtach. Gorade vor ums ſtiegen wäre Berqe 
un die Höhe, unser welchen Thorp⸗ Cloud, im Vor⸗ 
Kunde; ſtärk in die Augen fiel, durch feine ſonderß 
bare Form eine romantifche Figur machte, und ie 
ber Seele jenes Gefuͤhl von Erftaunen hervorbrachte, 
weiches immer aus der Betrachtung von Gegenitäns 
ven entſteht, in denen Regelmäßigteit und Sn 
mit einander verbunden ind. Ä 1 

Das Dorf Thorp lag eine Metle von der genann / 
te Schenke; und überrafchte uns mit einem Aber) 
ms ansehehmen-"Gegenftande ? "feine Kirche, "die 
sten am Rande:sines Huͤgels ſteht, iſt fo befonders 
init Bäumen umgeben, daß die Anſicht höchft mah⸗ 
Keifh- wurde; Hier nahmen wir einen Führer, und 
singen quer Aber die Kelder nach Dover Date. : Die 
Ausficht ruͤckwaͤrts iſt außerordentlich huͤbſch, : und 
in einem gaͤnzlich verſchiedenen Othle von deto wilden 
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unagezaͤhmten Gegend, bie wir unmittelbar vor 
harten, und- weiche aus einem siefen Hohlweg 
ſteht, mie der ſteilen Anfiht von Thorp : Elout 
Linken, und einem andern Berge, der jenem w 
an Größe nachgibt, zur Rechten. Wir 5 
etwan eine halbe Meile durch dieſe enge Tief 
macht, (wo das Auge nicht umherichweifen . 1 
und der Geiſt in fi; ſelsa zuruͤckkehrt,) als 
ploͤtzliche Wendung ung den ſuͤdlichen Theil des 
iss: oͤffnete, welches feinen Nahmen von der. A 
erhalten: hat, die durch daſſelbe fließt. Hier aͤn 
ſich augenblicklich die Scene, und, ftatt der Abh⸗ 
darch weiche: wir eine Zeitlang gegangen waren, ı 
ben fich zu beyden Seiten von uns fielle und u 
beure Felfen, deren graus Seiten mit ben Mo 
Flechten (lichens) und Eibenbäumen zuſam 
flimmten, und deren Epigen bin und wisder 
Vogelbeerbaͤumen bewachfen waren. Ein tiefes 
enges Thal lag vor uns, in defien: Schluchten ı 
Auge nicht eindringen konnte, weil es fich m 
driſch windet, und weil feine Abgründe, die fü 
einander verfchieben,, jede ferne Ausficht verfpei 
Der Fluß Dove durchſtroͤmt diefe magifche .&ı 
und: murmelt in ben ſchoͤnen Sommertagen unf 
dig und lieblich über. fein ſteiniges Bett; aber in 
Winsermanarhen ſchwillt er mit Wuth auf,.m 
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die Haͤgel und Kehſen in denen: uingefpertt if, 
won feinem: Beranfen :: wieberhallem;, erſchaͤttert dad 
enfiegende Ranbi-mie dem Denner feines Laufes; 


. 90: yesitört. Die Arbeiten. des Landenannes im nies 


Yun: Thale. I 

; Aber wie ‚hatten nur ben“ Fanfteßen Theil vom 
Dem: Dale gefeient So wie wir Weiter vorruͤck 
m, nahm ‚die Scene an Majeftär und Wildheit 
Wusählig pt. -. Det brängten- fi die Felfen- gue 
echten in Die: Wolken, ihre rauhen und nackten 
Gipfel hingen über den engen Pfad hervor, dee 
4 durch die: dunkeln Schluchten des Thales wins 
vet . Huf der audern Seite fdrießen bier und da 
ana dem bufchigen Abbange große: einzelne Maflen 
af, die mit Ephen geziert find, wie mit einens 
Netze, aindeß gerade vor uns die: fenkrechten Höhen, 
We. einander zu berühren feheinen, allem fernern 
dertſchreiten sin Ende zu machen fihienen. Nach⸗ 
dem wir auf 'diefem Bee, ver durch ‚neue phans 
Aaftifche Formen und feltfame MWerbindungen von 
delſen auf allen Seiten ohne Unterlaß abwechfelt, 
ungefahr eine Meile gemacht Hatten, kamen wir 
einen Ort im Abgrunde zur Rechten, den fie 
Reynards⸗-Loch nennen. - Dieß: befieht zuerft aus 
einer großen, ‚feukrechten. Maſſe : von’ Feiſen, bie 
4: an.einem Abgrunde hinzichen, aber vollkommen 
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davon getrennt ſind. Die Natur hat fie fo durch⸗ 
graben, daß fie einem großen Bogen gleihen, eb 
fo ziemlich die Geftalt des fcharf zugefpigten ei | 
thifhen hat, und 40 Schub hoch und 19 weit 
iſt Blickt man durch diefen Bogen, fo fieht man; _ 
vermittelt des Lichtes, das durch die Kluft-vowW 
oben herabfält, in eine Höhle, die die Natur ie 
die Felfenmauer gegraben hat. Wir gingen dur 
den Bogen, kletterten einen Feilen Pfad hinan 
und erreichten eine kleinere Höhle zur Enten, die 
wie vorher nicht gefehen hatten, und die blsß 
durch die liebliche Ausfiht merkwürdig iſt, weiche 
man. von innen heraus auf den obern Theil ded 
CThales, feinen Fluß und die Felfen bat. Die 
obere Höhle, oder Reynard’ss Loch, ift 15 Schuß 
boh und etwan 40 lang. Die Scene, aus dei | 
Mündung gefehen, ift fchön und fonderbar, und 
macht einen großen Eindruck. Die Morderfeite des 
Felſen, den wir beſchrieden haben, erhebt ſich 
ſchnurgerade gegen über, und wuͤrde das Auge 
fihlechterdinas verhindern, über diefe große Schran⸗ 
ken hinaus zu bliden, wenn nieht ‘der oben au 
dachte Bogen ihn in der Mitte Öffnete, wodurch 
man denn einen kleinen Theil der entgegengefeuten 
Seite des Thales fieht, d. h. einen dichten, finſtern 
Wald, aus deſſen Schatten ein großer einzelner 
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Betten, rauf) und- fpigig, fi erhebt, und einen 
Gegenſtand bildet, der wahrhaft erhaben ift. Hierzu 
Bemmes der kloine, idyllifche Fluß, der, nebft feinem 
grünen. Rafenufen,; mit dem Webrigen angenehm 
abſticht. Es iſt ſo ſchwer, an biefe natürliche Auss 
hahlung, ſelbſt zu Fuße, zu kommen, daß wir ung . 
ganj und gar nicht über einen Zufall wunderten, den 
ws unfer Führer erzählte, und der vor einigen Jah⸗ 
umdem Herrn Langton, Dechant von Elogher, und 
We Demoifelle:Laroche begegnete, die bevde auf dem 
Ahmlichen Pferde dieſe Höhe wie unfinnig hinauf⸗ 
ten. Das arme Thier, das der unverantwertlis 
Gen Acbeit, die man von ihm verlangte, nicht ges 
wahfen war, ſank unter feiner Laft, und rollte die 
Dihe hinab. Der Dechanı bezahlte die Unuͤberlegt⸗ 
beit mit feinem Leben, bad junge Frauenzimmer 
EChohlte fick weit Noth von ihren Wunden ; aber das 
Matvlofe Pferd, das wider feinen Willen zur ſchwe⸗ 
' SM Unternehmung gezwungen worden war, entlam 
yanı entſchaͤdigtt. 
w Do wie wir weiter gingen, wurde das That im⸗ 
et enger, indem es nur einen Fußweg zwifchen dem 
Buffe und dem Zelfen-zuließ, welcher jetzt auf beyden 
Briten: fteiler wurde and immer wildere und fonders 
barere - Formen annahm, die aber durch Moofe und 
Nechten, Geſtraͤuche und: VBuſchholz lieblich und 
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mannigfaltig gebrochen wurden. Dieſe Scene bauersp 
bis an das noͤrdliche Ende, wo zwey ungeheure Keh 
- fen, die fich rechts und linke von den Ufern des Bar 
ches prächtig erheben, den Schlund, oder Das große 
Thor dieſes bewundernswuͤrdigen Thales Bilden, 
weiches bier auf einmahl den Charakter des Großen 
und Mahleriſchen verliert; fein Boden erweitert ſich 
alimählig in eine fich fchlängelude Ebene, und feine 
Selfen verlieren fih in runden, fleinigen Hügeln. 
Da wir an das andere Ende des Thales über def 
nähmlichen Fußpfad zuruͤckkehrten, (denn über -Day' 
weſtlichen Theil des Baches gebt fein Weg.) folgten 
wir einer Krümmung der Dove. rechts, und nahme 
unfere Richtung nach Islam, einem kleinen Darf 
das eine Meile vom. Thale, an den Flüffen Wiawis 
feld und Hamps liegt, bie ſich kurz vorher auf bean 
Giger des Herrn Port vereiniget haben. -— Diefen 
lisgt an den Grenzen won Staffordſhire und Derbpg 
fhire, und ift eine alte Halle, ein Mahme, den 
man in diefem Theile von England ſehr ſchicklich allem 
Herrenhäufern gibt, und weicher das uͤberſetzte oder 
vordorbene aula der Normaͤnner, d. 5. der Sig des 
Lehnsherrn, if. Die Ausficht iſt da Überaus amget, 
nehm — die ‚Heine alte Kirche des Dorfes im Vori 
geunde eines:breiten fruchtbaren Thales, hinter wela 
“em dunkele Berge aufiteigen ; aber man hatte und 
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Sanptfächlich die Spaziergänge in der Naͤhe des Haus 
fe6 empfohlen Der vorzügfichfte darunter läuft an 
denn rechten Ufer des Fluſſes hin, der unter einem 
hervorſtehenden, oben mit Bäumen bewachſenen Fels 
fen feinen langfamen Gang nimmt; auf der andern 
Beite diefes tiefen, engen Thales macht eine praͤch⸗ 
ige Ochattenmaſſe, die einen weiten Abhang bedeckt, 
iinen fchönen Eontraft. 

Etwan 100 Ella vom Haufe famen wir an eine 
Mine, rohe Bruͤcke von Holz, die Über einen Abs 
und im Belfen führt, aus weichen mit gewaltiger 
Mache der Fluß Manifold aufichäumt, nachdem er 
von einem Flecke, Meftons Mühle genannt, wo er 
in eine Tiefe ſtuͤrzt, 5 Weilen weit'unter der Erde 
gefloſſen ift. Zwanzig Elien weiter ſieht man eine 
Weiche. Erfcheinung, denn hier entdeckten wir einen 
unsern Riß im Feiſen, aus weichem der Fluß Hampo 
wu: Tage: kam.˖ Er: hatte eine längere unterirdifche 
Neiſe gemacht, als ſelbſt fein Nachbar, nachdem er 
von den Leek Waſſerhaͤuſern, einem Orte zwiſchen 
Lichfieild und Afhbourne, 7 Meilen bis Islam anf 
dieſem dunkten Wege gefioflen iſt. Da, wo fie ans Licht 
tmmen, ift die. Temperatur des beyden Fluͤſſe um 
2 und einen halben Grad verfchiedeh, - indem der 
Hamps um ſo viel kälter ik, als der Manifold. 
Mir fliegen num eine ſteinerne Treppe hinauf und 
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wurden auf einen andern Spaziergang gefuͤhrt, wel⸗ 
cher in einem Zickzack durch den Wald geht, womit 
der Fels bedeckt iſt, der über den Fluß hängt, deflen 
Ufer wie fo eben verlaflen haben. In diefer feners ' 
dien, entlegenen &cene, frey vom Zudrange Kir 
geſchaͤftigen Menge, gefichert gegen jeden widrigen, 
verſtimmenden Top, durch das Gemurmel des Flak ! 
ſes, der unter ihm dahin rieſelte, und von dem yes i 
beiligten Wifpern des Waldes, das Über ihm wehete, 
zur Ruhe eingewiegt, fehrieb Eongreve in einer Mds 
nen Grotte, feinem gewöhnlichen Lieblintzsplatze, 
fein Luſſſpiet „den alten Aunggeſellen. * 0 
Aus dieſer einſamen Scene gingen wir: Porn 
gelnd den Felfen hinab, und kamen langſam'in den 
Lindengang, der von dem freundlichen Schatten, 
den ex von einer ‚prächtigen Reihe dieſer Väulke - 
empfängt, fo genannt wird. Eine Wiefe in der 5% 
fait eines halben Zirkels dehnt ſich zur Linken | 
und wird von dem prächtigen Walde befchnstet;; do 
fen ich vorher gedachte, und welcher hier ein erhab 
nes Amphitheater bilder. Wen einem Stier in dieſer 
Wieſe hat man die ſchoͤnſte Ausſicht, die dieſer Landı 
fig gewährt; fie umfaßt eine. reiche und mahlerifche 
Ecene über einenen Grund und. Boden, und eubi⸗ 
get fi indem Berge Thorp ; Eloud,; weichen in der 
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‚Sitte der Gerne in feiner fonderbaren Form fich 
erhebt. 

;. Unfere Neugierde brachte uns in die Kirche, we 
pit einige Dentmähler von der Familie Eromwell 
fanden; aber auf dem Kirchhofe wurde unfere Aufs 
merkſamkeit durch 2 andere von weit hoͤherm Alters 
thume erregt, die wir, wegen ihrer Runifchen Züge 
Ind anderer Scandinaviſcher Verzierungen, die 
drauf gegraben find, für Daͤniſch hielten, und in 
Ms. zote Jahrhuͤndert ſetzten. 

imgheit verlangte, auf dem verwidelten Weg 
yon dem Kunde und Repphuhn nach Diatlo einen 
Führer vom erfiern Orte zu nehmen, der ung dur) 
Filington,. Bradburn und Kopton. brachte, Der 
‚slgge dieſer Orte iſt als Familienſitz der Fitzherberts 
Aerkwuͤrdig, die feit dem Ende des ıgten Jahr⸗ 
Aunderts hier zu. Kaufe gewefen find. (Das Haupt 
darielben iſt gegenwärtig Lord St. Helens.) Kos 
gran,..ein Dorf, liegt-in dem Schlunde eines tiefen 
Thales, in der Mitte eines Holzes, und wird von 
fühnen grauen Felſen gedeckt, unter deren ſchuͤtzen⸗ 
den Höhen die Landjeute ihre Heinen, demuͤthigen 
Bohnungen gebaut haben. Die Wuth, Veraͤnde⸗ 
tungen zu machen, ‚hat hier fo eben cin altes Herren⸗ 
Baus. zerfiört, ..den alten Sitz der Familie Gel 
(weiche ſich hier zu Eliſabeths Zeiten niederließ, und 
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ren Nachkomme der gegenwärtige Bere des Gutes 
und Eigenchümer des Hauſes ift, welches eben jeßt 
auf der Stelle des vorigen errichten wird.) Diefer 
Herr hat die neue Straße von Hopton nah Mario 
machen laſſen, welche, ziemlich gefucht, die via 
Gellia genannt wird. Diefe Ziereren kann man ins 
defien uͤberſehen, da diefe Strafie gar viel zum Wers 
gnügen und zur Bequemlichkeit der Reifenden beytraͤgt, 
welche fie Über einen angenehmen und bequemer 
eg führe, als der vorige war. 

Da wir wieder ‚auf die Landſtraße gefommen 
waren, ftiegen wir allmahlig zwey Meilen abwaͤrts 
durch ein enges Thal von einem befondern Style: 
große Streden mit Waldung bedeckter Hügel auf - 
beyden Seiten, und ein Fluß, der zur Rechten der 
Strafe hinriefelt. In der Tiefe diefes Abhanges 
liegt Erumford, ein Dorf von ungefähr ıso Haͤu⸗ 
fern, voller Naturfhönheiten und beliebt von dem 
geihäftigen Getoͤſe menfchlicher Arbeiten, die’ hier 
in Mühlen, Schmelzhuͤtten, Baumwollenfabriken 
n. f. w. getrieben werden. ' Bier errichtete dee vers 
ftordene Bir Richard Arkwright zuerſt jene Wun—⸗ 
dermafchinen , welche die Baumwolle von dem rohen 
Zuſtande an, in weichen fie eingeführte wırd, bis 
Im feinften Geſpinnſte verarbeiten, und wicht nur 
einen Artikel hervorbringen, der weit Aber dem iſt, 

den 
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den man amf-pia'alee Art machtr, ſondern auch 
wle Arbelten mit dem zehnten’ Thelle der Haͤnde, 
dee man vorher 'daptı brauchte,/ verrichten. Dieſes 
belebte und anztehende Gemaͤhlde dauerte fort bis 
wir den engen Paß In das Thal von Matlock, 
Welchen OSit Michwed durch den Verg hauen ließ, 
we die weſtliche Grenje dieſes reitzenden Striches 
Mi 
vungyier öffnete: ſich anf einmahl eine Semi; 
weiche zu befchreiben unmöglich iſt — zu audger 
BEHE, "om mechlettfch, zu mannisfaltig, um echas 
War;zgn ngeßeuerj um ſchön zu Beißen, und doch 
paleichet Zeit“ affe' Weftandeheile diefer verfchiebe 
WR Egenſchüften. in ſich faffend. Mitten durch 
Neſes Thal floß die Derwent, bie wir nur hiet 
NS Gnrutter: den Bäumen erblidten, welche ihre 
UNE zicren; vdr uns, auf der Öftlichen Seite des 
Ftaſſes, ſtannn das ſchoͤne ſteinerne Hans des Sit 
Myhatb Arkwkight, hinter welchem ſich der Park 
M’ähmiählig aufſteigenden Anhdhen erhebt. Rechte 
Kay‘ ein Breite Thal, mit der mahleriſchen Beglel—⸗ 
fing eines Dorfes; einer Kirche und einer fteinek 
Ken Bruͤcke, die über die Derwent geht. Indeß 
He großen Minen, die das Thal Matlock ers 
Ahließen, links fh ausdehnten, und die welßen 
Bäfen, ane denn fie beſtehen, gelegentlich aub' brr 
BR. B. Reiſe. J. 10 
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Waldung, melde die Seiten und Höhen biefes 
Landfiriches bedeckt, hervorbrachen, machte diefe 
prächtige Maturfcene einen fonderbaren Contraſt 
mit den weitläuftigen Manufacturen und bei 
niedlichen Wohnhäufern in der Tiefe des Thas 
les. Um aber diefe magifche Gegend, bie zwiſchen 
Mittag und Mitternacht beynahe 2 Meiten lang 
ift, auf das vortheilhaftefte zu fehen, follte ber - 
Eingang in diefelben von der Straße von Cheſter⸗ 
field, am. nördlichen Ende, gemacht werden, we 
alle Schönheiten in gehöriger Abſtufung auf einan⸗ 
der folgen, und, fo wie man weiter käme, au 
Wirkung und Großheit zunehmen würden. Zuerſt 
würden wir, auf diefem Eingange, durch eine ums 
geheure ſenkrechte Mauer von: Kalkſtein Aberrafcht, 
die fih vor uns erhübe, und beren ehrwuͤrdiger 
Gipfel von Eibenbäumen, Ulmen und Linben ber 
ſchattet iſt, während daß in der Tiefe die demis 
thige Kirche von Matlod ihre kleinen —9 
zeigte. 

So wie wir weiter gehen, wird der gonje 
Charakter des Thales noch majeftätifcher, bie linke 
Seite beſteht aus rauhen gebrochenen Klippen, die 
über die Derwent hervorragen, welche unter feyers 
lihem Schweigen an ihren Fuͤßen flieht. Zur 
Rechten erheben ſich ſteile Wieſen wie ein Schirm; 
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und. über dieſe hinaus liegen, noch höher, nadte 
Sigel... Im Angefichte haben wir. ein bergiges Ufer, 
in deſſen Tiefe das Haus für Badegaͤſte, der Tempel 


. genannt, einige andere Wohnhäufer und das Hotel 
ubegen. ‚Bir folgen der Straße und kommen an bie 
Platform des legtern Hauſes, we die Derwent ihren 
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friedlichen Charakter verkiert und ein lermender Bad 
wird) in- einem: Heinen Balle Kürze fie fih vor uns 
herab; und wenn wir uns. umkehren, entdecken wir 
de große Anſicht von weißen Felſen, die reich mit 
Chen umſponnen und mit Geſtraͤuche verziert find: 
hier. finder ſich ein Fußweg zur Rechten, der zum 
Tempel hinauf führt, und eine weite Ausficht in dies 
fe dewandernswerthe Thal öffnet. Ich wäre wohl 
geneigt „ ſeine Schönheiten zu gergliedern, muß aber 
eine zu große Umſtaͤndlichkeit vermeiden; und fo gehe 
ich weiter auf der unsern Gtraße, Die uns zum 
alten Bade, einem andern öffentlichen Haufe für 
Freude, bringt, wo wir eine neue und hoͤchſt anges. 
nehme Ausſicht finden. Hier ziehe ich der Fluß in 
einer krummen Linie von der Straße zuruͤck, und 
Hidet eine Bleine Wiefe als den Vorgrund des Bes 
mähldes. Diefe Partie findet einen fchönen Contraſt 
in einer Reihe Gelfen und in. Bäumen, die ſich rechte 
hinziehen und auf kurze Zeit jede andere Ausficht auf 


| das Laud verſperxen. Dabey geht auch ber Ging. 


— —— 
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verloren, defien Gemurmel wir hören, obſchon er 
ſelbſt unfichtbar IR. Bald darauf befommen wir eins 
Greitere Anficht von weißen Felfen; und. die Straße, 
welche nach Saxton's Bade hinauf führer, gewährt 
nicht nur eine unbefchreiblich ſchoͤne Ausficht auf dem 
@trih, den wir fo eben verlaflen haben, fondern Ä 
öffnet uns auch eine andere, noch prächtigere, auf 
eine Otrecke von Felſen ugb Kolzung, die mis einans. . 
der, abwechſeln, beynahe eine ‚Halbe Meile Ing 
dauern, und mit wuͤſten, durch Klippen gebrochenen 
Bandhügeln zur Rechten, contraftiren. Er 

Bir verfolgen den. Weg, der nunmeßro Tank 
war dem Straßens Zollhaufe hinabfuͤhrt, und bie _ 
Seene wird immer ſchoͤner, nimmt an Umfange zu 
und. gewinnt an Mannigfaltigkeit; denn außer ben 
kunſtloſen Schoͤnheiten der Natur ſehen wir nun auch 
das anziehende Gemaͤhlde belebten Kunſtfleißes, die 
große Spinnmuͤhle des Sir Richard Arkwright, ws 
300 Menſchen mit Fadenmachen beſchaͤftigt find. . 
Ihre verfchiedenen Arbeiten find fehr fchön in einem 
Gedichte des Dr. Darwin befchrieben, welches uns bie 
bisher unbekannte Kunft zeigt, die unpoetifchen: Acs 
beiten eınes mechanifchen Herganges und das trockens 
Detail der Fabriken in eine dichteriſche Sprache zu 
klraden und mir ſchoͤnen Bildern zu ſchmuͤcken. 3 
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- Das Gebaͤude hat: 120 Zerifter in der Vorderſeite 
und ift mit den verbeſſerten Maſchinen, Baumwoͤl⸗ 
Ienfäden zu machen, angefülls, welche alle von $ 
Hauptraͤbern getrieben werben." Die Weber von Mans 
heſter und Nottingham nehmen beynahe ben ganzen 
Ertrag des Werkes. Nahe dabey ift eine Papler⸗ 
muͤhle, die in diefem Theile des Thales die gefchäftige 
enge vermehrt; fie gehöre den Ser Richard 
Arkweight, und-gibt. ungefähr 30 Menſchen Arbeit, 
weiche braunsd , blaues und weißes Papier machen. 
Ute Seite, die in kleine Stuͤcke geſchnitten, aufge⸗ 
drieſeit und geſtoßen werden, find das Material, 
woraus der erfte Artikel gemacht wird; grobe Baums 
wolle.und. weiße Lumpen werden zu dem zweyten ges 
nommen. " Dier wird es verfertiget,, gepreßt, geſon⸗ 
dert, geleimt, getrocknet unb gepackt; und das ganze 
Gefchaͤft geht fo ſchnell, daß 2 Männer rehn Rieß 
in einem Tage machen koͤnnen. 

Nun öffnen ih Sir Richard Arkwrights Garten⸗ 
anlagen zur Linken, um welche die Derwent einen 
großen Bogen macht. Das Land nimmt einen vers 
Fchiedenen Charakter an; verliert feine jähen Formen, 
amd erhebt fih allmählig von dem Bette des Fluſſes. 
Gegen den obern Theil diefer Anhöhe ſteht das Haus, 
deſſen sch ſchon gedacht babe, ein edles, Fchloßartiges 
Gebäude ; feiner Vorderfsite gegen über zeigt fich ein 
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fenkrechter weißer Felſen, und jener jertiſſene 
Schlund, welcher den ſuͤdlichen Eingang in das Thal 
macht. Hier verſchwinden die großen Zuͤge des Tha⸗ 
les, und eine ſanfte ländliche Scene, das Dorf: und 
Die Kirche, die Brüde und die Wieſen ſchiwgen das 
Clio, Ä rd 


.: Auch Sie Seite bes Bloffe, ı die der, „anf wide 
wie jeßt wandelten,; gegen über liege; "bat veigenbe ' 
Spaziergänge; da fie aber Privateigenchuin:. find; 
Indem fie auf Six Richards Gute liegen, kann mai 
fie nur Montags und Donnerstags fehen. - Indeffeh 
duͤnkt mich, daß die vorzäglichen Schönheiten Diefoß 
Eines Hier nicht fo vortheilhaft gefehen werben," Sbst 
in giner fo fhönen Stufenreihe auf eitiander folgen, 
als auf dem weſtlichen Ufer des Fluſſes, da Hier jen 
großen, hervorfpringenden Zäge, der äftliche Felſen, 
feine Abgründe und fein Gefträuche, großentheils f& 
das Auge verloren gehen. 


Natürlich lockt die außerordentliche Großheit bie 
fer Naturſcenen eine Menge Fremde nach Matlock; 
viele beſuchen auch ſeine Baͤder und mineraliſchen 
Quellen ihrer Geſundheit wegen. Dieſer gibt: es 
vier, eine bey Saztou, 3 Inden alten Bädern 
und eine im Hotel Ihre Wärme wechſelt zwiſchen 
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68 und 72 Graben. °) Die drey angeführten Haut 
fer find fehr gut, und man bezahlt da — 5 Schillinge 
wöchenelich für ein Schlafzimmer, 1 Pfund x 
Schilling für ein: Wohnzimmer, ı Sch. 3 Penee 
für jedes Fruͤhſtuͤck, = Schillinge für das Mittagss 
und einen für das Abendeſſen. Fuͤr das große ger 
meinfchaftliche Zimmer, wo fich die Sefellfchaft vers 
ſammelt und fpeißt, wird. nichts angeſezt. Jedes 
Vad koſtet 6 Pence. 

| Die warmen Quellen wurden im Jahre 1698 
entdeckt; aber 'eö find noch nicht viele Jahre ber, 
rs ſich zahlreiche Gefellſchaften hier eingefunden 
haben; denn der Geſchmack an Naturſchoͤnheiten iſt 
etwas Neues, und die größere Zahl ber Gaͤſte hat 
feitdem meht aus Liebhabern dieſer Scenen, als aus 
Baſſertrinkern beftanden. Uebrigens wird diefes 
Waſſer dem Briftoler ähnlich geachtet, und in der 
Harnruhr, Blutſpeyen u. f. w. gebraucht. Es hat 
feinen merflichen Anfchein von mineralifchen Theilen, 
auch bat man bey Unterfuhung deffelben nichts bes 
fonderes gefunden, indem der Reſt gewöhnlich 
Kalkerde ift, womit man alles Waffer Hier herum 


2) Da die Engländer faR durchaus nach Fah⸗ 
renheit rechnen, fo können wir ohne weiteres anneh⸗ 
men, daß von dieſen hier die Rede if. A. d. U. 
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ſtark gefchwängert findet.” Eine Quelle Hinter bem ° 
neuen Bade nennt man die verfkeinernde, weil fie 
die Kigenfchaft bat, alles, worauf fie wirkt, is 
kurzer Zeit mit einem Fallartigen Stoffe gu üben - 
giehen. Wirklich Liefert der mittlere Theil bes 
Thales eine merkwürdige‘ Erſcheinung dieſer Art; 
in . einem Bette vom. Tofitein,. oder. ‚nerfleiners ' 
tem Mooſe, wie es gewöhnlich . genannt wird; ' 
Es iſt eine 20 Fuß dicke Schicht von. Tall 
artiger Verſteinerung, deren Ausdehnung 300 
Engliſche Ellen in jeder Richtung. beträgt, ER 
ſcheint durch Waſſer entſtanden zu ſeyn, das dınd 
Kalkſtein ging, wodurch es mit Erde geſchwaͤngert 
wurde; es bildete ſich dann auf einem Sumpfe 
oder auf einer Maſſe von Sefträuchen „ Moos und 
niedrigen Bäumen, die mit einer Rinde überzogen 
wurden; hierauf loͤſten fih die Pflanzentheile als 
mählig auf und ließen nichte zuruͤck, als ‚die ſtei⸗ 
nige Huͤlle. Es zeigt ſich zuerſt an der weſtlichen 
Tiefe des Huͤgels, ſinket ſchnell gegen Morgen und 
verliert ſich im Bette des BSluſſes. Es ruht auf 
einem gemeinen Lettenboden. 

Das Dorf Matlock liegt eine Meile nerblich 
von den Baͤdern, hat aber keine von ben roman⸗ 
tiſchen Partien um ſich her, die das gluͤckliche Thal 
charakteriſiren, das wir beſchrieben Haben. Wirklich 


Kuga vn un 
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verſchwindet nunmehr alle maͤhleriſche Schonheit 
und die dunkeln unfruchtbaren Hügel der Grafı 
ſchaft Derby kommen zum Vorſchein. Unter dies 
ſen liegt in einer Killen Tiefe, bewäflert: von der 
Derwent, das kleine Dorf Darley. Das Pfarr⸗ 
Baus, das Herrn Wray gehört. macht einen ange 
wehren Gegenfiand‘,: von der Straße gefehen, am 
deren Bette es flieht; und die. Kirche erhebt Mich 
feblich vom oͤſtlichen Ufer des Fluſſes. Sie ent⸗ 
Hält einige alte Denkmaͤhler, und auf dem Kirche 
hoſe fiehe man einen ſehr alten fieinernen Sarg, 
ber vermuthlich mit dem Klofler In : Verbindung 
Hand, welches Robert Ferrers, der zweyte Graf 
von: Derby, ftiftete, und” das unser: Heinrich IL 
hierher verlegt wurde. Anch fteht auf dem Kirche 
Hofe win mertwärdiger Eibenbaum, der zwar eines 
Theiles feiner ehemahligen Ehre beranbs . worden 
iſt, aber noch: immer eine Probe von ungewoͤhn⸗ 
chen Pflanzentriebe liefert, indem er 33 Buß 
im Umfange hat. 

In dem breiten Thale, dur weiches die 
Straße nad Chathsworth geht, find einige. gute 
Made Landfehaften, die man vielleicht: mit fo viel 
mehr ‚Bergnügen fieht, weil fie mit den nadten 
Kägeln abfischen, von denen fie auf allen Seiten 
eingefchloffen ſind. Diefee Umſtand vermehrt au 
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das Intereſſe, womit man fih dem &ige bes Her⸗ 
3098 von Devonfhire duch. den Park naher... Ges 
wie man hineinkommt, :überfieht Das Auge auf eins 
mahl eine lange Strecke der Derwent, : beven Ufeh 
durch Kunf erweitert und verfehönert :worben if; 
einen Waflerfall, den der. ganze Fluß mac, ber ſich 
von einer Höhe von 10 oder 12:Gchuh herabſtuͤrzt, 
einen Theil des Hauſes, das an dem Fuße inet’ 
Huͤgels liegt, und eine große Mafle.von. Holzung 
die von rauhen und, wilden: Bergen umgehen;ii 
Nachdem wir eıne Meile. gefahren waren, kamen 
wir in das Dorf Chatsworth, weiches bicht am Poerk 
Keht, und wo: ein vortreffliches. Wirchshans. da 
für die Fremden, die ben Ort beſuchen, gebawtrif; 
une empfing. Ze 7 

Wir gingen auf einer. ſchbren Bruͤcke von g Ki 
‚gen über die Derwent und kamen an den noͤrdlichen 
Eingang des Hauſes, weiches: der letzte Graf ven 
Devonfhire, ein paar Jahre vor ber Revolution, auf 
der Stelle eines aͤltern Gebaͤudes errichtete, welchas 
bie Familie Cavendiſh ſeit 150 Jahren befeſſen und 
bewohnt hatte. Dan kann es gewiß als ein Muſter 
jenes ſehr verzierten Styles von Banukunſt betrach⸗ 
ten, der vor ungefähr 130: Jahren aus Itallen 
nach England ‚gebracht wurde, und- ber. ein. halbes 
Jahrhundert lang fo fehr bey ung im Gange war — 
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srädtig und fchwerfällig, koſtſpielig, aber geſchmack⸗ 
les. Das Gebaͤnde if ein volllommenss Viereck, 
weron jede Seite 191 Schuh lang ift, mit einem 
khönen Viereck in ‚der Mitte, wovon die Sauptans 
ten mit Gteinhauerarbeit, welche Eriegerifche 
Giegeszeichen vorſtollt, prädtig verziert find. Die 
- Gübfeite iſt in dem mähmlichen großen Style, mit 
einem getünftelten. Motto auf dem Giebel „‚cavendo 
Outus ©° welches eine Anfpielimg auf den: Bamiliens 
sehen (Cavendish) iſt. Diefe Seite it nad dem 
Part gerichtet, einem Striche wohl bepflanzten Bo⸗ 
dns von 9 Meilen Umfange. Die berühmten Waſ⸗ 
ſerkuͤnſte, welche Chatsworth vor so Jahren zum 
ten Wunder von Derbyfhire machten, liegen Bftlich 
som Kaufe, und werden aus den Benflern ber 
Hauptzimmer uͤberſehen. Sie beftchen aus einer 
Beibe von Treppen und Abfägen, 150 Schuße von 
einem Ende zum andern, und endigen fich ofen mit 
einem Tempel, weicher ber Waflerbehalter ift, woraus 
die Mafchinen fpielen. Zuverläffig follte diefer Ten 
el dem Mercur gewidmet ſeyn, dem Gotte der Li 
und des Betrugs, denn gerade hier In feinem Hei⸗ 
Ugthume wird eine Scheimerey an dem Fremden 
veruͤbt, der füch nichts Arges verfieht; denn, wähs 
end daß er die Ausficht durch die Thür bewundert, 
fpringen eine Menge Heiner Waſſerſtrahlen aus dem 
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Fußboben auf und ducchnäffen ihn Bis auf die Han. 
Mach diefem praktiſchen Scherze wird die Tascabt 
burch eine. andere Schraube - in Bewegung geſetzt und 
iſt wirklich In ihrer Art in einem großen Otyle; das 
Waſſer fiürzt in ungeheurer Menge und -mic::eins 
außerordentlichen Stärke von dem: gewälbten: Dache 
des Tempels, aus einer großen: Menge von Delphi⸗ 
uen,. Drachen und andern Figuren, womit das Ding 
verziert iſt, und läuft dann über Die langen. ofen 
angeführten Abfäge und Treppen hinab. Zu gleicher 
Zeit Tpringen mehrere Waſſerſtrahlen aus der Tiefe 
des Teiches;, der dem Haufe gegen über it, zu eine - 
Hoͤhe von go Fuß auf. Diefe legtern, fo wohl als 
ber Baum, : meicher Waſſer aus allen feinen Vikerwen 
fprige, werden auch jegt noch. immer gezeigt, obfchon 
der. richtigere Geſchmack unferer Zeit ſolche Dinge sis 
koſtſpielige Kindereyen betrachtet. — 
Der Charakter des Innern fo wohl ale. bb 
Aeußern von Chatswortd s houſe if’ ſchwerfaͤllig und 
düfter. Die Halle am Eingange ift in einem geoßen 
Style, aber dunkel; die Enden, die Dede und die 
eine Bette find von Louis La Guerre im Jahre 1698 
Sehe hübſch gemahlt und enthalten eine Verſammlung 
der. Götter, Yullus EAfar, welcher opfert, und feine 
‘Ermordung am Fuße von Pompejus Bildſaͤule. Die 
'große Treppe mit ihren Abfägen und eine Jange 
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Gallerie führen in die Kapelle, welche mit Glbbon's 
herrlichem Schnigwerke vergiert (er fiel fich zu Tode, 
«is er es aufflellen wollte) und von La Guerre, defr 
fen Kunſt fih im Altarſtuͤcke zeigt, gemablt if: Dies 
ſes fiellt Thomas vor, dem Chriſtus feinen Unglau⸗ 
ben verweiſt. Auf der einen Seite des Altars ſieht 
man das Wunder vom Gichtbrächigen, ber durch 
unferes Heilandes bloßen Befehl Nimm dein Bett 
und wandele“ geheilt wird; und auf der andern bie 
Vorſtellung eines aͤhnlichen Wunders. An der Decke 
iſt ein Gemaͤhlde von der Auferſtehung. 

Im Muſikſaale haͤngt die jetzige Herzoginn 
von Devonſhire und ihre Tochter Lady Georgiana, 
Gemahlinn des Lord Morpeth, von Sir J. 
Neynolds. wo | 
gm Gefellfhafrsgimmer ik Wilhelm 
Herzog von Cumberland in voller Länge, und ein 
hachſt Eoftfpieliges Otack Hausgeräche, ein umgehens 
uw * Mlberner Leuchter. 

: Sm Speifegimmer, Wilheim, erſter Hera 
zog von Devonfhire, in voller Länge, von Sir G. 
Kneller. Er war beruͤhmt als ein witziger Kopf, 
Gelehrter, Krieger und als ein Mann von Stande 
und feiner Lebensart. Bein Nahme kommt in feiner 
Yugend ale Lord Eavendifh und als Parlanıenteglied 
für die Grafſchaft Derby vor. Schon damahls zeigte 
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fein Betragen ald Staatsmann jene patriotiſchen 
Grundfäge,. welde er nachher ſo ausgezeichnet ent⸗ 
widelte,. da er die herrliche Revosution herbeybrins 
gen Half und die Wornehmen der Srafichaften Derby 
and Nottingham beredete, auf den König Willheim 
jene Treue und Zuneigung yu Übertragen , auf welche 
Jacob alle Anſpruͤche verwirkt Hatte. Er war. der 
ungertrennbare Freund bes liebenswuͤrdigen Lorb 
Muffel, und both ihm an, im Gefängnifie feine 
Kleider. mit, ihm zu wechſeln und fo feine Flucht gu 
Hewerkftelligen. Kin fo vergweifeltes Unternehmen - 
Hätte für den einen dieſer edein Männer, wo. nicht 
für beyde traurig ausfallen müflen, und darum weis 
gerte fi) Lord Ruſſel. Wie edelmüthig tapfer, -und 
welch ein warmer Freund er war, bewieß er, als 
Königemart von dee Anklage, einen Plan auf 
Heren Thynne's Leben gemacht zu haben, frey ges 
fprohen wurde; er forderte den Mann beramkı. 
und verlangte, daß er feine Lnfchuld durch eins 
Zwepfampf beweifen ſollte. Als er von einem Dbrik 
&ulpeppee beleidigt worden war, nahm er Peine 
Anſtand, ihn vor feinem Monarchen bey der Mafe 
zu fallen und ihn aus. dem Zimmer zu führen, me 
fih die königliche Familie befand. : Dafür wurde se 
gu einer Strafe von 30,000 Pf. Str. verurtheiſt 
und in das Gefaͤngniß der: königlichen Bank gefegte 
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aus welchem er auf feine Guͤter nach Devonfhire ents 
flohe, wo oe ſich mit Wiederanfbauung feines Sitzes 
zu Chatsworth befchäftigte, und geduldig wartete, 
Bis er das Byftem von Pabkthum und Tyranney, 
welches. täglich brüdender und unerteäglicher ward, 
umgeftoßen fand. 

As Willhelm den Englifchen Throm beſtieg, ent 
ſchied die Mehrheit, daß die Geldbuße ausfchweifend 
und unmäßig und die Gefaͤngnißſtrafe widerrechtlich 
fy. Er kam nun in den geheimen Rath, wurde 
Lord Oberhofmeiſter der Haushaltung, Ritter des 
Hoſenbandes, mit andern Ehrenftellen, unb 1694 
Herzog von Devonfhire. Er farb 1707. - 

Eins der Zimmer hat feinen Mahmen von ber 
 Kniginn Maria, wegen des Bettes ( Earmofin 

Sammer und Gold) und der Stähle, welche biefel 

ben find, die die Königinn von Gchotland (bie 

fihöne, die indiscrete und ungluͤckliche) während ihrer 
ıgjäheigen Gefangenfchaft in dem alten Kaufe zu 

Eharsworth gebrauchte. Won hier fchrieb fie einen 

Brief an Pabſt Pius, vom 31. Det. 1570. 

Bald nachdem wir Chatsworth verlaflen hatten, 
singen wir über die Derwent und kamen in ein Land, 
das noch wilder und unintereflanter ift, als das, 
welches wir verlaffen hatten. Eine grofie Spinn⸗ 

‚5 Wähle zur echten zeigte die Natur ber Manufactu⸗ 
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zen dieſes Otriches an. Stoney⸗ Mibdleton, eine Heine 
OStadt, die hauptſaͤchlich von Aebektern in Kalkftein und 
von Bergleuten aus den Blehygruben bewohnt wird; 
Hat nichts Merkwuͤrdiges, als ſeine achteckige Kirrhez 
die an einem aiten viereckigen aothiſchen Thurme ſtehte 
Wir ſetzten unſern Weg durch dieſes einfame Zub 
wach Middleton⸗ Dale fott, welches für eins dae 
Wunder von: Derbyſhire gehalten wied, aber keiner⸗ 
wveges diefe Auszeichnung verdient, da es beydes ohne 
Schoͤnheit und ohne Erhabenheit iſtt Felſen, U 


weder mit Bäumen, noch irgend einer andekn grin | 


nen Dede gefhmückt find, Haben nichts Mablenifdie 
indeß ihre plumpen, runden Formen jeden Gedankch 
von Großheit ausſchließen. Eine lebhafte Enbiu 
dangskraft kann ſich freylich etwas mahlen, Bad 
ſchloßartigen Gebäuden gleicht, oder in den EKliprpeth 
welche an einigen Orten bie Hͤhe von 400 "al 
erreichen, rohe Beftungen fich vorſtellen. Auch MAG 


die Wendungen des Thales fo ſcharf⸗ 2002 0 We 


gelegentlich einbilden kann, eine unüberftetgäätt 
Grenze von fenkrechten Felfen vor ſich zu fehe 
Sein Charakter ift alfo eher fonderbar, als aroß 
oder lieblich. 

Sechs Meilen über dieſen Ort hinaus legt &u 
deswell, ein elender Marktflecken, in einer Tiefe, 


der auf allen Seiten Yon nadıen, wuͤſten umd. ſchyeck 


lichen 


⸗ 
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Uden Hügeln umgeben iſt. Er fahrt feinen Nahmen 
von einern Pleinen Brunnen, der in der Mitte eines 
Getreidefeldes liegt, und, wie man fagt, die Ebbe 
und Fluth bat, gerade wie der Ocean, aber nicht 
zur nähmlichen Zeit; fein Fluß und Abflnf Ift pes 
siodifch , die Fluth täglich um 3, die Ebbe um 9 lihe, 
Doc iſt dieß einigen Abmwechfelungen ben dem vollen 
und neuen Monde unterworfen. 

Unfer Weg nach Bussen, 7 Dieilen von Tides. 
wel, brachte uns uͤber erfchredliche Hügel auf und 
ab, aber auf einer Straße, die hart wie Diamant, 
und glatt wie ein Kegelplas if. Alles vor ung ers 
ſchien im böchften Grade einfam und nadt; und 
wenn wir nicht einige Spuren menfchliher Hände in 
den ſteinernen Abtheilungen der Felder gefehn hätten, 
fo würden wir das Land um une her für „eine weite 
Gerecke hoffuungslofer Unfruchtbarkeit“ gehalten 
Yaben. Aber der Morgen Landes wird bier für 10 
Ochillinge verpachtet, und könnte noch einträglicher 
gemacht werden, wenn ihr landwirthſchaftliches Sy⸗ 
ſtem, welches in Abftechen und Verbrennen) 


1) Paring and burning ift eine Art der Lands 
wirchfchaft, die man noch hin und wieder in England 
befolgt, fo viel auch in neuern Zeiten dagegen ges 
ſchrieben worden it. Wan ftiche die Dberfläcde des 
Bodens ab, verbrennt fie, und glaubt, dadurch eii 

RB. Reiſe. J. vir 
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beſteht, nicht geradezu dahin ‚ginge, ‚einen ſchlech⸗ 
ten Boden noch elender und unfiuchtbarer zu ma⸗ 
Han. “, . a 

Lange, ehe wir Burton erreichten, zeigte man 
ung die Lage der. Stadt In der fonderbaren Aus. 
ſicht eines Huͤgels, der -barüber hinaus liege, und 
deſſen Seite durch unzaͤhlige Kalkgruben zerſchnit⸗ 
ten iſt, wovon der Abgang, welcher weiß iſt, mit 
der ſchwarzen Heide umher auffallend abſticht und 
eine hoͤchſt ſonderbare Wirkung macht. Indeſſen 
antdeckten wie den. Ort nicht cher, als bis wir . 
beynahe daran waren, denn er liegt in einer breis 
ten Tiefe, zwiſchen Hügeln, die. fih auf allen 
Geiten zu einer großen Höhe erheben. on dem 
Gipfel des Huͤgels, von welchem bie Straße 
herab in die Stadt führt, fahen wir Burton wis 
eine „Landkarte. vor uns ausgebreitet; es iſt weits 
fchichtig gebaut und beſteht aus Wirthshaͤuſern und 
Läden für die Badgaͤſte, wozu noch der ſchoͤne und. 
prächtige Halbe Mond kommt, den der Herzog vom. 
Devonfhire vor. wenigen Jahren mit dem unge 
beuern Aufwande von 120,000 Pf. Str. erbauen 


Art von Dünger zu erhalten. Allein beffere Lande 
wirthe behaupten, daß der Boden dadurch erfchöpft 
wird und endlich alle vegetabilifhe Kraft verliere. . . 
& rg A. d. U 


..  —— — 
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tie. Dinter ihm läuft eine Reihe von Staͤllen 
im: einem großen Etyle. Das Gebaͤude, das 'die 
Seftalt eines halben Wondes hat, (crescent) IM 
aus Steinen errichtet, die auf der ©telle gegrar 
Sen wurden, und von außen mit Platten beiegt, 
die man aus einem Steindruhe 7 z Meile von: 
Burton, auf dem Wege nach Distey, zog. 

Es befteher aus 3 Stockwerken, wovon das 
unterfte bauuriſches Merk If und einen Dos’ 
gengang bilder, wo man gegen Sonne und Hitze 
geſchuͤtzt if, mit Kramläden in der Tiefe. Joni— 
fhe Halbpfeiler machen die Abtheilung zwiſchen 
den Zenftern darüber, und tragen ein ſchoͤnes Ger 
länder (Balnftrade) das auf der Vorderſeite bins - 
Inft._ In der Diitte des letztern ift das Devon⸗ 
ſhire Wappen in Stein, oben mir einem Paar 
hetürlichen Hirfchgeweihen. Die bepden Enden 
bed halben Wondes find Hotels; in dem zur Rech⸗ 
m, wenn man auf dag Gebäude zugeht, ift der 
Tanzfaal, eines der fchönften Zimmer im Reiche 
md von ‚den beften Verhaͤltniſſen. Er wird auf 
eine fonderbare Art dur Meine, bald zirkeiförmige- 
Seniter beleuchtet, die .gerade über dem groflen, 
hervorſpringenden Kranze find, fo daß man fie 
nicht fehen kann, und eine Wirkung ohne anfcheis 
umde Urfache finder. Mor diefem Gebäude iſt ein 
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ſchoͤner grüner Platz, der fi allındhlig erhebt, mit 
Bäumen bepflanzt ift, und fehr reinlich gehalten un: 
forgfältig gefchnitten wird. Hinter diefem Gebäude: 
befinden ſich die Ställe, weldhe, fo wie ber halbe: 
Mond, mit gehauenen Steinen belegt find. Dem 
außen find fie vieredig, inwendig aber iſt eine runde: 
Glähe, die 6o Een im Durdfchnitte hat. Um 
diefe herum läuft eine Gallerie, die durch Säulen: 
gebildet wird, zwiſchen welchen die Eingänge in die;- 
Staͤlle find. Auf einer Seite ift eine große Reihe 
von Säulen zu einem Schuppen. — Außer den: 
beyden Hotels in dem halben Monde, gibt e& vers 
fchiedene andere Miethhäufer, als die alte Halle, 
das Wirthshaus zum Adler u. f. w., in welchen allem. 
die Dreife zur Badezeit folgende find: — Fruͤhſtuck 
1 Sch. 6 Pence; Mittagseflen an der öffentlichen: 
Tafel 2 Sch. 6 Pence; Thee 1 Sch. und Abendeſſen 
1Sch. 6 Pence. Ein Schlafzimmer für eine Dern 
fen, woͤchentlich 10 Sch. 6 Pence; eins für 2. Pers: 
onen 14 Sch. und ein Wohnzimmer, nachdem eb 
it, von 24 bis 16 Sch. Sin den Öffentlihen Bär 
dern zahle man jedesmahl ı-&c. in den Privarbär- 
dern 3. Alle Woche find 3 Aſſembleen; Montage 
und Freytags gemeiner s, und Mitwochs Parades. 
Bad. Diefe find um 11 Uhr zu Ende. Das Theater 
iR Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends offen.- 


— — — 
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Ate diefe Serrtichleiten fangen im Juny an, und 
enden im November. 

Ich habe. nicht nöthig, Ihnen zu fagen, daß 
Burton den Römern bekannt war, und daß diefes 
Ball, für weiches warme Bäder wicht nur ein Vers 
gnägen, fondern ein Beduͤrfniß waren, fich der lauen 
Quellen dieſes Ortes bediente. Der neuere Gebrauch 
berſelben fcheint aus den Zeiten. der Koͤniginn Eliſa⸗ 
beth herzuſtammen, als- Dr. Jones durch feine 
Nachricht davon und ſeine Empfehlung ſie beliebt 
machte. Seitdem hat man den Ort ſehr beſucht, 
und in ber Sommer » Badezeit iſt er jetzt beſtaͤndig 
voll. Das Waſſer wird gewoͤhnlich an der Quelle 
der h. Anne, der es fonft gewidmet war, in einem 
fhönen , claffifchen Gebäude getrunken. Man leitet 
es dahin aus der urfprünglichen Quelle durch, einen 
engen Canal von Griesfiein, der fo gut eingerichtet 
und fo dicht ift, daß das Waffer, welches an der 
Quelle fo wohl als da, wo es zu Tage ausgeht, 81% 
dahrenheit ift , nicht das Geringſte von feiner Hitze 
verliert. Es ift von angenehmem Gefchmade, pers 
kt, md erhitzt. Kranke, die am Podagra, Stein, 
m der Salle und an Schwäche des Magens und ber 
Eingeweide leiden, werden gewöhnlich durch den Ges 
brauch dieſes Waſſers geheilt, oder finden fich erieichs 
int. Dis Bädor-find überaus wirkſam in cheonifchen 
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Sloͤſſen. Die Quellen find zahlreich; ſie ſpringen 
aus den Spalten der ſchwarzen Kalkfelſen hervor 
welche die oberſte Schicht auf der Süpfeite der Wye 
Büben. Wenn fie aufgelöfit werden, findet man fie 
mit Seeſalz, Kalterde, Selenit und ſauerlicen 
Gas geſchwaͤngert. 98Ë 
Bir waren neugierig, Poole's ı Hole, eine Meile 
von \ Burton, zu fehen. Es ift eine ungeheure Hoble 
welche die Natur, oſtwaͤrts von der Stadt und am 
Fuße der getachten Kaltgruben, in einen Felſen dies 
fer Steinart gegraben bat. Sie gehört dem Herzoge 
von Devonſhire, , der fie mildthaͤtig 9 alten Weibern 
verliehen hat, die freylich den Muſen in ihrer Zahl 
gleichen, aber in jeder andern Ruͤckſicht kaum einem, 
weiblichen Weſen ähnlich find, ausgetrocknet von 
hohem Alter und rauf wie die Felfen, unter denen 
fie leben. Allein ob fie fhon, gleich den Troglodyten 
der alten Welt, in Erdhöhlen Ieben, (denn ihre 
Wohnungen find kaum von einem hoͤhern Range) 
aud) allen Abwechfelungen der Jahreszeiten und ders 
Wuͤthen der Stürme ſich ausgeſetzt finden, fa find 
fie doc Beyſpiele von einer Lebensdauer, dergleichen 
man in den gebilderern Theilen dee Reiches vergebens 
ſucht. Eine dieſer alten Damen (denn ihrer mareg 
ſonſt zehn) Karh arrgangenes Zahr in sine Altes 
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von 92, und bas wurbe keinesweges als ein Bey 
ſpiel eines ſehr höhen Alters betrachtet. 


Der Eingang in die Hoͤhle hat weder etwas 
Großes, noch Mahleriſches, wodurch er ſich aus⸗ 
zeichnet; und mein Reiſegefaͤhrte kam mit mir übers 
ein, daß das Innere feinesweges fo Ihön, als das 
von Booten s Hole in der Grafſchaft Somerfet ift. *) 
Wir gingen etwan die Länge von 25 Ellen, gebuͤckt, 
als fih der Seifen in eine geräumige Weite öffnete, 
von deffen Dede eine Menge Stalaftiten herabhäns 
gm, welche durch das Tropfen eines mit kalkartiger 
Materie beladenen Waſſers entſtehen. Ein Theil 
dieſer Subftan; bleibt an der Dede hängen, und 
bildet allmählig jene ſchneckenfoͤrmigen Maſſen, 
welche Waſſerzapfen, oder Stalaktiten genennt wer⸗ 
den. Ein anderer Theil tropft mit dem Waſſer auf 
den Boden, fegt fich da an, und wird ein Stalags 
mite, eine klumpige Mafle der nähmlihen Was 
tere. Einer von jenen von ungeheurer Groͤße, die 
Speckſ eite genannt, findet ſich ungefaͤhr in der 
Mitte der Hoͤhle, welche hier ſehr enge wird, aber 
bald nachher ſich wieder erweitert, und breit und 


1) Siehe. „Walk through the Western coun- 
ties«e oder Zußreife durch die wertien Srafſchal⸗ 
ten von dene: näßmlichen Verfaſſer. - 
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hoch bleibt, bis man an einen andern usgeheneri 
Otalaktiten kommt, den fie den Pfeiler der Königin 
Marie von &chotland nennen, weil man eine alte 
Dage hat, nach welcher diefe Königinn hie Köhler 
Befucht und Bis hierher in ihre Tiefe vorgedrungen 
ſeyn fol. Ueber diefen Fleck hinaus iſt Alles undbes 
kanntes Land, oder doch menigftens ein Land, aus. 
dem wenig Reifende zurückkehren, weil fh wenige 
" feinen Sefahren ausfegen. Wir genügten uns, dem 
Beyſpiele der Mehrheit zu folgen, und die Muͤn— 
duna der Höble auf einem niedrigern Wege zu fuchen, 
deſſen dunkele Spur unter dem Felſen hiageht, auf 
welchem wir gelommen waren. Noch einmahl ſahen 
wir das Licht der Sonne, nachdem wir 1600 Schuh 
weit in das Eingeweide des Berges eingedrungen 
waren. E 

Wir verließen Burton und nahmen unfere Nies 
tung nach Kaftleton, da unfere Abſicht war, auf 
Elden⸗ Hole, ein anderes unterirdifches Wunder 
dieſes höhlenveihen Landes mitzunehmen. Deiwer 
gen verfolgten wir 4 Meilen lang die Straße nad 
Tiveswell, wendeten uns dann auf einmahl links und 
fanden ung auf dem Wege nach Caſtleton. In einem 
Beinen Haufe, 3 Meilen von biefem Flecke, wohnt 
ber Sührer, der den Boden gepachter hat, auf web 
chem die Eidenhöhle liegt, und der ein. The) Des 
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Denk s Waldes > Nachdem wir am einem: Huͤgel 
hingeklettert waren, erreichten wir endlich dieſe fuͤrch⸗ 
kerlihe Epalte; ein weiter offener Schlund in der 
Erde, von Nordweſt nad Saudoſt erwan 30 Ellen 
lang, und zo Ellen breit in der entgegengefehten 
Richtung.‘ So wie es weiter hinabgeht, wird er 
Amaͤhlia enger, bis, in einer Tiefe von 30 Ellen, 
Ne Deffnung nicht -über 6 bis 8 Schuh iſt; aber 
Bier erweitert fie fih auf einmahl, und der Schlund 
vird fo groß, daß er den Umfang eines Morgens 
einnimmt. Was die Tiefe der Eidenhöhle feyn 
ung, iſt nie ausgemacht worden. Cotton unter 
ade fle ver 100 Jahren mit einer Schnur von 
652 Fuß Länge, berührte aber den Boden nicht. 
Önpdeffen erfuhr man,: vor ungefähr 35 Jahren, 
etwas ınehre von der Sefchichte ihres Innern, da 
die Genden Pferde eines Herren und eines Frauen⸗ 
Yamners nahe. am Abgrunde ohne ihre Reiter ges 
fanden warden. Die Landleute fiellten ſich fogleich 
ver (und vielleicht, mit Recht) daß die letztern 
deraubt, ermerdet und in die Höhle geworfen mors 
den wären, und ließen einige Bergleute hinab, um 
die Leichnahme zu ſuchen. Diefe kuͤhnen Purihe 
fliegen. ungefähr 1200 Schuhe fenfrecht hinab, 
ba.fie denn auf einen, Abhang kamen, weicher 120 
Buß. anser einem Winkelvon Ko Gradenfortlief. 
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Am Ende deſſelben öffnete ſich ein fuͤrchterlichet 
und bodenloſer Echlund , deffen Seiten und Tiefe 
ſchlechterdings nicht zu ſehen waren. Hier loͤſchte 
die unreine Luft ihre Lichter aus, wodurch fie ver 
Hindert wurden, tiefer zu fteigen. Alles, was fie 
thin konnten, var, eine Schnur 1000 Schade 
tiefer hinabzulaſſen, ohne daß fie jedoch den Boden 
fanden; aber fie wurden überzeugt, daß der Abb 
grund viel Wafler enthielt, weil die Schnur naß 
war, als fie heraufgegogen wurde. 
Ein aͤhnlicher Fall, da vor zwey Jahren je 
mandes Pferd ohne feinen Herrn nahe an der Er 
denhoͤhle gefunden wurde, bewegte eine Sefellfchafe 
von Bergleusen, wieder fo eine Fahrt zu unters 
nehmen, aber ohne neue Entdefungen zu mache, 
Ya es ift wahrfcheinlih, daß wir fein weiteres 
Licht Über: diefn Sig der Finfterniß erhalten wer 
‘den, da die Stodung der Luft zuverläffig einem - 
jeden töbten würde, der ed wagen möchte, tiefet 
zu gehen, als der Ort, den die erfien Bergleute 
erreichten. Nicht nur die Bewohner der Gegend, 
fondern Geologen,, bie diefen Theil von Derby 
fire befüche haben, vermuthen, daß Eiden s. Sole 
durch eine Reihe umterirdifcher Höhlen mit dem 
großen Schlunde "bey Caſtleton zuſammenhaͤngt. 
Die Wirkung’ eines Steines, den man In bie 
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Hoͤhle -winft, if -furchtbar groß! Gein Anfchlagen 
an die. Seiten im Herabfallen, deflen Dounern 
eimählig verichwindet, bis endlich das. Ohr jeden 
Ton verliert, erweckt einen Begriff von unerforfchs 
licher Tiefe, womit die Einbildungskraft natürlich 
den Gedanken von Gefahr und Vernichtung vers 
bindet. Seit Menſchengedenken hat feine fihtbare 
Keränderung in dem aͤußern Anfcheine der Höhle 
Bart gefunden. 

Der Peak Wald, wo bie Eidenhöhle liege, 
Öffnet dem Auge eine weite Strecke von nadtem, 
* eisfamem, und, dem Anfceine nad, unbrauchbarem 
Sande; aber man. zieht, dieſes Anfcheines ungeadys 
tt, ein beträchsliches Einkommen daraus. Das 
Sand, wovon der Morgen für zo bis 14 Schik 
Inge verpachtet. wird, iſt in Meiereyen getheilt, 
die jährlich von 200 bis 300 Pf. Pacht geben 
und .größtencheils (mit. Ausnahme einiger Hafens 
ſeider) zur Fütterung bes Nindviehes gebraudt 
werden, wovon das Stuͤck wöchentlich .ı. Schilling 
bezahlt. Aber es ſcheint, daB nur der Eigenthuͤ⸗ 
wer allein Vortheil aus diefem Boden gicht, defs 
fin Duͤrftigkeit keinen doppelten Gewinn zuläßs; 
ber arme Dachter, der. auf das Hoͤchſte hinaufgeſchraubt 
wird, finder es mit aller. feiner Wachſamkeit und Ans 
Wrengung unmägfich.:.fich mehr als dig bloßen Moth⸗ 
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wendigkelten des Lebens zu verfhaffen, nachdem «eb 
diefen unverantw.r.lihen Pacht bezaßle und die 
Abgaben an die Negierung und an fan Kieaipiet 
entrichtet hat. 

Wie Gefanden uns nun in ben Sem von 
Derbpfhire, und verfolgteri unfern Weg, ohne auf 
irgend etwas zu floßen, das das Auge ergoͤtzen, 
oder : die Einbildungskraft in Bewegung feheh 
fonnte; und fo kamen wir nah Caftleten einem 
fleilen Abhang herab, der die Winnats, oder 
Windehüren heißt, wegen eines Luftftrems, bei 
unapläffig duch die Schlucht rauſcht. Diss 
Straße it 1 Meile lang, und winder fi in Gd& 
Kändigen Krümmungen, um ben natärliden AB 
hang des Bodens für das Fuhrwerk wegbar yä 
machen. Es war eine glüclihe Einbildungskrafth 
die zuerft den Nahmen ‚die Pforten der Winde 
für diefe Gegend vorfhlug; denn fo ungezaͤhmt 
auch diefe Söhne bes Sturmes find, fo fcheinen 
doch bie gewaltigen Fenfen, bie ihnen die Matue⸗ 
bier entgegenſtellt, eine hinlaͤngliche Mauer zu ſeyn/ 
um ihre wildeſte uch daran zu brechen. Felſen 
von 1000 Buß Höhe, dunkel, rauh und fenfrecht; 
erheben ihre ſchwerfaͤlligen Bormen auf beyden 
®eiten der OStraße, welche Ah im Herablommen 
gu wiederhohlten. Wahlen keuͤmme, uud drehen, 
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indem. fie Häufig gerade vor uns erfcheinen, fich. allem 
weitern Gortfchreiten zu widerfeßen. An einer dieſer 
slöglichen Wendungen zur Linken entdeckt das Auge 
MAR unerwartes eine Aberaus ſchoͤne Ausſicht auf 
das Thal Caſtleton, (welches 2 Meilen breit und 6 
ang iſt) und finder, nach der läftigen Einfoͤrmigkeit 
ranher und haͤßlicher Ocenen, in welchen «6 fo lange 
dnseichloffen- war, Erquickung in sinem reichen Ges 
wäßlde von Schoͤnheit, Sruchtbarkeit und Mannigs 
feltigleit. Eine andere Wendung zur: Mechten öffnet 
uns die Ausficht auf den hohen Peak (den ſenkrech⸗ 
tm Belfen, an deflen, Fuße die Höhle ſichtbar iſt) 
gebt mit den. Trümmern einer alten Saͤchſiſchen 
deſung; ihm zur Linken liegt, ſchwarz und, voller 
Abgründe, der broͤckeln de Berg. Mam Tor; und 
ms beyden macht das friedliche und üppige. Thal, 
des ſich deꝛvian ein, einen angenehmen Con⸗ 
wall. 

am zer, ber 1300 Fuß über der Ebene des 
Jhales erhaben ift, beſteht aus Thonfchisfer und Gries⸗ 
kin in abweochfelnden Schichten, welches in der That 
wie alien Bergen auf der Nordſeite der Straße der 
dall iſt; denn der Kalkſtein, woraus die auf dee 
Gäpdfeite beſtehen, liegt in der Tiefe zwiſchen dem 
leyden Bergreihen, oben auf. Seinen neuen, gemela 
ws. Nehmen des. brädeluden Werges (denn Mam 
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Zor iſt eine alte Brittifche Benennung) ſcheint er von 
dem Abbroͤckeln des Thonſchiefers erhalten zu haben 
welcher ſich unter dem Einfluſſe der Atmoſphaͤre aufs 
loͤßt. Dieſe Bruchſtuͤcke gleiten ohne Unterlaß an 
ihm herab und bilden unten am Fuße einen kleinern 
Berg. Diefer Theil feiner Beſtandtheile, der Schie⸗ 
fer, iſt art mit Vitriol und Eiſen gefchwängent, 
und der Griesſtein tft mit Heinen Stuͤckchen eines 
feheinenden Glimmers (mica) reich beſetzt. Ein 
NRömifches Lager und eine immer fliefende Quelle 
kroͤnen den Gipfel diefer jähen Bergmaſſe. 

Wir begaben und ‚unter den Schug des Herrn 
Detin, den Zührer zur Hoͤhle, dem fie, unter 
der Bedingung , daB er fie rein und fahrbet 
erhalte, ohne Zins verliehen iſt, und gingen nad 
iheer Muͤndung. Es würde ſchwer ſeyn, ſich eine 
erhabenere Scene dieſer Arc zu denken, als Die, 
welche nun vor uns lag. Die ſteilen Hoͤhen, die 
beynahe unter rechten Winkeln auf einander ſtoßen, 
bilden eine tiefe und finſtere Schlucht, die auf allen 
Seiten von fenfrehten und fat 300 Schub boden 
Felſen volllommen eingefhloffen if. Am Fuße des 
Belfen zur Rechten jieht man eine KHöhlenäffnung, 
die 43 Schub hoch, 120 weit und unaefähr go lang - 
ut, und die durch einen eingedruckten Bogen von 
groner Diegeimäpßiykere gediidet wird, Hier findet 
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fich eine ſonderbare Miſchung von Begenfländen: — 
wenfchliche Wohnungen und Manuſactur⸗Maſchi⸗ 
nen, (fie gehören einigen Sarnfpinnern, die fich im 
Wer Höhle niebergelaffen haben) verketten fi mit 
den. erhabenen Zügen der großen Naturerſcheinung. 
Benn man etwa. 30 Ellen in dem Felſen vorgedruns 
 _gm..ift, wird die Dede niedriger; eine Wendung 
gar. Rechten nöthigte uns, einem Abhange von 120 
Sub Länge zu folgen, und jetzt famen wir.an einen 
Fleck, wo das Liche verfhwand, und wo man ung 
tihter gab, unsern. Weg durch die Steygiſche Fin— 
erniß der Höhle zu erleuchten. Hier öffnete Detin, 
der das Heiligthum diefes. prächtigen Tempels mie 
Schloß und Schluͤſſel verwahrt, eine Heine enge 
Thür, und es erfchien ein Heines Boot, um uns 
Wer ein Wafler zu dringen , das durch die Tiefe der 
Hohle fließt. Wald landeten wir wieder auf dem 
Befen, und verfolgten unfern Weg, wie Aeneas 
und fein Zührer . 


obscuri sola sub nocte per umbram, 


Perque domos ditis vacuas et inania regna, 


in ſtillſchweigender Bewunderung, durd eine Reihe 
von Höhlen, deren Ende mit Lichtern erleuchtet war, 
welche die Finſterniß bloß ſichtbar machten, da ihr 
Schein, der fih in der duͤſtern Leere verlor, die 
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"fernen Seiten. and hie: Habe. Decke des Schlundes 
kaum gu erreichen vermochte. Win, serfolgten unfeng 
Weg über die Lichter hinaus, und faunden uns de eine 

‚ andern fürcterlihen ‚Tiefe, weidye Mas Chor -ge 
nennt wird, und mo .uniere Ohren, dbhzlich hunıh 
die Töne von Wocalmuſik überrafchs wurben.: Küng 
dem Geſange, weicher kirchlich wor, ließ ſich frage 
lich nicht ſagen „daß er ſich des gefangenen Sech⸗ 
bemächtigte und. in Elpſium wiegte;“ ‚aber. dan _ 
unerwartet kam, und aus einer Gegend herworbagch 
wo. nichts. gu_fehen mer, an..einsm. Orte, wo A⸗ 
ſtil war, wie das Grab; wo alles: zum. uns Henige 
sechnet wor, unfere Aufmerkſamkeit zu werdenump 
unfere. Einbildungskraft mit feyerlichen Bildem n 
füllen, — fo konnten wir ihn nicht. ohne jenagungs 
mifchte Gefühl von Furcht und Vergnügen; wen Hipr 
Kaunen und Genuß hören, welches eine ber ;intege 
fanteften Empfindungen der menſchlichen Beelerißh 
und religiöie Srundfäge brgünitiget umd befägpegg: 
Nachdem uns diefee unfichtbare Chor eine Zeit leug 
unterhalten batte, entdedte ein fchneller Ausbrup 
von Licht die Perfonen, denen wir dieſen harmom—⸗ 

ſchen Genuß zu danken hatten, — 8 oder 10 Weibt⸗ 
perionen und Kinder, die auf eıner warürlichen Gal⸗ 

lerie des Relfens in eıne Reihe geſtelt waren, 30 
wer 40 Schade Über dem Boden anf welchem wir 

landen, 
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Banden, jedes wie: einer brennenden Kerze in der 
Band. — Bon dem Chore kamen wir duch 3 
weelmäßlge,, baföztrtelförmige Bogen, gebildet von 
der Hemd dee Watur, in des Teufels Keller, 
Yarı das Dans auf dem halben Wege, und fanden 
us endlich unter einer großen Hoͤhlung, melde 
Yon ihrer einſormigen, glodenartigen Geſtalt der 
Geste Tem von Lincoln heißt. Hier endigte 
Ads unfere unteriebifche Neife an einem Flecke, der 
AMecahe 000: Schuhe vom Eingange entlegen 
| We Zwar Ming unfee Fuͤhrer noch 25 Ellen 
ent ,- wo die Dede ſich unter dem Waſſer vet 
Witz: aber ba mar, um diefe Grenze zu erreichen, 
ep - dad Waſſer warten mufte, fo war es uns 
Ya, den Bührer fie berühren zu ſehen. Auf 
die Nackkehe Fahre unfer Auge, welches Zeit ges 
Yapr Hatte; fig en die Finfterniß umher zu gewößs 
üm;, mehrere. Segenftände, als die Dede, die 
Betr, md an einigen Orten die Klippen, bie 
ms vocher entgangen waren. Auch bradite man 
Wwehfelung‘ in unfere Unterhaltung durch einen 
Genf, oder das Abfeuern von ein wenig Schleß⸗ 
palver, das in den Bellen geworfen wird, und 
weiches ein Krachen verurfachte, das nur mit dem 
Tone verglichen werden ann, den fich bie Eins 


X. S. Rei. I. 12 
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bildungstraft denken möchte, wenn bie ganze Dias 
tue ig Truͤmmern gefiel: .: ‚ 

As wir. zuräcdgingen, unterhielt uns unfen. 
Fuͤhrer fche zweckmäßig mit einigen Anekdoten, 
die vollkommen geeignet waren, die Seele in dem 
Zuftande des Staunens, zu dem fie gebracht worg 
den war, zu intereſſiren. Dieß iſt eine gute Art 
des Mannes, ſich ſelbſt einige Wichtigkeit zu ges 
ben, den Werth ſeiner Dienſte zu erhoͤhen, und 
folglich ſeine Belohnung zu vergroͤßern. Unter 
andern erzaͤhlte er auch, daß der Bach, ber durch 
die Höhle fließt, bisweilen fo ſehr anſchwoͤlle, daß: 
man nicht in das Imere kommen koͤnne; und daß 
es ſich bisweilen zugetragen hätte, daß Gefellfehafe‘ 
ten von unerwarteten Ueberſchwemmungen tiber: 
raſcht und nur durch die Geſchicklichkeit des: Fur 
vers vom Untergange gerettet worden wären. Wert 
3.Sahren hatten einige. Frauenzimmer unter. dems 
Schutze von 3 oder: 4 Dfficiers die Höhle Dig! 
Morgens befuche, und waren ohne -Schwierigkei® 
zuruͤckgekommen; aber unglädlicherweiße ließen fie? 
ſich nach der Mittagsmahlzeit noch einmahl 
dazu bewegen, da ſich dieſe Helden unter dem Ein⸗ 
fluſſe einer weniger bedaͤchtigen Gottheit befanden, 
als ihrem Vormittags Genius, und wagten :fid: 
ein zweytes Mahl in die Höhle. Das Waſſer 
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ſtieg, und. mwenmider Führer fie nicht ſehr ſchnell 
berausgetrichen hätte, wobey fle bloß bis auf die 
Haut durchnetzt wurden, fo hätten fie 10 Minus 
te: fpäter ‚vor dem Waſſer nicht zuruͤckkehren füns 
um, und wären in dem Snnen::des Berges eins 
geiperrt worden, ohne dad irgend eine irdifche 
Macht im Stande geweſen wäre, fie zu befreyen. 

Doch: ift dabey zu bemerken, Daß man dieſe Liebers 
ſawemmungen gewöhnlich vorher fehen kann; fo 

daß nichts. als Unvorſichtigkeit, Hartnaͤckigkeit oder 

SButahnheit dem; Fremden in eine fo gefährliche 
Bige , wie. die befchriebene,, bringen kann. 

Mile frenesen uns, daß. Loutherbonrg Scenen 
kemuist hat, ;die .fo vortreiftich für feinen Pinſel 

geeignet ind, sund: daß er eine Wirkung auf die‘ 
iamand. uüͤbertrugen Hat, die vor allen andern die 
fmberbarfte dk ‚.nähmlich das fchwache Tageslicht, 
den durch die Mündung der Höhle in das -Auge 

fit, nachdem diefee fo lange auf die matten 

Strahlen. eiries Lichtes, das in gänzlicher Duntels 

heit ſchimmert, beſchraͤnkt geweſen iſt. 

Als wie unfere unterirdiſche Reife vollendet 

hatten, wendeten wir uns rechts in einen Hohll 
weg, das Hoͤhlenthal (‚Cave Valley) genannt, 
um. eine Schicht Bafalt zu befchen, welche vor“ 
einigen y da eutdeckt worden iſt. Die iſt 
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eine enge Schlucht, die zwiſchen 2 ungehene 
Ratkfelfen llegt, und allmaͤhlig weiter wird, fo w 
es ſich in die Länge ausdehnt. Wir verfolgt: 
diefen Hohlweg ungefähr eine halbe Welle w 
von Caſtleton, alsawir zur Linken. die Vafaltida 
bemerkten, die eine fehr unregelmaͤßige Geſtalt Su 
aber an : Härte: nud innerm (Korn) Gewebe: dei 
von Staffa in den Hebridifchen -Anfeln, oder 4 
Nieſengange) im Irland Ahnüch iſt. Sie if: 
"einem cryfallifirten Quarze vermifche, der im -% 
-fehen dem Chalcedon nahe kommt. Diefe Si 
iſt sein Theil einer großen Bafaltmafle, die A 
ndedlich und füdlih ungefähre 60 Ellen weit. ı 
ſtreckt, iſt mit einer Schicht von Letten bebed 
der ſehr das Anfehen von Schlacken bat, wi 
ſcheint volcaniſche Wirkungen in diefer Ges 
anzugeigen. Sie iſt fehr did und geht tief in d 
Erde. Der Keötenftein, der unter dem Kalte 


1) The Giant’s cause- Way. Nicht nur. 9 
ſogenannte Rieſengang, fondern die ganze nordoͤ 
lihe Küfte von Antrim in Irland befteht aus B 
faltfäufen, die denen der gegen über liegenden % 
fel Staffa ähnlich find. Viele glauben, daß die 
Baſaltmaſſe unter dem Wafler fortgeht, und‘ d 
‘die Inſel Staffa und der fogenannte Kiefengen 
"ufammen bangen. A. d. 1. a 
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fu Lagern von verſchiedener Dicke, von.» und4 
his auf 100 Klaftern legt, und in feinen Poren | 
Ehalcedon, Zeolit und Lalkartigen Spath enthält, 
ſindet fich unmietelbar in dernMachbarſchaft des 
Baſalts, laͤßt ſich aber durch ſeins geringere Haͤrte 
wd Dichtigkeit hinlaͤnglich davon nunterſcheiden. 
Wirklich gibt es eine Menge. Abarten von beyben, 
hauptſaͤchlich aber vom Kroͤtenſteine, zwifchen einem 
Wannen zu einem hellen Ocher, voll aſchoner 
güner Flecken. Dieſem Bafalt gegen: Aber ift. der 
Lalkſteinberg, der, mie, die mehrefien anderm die⸗ 
Pe Gegend, in &chichten laͤuft, die durch kleine 
ager von Letten; getrennt find. Des vorsreffliche 
Bob, den. man- aus. diefem Steine: brennt, febt 
We unfruchtbaten: Ahbänge der, Gegend umher 
‘nden Otand, Hafer zu tragen, ‚bie einzige. Bes 
 Welbeart, ‚welche: man her u Rande m fäen uns 
ernimmt. 
Ich bemerkte weiter ob daß der Kalkſtein 
wordwaͤrts auf einmahl verſchwindet, welches durch 
den ſchnellen Abfall der Berge bewirkt wird, wos 
durch Griesftein und Schiefer an feine Stelle tre⸗ 
ten. . Won diefen iſt der Ießtere beynahe ſchwarz 
und ‚verfchieden. in Eigenfchaft und Korn; Im Lars 
ger iſt er aͤuſſerſt hart, btoͤckelt fich aber, fo bald 
ee der freyen Luft ausgeſetzt wird; mandmahf 
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findet man ihn ſtark mit Vitriol und Eiſen gemifcht; 
bisweilen mit Kohlenſaͤure geſaͤttiger und hin und 
wieder enthaͤlt er Dergdhl.‘" ' Der Kalkſteinberg 
Trees Berg genannt, dem Schieferberge gegen Sir 
den, iſt voller Meeresproducte, „;enichriti,'entrochi’® 
Schraubenſchnecken und andem' Schalthleren,ſo 
wohl als von Quarz⸗ Cryſtall und elaſtifchem Harze, 
das an:dem Kalkſteine haͤngt. Es enthaͤlt auch jene 
kalkartige Subſtanz, Blus-John (blauet Fluß⸗ 
ſpäth) genannt, melde. einzeln In unregelmäßigen 
Geſtalten und verſchiedenen Groͤßen gefunden wirb, 
von dem Umfange eines Apfels His beynahe zu der 
Schwere eine Tonne. Zu Eaftleton, Burton] . 
Derby und an andern Drien verfertiget man daraus 
ſchoͤne Säulen, Vaſen und andere Formen zum Auf 
fielen und DVerzieren. Die Bergleute ſagen, daß 
die Natur Bley daraus zu machen gedachte, daß es 
aber durch einen Zufall das wurde, was es iſt. Sein⸗ 
jegige Seltenheit (denn er fcheint beynahe erſchoͤpft 
zu ſeyn) macht, daß der Preis auf der Stelle bis 
auf 20 Pf. St. die Tonne geftiegen if: Indeffen 
müffen Sie fidy nicht einbilden, daß alle die fchönen 
Artikel, die man in den Läden für blauen Flußſpath 
(Blue- John) verkauft, von diefem Steine in ſei⸗ 
nem unverfälfchten Zuftande gemacht find, Die Leute, 
weiche damit handeln, ſelbſt hier in den Bergen von 
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Derbpfhirs,. ind eben fo geſchickt im Verfaͤlſchen und 
Abänvern deſſelben· als es der ſinnreichſte Kuͤnſtler 
in Dußeis Place oder in den Minsries :) nur 
immer feyn fans. Der Stein bat, wenn er aus 
gegraben wird, mancheriey Farben, nachdem cr 
mehr. ader: weniger Dusch Erz gefärbt iſt; manche 
find von einem fo banken Blau, dab es der 
(Hwarzgen ‚Bache fehr nahe Lamm. - Um dieſem 
Käufer zu verfhaffen, bringt ihn der Acheiter auf 
burze Zeit in eine mäßige Hitze, und wenn er ihn 
fo. durch nud durch. erwärmt hat, fest er ihn auf 
eine halbe Stunde in ein noch fiärkeres Feuer; 
wenn er dann. herausgenommen wird, zeigt er jeite 
kichen und glänzenden Purpurtinten, welche deu 
Glanz des Tyriſchen Purpurs befhämen.. Doch 
fordert dieſe Behandlung große Behutſamkeit; 
denn wenn. die Maſſe zu lange im Feuer bliebe, 
fo würde. jede Farbe verfliegen. und das Ganze in 
ein mattes, undurchfichtiges Weiß verwandelt wer⸗ 
ven. Außer diefem- Kunſtgriffe haben die Arbeiter 
noch cin anderes Mittel, ihre Waare durch erfüns 
felte Schönheit zu empfehlen. Die Stüde find 
dters fchr unvollkommen, d. 5. es finden ſich Loͤt 
Her darinne. Wo. nun diefes der. Fall ift, ſchmelzet 


ı) Theile von. London. . 
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man Bley und gießt es hinein; dieſes wird. nach⸗ 
her ſamt dem Spathe geſchnitten; und polirt, und 
bekommt das Aufehem, als waͤre es natuͤrlich damie 
verbunden. a. 20903 0) er 

Wir beſuchten nun das alle Bergwerk Dbim, 
ungefähr, eine. Meile weſtlich vom Eaſtleton ik 
Buße des Treberges, worinne ungefähs 140 Por⸗ 
fonen, Männer, Weiber und: Kinder arbeiten. 
Es beſtehet aus zwey Stollen, die. horizontal : une 
see dem Berge binlaufen; in dem Obern wird: daB 
Er; durh einen Hund zu Tage gefboͤrdert; vet 
untere iſt ein bloßer Waſſerſtollen, um dieſes (Gi 
went abzuführen. Dee Gang . täuft: Aber: ein 
Meite weit in den Berg binein and erhaͤlt Luft 
durch Schachte, die man von 30 gu 30 Ellen uog 
oben herabgegraben hat. Am . Eingange iſt der 
Stollen nicht mehr als eine Klafter von der Oben 
fläche der Erde entfernt; ‚aber am entgegengeſetzzten 
Ende über 150... ‚Das. Erz, das hier.’ ergeugt 
wird, ift Bleyglanz X potter's.oro) feine Adess 
Burchfchneiden die Kalkfteinlager gewoͤhulich unter 
rechten Winkeln, und beftehen ans erdigem Schwer 
fpach, (cawk) und Kalkſpath und bisweilen and 
Blende, aus SGchwererde, oder Schwerſpath 
(barytes) Braunftein, (manganese) Eifen, Ih 
triol (sulphat of iron) Galmey, oder natürlichem 
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Zinktalt natiwer oxyde of Zine). weißen VBieyerz, 
oder Boblenfamsem: Bien, (carbonade of lead) 
verfehtemit Blayeryyı in werfchledenen Tiefen durch 
Kroͤtenſtein getrennt, deſſen Lager: hier mit dem 
Aäaltkſteine abwechſein. Das Erz iſt verfibieden im 
Eehalte; das befte hält etwan 6 Lach Silber im 
20.Ceutnern Bley. (7) 

r. Deu .eingigei Gogenkand „der uns zu Caſtleton 
übrig bie, war der große SEpeedwell⸗ Schacht, 
melcherſuͤbwoͤrts⸗ von der Straße. liege, die man 
De Winnets nennt, eine Weile von der Smide. 
Nachdem wie mis-Lichtern und einem Fuͤhrer vers 
hen waren, welcher«5 Schlinge für feine Muͤhe 
wartet ,»fiiegen wie, auf einer fleinernen Treppe, 
ungefähe 100: Schuhe tief hinab, und famen an 
sinen Stollen, ber ı7 Fuß hoch und 6 breit war, 
and: durch weichen. ein Maflerfirom floß. Hier 
ing zu unſerm Einpfange . ein Boot bereit, das 
heniahls ‚ls. das Bergwerk noch bearbeitet wurde, 
ne Herausfoͤrberung der . Erze gebraucht wurde, 
Da wir langſam gegen den Strom fuhren, getties 
ben.. von unferm Führer, der gegen einige Pfloͤcke 
drückte, die deßwegen in der Mauer befcftiget find, - 
betrachteten wir dieſes große Beyſpiel menfchlicher 
Arbeitfamfeit, und. bedauerten zu gleicher Zeit, 
daß diefe Anfirengung von Kräften unnüß war. 
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Diefer Stollen wurbe, wie es ſcheint, vor 25 Jah⸗ 
ren von einer Sefellichaft von Unternehmern ange 
fangen, die ihn 3750 Schuhe tief. in ben. Berg 
Sineintrieben, wobey 6 Männer..und. 3 Knaben ıx 
ganze Jahre lang unabläffig arbeiteten, und, nah 
einem DBertvage, 5 Guineen für bie Elle befanes, 
Aber die Adern, durch die der Stollen tAuft, waren 
nicht reichhaltig genug, um:dep der Fortſetzung der. 
Arbeit auf.die Koften zu kommen, und. fo waren bie 
Unternshnuee genoͤthiget, die "Arbeit aufzugeben 
nachdem fie fie 10 Jahre lang verfolgt hatten. eg 
genügt man fih, den Stollen für 10 Pf. Str. jaͤhr⸗ 
ich einem Dianne zu überlaflen, weicher ihn pachtete, 
um Fremden die Anficht dieſes unterirdiſchen Wun⸗ 
ders zu gewaͤhren. Wir thaten eben verſchiedene 
Fragen an unſern Fuͤhrer uͤber den Gegenſtand, den 
wir vor uns hatten, als unſere Aufmerkſamkeit durch 
ein ſernes Geraͤuſch angezogen wurde, welches all⸗ 
maͤhlig zunahm und ſich endlich in ein betaͤubendes 
Getoͤſe verwandelte, welches den lauteſten Donner 
uͤbertraf und an einen ungeheuern Fluß denken ließ, 
der ſich in eine unergruͤndliche Tiefe ſtuͤrzte. Auch 
hatte unfere Einbildungskraft mit keinem falſchen 
Gemaͤhlde uns hintergangen; denn als wir an den 
Fleck kamen, der den halben Weg bezeichnet, oͤffnete 
fi) uns eine Scene, die im hoͤchſten Grade fchauders 
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volle. "Here der Stoffen’ piöplich anf einen 
Abgrund ‚'Beffem Dede und Boden gaͤnzlich umfichts 
ber waren: denn wir Keßen eine Nakete über 606 
huß Hoch- 'auffleiger; ohne daß'die ‚Dede daburch 
ſibar ward ‚: ad der Boden: Durde mit einer 400 
Sud tungen Schnur unterfacht, "ohne daß man Ihn 
dere: Das Gerdſe, das wir gehört hatten, war 
de Wirkung eines ſchaͤumenden Stromes, dir tief 
im Berge aus finftern Höhlen über uns zut Rechten 
hervorbruͤllte, und in diefen bodenloſen Abgrımd; 
deſſen Waſſer 90 Schuh unter unfern Füßen anfing; 
ſich ſtuͤrzte. So wie wir ihm näher kamen, nahm 
das Serbfe’fo ſchrecklich zu, daß ee unfere Seele auf 
eine kurze Zeit ganz überwältigte und jenes unorklaͤr⸗ 
bare Gefuͤhl erregte, welches verzweifelnden Muth 
aus unmaͤßiger Furcht erjeugt, und den Zuſchauer 
teynahe in Verſuchung führt, ſich in die Gefahr zu 
ſtuͤrzen, vor der er fo. ſehr ſich fuͤrchte. Mean kann 
die ungehenre Tiefe dieſes Abgrundes daraus abneh— 
men, daß cr das ſaͤmmtliche Geſtein, das aus einem 
Gtollen von 1800 Schuh’ Länge und von der oben 
angeführten Höhe und Breite gefördert wurde, ganz 
verfhlang, und daß man noch Uberdieß 3 ‘oder 4 
Jahre nach einander täglich ı6 Tonnen von dem 
nähmlichen Abgange hineinwarf, ohne daß fich eine 
bemerkhare Abnahme feiner Tiefe, oder Verminde⸗ 
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Land zwifchen Caftleton und Sheneis VWevotterul 
Fabriken — Rotherham, Boden? TER _% 
ſeuwerk der Herren Walker, Kanonengießerey, 8 
nonenkugeln, die erfte eiferne Brüde, Blech⸗ wi 
Stahlfabrike — Wentworth- park, Haus, Kulı 
fammlung, Maufoleum — Wentworth⸗ caſtle, 
maͤhlde — Land der Tuchfabriken — Wakefield 
Leeds — Kirkſtall-Abbey — Harewood⸗ houfe - - 
Harrogate, mineraliſches Waſſer — Knaresborou 
— Lord Cunningham's Part — Borough⸗ bridt 
— Newby Park, Lord Grantham's Sitz, Gemaͤhlb 
koſtbare Antikenſammlung — Studley Dart & 
Hackfall — Bedale. ” 


3 

4 
Bedale, den 25. Jung 
Von den 16 Meilen Meges zwifchen Caftieto 
und Sheffield find ı2 fo befchaffen, daß man fü 
nichts Traurigeres, Roheres und Einfameres den 
ten kann. Das kleine Dorf Hatbersage, das ii 
der Mitte einer breiten Vertiefung liegt, Das durd 


— - 
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die ringe umher. fih erhebenden Berge entſtehet, 


macht mit den nackten Gipfeln und mit den finſtern 
Abhaͤngen einen angenehmen Eontraft, und zeigt, 


in einer kleinen Knopffabrike, den erſten Anfang 
jener großen Geſchaͤfte in harter Waare, die wir 
min bald näher ſehen ſollten. Indeſſen folgt auf 
dieſe lebhafte und geſchaͤftige Scene ein Strich 
Qumpfland, welches in dem aͤchten Style von 
Salvoror Roſa's Gemaͤhlden iſt; finſtere felſige 
Gipfel brechen die Linie des Horizonts, haben das 
Anſehen von ungeheuern Truͤmmern gerftörter 
Schloͤſſer, und ſehen auf die darunter liegende 
VWuͤſte mit finſterm Blick herab. Aber diefe Uns 
fruchtbarkeit und dieſer Greuel der Verwuͤſtung 
bereiten den Reiſenden nur deſto beſſer fuͤr das 
teiche und fruchtbare Semählde vor, das fih uns 
verzuͤglich feinen Augen darftellen wird, .ivenn er 
einen Hügel 5 Meilen von Sheffield erfteige, mit 
Entzücken auf den füdlihen Theil der Graffchaft 
York hinabblickt und eine unabſehbare Landftrede 
gewahr wird, die mit Städten, Dörfern, Fabris 
tn und huͤbſchen menfchlihen Wohnungen be 
deckt iſt. | 

Wir machten 4 Meilen in dieſem Striche, der 
durch ein. Wunder vor uns aufgeftiegen zu ſeyn 
dien, und erreichten. Sheffield, eine beträchtäiche 
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Stadt, die nahe an den Grengen von Derbyſhu 
auf einem fanften Abhange, an dem Zufammes 
fluffe des Sheaf’s und Don's liegt. Diefe Etat 
iſt ſchon längft, wie. Sie willen, durch ihre Babe 
fen von Meſſern, Rafirmeflern, Scheeren, Zeiße 
und andern Stahlwaaren berühmt geweſen. Au 
ihre Knöpfe und plattirte Waaren Mind bekauu 
wiewohl dieſe Geſchaͤfte für die, welche fie treibei 
nicht vorzüglich eintraͤglich zu ſeyn ſcheinen, wä 
nur wenige. Einwohner dieſes Ortes fih ein graßk 
Vermögen erwerben. Die Stadt, groß wie fe t 
denn fie enthält 22,883 Perfonen männlichen weil 
22,307 weiblichen Geſchlechts) wird im Parh 
mente nicht vorgeftellt; ihre Innung bericht M 
Bloß auf die Fabriken und heißt die Gefelifchel 
der Meflerfhmiede von Hallamfhire, worinne fi 
liege. Die Innung entitand in 1625, und 179 
wurd 
2) Alſo sufemmen — 45,995 Einwohner, € 
ner andern Angabe von bdiefen Jahre gu Folg 
enthält Sheffield nur 317,314 Menſchen; und Die 
letztere ſtimmt fo ziemlich mit den Angaben übereit 
. die ich, wahrend meines Aufenthalts in Englan 
davon erhielt, und ich Halte fie der Wahrhe 
näher, weit Sheffield feine von den Staͤdten i 
deren Bevölkerung in den legten 10 Jahren ſ 
auffallend vermehrt hat. A. d. U. 2 
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wurde fie erweitert and:erhielt neue-Worredhte. Si⸗ 
hebt -umter einemVorgeſezten (master), der alle 
Zahre den: letzten Donnerstag im: Auguſt gewähle 
wiod; zwey Vorſtehern (wardens), ſechs Aufſehern 
. (sarchers).: md 24: Boeyſthern (assiatants.) 
Bon im.zgien Jahrhunderte fcheint man bier ans 
sangen zu baben,. harte Waaren zu verfertigem, 
wab. Eriegerifhe. Waffen wurden damahls in Wienge 
demacht. In dem :ısten und z6ten Jahrhunderte 
beſchaͤftigte man· ch mit weniger verheerenden In⸗ 
Mumenten, und lieferte Werkzeuge ber Induſtrie. 
See Jahre 1600 finden wir, daß blecherne Tobaksde⸗ 
Mad Brunmeiſen die vornehmſten Artikel der 
| bafigen :Sefäfte:: waren. Dreyßig Jahre fpäter- 
mem. Die Mefierfaßriten an; 1638 erfchienen die 
Selten nnd Naſirmeſſer; aber erft ein ganzes Jahr⸗ 
handere nachhen murde eine Berbindung zwifchen 
Sheffield und dem feften Laude von Europa eröffner, 
ed nun fing ber Handel an, einen Kleinen Anfchein 
you der Wichtigkeit zu bekommen, die er jcht bat; 
Seitdem hat er denn, fo wohl als die Bevälferung, 
Seträchtlich zugenommen, obfchon nicht in dem Ver⸗ 
hältniffe, wie Birmingham, feine Nebenbuhlerinn. 
. Die Meflerfadrite der Herren Noel und Kippar 
ywährte und eine fehe intereflante Unterhaltung... 
Hier befchäftigten fich mehr als 90. Perſonen mit 
%. W. Reife L. 17 
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Verfertigung jener- nüglihen Werkzeuge, von. bei 
rohen Eifenftange an, bis zum fchönen und fo man 
nigfaltig zufammengefegten Artikel, daß er 7 bie 
Suineen koſtet und im nähmlichen Griffe 28 verfchte 
dene Stuͤcke enthält. Einige find freylich nicht von 
ſo hohem Werthe, denn man zeigte uns Meſſer, 
wovon das Stud, nachdem es, von der Eifengrubt 
an bis zur legten Polirung, durch 60 verfchieden 
Hände gegangen ift, für 2 und einen halben Peny 
(18 Pfennige ) verkauft wird. Fuͤnf Hundert ven 
fehiebene Muter von Meffern werden in diefer Fa 
brike gemacht und fommen auf die Märkte von Yon: 
don, DOftindien und America. Die Leute, die hie 
angeftellt find, arbeiten beynahe alle nach dem 
Stuͤcke, und gewinnen, wenn fie fleißig find, 4 
Scillinge des Tages. 
Die Fabriken von plattirten Waaren find zu 
merkwuͤrdig, als daß wir fie hätten übergeben follen. 
Die Herren Goodman, Sainsford und Comp. haber 
die wichtigfte in Sheffield. Hier werden jene fchöneg 
Artikel verfertiger, die im Anfehen mit dem Gilde 
wetteifern: Urnen, Suppenfchäfleln, Präfentirteller 
Leuchter, Stände und 1000 andere Dinge, welch 
die Zierde der Tafel, des Thees oder des Crandenp 
tiſches ausmachen. Die Waare ſelbſt iſt von Kupfer, 
welches die Arbeiten in Barren oder laͤnglichter 
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Stuͤcken erhalten und worauf fie eine Silberplatte 
legen, die genau paßt, und die fie mit Borax und 
gewiflen andern Materialien darauf löthen. "Hierauf 
wird diefes Stuͤck Metall durch zwey Walzen von 
ungeheurer. Kraft getrieben, welche die Mafle zur 
gehörigen Dünne berabbringen. Die Platte ift nun 
zum Verarbeiten zubereitet, und echält die verlangte 


dorm durch den Drud einer ungeheuern Laft von 


Bley, welches durch eine Mafchine darauf gefchlagen 
wird, und es in eine Form deut, die ihm das vers 
langte Muſter gibt. Je nachdem die Natur diefes 
Muſters flach, oder tief iſt, braucht es einen oder 


| mehrere Schläge. Wenn der Artikel von einer zus 


fammengefeßten Geſtalt iſt, fo werden die verfchiedes 
nen Theile deflelben befonders gemacht und nachher 


zuſammen geloͤthet. Sie werden dann geputzt und 


endlich von Weibsperſonen polirt, die ſich dazu klei—⸗ 
ner Staͤbe bedienen, welche an dem einen Ende mit 
Lieſelſtein, oder Horn beſchlagen ſind. Selbſt mit 
dieſem Geſchaͤfte werden woͤchentlich 15 Schillinge 
gewonnen, wenn die Weibeperfonen fleißig find; 


aber die andern Zweige werden weit höher bezahle. . 


Der ausländifche Handel geht nad) Oftindien, Ames 

tica, die Leyante, Deutfchland und Frankreich. 
Wir gingen über den Don, verließen Sheffield 

and kamen, 6 Meilen lang, durch ein Land, das 


* 
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uns ein lebhaftes Bild von den Arbeiten eines Die 
nenſchwarmes im Srühjahre gab, wie Virgil fie bes 
ſchreibt. — 

Alles iſt belebter Kunſtfleiß; Eiſenwerke und 
Kohlengruben auf beyden Seiten der Straße, und 
ſtark bewohnte Dörfer umher. Dieſe Scene dauerte 
bis Rotherham, eine Stadt, die in der Gegend 
liegt, wo der Fluß Rother in den Don fälle, und, 
nach den letzten Liften, die in Folge von Herrn 
Abbot's Bil gemacht wurden, 1448 Derfonen 
männlichen und 1622 weiblichen Geſchlechts enchäfe. 
Hier iſt ein großer Markt für fettes Rindvieh und 
Schafe, der alle 14. Tage gehalten wird, und woher 
die Stade Manchefter und ihre voltreihe Nachbar: 
fhaft einen großen Theil ihrer Bedärfniffe zieht. 
Der Boden um Rotherham herum ift von verfchiedes 
ner Art, theils eine leichte Erde, die mit Sand unb 
dem roshen Bruchfteine des Landes gemifcht ift, theils 
ein ſchwererer Boden, der größtentheils für Getrei⸗ 
defelder geeignet und vortrefflich angebaut ift. Die 
Unterlage, wenn man duch den Stein gebrochen 
bat, ift voller Eifenerz und Kohlen. Von den Ich: 
tern gibt es eine Menge Floͤtze verfchledener Dicke, 
von ein paar Zoll bis auf 7 Schuh. Sie werden zu 
mancheriey Zwecken gebraucht; einige find hart und 
geeignet, das große Feuer des Eifenfabritanten außs 
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zuhalten, indeß andere fi beſſer für die freundliche 
Flamme des häuslichen Herdes ſchicken. — Mas; 
brough, das von Rotherham bloß durch die Bruͤcke 
getrenne iſt, hat 1658 Perfonen männlichen und 
1668 weiblichen Geſchlechts, wovon ein großer Theil 
in und mit den Eifenwerken befchäftige iſt. Hier iſt 
das große Merk der Herren Walter, wo die mehre 
fen Artikel, die man aus gegoffenem oder gefchlager 
nem Eiſen verfertiget, von der eifernen Brücke an 
bis herab bis zur gemeinen Kane, gemacht werben. 
Die kleinern und feinen Arbeiten von Stahl find 
faft ausſchließlich das Erzeugniß der benachbarten 
Stade Sheffield. Bolgende Nachricht von dem Kers 
gange beym Gießen und Drehen der Kanonen, Ras 
nonentugeln u. f. w. wird. Sie vielleicht interefjiren. 


Um das Eifenerz für den Schmelzofen vorzube⸗ 
reiten, wird es zuerſt in freyer Luft geröftet, um es 
zu trocknen, und, fo viel ale möglich, von Schwer 
fel und Arfenit zu reinigen, welche beyde dem Eiſen 
ſchaden würden. Auch werden die Kohlen zuerft vers. 
fohle, oder abgefchmwefelt. ) Diefe werden dann, 


1) Dieß ift gu kurz und für viele unverftändlich. 
Der Berfaffer redet von Steinkohlen, dergleichen 
deun wirklich die Herren Walter fi bedienen. 
Nun iR aber bekannt, dab die Steinkohlen für die 
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mit Eifenerz vermifcht,; in den Schmelzofen gewor 
fen. Hierzu thus man noch gemeinen Kalfftein, um 
den Fuß zu befördern, und etwas -weniges einer 
beffern Art von Eifenerz, welches aus Cumberland 
tommt, und verfchiedentlich verfeßt wird, je nach⸗ 
dem die Eigenfhaft des Eifens feyn foll, die man 
verlangt, und der Gebrauch, zu dem es beftimmt 
iſt. Nun wird in dem Echmelzofen ein ſtarkes 
Geuer gemacht, und fo wie das Eifen ſchmilzt, finkt 
es zu Boden. Diefer ift mis großen Platten von 
gehauenem Steine gepflaftert, die Mündung de⸗ 
Ofens aber mit Ziegel und Letten vermauert. Wenuͤ 
das Eiſen zum Guſſe reif iſt, ſticht man mit einem 
eiſernen Haken ein Loch hinein, und laͤßt das ge 
ſchmolzene Metall, durch Candle von Sand, die 
auf den Boden gemacht werden, in. die gehörigen 
Formen laufen. :) Braucht man es aber zu kleinern 


Schmelzhuͤtte nicht taugen. ' Gie werben alfo 
zuerft der freyen Luft ausgefegt, in Schichten ges 
legt und angezundet. Nachdem fie einige Zeit 
gebrannt haben, find fie entfchwefelt, werden coke 
oder coak genannt und laffen fich zum Schmeizer 
gebrauchen. A. d. U. 


1) Auf dieſe Art werden Kanonen, Kugeln, 
Moͤrſer, große Platten und Bloͤcke, Möhren gu 
Dampf» und andern Maſchinen, Bruͤckenſtuͤcke, Tie 


Dritter Drief. 199 


Atifeln, fo läßt man das Metall aus. dem großen 
Dfen in einen kleinern, oder in einen Behälter lau⸗ 
fen, welcher .oben offen ift, und woraus es mit Loͤf⸗ 
fen, die mit Letten, bedeckt ſind, damit fie nicht 
ſchmelzen, gefchöpft wird: Und fo tragen es die Ars 
beiter weg und gießen es in die dazu beſtinmten 
Formen. 

Um die Form zu einer Kanone zu maden, wird 
ein hoͤlzernes Modell gedrechfelt,, das gerade von der 
verlangten Größe und Geftalt, und in verfchiedene 
Stücke. gefchnitten iſt; die Formen aber, in welche 
das Metall gegoflen werden foll, find von Eifen, 
und beftehen aus kurzen Stüden, welche alle, nur 
das ausgenommen, in welhem der hintere Theil 
dee Kanone gegoffen wird, in der Mitte herab ges 
tbeile werden, fo daß fie um das Modell herum 
ſchließen, doch einen Platz für den Sand laflen, 
welcher zwifchen die Kormen und das Modell gelegt 
wird, Das Stück, welches den hintern Theil der 


gel, Inſtrumente fir Chymiler und Apotheker u. f. w. 
gegofien, indem man jedesmahl gleich am Schmelz: 
ofen die Form unterlegt, die man zu haben wuͤnſcht. 
Unter andern ſah ich dort eine Menge kleine, eiſerne 
Backofen, die in der Gegend fo gemein find, daß 
auch kleine und arme Kamilien fie haben und ihr 
Brot feld baden. A. d. 1. 
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Kanone vorfiellt, wird zuerft anf eine Schicht yon 
Sand geftellt, der in einem eifernen Gefäße liegt, 
das einer Pfanne gleicht; und um den eifernen Ming 
gu machen, der an dieſem Theile der Kanone beſeſtü 
get ift, wird ein Otuͤck Koly eingefeht, das die 
Außenfelte biefes Ringes vorſtellt, und Sand um 
jeden Theil des Modells herum enge und feſt einge 
drädt. Dann wird das Städ Holz weggenommen 
und eine runde Form, die von Sand und Lertel 
gemacht ift, und den hohlen Theil des Ringes vors 
ſtellt, wird eingefeßt und bleibt. Den Sand fchiägt 
man mit harten hölzernen Rammen feft, und wenn 
das Stuͤck des Modells weggenommen ift, wird es 
vermittelſt Fleinee Maurerkellen durch die Hand voll 
endet, um allem Fehlerhaften abzuhelfen, das durch 
das Hineinfallen kleiner Sandtheilchen entitehen 
möchte. Zu gleicher Zeit werden auch andere Stuͤcke 
des Modells zubereitet, die Formen um dieſelben 
befeſtiget, und die Räume zwiſchen inne mit Sand 
ausgefüllt, der feft eingefchlagen wird, Bis er mit 
der obern Oberfläche ganz eben ifl. Nun nimmt man 
die Stücke des Modells heraus und feßt die Formen, 
ohne fie, zufammen. Damit aber diefe Formen 
vet halten, und um fie gegen jede Möglichkeit, daß 
fie nicht paffen möchten, zu fihern, gibt man ihnen 
flache Ränder die einander entfprechen. Aus einem 
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dieſer lehztern laufen hervorſtehende Haken, oder 
Klammern, durch Löcher, in den Rand, welcher 
sogen über iſt, und werden mit eifernen Keilen bes 
ſeſtiget. Die Arbeiter unterfuchen jeden Theil forgs 
faltig, und verbeflern jeden Fehler mie ihren Kellen. 
Die ganze Meafchine kommt nun in einen großen 
Ofen, wo ſle fo lange bleibt, bis der Sand und die 
form vollkommen trocden finds bieramf ‚wird fie 
ausgenommen, und, vermittelft fehr ſtarker Geile, 
eine runde Grube in der Erde gelaffen. -- Aus dem 
Ofen laufen verfchiedene Eandie für das gefchmelzene 
Eifen nach der Grube, und fioßen, vermittelft eifers 
mr Teöge, die mit Band und Letten bedeckt find, 
hber derfelben, und alfo oben an der Mündung der 
Form, zufammen. Jetzt wird das Metall aus dem 
Ofen gelaffen, und läuft in dieſen verfchiedenen Ca⸗ 
ndien auf dem Boden hin, wobey es glänzende 
dunken wie Sterne wirft. Bey diefer Belegenfeit 
And eine Menge Arbeiter mit Schaufeln gefchäftig, 
theils, um den Lauf des Eifens aufzuhalten, wenn 
6 zu gefchwind komme, theils auch, um die Schlat— 
ten zu verhindern, mit in die Form zu fließen. Die 
glänzenden Ströme dieſes geſchmolzenen Metalles 
und das brennende Licht, das fie auf alle die Arbeis 
tee merfen,, die ſich da befinden, mache mit der Zins 
ſterniß des Drtes und dem aelegentlihen Gefchren 
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diefer Leute, wenn fie einander die Zeichen geben, 
die entfernten Schmelzöfen entweder zu verftopfen, 
oder zu Öffnen, einen fonderbaren Eontraft. Es bils 
dete, gufammen mit dem Getoͤſe des Metalles, wenn 
es in-die Form ſinkt, ‘eine furchtbare Scene,. uud 
würde ein vortrefflicher Gegenſtand für einen Mahler 
feyn. Oben über der Deffuung der Form⸗ laßt man 
forgfältig einen hinlänglihen Raum für Schladen 
und andere Körper, die oben auf ſchwimmen, .umd 
welche nachher abgehanen werden. Das Gange 
‚bleibe mehrere Stunden in der Grube liegen, damit. 
das Eifen ſich feße. Dann wird es berausgezogen, 
die Form aus einander genommen, und, fo bald die 
Arbeiter die Hitze ertragen können, wird der Sand 
und was fonft an der Kanone hängt, mit großen 
Haͤmmern abgefchlagen, und braucht dann wenigftens 
noch 24 Stunden, ehe es ſich abkuͤhlt. 
Die Kanone, die jet ein ganz dichter Körper 
ift, wird. nun an den Ort gebracht, wo fie gebohrt 
und vollendet werden fol. Ihr Hintertheil wird 
daher au die Achfe eines Waflerrades gebunden, das, 
vermittelft einer Maſchine, welche die Bewegung 
Beftimmt, die Kanone mit einer Schnelligkeit ums 
dreht, wie-fie der Arbeiter verlangt. Sie läuft auf 
einem feftfiehenden GSeftelle, und, wenn ihre Muͤn⸗ 
dung bis auf eine gewiſſe Tiefe geoͤffnet IE, (dieß 
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sefchtehet Durch ein ſcharfes, cubifches Städt Stahl, 
welches man anfeßt, und, vermittelft eines Hebels, 
dagegen treibt, ,) mird der Bohr angewendet. . Diefer 
R ein langer eiſerner Stab, faft möchte ich. fagen — 
Balken, mit fharfen Stuͤcken von hartem Stahl 
kefchlagen und an einem beweglichen Geſtelle befeftis 
get, welches auf kleinen Rädern in Rinnen läuft, 
bie mit der Linie, vwoeldye man bohren will, vollkom⸗ 
men parallel find. Auf jeder Seite iſt ein horizon⸗ 
taler Druder oder Spanner angebracht, der duch 
ein: Loch, oder vielmehr: durch eine lange Buͤchſe 
luft, welche ſich an dem feſtſtehenden Geſtelle befins 
dert und ein Heines Rad mit Zähnen hat, die dem in 
dern Spanner entfprechen. Vermittelſt diefer Vor⸗ 
sihtung und eines langen Hebels an der Achfe, wird 
der Bohr mit famt feinem Geftelle gegen die Ka; 
none gedrückt, und zwar mit einer Stärke, die dem 
Gewichte gleich üft, welches am Ende des. Hebels 
angebracht ift und vermittelft feines Zahnrades auf 
den Spanner wirkt. Diefe ganze Zeit Äber dreht 
fich die Kanone und wird von dem eifernen &tabe 
mit einem kreifchenden Getöfe, das man bisweilen a 
Meilen weis. hört, gebohrt. Mährend day die Kas 
none gebohrt wird, drechſelt und vollendet ein Arcbei: 
ter: ihre Außenfeite, Indem er Stüde von ſcharfem 
Stahle gegen ihre Beiten Hält. Die Zierathen 
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daran, der verzogene Nahme, oder die Krone umd 
der hervorfichende Theil der Pfanne werden aus 
freyer Hand mit einem Hammer und Meißel: ger 
macht. Hierauf wird das Zündloch mit dem Drill 
bohrer gebohrt, und die Kanone iſt fertig. - Eis 
Achtzehnpfuͤnder, 9 Schuh lang, wiegt, wenn et 
fertig ift, 4200 Pfund, ohne die Laffete; eine von 
8 Fuß Länge, 4000 und; ein Vierundzwanzigt 
pfuͤnder 5000, und ein Steegundbrepfigpfünder 
s500 Pfund. 

Kanonenkugeln werden auf folgende Art gegoffen, 
Man lege zwey Stuͤcken Eifen, die wie 2, Becken 
geftaltet find, auf einander; das eine bat cine Rinne, 
fo daß das andere darauf paßt. Beyde find inwens 
dig gedrechfelt, und wie halbe Kugeln fo ausgehößle, 
daß fie ſcharf an einander anfchließen: und hierinne 
wird große Genauigkeit erfordert. Im Mittelpuncte 
eines diefer Stuͤcke ift ein Loch gebohrt, um das 
gefchmolzene Eifen einzulaflen; und nun ift weiter 
nichts zu thun, als die beyden Hälften auf einander 
zu ſetzen, fie mit etwas Pulver von Holzkohle oder 
Waſſerbley zu beftreuen, und dann das Metall in 
das Loch zu gießen, bis die Höhlung angefüll iſt. 

Außer den großen Schmelzöfen, gibt es bier 
eine Menge Meinere, in welchen altes Eifen wieder 
geſchmolzen wird. Dieſe haben die Geſtalt großer 
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Kiften, werben aber gegen die Mitte etwas enge, 
wo man das Eifen hinlegt, und dann erweitern fie 
fih wieder nach dem Schorftein hinauf, weicher, des 
Zuges wegen, fehr hoch gebaut if. An dem Theile 
des Dfens, welcher von dem Gchorfteine am weites 
ken if, werden die Kohlen durch eine Kleine Thür 
eingeworfen; umd die Luft, die mit Gewalt durch 
das Feuer nah dem GSchorftein aufwärts dringt, 
wicd in dem engern Theile des Dfens, wo man das 
Eifen einfchiebt, in einen Brennpunct (focus) 
sufammengezogen, und bewirkt in ungefähr 3 Stuns 
den eine volllommene Schmelzung. Die Defen wers 
den von feuerfeften Ziegeln erbaut, mit einer Sands 
Schicht für das gefhmolzene Metall; und zu diefem 
Geſchaͤft werden die Kohlen gebraucht, wie fie aus 
der Grube kommen. Sn diefer ungeheuern Fabrike 
fahen wir Modelle zu eifernen Brüden, die fchon 
verfertiget worden waren, und Theile von. andern, 
an denen man jeßt arbeitet. 

Die erfte eiferne Bräde wurde nad) der Anlage 
des berühmten Thomas Paine, des Erfinders, unter ° 
feiner eigenen Auffiche , in der Walkerſchen Fabrike 
gegoffen. Zwar entfprach fie ihrem Zwede bis auf 
einen gewiflen Grad; allein fie hatte nicht die gehoͤ 
rige Stärke. Diefem Fehler hat man ſeitdem in den 
eifernen Bruͤcken, die bier gegoflen worden find, 
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abgehoffen. Die zu Sunderland *) ift die berähms 
tefte darunter, und jeßt arbeitet man an einer für 
die Themſe bey Staines 2) nach einem Plane, der 
- dem Anfcheine nach alle, die zeither gegoflen worden 
find ‚übertreffen wird. Wirklich bleibt fein Zweifel 
übrig, daß die eifernen Brücken die fteinernen gany 
verdrängen werden, da man fie mit dem fünften 
Theile des Aufwandes, und dem zehnten Theile der 
Zeit errichten ann, und es fidy finden wird, daß fie 
eben fo dauerhaft, wo nicht dauerhafter find, als 
jene. 5) 

1) Weiter unten findet fi in diefem Werke eine 
Beſchreibung davon, und in Hrn. Hütfners Engl, 
Miscellen cin Kıupferftich. A. d. u. 
2) Zwiſchen London und Windſor. A. d. U. 


3) Dieſer Unterſchied iſt fo groß, daß ich anfangs 
die Nichtigkeit diefer Behauptung, in Rüdfihe auf 
den Aufwand, bezweifelte; allein ich habe feitdem 
den Anfchlag der eifernen Brüde, die man zu London ' 
errichten will, und der 40,000 Bf. Str. ſeyn foll, 
gefehen. - Wenn ich nun bedenke, was die Weſtmin⸗ 
fer.» und Blackfriar's- Brüde diefer Stadt gekoſtet 
haben, fo könnte es leicht fenn, daß die neuc, wenn 
man fie von Stein bauen wollte, über 200,000 Pf. 
Str. fäme: und das flimmt genau mit obiger Angabe 
tberein. Was die Zeiterfparniß bey dem Auffepen 
betrifft, -fo ift wohl darüber kein Zweifel. U. d. U. 
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Die Herten Walter haben auch eine fehr betraͤcht⸗ 
liche Weißblech⸗ Fabrike. Die eifernen Platten 
werden: zuerft durch cplindeifche Walzen bie auf den 
gehörigen Grad verdünner, dann. gefchnitten und mit 
einer ſtarken Auflöfung von Saͤure gereiniget. 
Sterauf raucht man fie in das Zinn, weldes in 
einem gehörigen Gefäße, mit Fett und Harz, das 
eben aufichwimmt und die Verkalkung verhindert, 
weiche ftatt haben würde, wenn das.Zinn der Luft 
ausgelegt wäre, geſchmolzen wird. Die Platte 
kommt nun mit dem Zinne heraus, das ſich daran 
haͤngt; ſie wird dann gereiniget und mit Kleyen 
gerieben, um das Fett wieder abzubringen, und iſt 
nun zum Gebrauche fertig. 

Die Verwandelung des Eiſens in Stahl iſt eben⸗ 
falls ein betraͤchtlicher Zweig dieſer Fabriken. Dieß 
iſt ein einſacher Hergang, indem man die gehaͤmmer⸗ 
ten Eiſenſtangen mehrere Tage lang in verſchloſſenen 
Defen mit Holzkohlen abgluͤht, bis die Kohlentheile 
die ganze Stange vollkommen durchdrungen haben. 
Hierzu gebraucht man das beſte und dehnbarſte Eis 
fen; und es fcheint, als ob man durch diefe Behands 
lung weiter nichts thäte, ald es beynahe wieder in 
feinen ehemahligen Zuftand yı verfeßen, d. h. es in 
gegofienes Eifen, nur von feinen Unreinigfeiten bes 
frept, zu verwandeln, denn fo wie man, um das 
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abgeholfen „es dehnbar zu machen 
tefte darı: ..Alen⸗ und tiesartigen 
die Shen A it, berauben muß, 
dem An’ ‚ Aeverberirofen, theils 
find, uͤl aueh) — fo muß man, 
übrig, .asdeln, ihm einen Theil 
verdrä s man ihm vorher nahm, 
Theil: . „ageicheinlich, daf, bey dem 
Zeit ai, eine Methode entdeckt wers 
eben 7 geradezu aus Eiſenerz zu 
jen: 0,06 dieß fihon duch Herrn Read, 
e eey Whitehaven, bis auf einen 
V er | [0 
> = "wc ſeyn, Ihnen einen Begriff von 


roeiter in den verfchiedenen Zweigen 

she iſt er durch höhere Geſchicklich⸗ 

"vu nach dem Stuͤcke und durch die 

„ns dee Geſchaͤfte verſchieden. Die 

=... we Landwirthſchaft befommen in der 
2.2, Aocherham täglich 2 Schillinge. Die 
Sn Ganjzen recht gut, da die Wohlfeil⸗ 
Feuctung ühre Lage fehr verbeſſert. Dieß 

4 ca Winterabende ihren Hütten ein überaus 
gr Inichen, denn fie werden von der Flamme 
‚guten deuers erwärmt und beleuchtet, welches 
giticher deit ihre Geſundheit fo wohl als ihren 
Genuß 


m 1... 
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Senuß befoͤrdert. Dieſem Umſtande kann man 


vermuthlich die auſſerordentliche Geſundheit der 
Stadt und Nachbarſchaft, und daß fie beynahe 
gänzlich von anſteckenden Krankheiten frey find, 
michreiben. 

Nachdem wir Rotherham verlaflen Hatten, er. 
kiegen wir den Hügel auf der Nordfeite der Stadt; 
und da wir auf das Land zuruͤckſahen, durch das 
wie vor kurzem gefommen waren, erblicdten wie 
ein fo reiches und mannigfaltiges Gemählde, vers 
gleichen vielleicht Fein anderer Theil von England 
darftellen kann. Auch vor uns entwickelte fih eine 
Bandfchaft is einem überaus großen Style, Breite 
Dügel in Wellenlinien und weite Thaͤler, deren 
unermeßliche Fruchtbarkeit durch eine vortreffliche 
Landwirthſchaft unterflügt wird, Die Ausficht 
mdigte in den mnjeftätiihen Wäldern von Went⸗ 
worth spark, in weichem der prächtige Pallaft des 
Grafen Fig William, ungefähr 4 Meilen von 
Rorherham, und eine halbe Meile von der Lands 
Araße, ſteht. Seine Worberfeite hat über 600 
Schuh in gerader Linie, und beficht aus einem 
Hauptgebäude und 2 Hlügeln. Der Säutengang 
(Portico), gu weichem eine Doppeltreppe führe, 
und der 60 Fuß lang iſt und 20 Fuß Vorſprung 
bat, beſteht qus 8 Säulen der Korinthifchen Ord⸗ 

DR. @. Veiſe. I 14 
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wm. Dad Wappen der Familie ziert das Gie⸗ 
sorted, und längs dem Gehaͤlke Hin Läuft folgen: 
we Denftoruch, der fo ſchoͤn auf die unwandelbare 
RXRediichkeit und die unbeftechliche ‚politifche Tugend 
"> ichten Marquis von Rockingham paßt: Mea 
Jioxıa Fides. 

Unſer Cicerone führte uns in das Haus 
durh cin Diurifches Stockwerk, welches aus einer 
wogen Bogenſtellung (Arcade) und einer Reihe 
a zunmern beſteht, in deren einem ſich ein ſehr 
weis Stuͤck neuerer Bildhauerkunſt findet, drey 
Asuren von Foggint, Simfon, der zwey 
doHz iſter erfihlägt. Es iſt von weißen 
Numor und kommt nicht nur in Größe, fondern 
un ın Stärke des Ausdrucks dem Lehen nahe. 

ur fliegen in die Kalle hinauf und fanden 
ra einem Saale, der durch die Größe feines 
werd. die Richtigkeit feiner Verhältniffe, den 
man? feiner Verzierungen und die Schoͤnheit 

wi, mus er enthält, ſich im böchiten Grade 
re Der Baukuͤnſtler hat die viereckte Form 
un 40 Buß nad allen Seiten, bey einer 
ar 3% Eine. Sallerie läuft oben rings 

hr. men Meinst 10. Fuß vor. Bic ruht auf 
einei uuuliten Joniſchen Säulen von ſchoͤnem 
au gie, it Capitaͤlen von weißem Marmor, 


... 


Dritter Brief. aıt 


soron..auch der Oaͤulenfuß ik, mit einer Vereck⸗ 
tm Unterlage von Verde ’antico. Achtzehn Ko⸗ 
turhifche Wanpdpfeiles.: (Pilafter) laufen von der 
Sallerie bis an die Dede, derm Füllungen von 
Otuccatnrarbeit find. Imerhalb der untern Säulen 
nd acht Blenden, die fülgende ſchoͤne Kunſtwerke 
a weißem Marmor enthalten: — Eine Flora, 
von Philipp Valle — Antinons, von Savateppi, eine 
nackte Figur, aufferordentlich fchön,- beſonders das 
Saar — Germanicus, von Philipp Valle, eine 
nackte Figur, die vorgeſtellt ift als eine Rede hals 
md — Venus Callipyga, von Maina, zart und 
voller Anmutd — Ein tangender Faun, mit Klap⸗ 
ern in der Hand — Ein anderer mit einer Pfeife 
in der Hand und einer Ziege auf feinen Schultern. 
— Eine Mediceifhe Venus — Ein Vuticaniſcher 
Apollo. — Die 4 lebten find vortrefflihe Eopten 
nach der Antike. An dem obern Ende. vor Valle 
kehrt eine coloflalifche Statue ber Ariadne, ‚mit 
nem Thyrſus in der Hand; anti. Auf. einer 
Seite find 2 gute Bruſtbilder, Copien, ein ſterbender 
Alerander und ein Julius Caͤſar. Das Himmel⸗ 
Hau des Gypsmarmors, womit die Blenden aus⸗ 
gelegt ſind, thut eine böchft angenehme. Wirkung, 
we beicht vortrefflich den: Glanz des weißen Mars 
mers, woran. .diefe ‚Ichönen :Sitatuem, gemacht: finb: 
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Der Halle zur Linfen, vom großen Eingangs 
genommen, find folgende Zimmer. 
Der Borfaal, 30 Fuß lang, zo 0 6ret, m 

wie von Kunftfachen finden :- 

Eine antite Aegyptiſche Iſis, mit. dem 
Lotus in der Hand, 23 Schu hoch — Einen fchir 
nen Claude, klein — Georg IL ganze Länge, 2734 
von Shafleton — Willhelm, Herzog von Cumber⸗ 
land, von Sir J. Reynolds — Kine Laudſchat 
von Teniers. 

Das Sefeltfgaftsgimmer, das von Ban 
dyck feinen Nahmen hat, in weiß und Gold 
meublirt — — 

Catherine von Braganza, Eswehr 
von Don Alphonfo, Könige von Portugall, und 
Gemahlinn Earis UI. In dem Kriege, den. Crom⸗ 
weil mit Spanien führte, hatte. er die Portugiefen 
angetrieben, fich wider den Katholifhen König gu 
empören, und war mit ihnen deswegen in einen 
Vertrag getreten. Nach Wiederherſtellung des Ko⸗ 
nigehums wuͤnſchten diefe, das Buͤndniß zu er⸗ 
neuern, und um die Verbindung nocd enger zu knuͤ⸗ 
pfen, fchlugen fie Karin die Prinzeſſinn Catherine 
jur Semahlinn vor, nebft einer Micgift von 
300,000 Pf. Str. und die Feftungen Tanjore und 
Bombay. Spanien, das diefe Verbindung zu’ ver 
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sichten wuͤnſchte, ſchlug vor, man follte irgend eine 
Pringeflinn: ans einem andern Haufe wählen, nad 
es wolle ihr eben die. Mitgiftgeben, die Portugal 
anboth· Die Minikirneigten ſich nady dem letztern 
Vorſchlage Hin; aber ber König wollte. fich in feiner 
Baht und in ſeinen Einfaͤllen nicht ſtoͤren laſſen; 
und, der Eewinn zwer ſolcher Feſtungen verſprach 
einen großen: Zuwachs ſeiner Stärke zur See web 
cher die Verbindung dem. WVolke angenehmer machte. 


Cart II. Halbe Länge von Lely. ern 
. Thomas, Graf.von Steafford und fin 
Hund... 


Der Erzbifchof Laub, ganze e Länge, von 
Vandyck. PDiefer. gelehtte Prälat war der Sohn 
eines Tuchhaͤndlers zu Reading, und wurde im St. 
Johannes Collegium zu Oxford erzogen, Wovon er 
nachher Präfident war. Hierauf erhielt er das Biss 
thum St. David, wurde dann nach Bath und Welle 
verſetzt und kam, nach Abbot's Abfterben, auf den 
Metropolitanthron von Cantorbury. Da er ein 
bigotter Verehrer von religiöfen Formen und Cere⸗ 
monien war, ſo waͤhlte ihn Buckingham als das 
ſchicklichſte Werkzeug, die Abfichten Carls J. in dem 
Streite zwiſchen dieſem Könige und feinen Unters 
thanen zu-befördern. Einer der frähern Beweifs, wie: 
ſehr das Parlament die Uebermacht erhalten Hatte, 
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war, daß es durch eine Stimmung beyder Haͤufer 
dinfen beguͤnſtigten Miniſter Im den Tower ſchickte/ 
ig. er. beynahe 4 Jahreuſaß. Man machte ihm 
dann den Proceß, welcher zo Tageı dauerte, und.von 
welchem man vorläufig beſchloſſen hatte, - beiß er if 
feinen, Hinrichtung endigen follte... Und ſo buͤßte ze 
in Jahr 1944, ſeines Altere 72, alle? ſeine; Ireı 
thaͤmer auf dem Schafot ab; . Man⸗ berief ſich auß 
die Vargebung des Roniges aber * ward, ven 
worfen. . 


Willheim, zweyter Graf von' riet 
ford, war der ältefte Sohn von Thomas, "sem 
Litel ünb Ehre im Jaͤhr 1641 durch ein Vatent 
toiedergegeben wurde, und zu deffen Gunſten ‘ber 
gie 2 ber uf feiner Samitie hafiete ban us 


0 FL 


" Attainder if diejenige Yarlamentdatte, wos 
Öcech einer fuͤr ſchuldig erklärt wird. Sie wirft nicht 
nur auf ihn, -fondern auf feine Nachkommen flır ims 

r. ; Ein folder verliert Titel, Ehre und ‚Gütern, 
und feine. Nachkommen konnen nit von ihm erben, 
denn fie find attainted blogd, Nachkommen eines 
von König und Parlament ſchuldig Befundenen. Will 
man ſo einer Familie wieder aufhelfen, fo muß zuerſt 
dieſer Flecken durch eine Parlamentsacte vernichtet 
werden, (the attainder must be reversed) wel 
Ges⸗ hier der Gall war, wiewohl Thomas fchon vers 
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ver Wiederherſtellung des Koͤnigthums durch eine 
Parlamentsagte ausgewifcht. ward. Er flarb 1695, 
ohne Kinder... Seine Bemahlinn war 

' Benriette Marie, Tochter Jacobs, ſieben⸗ 
ten Srafens von Derby. 

Cari J. feines Aters 33. von Dane ganze 

Bhugec.: 
Heinrich, Bean. von Stoceher, war 
das Liehlingskind Carls I. Nach feines Vaters Hin⸗ 
eihtung, ging. er, Ins. Ausland, theilte das Schickſal 
ſeiner Familie und Ichte von Frankreich abhangig. 
Doch erfparte ihm ein feößer Tod manches Elend. 
Er ſtarb 1660. ait 20 Sa re. 

Die Koöniginn Kentiette Marie uns 
Jeffrey Hudfon, von Vandyck. Dieſes Ge⸗ 
maͤhlde findet ſich noch einmahi, zu Petworth. Die⸗ 
ſer Heine Diener wurde bey einer Gaſterey, die der 
Herjog von Buckingham gab, in einer Paſtete 
aufgeſetzt, und ſoll nicht uͤber 18 Zoll geweſen 
ſeyn, bis er fein dreyßigſtes Jahr erreichte, da er 
3 Buß 9 Zoll lang wurde. Sin den bürgerlichen 
Kriegen war er Hauptmann in der koͤniglichen Ars 
mer. Bein Aeuflerliches zog ihm öfters Beſchim⸗ 
ufig durch ein Matent (eine aufferordentliche Maß⸗ 


regel) feines Waters Stand und Rang wieder erhals 
ten hatte. .. UM. 


216 Dritter Brief. 


sfungen zu, und brachte ihn zu einem Zweykampfe 
mit Croft, der ihn mit einer Spritze empfangen 
wollte; allein der Zwera fchlug Piſtolen zu Pferde 
vor und tödtete feinen Begner mit dem erfien Schuſſe. 
Nach der Wiederherftellung des Koͤnigthums kam er; 
wegen Verdacht, daß er an einer katholiſchen Ver⸗ 
ſchwoͤrung Antheil habe, ins Selangniß, und hans 
im Gate houſe, 63 Jahre alt. 


Thomas Buttler, Graf von Sffory 
(von Mytens) Sohn des erften und Vater des aten 
Herzogs von Ormond, ein Mann von einem Muthe 
und einer Unerfchrodenheit, die felten ihres gleichen 
fanden und vielleicht nie übertroffen wurden, und 
doch dabey fo fanft und liebenswuͤrdig, daß er fi 
bey Menfchen von jedem Range beliebt machte. Er 
war Feldherr der Englifchen Truppen in Dienften 
des Prinzen von Oranien in der Schlacht bey Mions, 
und diente unter dem Prinzen Rupert in der beruhm⸗ 
ten Seeſchlacht von 1666. Er ſtarb 1680 im 46flen 
Jahre. | 


Georg Ealvert Cord Baltimore Cam 
Länge) Secretaͤr des Sir Robert Eecil und nachher 
Staats ſecretaͤr Jacobs I. der ihn zum Peer machte, 
Cart IL belehnte ihn nachher mit der Droving 
Marplanp.. 
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Williers, Herzog von Budingham, 
ganze Länge, von Cornelius Sanfen. 


Arabella, Sräfinn von Strafford 
(ganze Länge) zte Gemahlinn des Grafen Thomas, 
und Tochter von Johann Holles, Graken von Clare, 
Durch die Heirath ihrer Tochter Anna mit Edward 
Lord Rockingham, kam das Gut Wentworth in die 
Familie des letzten Marquis. 


eatherine von Portugalt, halbe einge, 
von ee. 


Das große Sseifegimmer, 40 0 Buß ins 
Gevierte und 20 hoch. 


Lord Strafford umd. fein Secretär. 
Pan nimmt an, daß der erſtere dem letztern feine 
Bertheidigung in die Feder fagt. Diefer Lord war 
Vicekoͤnig von Irland, Präfident des Nathes. für 
Kord s England, Gouverneur der Stadt und Graf⸗ 
fchaft York und Ritter des Hoſenbandes. Daß der, 
weicher alle diefe Titel und Stellen befaß, ein Ger _ 
genftand des öffentlichen Unwillens und geheimer 
Rache ſeyn follte, darf uns faum befremden, wenn 
wir bedenken, daß fie ihm zu einer Zeit. gegeben 
wurden, wo man fich nicht die Gunſt des Fuͤrſten 
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erwarb, wenn man die Liebe der Unterthanen zu 
verdienen fuchte. Aber auſſer der Eiferſucht und 
dem Neide, welchen ſich Straf ford durch ſeine 
Groͤße ausgeſetzt ſah, hatte er die Erbitterung der 
Partey daburch gar ſehr vermehrt, daß er ich in 
feinen frahern Jahren für einen warmen Freund des 
Volkes erklärt und "nachher es verlaffen hatte. ‚Ad 
erhielt er bey Gelegenheit feines Abfalles eine Wars 
nung über fein künftiges Schickfal von Pym in jeneh 
merkwürdigen Worten: „Ste, haben, uns verlaflen; 
„aber ih will Sie nicht veriaffen, fo lange. Sie 
„noch einen Kopf auf Ihren Schultern haben. “ 
Sobald fid) das Parlament, feiner Uebermacht gewiß 
fühlte, ergriff es die Gelegenheit, diofe Drohung 
‚in Ausübung zu bringen; der Minifter des Hofes . 
wurde von den Gemtinen von England angeklagt, 
und Pym uͤberbrachte dem Oberhauſe die Artikel: 
Seine Vertheidigung vor feinen Mitpeers war woll 
Hohen Geiſtes, Männlichkeit und Kraft; betrachte 
wir aber den Geift der Zeiten‘, ſo wunder wir unt 
nicht, daß fie nicht genug Eindruck machte, um die 
Bill zu vernichten, wodurch das Ilnterhaus ihn für 
ſchuldig -erflärte, und welche die Lords Beftätigten.. 
Er wurde auf dem Tomwerhügel den ı2. May 164% 
in feinem 49ſten Jahre hingerichtet. Wenige Wos 
hen nachher erließ das naͤhmliche Parlament feine 
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Kindeon: die ſchwerſten Folgen der Marurtheilung ') 
und gleich mac Wiederherſtellung des Koͤnigthums 
wurde: der Flecken vertilgt, der an: dee Familie 
hing: 3%, . Tr 

Anna Hyde, Heryosiun von: York, 
war;dig alteſte Tochter. des berühmten Lord Kanzlers 
Elarendon, ‚die Jacqb -IL.,. bald nach der Wieder⸗ 
herſtelung des —** ehe. er. ſelbſt zur Re⸗ 
gierung kam, ehelichte nachdem er im Anslande 
ſchon ſo weit von ihr beguͤnſtiget worden war, daß 
eine" frahe Heirath nicht nur zu einer Ehrenſache, 
ſondern dur, Nothwendigkeit wurde. Sie Kars 
1651. 


Sir — Stanhope, 1572 egroßvater —* 
helms, Grafen von Straffort. 


„ Kin fchönes Portrait von Whiſtle Iaget eines 
berühmten Rennpferdes, das dem letzten Marquis 
gehoͤrte, von Stubbs. 


NDieſeßs Zimmer rn nicht meublirt..: Das fchöne 
Suninpid von weißem Marmor koftet 700 Pf. Str. 


5* und 2) Man gan dem Echne Thomas, dur 
ein Daten, des Vaters Rang und Lordewürde wie- ' 
dt, und nachher würde der Flecken vertilgt (the 
attainder was roversed). S. die Anmerkung zu 
Geite 214. 
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Die Kapelle ift viereckig, Inwendig von Eichen⸗ 
holz; und einfach in ihren Burgenngen. sis Aub 
folgende Gemaͤhlde: 

Samuel, der bie PHitien —* 
von Lucas Jordans. 

Die 12 Apoſtel, in 12verſchiedenen Ei: 
cken, und Chriſtus, alle nach Guido copirt. | 

Eine Madonne mit dem sinde,” von 
Andre del Sarto. 

Ein Chriſtuskopf mit Dornen Area 
von Guido. 

St. Hieronymus und ein Änsel, von 
Guercino. 

Borbereltungen, den Heil. Dartholomen⸗ 
zu ſchinden, von Spagnoletto. 

Fünf Stuͤcke nach der heiligen Sqrift, 
auf Kupfer; klein, aber ſehr fleißig. " | 

Die Bibliothek: it 60 Schuhe Tang und 
20 breit. Ueber dem Kamine ift eine Bisur von 
Holz, in Lebensgröße, die 

Thomas Watfon Wentworth vorſtell. 

Im weißen Schlafzimmer iſt ein merk⸗ 
wuͤrdiges Originalportrait von Heinrich viL auf 
Holz — nebſt mehreren andern Portraits, einer 
Landfihaft von Paul Veronefe, Knaben von Lely, 
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einer: Heiligen Familie von Andrea dei Sardo, und 
einer großen Landichaft yon. Nic. Pouffin. 

Ueber der Thuͤre, ein Portnugiefifches 
Ereudenmädchen, und ein alter Mann, der ihr 
den Hof macht, indem er ihren Papagey fättert, 
von Paul Jordans. 

Charlotte de la Tremouille, Sräfinn 
von Derby, in ihrem ıSten Sabre, 1634. Sie 
war die Semahlinn Sacobe, des fiebenten Strafen 
von Derby. Wegen ihrer tapfern. Vertheidigung 
von Lathom⸗Houſe und der Inſel Dan, wird ihre 
Nahme in den Jahrbuͤchern des Heldenmuthes fange 
eine hohe Stelle behaupten. Sie ruͤhmte fich mie 
Stolz, In. den brittifchen Staaten die lebte Perfon 
gewefen zu feyn, die fich der Republik unterwarf. 

Ihre Schwefer, 10 Jahre alt, 1634. 

Eine Abnahme vom Kreuze, von einem 
der Caracci. 

Elaude de la Tremonitte, Herzog von 
Thouart, ein franzöfifcher Pair, für den es aber 
wahrhaft ehrenvoller war, der Water. der gedachten 
Sräfinn von Derby zu ſeyn. 

BSigismunda,. ein Schöner Kopf. 

Thomas Wriothesiy, 4ter Brafvon 
Southampton, halbe Länge, von Lely. Er 
mar der ate Bohn von Shakespears’s berühmten 


N 
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Gönner und befam den Titel:nady dem. Tode feines 
Waters, der den Alteften Sohn überlebte. "Ob er 
ſchon Carl I. feft ergeben war, fo erlaubte er 
doch nie feiner perfönlichen Achtung für den Fuͤr⸗ 
fien das Uebergewicht über ‚bie Pflichten zu gewins 
nen, die er feinem Lande fchuldig war.. "Mach der 
Wiedereinführung des Koͤnigthums wurde: er-Lord 
Schatzmeiſter, welche Stelle er bis an feinen Tod, 
1667 behielt, und in der er ſich oft, wiewohl ver⸗ 
gebens, bemühte, den Aufwand von Carls ausge⸗ 
laffenem Hofe zu vermindern; aber er war verurs 
theile, zu fehen, daß diefer ‚leichtfinnige Monarch, ' 
der feinen Rath bey andern Gelegenheiten zu ſchaͤtzen 
wußte, feine eigene Ausgelaffenheit und feine ſchwel⸗ 
gerifchen Vergnuͤgungen nicht aufopfern wollte. 

Eine Trintgefeltfehaft von Danern, 
von Oſtade. 

Jacob Stanley, ter Graf von Dertr, 
halbe Länge, von Korn. Janſen. Die Jahrbuͤcher 
Carls I. liefern unzählige Beyfpiele von Muth, Uns 
erſchrockenheit, Ergebenheit und Anhaͤnglichkeit an 
den Fürften; aber niemand fcheint der: königlichen‘ 
Sache treuer gedient zu haben, als diefer Edel⸗ 
mann, der fo viele Beweiſe von Tapferkeit gab, 
hauptfächlich zu Wigan, wo er fih mit 600: Man 
Reiterey einem Corps von 3000, das der Obriſt 
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Lilburne anführte, ;wiberiegte. Nachdem er 7 
Schuͤſſe auf fein Bruſtſchild, 13 Diebe auf feinen 
Helm, und 5 Wunden auf Arme und Schultern 
empfangen hatte-und 2 Pferde unter ihm erſchoſſen 
worden waren, entkam er nach Worceſter. In der 
Schlacht, die von dieſer Stadt den Nahmen fuͤhrt, 
wurde er gefangen genommen und, wider das gege⸗ 
bene. Wort, hingerichtet. Dieß kann vielleicht der 
hochherzigen und erhitternden Antwort zugefchrieben 
werden, die er Ireton gab, als diefer es ihm felbft 
überließ, unter weichen Bedingungen er die Inſel 
Man übergeben wollte, Lord Orfgrd :) hat in 
feinen ‚, Dentwürdigkeiten. adeliger Schriftfteller “ 
diefe Antwort ausführlich aufbehalten. | 

Ein Sraf von Derby — Eine Spin: 
nerinn, von Teniers — Ein Meiner Chriſtus⸗ 
topf und ein anderer von Maria, beyde von 
Carlo Doke. Ein Holländifher Fiſcher 
von Mieris. . . 

Rembrandt, von ihm ſelbſt. 

Sm weißen Ankleidezimmer ift das 
ſchbuſte Gemaͤhlde der ganzen Sammlung, ein 
ſhiafender Amor, von Guido. 


. 3 Sm: Auslande bekannter unter dem ' Rahmen 
Porn WBalpole. 77 
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Eine Heilige Familie von Raphael; 

Dr. Willhelm Harvey, halbe Länge Er 
war der Arzt Jacobs I und feines Machfolgers, 
und ein großer Wohlthäter des Collegiums der Aerzte, 
Aber weit mehr that er für die Menſchheit durch 
feine: Entdeckung des Blutumlaufes, wovon ein 
gleichzeitiger Schriftfieller mit Recht erklärte, daß 
fie der Entdedung der Neuen Belt vorzuziehen win. 
Er ſtarb im goſten Jahre 1657. | 

Ein angeblihes Driginalportrait 
von Shakespeare, Halbe Länge, mit-der Auf⸗ 
ſchrift: „Dieß Portrait gehörte Sohann Dryden 
Efgr. und wurde ihm von Str Gotfried Kneller ges 
ſchenkt.“ Man fehe Drpden’s Brief an Sir G. 
Kneller, in feinen Werken, Ih. IL Der legte Mar: 
quis hielt fo viel auf diefes Gemählde, daß .er es 
beftändig in feinem Schlafzimmer hatte. 

Ein Amor, fchöne Copie nach Titian. 

Die 6Stalienifhen Dichter, von Vaſari. 

Der Cardinal Richelieu, ein original de: 
maͤhlde, halbe Länge Er war Minifter Ludwigs 
AI. und einer der größten Politiker, die je ein 
Land regierten. Während er die Krone ganz unum⸗ 
ſchraͤnkt zu machen fuchte, hatte er die Geſchicklich⸗ 
keit, die Semüther des Volkes fo weit zu gewinnen 
und die Ehre des Nation zu befördern, daß fie in 

ber 
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der Aufopferung ihrer noch uͤbrig gebliebenen Frey⸗ 
heiten willig Partey nahm. Er errichtete einen bo⸗ 


tanifihen Garten zu’ Paris, fliftete die frangäfifche 


Aiderhie, führte die Pönigliche Druckerey ein, 
Banete bas Collegium der Sorbonne wieder auf, und 
tegtö, Esch mancherley guten Rath, den er Maga: 
rin gab/ den Grund zu. allen den: Wundern, welche 
man’ in Frankreich ımter Ludwig XIV. fahe Er 
ſtarb 1642, und wurde in dem Collegium begraben, 
das er wieder: aufgebaut hatte, und wo man ein 
prächtiges Maufoleum dem Andenken des Mannes 
vrrichtete,; der Gelehrſamkeit fo freygebig und edel 
befördert, und ein koſtbares Denkmahl der Kuͤnſte 
aufgeſtellt Hatte, die er als Gönner ‚p reichlich un⸗ 
terſtuͤtzte. 

Eine Jungfrau und Jefſus, aus der Dr: 
lang Sammlung; von Raphael. 

Jacob Graham, erfier Marquis von Mon— 
trofe. In dem Verzeichniffe von Carls Anhängern, 
die fih durch Tapferkeit, Unerſchrockenheit, Anhaͤng⸗ 
lichkeit und Unterthanentreue auszeichneten, finden 
wir keinen, ber mehr Hervorfticht, als dieſer Edel: 
mann, welcher fehr frühzeitig die Partey bes Königs 
ergriff, und zum Oberfeldherrn von Schotland er: 
nannt wurde, wo feine kriegerifchen Thaten unter 
die glängendften in der Gefchichte gehören. Als der 

R. W. Reife. I. 15 
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König in dem Schottifchen Lager zu Newark Schuß 
fuchte , ehe dieſes Volk ihn für 400,000 Pr Su. 
ſeinen Englifchen Unterthanen auslieferte, Heß er . 
fih zu dem Befehl bereden, nach welchem ,alle feine - 
Sarnifgnen ſich ergeben ſollten. Hierdurch wurde 
Montroſe bewogen, feine. Waffen niederzulegen und 
nach Frankreich zu gehen; von da wandte er ſich 
nah Deutſchland, wo ihn ber Kaiſer ſehr liebko⸗ 
ſete, den FeldmarſchallRang gab, und ihn. ge⸗ 
brauchte, .ein Regiment für. den £aiferlichen. Dienft 
in den Miederlanden zu werben. Aber Carl IL, 
perleitet durch die Hülfe, die man ihm aus Schot⸗ 
land verfprochen Hatte, ſchickte aus dem Haag zu 
ihm, ‚und ernannte ihn aufs neue zum Oberfelds 
herrn. Mit diefer Würde bekleidet, fegelte er nad 
den Orkneys mit einer Handvoll Miethtruppen, 
die in Holland und Deutihland aufgebracht wors 
den waren, und mit einer kleinen Unterſtuͤtzung an 
Waffen und Geld von dem Schwediſchen, Dänis - 
Shen und Kaiferlihen Hofe; aber da er nach 
Caithneß vorruͤckte, ging ihm Leslie entgegen und 
ſchlug ihn. Seine ganze Armee wurde getoͤdtet 
‚oder gefangen genommen und er ſelbſt, als ein Bauer 
verkleidet, duch die Verraͤtherey des Lord Aften 
dem Feinde übergeben. Jede Art von Schimpf 
und Diederträchtigfeit wurde an ihm verübt; man 
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führte ihn, in feiner Verkleidung, und auf einen 

boden Karren gebunden, damit er dem fchmähenden 
Pobel deſto beſſer ausgefekt fenn möchte, feyerlich 
duch Lie Gaſſen von Edinburg; dann brachte man 


ihn vor das Parlament, das in diefee Stadt feine 


Sitzangen Bielt, und vor welchem er ſich nicht 
durch Bereunng feines zgeitherigen Betragens ernies 
deigte, fondern jede Handlung feines Lebens recht⸗ 
fertigte, ausgenommen, daß er in feiner Jugend 
auf eine kurze Zeit fich Hätte verführen lafien, den 
Pfad der Empörung zu betreten. 

Er wurde verurtheilt, auf einem 30 Schuh 
hohen Galgen gehenkt zu werden, und feine Hin⸗ 
eihtung war mis jeder Art von gehäufter Grau⸗ 
ſamkeit, die fich erdenken ließ, bezeichnet. Aber er 
ſtarb (1650), wie er gelebt hatte, und zeigte einen 
muſterhaften Heldenmuth, dergleihen man felten 
anderswo findet, als in Plutarch. 

Lucretia, die ſich ſelbſt erſticht, von 
Guido — Joſeph und Potiphars Gemah— 
linn, von Spagnuolo, einem Schüler des Dos 
minihino — Eine vortrefflihe Copie von Van: 
dyks Herühmten Gemaͤhlde von Lord Straf; 
ford und ſeinem Secretaͤr — Orlando und 
Armida, von Mieris — Bauern zu Pfer— 
de, ein Stuͤck, in welchem Wouvermanns charakte: 
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riſtiſche Figur, der Schimmel, ihn als den Mahler 
Gegeichnet — Nebſt mehreren Portraits. 

Ein großes Gemaͤhlde von Suercine, Hagar, 
Ismael und der Engel. Hagars Geſicht if 
das. Portrait einer von des Mahlers Welichten. 
Es kommt faft in allen feinen Gemaͤhlden vor. 

Franz Clifford, Graf von- Eumber 
land, ganze Länge. 
Eine Magdalene, von Titian. 


Einer ber ſchoͤnſten Schraͤnke in England, von 


Scchildkroͤte und vergoldeter Bronze, vollendet. bie 
| Vergjerungen diefes Zimmers. ' 

Das große Sefettfgaftsgimmer 4 ri 40 
Fuß ins Sevierte, 24 hoch, und enthält mehrere 
Portraits, groͤßtentheils von der Familie. 

Das Mufeum, wie es ſehr ſchicklich genennt 
wird, iſt eine Sammlung von verfchicdenen guten 
Antiten und von vortrefflichen Copien. An den 
Seiten des Zimmers hin laufen zehen Säufen von 
lichtem Gelb; die Säufenfiähle und Capitäle find 
von weißem Marmor; auf jeder fteht eine Buͤſte 
von der nähmlichen Steinart. 

Vier fchöne Statuen von Nolletens, Diana, 
BVenus, Juno und Minerva — Ein Silen, 
auf einer Ziege ſitzend, mit Trauben in der Hand 
— Ein Bruſtbild des Bacçchus, mit Trauben 
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gekront, anti, aber aus ber fpdtern Zeit — Die 
Semahlinn des Kaifers Adrian, eine 
wohlgebaltene antite Bäfte — Eine weiblidhe 
ägpptifhe Büſte, antik — Bachus, eben 
ff — Rero’s Säfte, gleichfalls — Paris, 
tik, nicht ganz Lebensgröße. Er hat den uns 
gluͤcklichen Apfel in der Hand, und iſt im Hirten⸗ 
Heide, mit dem Stabe in der Rechten — Ein 
fisend.er Jupiter, antit — Eine undes 
kannte weiblihe Düfte, ebenfalls — Cy⸗ 
bele mit dem gethärmten Kopfpuße, gleichfalls — 
Sanymedes wird von dem Adler. ges 
raubt — Bruftbild von Bachus, anti! — 
Amor und Pſyche, die fih Füffen, antie 
— Zwey fchöne Centauren, ebenfalls — Laoı 
coon’s Kopf, eine Büfte in großen Style von 
Bilton — Antinous, nadt, antik, das Haar 
nicht fo buſchig, wie gewöhnlich. 

Alles aufferhalb des Hauſes paßt zu der 
Pracht und dem Aufwande, die innechalb herr⸗ 
fhen. Der Thiergarten und die Ställe, die das 
san floßen, find in einem fürftlichen Styles; und 
die entlegenern Werzierungen und der weitläuftige 
Dark (der 1600 Morgen innerhalb der Einhegung 
umfaßt) beweifen die großen Gedanken und den hohen 
Styl des deln’: Marquis, unter deſſen Anleitung 
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der größte Theil des Ganzen ausgeführt worden 
it. Die erhabenen und mannigfaltigen Ausfichten 
zu befchteiben , die man auf dieſen weitläuftigen 
Anlagen aus befondern Stanbpuncten ficht, würde 
meine ‚Kräfte als Mahler überfleigen, und Ihre 
Aufmerkfamteit ermüden. In der That würde ich 
nur ein langmweiliged Lied fingen von — wogenden 
‚Wäldern, fhönen Waſſerflaͤchen, großen Abhängen, 
ſchwellenden Hügeln, Tempeln, Thürmen, Pyra⸗ 
miden .und Hbeliften, ohne Ihnen einen einzigen 
pafienden Begriff von den glädlichen Verkettungen 
dieſer verfchiedenen Gegenflände zu geben, weide 
dem Auge fo viel Vergnuͤgen gewähren, wenn es 
fie in der Natur betrachtet. Ich will mich alfe 
begnügen, Sie zur verzäglichfien Kunfiverzierung 
von Wentworth : Park zu führen, zu em Mens 
folenm von ſchoͤnem Bruchſteine, das der jekige 
Graf Fitzwilliam feinem ruhmvollen Worgänger, 
dem verfisrhenen Marquis von Rodinghem, erı 
richtet bat. Es licht auf einem etwas erböheten 
Boden, rechts vom großen Eingange in deu Darf, 
wenn man von Necherbam kommt, it go Schuh 
hoch und has 3 Abtheilungen: Ein Derifhes Erd: 
geihoß, viereckig: ein anderes, über diefem, von 
ber nähmlihen Berm, aber Joniſch, deiien 4 Geb 
‚ten. in Dogengekalt efien ſiad, und einem fchöwen 
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Sarkophag, der in bee Mitte fieht, fehen laffen. 
Auf diefem fiehen in einem Zirkel 12 Saͤulen ber 
naͤhmlichen Ordnung, auf welchen eine Kuppel 
ruht. Um dieſes prächtige Gebaͤude läuft ein es 
länder, an deflen Eden fih 4 fehr hohe Obeliften 
erheben. Aber der intereffantefte Theil iſt das Ins 
nere des untern Stockwerkes, ein Zimmer‘; das 
oben kuppelfoͤrmig und mit Stud verziert ift, mit 
$ Säulen, die eine weißmarmorne Statue des 
letzten Marquis von Rockingham in feiner Parlas 
mentsfleidung, von Nollekens vortrefflichem Meißel, 
umgeben. Sie ſteht auf einem vierecften Saͤulen⸗ 
ſtuhle, deſſen eine Seite mit den Titeln diefes 
großen Mannes befchrieben iſt; die andern drey 
enthalten in verdienten Lobreden und in Ergießungen 
einer uneigennuͤtzigen Freundfchaft einen edefn, aber 
gerechten Zoll, der feinem Andenken entrichtet wird. 

In diefem Zimmer befinden fih, in 4 Blenden 
Imerhalb der Saͤulen, 8 weiße Marmorbüften in 
folgender Ordnung: Rechts vom Eingange, in der 
erſten Blende, Edmund Burke und der "Herzog 
von Portland; in der zweyten Friedrich Montague 
und Sir Georg Saville; in der dritten Carl For 
und Admiral Keppel; in der vierten Lord J. Ca⸗ 
vendiſh und Johann Lee. Von dieſem prächtigen. 
Gebaͤude hat man eine gute Ueberſicht der Anlagen 


TS :ief. 


nzcaloſe und unendlich 

x reichten Strich von 

s 11ge, dem der Dark, 

u nr 8 Gemaͤhldes, zunächft 

ce :» Waſſer, der Thurm, die 

= ua fommen fämtlich in das 

a 56 Scene dar, von ber. 

ob man die Schönheit der 

wnsig der Kunſt, oder die Ars 

ans am meiften bewundern foll. 

nt Vieles Sitzes und feinen Pals 

„u saten wir ohne Anftand den 

„ 228 Schönfte wäre, was wie 
zichen hätten. 

—* on neun Meilen weit durch das 

mut Land, welches diefen Theil 

„n Paradiefe von England macht, 

. nn Park von Wentworth-Caſtle 2) 

3» gli verfiorbenen Grafen von 


„tor heißen Wentworth. Den eben 
unit man gewoͤhnlich Wentworth- 
wur der Merfaffer Wentworth = Part 
dere heißt Wentworth-Caſtle, oder 
gar: en hier das Wohnhaus bey weis 
s ww iſt, als in jenem. 
A. d. 1. 


un’ 
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Strafford. Die Anlagen haben alle Vortheile, die 
ihnen die Natur durch angenehme Wogungen und: 
feyerliche- Wälder geben konnte; aber man bat fie 
etwas verderbt, indem man übel berechnete Ders 
ſuche machte, fie durch kuͤnſtliche Kleinigkeiten, als 
gemachte Ruinen, Chineſiſche Tempel ıc. zu vers 


ſchoͤnern. Bon dem Bäulengange vor der Haupi⸗ 


feite des Gebäudes, der ein zierliches Muſter der 
verfchänernden Baukunſt iſt, hat man eine unge: 
mein fihöne Ausfiht Über eine. weite grüne Strede: 

Sn der Halle, welche 40 Su ind Gevierte 
batı fanden wir ein 

Portrait von Thomas, brittem Grafen 
von ©trafford, einem ausgezeichneten Guͤnſtlinge 
Willhelms III. dem er wichtige Dienſte in ſeinen 
Feldzügen in Flandern leiſtete. Bey ber Thronbe⸗ 
ſteigung dee Koͤniginn Anna wurde er zum auflers 
ordentlichen Bothſchafter an den Berliner-Hof er⸗ 
nannt, ging nachher in dem naͤhmlichen Charakter 
zu den Seneralfiaaten, und wahnte in der Folge bem 
Griedengfchluffe zu Utrecht bey. Bald nach der Antunfe 
Seorgs I. wurden ihm feine Stellen genommen; 
ader die "Holländer hatten eine folche Achtung für 


In, daß fie ihn, bey feiner Abreiſe aus dem Haag, 


mit einer goldenen Denkmuͤnʒe und Kette, von 
6000 Suite Werth, befchentten. Er flarb .1539. 
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Ein merktwärbdiges Gemaͤhlbe von drey gefröns 
ten Haͤuptern, Friedrich I. König von 
Preußen, Auguft von Pohlen und Fries: 
drich von Dänemark, tanzend. Dee ange: 
führte Bothſchafter erhielt dieſes Semählde als ein 
Geſchenk zum Andenken eines Feſtes, das er 1705 
zu Berlin gab, und bey welchen ſich diefe 3 Kür: 
fin, nebſt der Königinn von Preuſſen, Gefanden. 

Maria, Deinceffinn von Dranien. 
Tochter Jacobs IL und Gemahlinn Wilhelms LIE 
von Bandyf. 

Thomas, Graf von Strafford, zu 
Pferde. 

Bier Ausſichten von Rom, von Ca— 
naletti. 

Auf der Dede iſt die Geſchichte Endymions 
und Morphens von Amicini gemahlt. 

In dem wmännlihen Ankleidezimmer ift & os 
phie, Churfüärkinn von Öraunfhweigs 
Lüneburg, Mutter Georges L und Tochter von 
Eliſabeth, Königinn von Boͤhmen 2). 


1) So nennen die Engländer gewoͤhnlich die 
unglüdlide Techter ihres Jacobs I., . Semahlinn 
des vertriebenen Churfürken von der Pfalz. Durch 
fie kam die Hannoͤverſche Familie auf den Brittifchen 
Sehn. A.» u. 


Dritter Brief. 235 


AIm Staatsihlafziımmer finden wo 

“ Lady Eleanor Brandon, von Luc. be la 
Here, 

" Sm weibliden Antleibegimmer if 
das Urcheil Paris und Dido’s Tod, zwey 
ihöne Gemaͤhlde von Carlo Maratti. 

Sir Philip Sidney, ganze Länge; Bein 
Heider, Strümpfe und Mantel ſchwarz, Wefle von 
weißem Atlas; ein fchönes Gemaͤhlde. Eliſabeths 
. Regierung liefert uns ein zahlreiches Verzeichniß 
von berühmten Perfonen, weiche eifrig gu fireben 
fiheinen, in großen und fchönen Thaten sginander zu 
übertreffen: Und da fprach mehr als ein Geſchicht⸗ 
fhreiber unferm Sidney die Palme zu, der fi 
beym Langendrehen und im Schlachtfelde, im Kas 
binette und im Privatzimmer gleich) auszeichnete. 
Sein Nahme erfcheint auf mehreren Verjeichniſſen 
von Turnieren, und ſeine Tapferkeit bewieß er in 
Flandern. Sein Betragen als Bothſchafter am 
kaiſerlichen Hofe in Deutſchland war fo muſterhaft, 
daß die Pohlen ihn zu ihrem Könige wählen woll; 
tm. Seine Gedichte und feine Profe wurden 58: 
ber geſchaͤtzt und erhielten ſich länger, als die der 
mehrefien „gleichzeitigen Schriftſteller. Aber Die 
ſchoͤnſte Handlung feines Lebens finden wir am 
Ende deſſelben. In der Schlacht bey Zuͤtphen, 


[4 
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tödlich verwundet und erfchöpft von Schmerz und 
entfeglichem Bluten, bekam er etwas ‚zu trinken, 
und wollte es fo eben an den Mund feßen, als 
ein armer Soldat, den man, fehredlich verwundet, 
von dem Schlachtfelde wegbrachte, fein ängftliches 
Auge auf die Flaſche heftete, weiche ihm ber Heid 
fogleih mit den Worten überreichte: ‚Dein Be⸗ 
bürfniß iſt noch größer als das meinige.“ Er 
ſtarb 1586. 

Sn dem beſten Sefeltfgaftsgimmee 

Diana und Actäon, ein ſehr huͤbſches Ges 


mahlde von Tellan. 


Die Weſtminſterbrücke und 2 See⸗ 
ſtuͤcke, von Botart. 


Ueber dem Kamine, David mit Goliaths 
Kopf, von Carlo Maratti. 


Zwey Städe mir Schafen, von Rees 


von Tivoli. 


Im Speifefaale j 
Lord Strafford und fein Gecretär. 
Man Hat fi gefititten, ob das Gemälde zu 
Wentworth-houſe, oder dieſes bier das Original 
ſey. Sie find beyde Aberaus ſchoͤn, aber ich bin 
geneigt, jenes vorzuziehen, wiewohl fie wahrſchein⸗ 


lich beyde von diefem großen Meifter find. 
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Margarethe Lucas, Herzoginn von 
Newcaſtle; von Lely. Wenn die Berdienite eines 
Schriftftellees je nach der Menge feiner Werke ents 
ſchieden werden, ſo bat viele "Dame vorzügliche 
Anfpräce auf einen Platz in dem Tempel des 
NRuhmes, da man von ihr nicht weniger als 13 
Sollanten von Schauſpielen und Gedichten hat, 
Sie ſtarb 1673. — Auffer diefen mehwe andere 
Portraits. 

Die Gallerie iſt ein herrliches Zimmer, 160 
Schuh lang, 30 tief und 24 hoch. An beyden 
Enden ift eine Meine. Abtheilung, die von zwey 
Säulen von grauem Marmor mit vergoldeten Ca⸗ 
pitaͤlen und eben fo viel Statuen von weißem 
Marmor nad ber Antike, die dezwiſchen ſtehen, 
gemacht wird. 

Sieben Gemaͤhlde, welche die Schlachten 
des Herſogs von Marlboronugh vorſtellen. 
— Die Troͤſtung der Jungfrau, von €, 
Maratti — Wahrfagende Zigeuner, von 
Efpagnoletto — Eine heilige Zamilie, von 
€. Maratti. — Apollo, der das Berdienfl 
trönt, eine Eopienah Guido — Eine heilige 
Bamilie, Copie nah Raphael — Ausſicht 
von Benedig, von Eanaleti — Zwey 
Sqhlachtſtacke, von Berghem (?) — Ein 
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Wunder des H. Paulus, von C. Marati 
— Eine Weibsperfon, von bemfelben + 
Carlo Maratti, von ihm fest — Ei 
Mann und feine 2 Frauen, von demfelhı 
— Spieler von Eipagnoietto — EChrifins Hi 
Sarten, von C. Maratti — Johannes.f 
der Wildniß, von Eſpagnoletto — Cart.; 
zu Pfegde, von Vandyk — Die Königir 
Anna, Lady Strafford und Thomai 
zweyter Graf von Strafford, alle von Kneller - 
Carl I. und der Herzog von Damittes 
von Vandyck. 

Sacob, Herzog von Monmouth. 4 
Verhältnig mit Lady Henriette Wentworth iſt al 
gemein bekannt; und, während daß wir genöthigı 
find, die Lafter des Mannes zu verurtheile 
fönnen wir uns nicht enthalten, die Großmuth de 
Liebhaders gu bewundern, der auf. dem Schafe 
fi) weigerte, irgend etwas gegen die Ehre feins 
Geliebten zu bekennen. Es ift ein befonderer Zu 
in feinee Geſchichte, daß er in dem Augenblicke, ‚u 
weichem er für alle feine Vergehungen büßen fol 
die Schärfe der Art anfühlte, die Beſorgniß aͤuſſert 
daß fie nicht feharf genug wäre, und verlangte, baj 
er nicht Lord Ruſſels langſamen Tod durch einen unge 
Schichten Nachrichter dulten möchte: weiches jedoch (eh 
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Schickſal war, benn erft bey dem fünften Hiebe 
het fein Kopf, . 

„Willhelm III. ganze Länge — Thomas, 
erſter Graf von Strafford und fein 
Hund; ganze Länge, von Vandyck. 

Gari XII. von Schweden, ja der Kleis 
dung, die er zu Alteanftäde in Gadıfen 1704 
tag. Nebſt mehreren andern Portrait. 

Sa Lady Strafforde Ankleidezimmer 

Sodann Campbell, Herzog: von Ars 
zyle. Er flarb 1743. 

Sn Lord Straffords Ankleidezimmer — 
Reuneßn Portraits, wovon die größte Zahl den 
deutfchen, Lefer nicht ‚interefliven kann.) : - .-. 

. Sn der Bibliothek 4 Portraits; In der 
Heinen Bibliothek eins und 2 in dem Abend ſpeiſe⸗ 
immer. 

Das vieredige. Gebaude, welches man das 
Schloß nennt, und das von Thomas, Grafen von 
GStrafford 1730. auf der Stelle einer alten Feſtung 
errichtet wurde, iſt fchwerfällig und geſchmacklos. 
Eine gute marmorne Statue diefes Edelmannes, 
von Nuysbrack, ſteht in der Mitte des innern 
Platzes, iſt aber fehr durch Zeit und Vernachlaͤſſi⸗ 
gung beſchaͤdiget. Der Dbelift, welcher der Lady 
Marie Wortley Montague errichtet worden iſt, har 
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fi über die nähmlichen Beinde gu beſchwerruz ab 
wenn ihe Andenken bloß durch die Infantftiik 
Bentworths Park erhalten werden! Ahllte,i {eimäk 
de fie, durch einen fehnellett Vehergamg zue IR 
geßlichkeit, die vielen Benfpiele der Wergänaftigtäkt 
menfchlichen Rufes auch‘ vg das ihrige⸗· vÜh 
mehren. 1, Be vr .. x» 
Aber ſchon naheten wir uns dem Gerrit 
Sefchäfte und dem Geräufche der Fallen) "nah 
uns von’ den traurigen Betrachtungen“ befreye 
welche wir über die kurze Dauer und’ Aber WW 
Unſtete eines leeren Rufes, den uns eine’ fchräf- WR 
theilende Welt gibt, anftelleten. -Wir'wareht Bau 
ley nahe und führen in eine Stadt‘ eim,; DER 
ihrer Lage, mitten im Rauche von Maſchinen wäb 
dem tußigen Staube der- Kohlenwerke, fehr ſchin 
lich die ſchwarze genannt wird. 7.200 
Das Tuhland fing nunmeht ah, wAd.ck 
Heinen Dörfer, auf die wir zwiſchen diefem' ÜR 
und Watefield ſtießen, befchäfttgten- ſich mit ſrgem 
einem Zweige jener ansgebteiteten Wellen s Ri 
factur, welche einen fo unerfchöpfliden Michchuß 
nach Vorkſhire gebracht, feine Hugel mit: Mid 
fiuß gekleidet und feine Breiten Thaͤler mie HU 
fern und Menſchen gefüllt Hat. Aber wechteui 
daß wir die Wickungen des segetwäreigen? Kup 
fleißes 
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ſeißes beobachteten, vergaßen wie nicht die Ueber⸗ 
Meibfel ehemahliger Größe; wir verließen die Lands 
kraße eine Meile füdlih von Wakefield, um im 
Verbeygehen einen Blick auf die Trümmern von 
Sandall⸗Caſtle zu werfen, das einer der Grafen 
Barren im dreyzehnten Jahrhunderte erbauete. 
E wurde in der Zolge der Aufenthalt Edward 
Valisls, der Bier jene Ängftlichen Stunden der 
Ungewißheis gubracdhte, während daß Edward IIL 
me Armee zuſammen berief, um ihn wieder auf 
den Ihren feiner Vaͤter zu feben. Es war ein 
ige Beſitzthum, welches er hernach eben fo 
fh feinem königlichen Freunde überlich, als er 
woher begierig geweſen war, es zu erhalten. 
Unter der Regierung Heinrichs VI. gewährte e8 - 
eine weniger günftige Zuflucht dem ungluͤcklichen 
derzoge von York, der ebenfalls das Schloß Sans 
dal für den Sammelplatz feiner Armen ernannte. 
ein Margarethe, immer fertig und thätig, ers 
wichte den Ort mit ihren Truppen, ehe er bie 
kinigen daſelbſt muftern konnte, drohete mit einer 
‚ Belagerung und zwang ihn zu einer Schlacht. 
Ohakeſpeare Hat Ports Charakter treulich gezeich⸗ 
wi, wenn er ihn vorftellt, als verachtend die große 
Ungleichheit der Zahlen, die einander entgegen ges 
ſitelt waren; aber der Erfolg rechtfertigte keines⸗ 
%.M. Re I. 16 
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weges feine Zuverfiht. Die Vorkifchen wurden 
gefchlagen, der Herzog getödtet und das Schlöß 
eingenommen. Nach der Niederlage der Warten 
der Königinn wurde auf der: Stelle, we der Gen 
309 gefallen war, ein fieinernes. Denkmahl errich⸗ 
tet, welches bis zu den bürgerlichen Kriegen im ü 
ı7zten Sahrhunderte ftehen blieb, da es denn wegs 
genommen ward, Die Trümmern find mahleriſch, 
aber von geringem Umfange, und beweifen, daß 
die Lage feft gewwefen jeyn muß, che man die ver 
heerenden Wirkungen des Sciefpulvers kannte... 

Diefen angenehmen Gegenftande und feinen 
Umaebungen gegen über liegt eine berrlichere Land⸗ 
fhaft — das Dorf Heath, das fi mie feinen 
fhönen Häufern gegen einen Hügel lehnt, ber aus. 
einem reichen vom Fluſſe Calder bewäflerten Shake, 
fanft emporfteigt. Die Bruͤcke über diefen Fuß, 
die uns nach Wakefield brachte, liefert eine ſchoͤne 
Probe Gorhifcher Baufunft in einer Meinen Ras 
pelle, welche mit gehauenen Verzierungen reichlich 
Beladen ift, und von der insgemein geiant wind, 
daf Edward IV. fie feinem ungluͤcklichen Vater zum 
Andenken erbaut. hoͤbe; man weiß aber, daß fie 
fibon 70 Sahre vor feiner Regierung da. geftanben 
bat. Ihr Gebrauch ald Kapelle hörte bey der 
Kirchenverbeflerung mit den Wehen und Seelen 
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Ämtern auf; und fie dient jetzt zu einer Nieder⸗ 
ug. 

Die Stadt Wakefield befteht aus mehreren fchör. 
zen Gaſſen, und ift. mit einer prächtigen Gothi— 
fhen Kirche geziert. Dusch die Wollen Manus 
facturen. hat fie fich großen Reichthum erworben, 
weicher fih in der Menge fchöner Privarhänfer 
gigt. Die Gefchäfte der wöchentlichen Markttage, 
Donnerstags und Freytags, find größtentheils in 
ten Händen von Zactoren, welche Schafwolle aus 
len Theilen von England erhalten, und fie an 
die Fabrikanten der benachbarten Gegend verfaus 
fen. . Ein großer Rindviehmarkt, der hier alle 14 
Loge gehalten wird, verforgt größtentheils die ans 
grenzenden Graffchaften von Chefter und Lancafter 
mit Lebensmitteln. Obſchon ein Theil der meißen 
Zuͤcher, welche die Yorkfhire Manufacturen verfers 
gen, zu Wakefield verkauft wird, fo geht doch 
bey weitem der größte nach Leeds, einer Stadt 9 
Meilen weiter nad) Norden, die fi in Ruͤckſicht 
af inländischen Handel zu einem Orte des erften 
Banges erhebt. Sie har diefes hauptſaͤchlich ihrer 
vorteilhaften Lage im Mittelpuncte, und zum 
Heil dem Unternehmungsgeifte ihrer Einwohner 
ju danken, welches leßtere jedoch eben fo fehr wie 
Rirtung, als wie Urfarhe betrachtet werden kann. 
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Bon Beyſpielen eines gluͤcklichen Kunftfleißes gab 
man uns mehrere Perfonen an, die als gemeine 
Arbeiter angefangen hatten und zu einer fürftlichen 
Unabhängigkeit geftiegen waren: welches beydes den 
großen Gewinn und demrbeträchtlichen Umfang des 
Tuchhandels in dieſen Gegenden beweil. Die 
Vortheile, welche die Stadt Leeds insbefondere von 
diefem Zweige Englifheer Manufarturen gezogen 
bat, kann man leicht aus feiner vermehrten Bes 
völterung in den letzten 25 jahren abnehmen. 
Diefe belief fi im Jahre 1775 auf 17,117, und 
in 1300 auf: 30,000 Menſchen; andere 10,000, 
die in 2 anliegenden Kirchfpielen wohnen, umge 
sechnet. .: 


Das Merkwürdigfte zu Leeds find feine beyden 
Märkte für gemifchte und weiße Tücher, die alle 
Dienftage und Sonnabende für bie gemifchten und 
alle Sonnabende für die weißen, in großen dezu 
errichteten Hallen gehalten werden. Die für bas 
gemifchte Tuh iſt cin viereckiges Gchäude von 
1273 Ellen lang und 66 breit; die andere hat 
die nähmliche Seftalt, iſt aber nur 99 Ellen fang 
nnd 7o breit. Hierher bringe man die Tücher in 
ihrem toben Zuftande, wie fie aus der Waltmähle 
kommen, zum Verkauf. Die Handelsleute, welche 


\ 
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die Käufer find, laſſen fie für die Ladenkraͤmer zu⸗ 
richten, faͤrben und preſſen. 


Die Fortſchritte der Vernunft und die allmaͤh⸗ 
lige Zunahme nuͤtzlicher Begriffe zeigen ſich deutlich 
durch das letzte Jahrhundert hindurch in den all⸗ 
maͤhligen Verbeſſerungen, welche in der Art ſtatt 
gefunden haben, wie man dieſen einträglichen Aus 
tikel verkauft. or 120 jahren wurden die ges 
kifchten Züder auf dem unbedeckten Geländer der 
Ares Brücke zum Verkaufe aufgeftellt, wo fie dem 
Kothe, der Unfreundlichkeit des Wetters, und der 
Beſchaͤdigung durch vorbeyfahrende Wagen audges 
fest waren. Beynahe so Jahre wurden erfordert, 
um die SFactoren von der Abgefchmacktheit dieſer 
Serfahrungsart zu Überzeugen, da denn die Sache 
Aue um ein geringes: befler ‘wurde, indem man 
Vie Waaren nad der Brigge-Gaſſe brachte und 
iuf Ständen, die jedesmahl errichtet wurden, fie 
tem Käufer anboth. Im Jahre 1758 jedoch hatte 
der Kandel Weisheit genug erlangt, um die Eins 
richtung ganz und gar zu Andern; man erbauete 
die alle für Bas gemifchte Tuch auf Koften der 


Sabrikanten; und ungefähre 17 Jahre nachher wurde 


eine andere für die weißen Tücher nah einem 
ähnlichen Plane errichtet. 
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Nichts kann zweckmaͤßiger, bequener, ober ſyſte⸗ 
matifcher feyn, als die Ausflellung der Waaren 
nnd die Verordnungen der Werfäufer in dieſeũ 
Ditederlagen. Die größere Halle fir das gemifchte 
Tuch iſt in ſechs Gänge abgetheilt, deren jeder" 
Reihen Stände enthält, die zufammiien 1970 au 
wachen. jeder Stand ift vorn 22 Zolle Breit und 
gehört als ein ganz frenes Eigenthum dem Fabri 
Tanten, der ihn inne hat, und der ihn am irgemb 
einen andern Fabrikanten für ungefähr 16 Pf 
Str. uͤberlaſſen kann; doch muß diefee die Jaht 
in diefer Art von Tuchmacherey regelmäßig: ausge⸗ 
fianden haben, ohne welchen Limftand er nicht zu 
gelafien werden kaun. Die Halle für weißes Tun) 
enshält 1210 Stände, nach demfelben Plane, wie 
jene. Die Stunde des Verkaufes iſt in der ga 
mifchten Tuchhalle von halb neun Uhr bis nad 
95 in der andern von 3 Viertel auf ‚m bis 3 
Viertel auf 11. 

Aber außer dem Tuchhandel eher Leeds dere 
mehrere andere beträdtlihe Fabriken auf einem 
Fuße von Sleihheit mit unfern erften Handelo—⸗ 
ftädten. Kine Segeltuchfabrike befchäftiger nahe 
an 1300 Derfonen. Die Baummwollenmäßfe, die 
den Kerren Eoupland, Wilkinſon und Coupland 
gehört, if von großem Umfange; ihre wichtigen 
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und fehe zufammengefesten Arbeiten werden Bucch 
ine... große: : Dampfmafchine Beirichen, die Hr. 
Mucray von Beebs gebaut bat, und bie durch ein 
Mafepinenmeien, das ſo ſchoͤn und niedlich ift ‚wie 
das Werk einer Uhr, die Arbeit von 40 Pferden 
verrichten... ; Auch Toͤpferey und Manufaeruren 
von Bodenterpichen tragen. dazu bey, den Reichs 
Ham der. Stadt zu vermehren, deren Vortheile 
nice: zu berechnen find ‚und in Släffen, Sand 
ka. und wmerfchöpflichen Bergwerken vorneſſuicher 
Rahten. rings herum. beſtehen. 

Man hatte :uns eine fchöne Ruine verfprocen, 
nad daB brachte uns nach Kirkſtall⸗Abbey, unge 
ie 3 Meilen von_Leeds: eine kleine Abweichung 
von unſerer Straße, für die wir reichlich belohnt 
murden. : Als wir. den Gipfel des KHügels von 
Kirkſtall erſtiegen hatten, : öffnete ſich uns eine 
Scene von ungemeiner Schönheit in dem reichen 
Thale, wo diefe Ueberbleidfel liegen; der Fluß Aire 
Wiflert es, tiefe und hohe Wälder umfchatten es 
wit Dunkel, und ferne Hügel erheben fich groß 
un: Hintergrunde. Ehen fo interefiant find die 
einzelnen Theile. der Abtey für den Alterthumsfors 
fer, denn Ihre Cathedralkirche liefert. die vollkom⸗ 
menfte Probe (fo weit fie reicht) von der Baus 
kunſt des .zaten Jahrhunderts, die irgendwo im 
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Rice zu finden Mi. Der Plan iR einfach, wein 
und regelmäßig; der Saraceniſche Bogen, der am 
ber Weſtſeite den Sächfifchen einfchliege, zeigt, daß 
das Gebäude aufgeführt wurde, che man deu Ai 
geinormännifhen Styl verließ. Heiurich von Lan 
ftiftete fie 1157 und defekte fie mit Ciſtercienſern 
deren Güter zur Zeit der Kirchenverbeſſerung 39% 
Pf. 3 Sch. 11 Pence geihägt wurden. t 

Da es in unſerm Plane lag, alles gu ehe, 
was auf nnierer Reife bemerkenswerth wäre, M 
‚wurden wir bewogen, Harewood⸗ Houfe zu Gef 
hen. Dieß iſt ein prächtiges fleinernes Gelände, 
9 Meilen von Leeds, der Gt Edwards Leib 
Harewood, das der verftorbene Lord 1760 erbauchk, 
und deſſen Lage, am Abhange eines Huͤgels, wos 
durch es die Ausſicht Aber einen mehr angenchmek, 
als großen Park erhält, ſehr weisiih gewählt If. 
Aber inmendig iſt nichts, das unfern Geift anzieht; 
Beine Erzeugniffe der Kuafl, es mülten denn We 
Arbeiten des Vergolders und Weublirers diche 
Benennung verdimen. Reiche Tapeten und ſchbue 
Meubeln können das Anftaunen des Pöbels erte 
gen und feine Einne feflein; aber Geſchmack und 
wahres Gefühl verlauscen eine andere Nahrung, 
und wenden ſich mit lcherdruß von dem Schim— 
mer vergolteter Kranzleifen und dem Glaufe 
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alaſſener· Tapeaen. ) Man wird weit mehr. Ges 
uuß-im der ‚Beinen: alten Kirche finden, weiche 
Heli und-zegelmäßig iſt, halb verfiecht in einer 
Partie -von Baumen innerhalb des Parks liegt, 
ms 6 Dernkmaͤhler in fteinernen Tafeln enthält, 
wuf deren ſeder zwey Biguren ‚liegen. — Hier 
Inden wir den aufrechten Richter, Sir Willhelm 
Gascoigne, Oberrichter der königlichen Bank, deſ⸗ 
fen männliches Betragen gegen Heinrich IV. indem 
« fidh weigerte, anf Verlangen diefes Bürften, ben 
Mrybifchof.: Scoop wegen Hochverrath vor Gericht 
ge. Bringen, fo wohl als die Ruhe und Unerfchroßs 
Benbeit, womit er den Prinzen von Wales ins 
Gefaͤngniß ſchickte, weil er den gewöhnlichen Gang 
Ber Gerechtigkeit unterbrach, aus ben frübern 
Zahrbuͤchern unferer Geſchichte hinlaͤnglich bdarges 


“ 1) Sn der That gibt es hier weder Gemaͤhlde, 
a0 Antiken, noch andere Kunſtſammlungen; aber 

"Ber Verfaſſer iſt unbillig, wenn er verlangt, daß 

> jedes Haus auch ein Mufeum fenn fol. Ein Ge 

— Bande kann, ohne diefes, fehr ſchoͤn ſeyn, und den 
Mann von Sefhmaf und Gefühl anziehen. Durch 
die obige Vorftellung wird der Lefer irre geführs 
und möchte wohl ſchwerlich auf den Gedanken kom» 
men, daß Harewood⸗ Houfe von innen und außen 
unter die fchönften und geſchmackvolleſten Gebaͤude 
‘son England gehört... A. d. 1. 
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than find uud unfere ganje Bewunderung verbies 
nen. Den legten Umſtand bat Shakeſpeare im 
zweyten Theile Heinrichs IV. vortrefflich bearbciteg, 
wo er nicht nur die tugendhafte Unabhaͤngigkeis 
des Richters in ihr gehoͤriges Licht ſetzt, ſondern 
auch die Weisheit des Prinzen, der das Gehe 
liebte und fich genügte, innerhalb feiner Schranfen 
zu regieren, mit treffenden Farben mahlt. 7 

An der Mauer iſt das Grab des Ritters The 
mas Denifon , der einer von den Richtern der tönietl 
en Sant war, ale er 1765 mit Tode abging. Det 
verſtorbene Lord Mansfield fol die Srabfchrift gemache 
haben, die dem unabhängigen Geifte und der une 
fchrodenen Ehrfurcht für die Geſetze, welche fein 

großer Urvater, Sir Wilhelm Gascoigne, zeigte; 
ein fchönes Lob sollt. ß 

Das alte Normänniihe Schloß Harewood, das 
einige 100 Ellen von dem neuen Wohnhauſe ftand, 
war merkwuͤrdiger durch die Schönbeit feiner Lage, 
als feine Stärke. Die Ueberbleibſel bilden jetzt 
eine angenehme Ruine, Lie ihre mit Epheu bewach) 
fenen Mauern auf tem breiten Abhange eines 
Kügels erhebt, der das weite, vom Fluſſe Wharfe 
bewällerte Thal uͤberſieht. Seine Gefchichte ift in 
der Dunkelheit vergangener Zeitalter begraben. 
Sein Stifter it unbelannt, und alles, was wir 


— — — 
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son feiner Geſchichte aufbringen: koͤnnen, iſt ein 
trockenes Verzeichniß von Kamiliennahmen, die es 
nach einander "befaßen, bis zu. feiner Zerftörung 
hurch die Truppen des Parlaments in den bürgers 
hen Kriegen. : Seine Herren find die De Courcics, 
fe Filz⸗ Aland und die De Redvers gewefen. -- 
.. Wie verlängerten unfern Spagiergang eine halbe 
Meile über das Schloß hinaus, um einen Ort zu 
beſuchen, der zu einem der fchönften dramatifchen 
Werke in unferer Sprache, dem Gchaufpiele Es 
feita ven Herrn Mafon, Gelegenheit gegeben Bat. 
Der Verfaſſer, welcher der thentralifchen Wirkung 
Be: hiftorifche Wahrheit. aufopferte, hat Achelwelds 
trenlofes Weib. in einen Engel des Lichts verwan⸗ 
delt und uns mit einem Gemaͤhlde von idealifcher 
Bahrheit und Standhaftigkeit Heyanbert. De 
Set, wo Athelwold die Treulofigkeit feines. Guͤnſt⸗ 
lings raͤchete, iſt, wie der Dichter ihn befchreibt, 
A darkling dell, which opens in a lawn, 
Thick set witli elm around, 2) 

und. wird, einer alten Sage zu Folge, als bie 
Scene des Mordes im Jahre 963 gezeigt. 


ı) Ein dunteles, Meines Thal, das ſich nad 
einem grünen Mlage öffnet, der rings umher mit 
Ulmen dicht beſetzt iſt. F A. d. U. 
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Merkfhire fing nun an, feine natürlichen Schöwm 
Kelten und kuͤnſtliche Wergierungen zu verlierem 
Wir Hatten das Tuchland verlaffen, famt feinen 
zahlreichen Dörfern, die mit einem gluͤcklichen 
Wolke von Zabritanten bevoͤlkert find, welche, fern 
von der Anſteckung großer Städte, ihre Stunden 
in Arbeit und Unſchuld hinbringen, ununterjocht 
von jenen Laftern, von denen wir nur gu suft 
finden, daß fie aus dem Zufammenfluffe zu vickk 
Menfhen an einem Orte entſtehen. Die flofgelk 
mit Waldung bewachſenen Hügel und die weiterh 
feuchtbaren Thaͤler maren ebenfalld verſchwundei 
und eine wenig anziehende Natur war an BE 
©telle jener grofien und intereffanten Gegenftände 
getreten. 

Mitten in diefer Art von Lande liegt Sarrk 
gate, 8 Meilen von Leeds; nnd ob fich ſchon dieſt 
Stadt in zwey Theile getrennt Bat, den obern unit 
den untern, wovon jener anf einer hohen Ebene, 
diefer in der Tiefe liegt, fo bat body feine von 
beyden Anfprüche auf das Mahleriſche. Eine gute 
Luft und eine weite Ausſicht, welche das Münfter 
von Port und andere Gegenftände bis auf 20 
Meilen weit beherrſcht, kann das obere Harro⸗ 
gate dem Fremden empfehlen; aber fein Verwand⸗ 
ter in der Tiefe hat keinen Reitz, außer für die, 
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welhe verurtheilt find‘, fein unerträgliches Schwer 
ſelwaſſer zu trinken, das. den Geruch fowohl als 
ven Geſchmack im hoͤchſten Grade beleidiget. Drey 
wer. + Safthöfe, oder Miethhaͤuſer, und etwa ein 
Dusend elende Läden machen die obere Stadt aus; 
much find Hier die. Stahlwaſſer, das alte Spa und 
fr Dewits Brunnen. Die niebere Stadt ber 
heht aus eben fo viel MWirchöhäufern und einigen 
Privatgebaͤuden, die zum Dermiethen find; dabey 
har fie die Schwefelguellen und ein kürzlich ent⸗ 
dektes Stahlwafler, welchem der Eigenthümer dem 
Nehmen Krescent s Epring gegeben hat. Wir fans 
den Hier die regelmäßigen oder fefgefchten Preiſe 
hach, und die außerordentlihen übertrieben, web 
ches in der That wenig anziehend für Fremde ſeyn 
würde, die Opfer der Krankheit ausgenommen, 
Beun nicht bisweilen das verfchrobene Auge dar 
Mode Schönheiten felbft in dem Bufen der Häßs 
lichkeit ſaͤhe. Die Preife für Wohnung und Mad 
vis find — file ein Schlaf⸗ und Wohnzimmer x 
Guinee woͤchentlich; Fruͤhſtuͤkk, Meittagss und 
Abendeſſen, 6 Schillinge täglich. Bediente, 1 
Guinee die Woche. 

Bon der KHarrogate s Straße kommt man nad 
Knaresborough über cine Bruͤcke, die über den 
Heinen romantifhen Fluß Nid gehe, und von deren 
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Geländer wir aufwärts und abwärts ein ſchoͤnes 
und fonderbares Gemälde fahen. Wenn man das 
Auge auf das Waſſer richtet, fo fieht man emi 
Heine ‚Strefe davon, wie es in gruͤnen Wieſeit 
fpieft, die fich in dem-etwas erhöhten Boden von 
Lady Cunninghams Park endigen, über melden 
Ah das zierlihe, modern gebaute Schloß erhebt 
Unterhalb der Bruͤcke fteigen die felfigen Ufer zu 
fenfrechten Höhen empor, an deren Fuße, Geiten 
und Abhange ein Theil der Stadt liegt, und zu⸗ 
fammen eine fonderbare Verbindung von Felſen 
-Wafler, Holzung und menfchlihen Wohnungel 
macht. Ein fehr angenehmer und einfamer Syı) 
giergang, der lange Gang genannt, winder fi 
duch das Holz, das den fleilen Abhang auf der 
Sidfeite des Fluſſes bekleidet. Wir folgten feinen 
Krümmungen auf eine halde Meile, und kamen 
an die alte Bruͤcke, au deren Fuße eine Schenk 
iR, Mutter Shipton genannt, die das Haus 
ſeyn fol, wo diefe alte Dame, die in der Englir 
fhen Schwarzkunft fo berühmt iſt, 1488 der Gage 
nach geboren worden ift. Einige einladende Verſe 
über der Thuͤre dieſer Schenke machten, daß wir 
uns an den Wirth) wenderen, der den Schluͤſſel 
‚des Spazierganges bat, um eine merkwürdige Nas 
turerſcheinung, den verfteinernden. Brunnen, zu 
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ſchen. Wir kamen unter der Leitung unferes Ci⸗ 
trone an die Ufer des Mid, wo wir eine große 
Mafle von verfieinerten Vegetabilien fahen, die 18 
Ellen Hoch iſt, 15 Schub über die Seite des Fels 
m hervorragt .und über einem Meinen Teiche hängt; 
in den fie von allen Seiten 1000 kleine Ströme 
berabtröpfelt, die in einer Minute die erſtaunende 
Menge von 72 Kannen geben. Diefes Waſſer ift 
Io. mie Kalktheilen beladen, daß Alles was man 
ta. feinen Wirkungstreis bringt, im Verlaufe von 
3 Monathen mit einer fleinigen Rinde überzogen 
‚ wird; und das Anfehen von Verfieinerung befommt: 
tine- Berwandelung , wodurch alte Hüte, Perüden, 
Vegelneſter u. ſ. w. eine kleine Erwerbsquelle für 
den Dann werden, der den Sclüflel des Bruns 
. mn aufbewahrt, Die Quelle, die dieſe Umfor⸗ 
wung bewirkt, entfpringt in einem Lager von hars 
ton Letten, so Ellen von dem obern Nande des 
delſen, zeigt aber keine verfteinernde Eigenſchaft, 
bis fie den Kalkſtein auf einer Länge von 30 El— 
kn. durchſickert hat, in welchem Laufe, es die Theile 
anffammelt, die es nachher fehr gewiffenhaft an 
dem obern Rande des Felſen wieder niederlegt. 
In der. Nähe, des Teiches ſieht man das kleine 
Mufeum des Eicerone, die merfwürdige Niederlage 
feiner Incruſtationen, über. deſſen Thuͤre eine Aufr 
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ſchrift die abfcheuliche „Figur der: Mutter Spipten; 

der Sybille von Yorffhire, erklaͤrt. ' 
Don diefem Spaziergange hatten’ wir die vor 
theilhafteſte Anfihe der Ruinen des Schlofſct 
Knaresborough auf dem jenfeitigen: Ufer; -:uhne 
Beymiſchung neuerer Häufer, die fi, aus jedem 
andern Gefichtspuncte gefehen, zeigen: Auds: Ss 
Kirche nahm eine fihöne Lage an, und der fäniäe 
Theil der Stadt, der zwilchen den Felfen "Sing; 
war ſehr mahlerifh. Aber nur -wenig it von dem 
Sqloſſe noch übrig, ob es ſchon in- feiner Ze 
mit den hiſtoriſchen Begebenheiten des Nie 
großer Verbindung fland. Serlo de Burgh rei 
tete es in den feühern Normännifchen Zeitew, und 
durch feinen Nachkommen erhielten es die Eftope 
villes. Ein Verwandter diefer Familie durdy KHeis 
varh harte Antheil an jener Greuelthat, der Ew 
mordung Beckets an dem Altare, und machte das 
Schloß Knaresborough auf ein Jahr lang zu einem 
fihern Zufluchtsorte für fih feld und feine Ge 
huͤlfen, achtete nicht der koͤniglichen Macht, und 
wurde nur durch das Anfehen der Kirche gu Ges 
horfam und Neue gebracht. Es kam nun in den 
Beſitz der Krone, die gelegentlich einen begänftigs 
ten Vaſallen, einen Hubert de Burgh, Piers de 
Gaveſton und Johann von Gens damit belehnte— 
Hierauf 


ge 
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Oierauf/ eetbutt. es von: ben Beufjern eines gefan⸗ 
genen Monarchen, Wichaude: II., für den man es 
zuifgen Keeds nad Pomfret s Calle, wo er ermors 
Au wnrdesauf. kurze Zeit als ein Sefängniß ges 
deauchte. Nachdem «6 aber zu dieſem republiens 
aiſhen Zwecke «gedient ‚hatte, war es beſtimmt, den 
Asanf. der Feeunde des Gleichheitsſyſtems zu ers 
ee md unter. der zerſtoͤrenden Hand eines: Lit: 
Sasse ‚926. paslamentarifchen Feldherren, zu fallen. 


m Wir behrten / uͤber die alte Bruͤcke zuruͤck, und 


deſachten dio Kapelle des H. Robert, eines Ein⸗ 
Alessi in Richerd I. Zeiten, welcher mit einem 


- Belle, dom. wir bewundern müflen, während daß 


mis zu gleichen Zeit feine falfche Nichtung bedauern, 
ie. unen brynahe fenkrechten Belfen ein Zimmer 


- ige, dad:ma: Schub lang, 9 breit: und 3 hoch 


WB Die : Dede. putzte er mit Gothiſchen Verzies 
wngen..anf, und. die Seiten mit einem Altare, 
Mlenden und andern Vorſtellungen in Steinhauerey. 
ir Tempelherr, in ben Felfen gehauen, fteht an 
ter Thuͤre dieſer Eleinen Einfiedeley, deſſen Vor— 
derſeite, umſchattet mit Epheu, zerfreſſen vom Al⸗ 
ke und bier und da mir Flechten bewachſen, ein 
fehe Hübfcher Gegeuſtand in einem Gemaͤhlde feyn 
würde, wenn man: noch einige Zufäße dazu erfände, 
Ueber dieſex Kapelle, auf dem naͤhmlichen kuͤhnen 
R. @. Reiſe. I. 17 
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Selfen, der über den Rand des Fluſſes haͤngt, fi 
die Einfiedeley, und weiter hinauf an der Anhöde, 
das Fort Montagu, eint andere Aushöhlung, 
das Merk eines armen Mannes und feines Sohnes, 
die hauptfählich von dem unfihern Gewinne Ichem, 
den fie aus der Neugierde der. Fremden ziehen, 
die dieſes Stuͤck Acheit neuerer Zeiten zn: ſehen 
tommen. Die Ausficht ift Bier mehr anſſerordenß 
lich, als ſchoͤn, indem man eine hoͤchſt fonderbart 
Natur in Vogel Peripective fieht. 


228 


Die Frau, die die Kapelle zeigt, gewaͤhrte a 
einen Anblick, der noch merfwärdiger iſt, ale felüf 
die Mohnung des H. Rupert, — ihren Soße, 
einen Knaben von ı2 Jahren, deffen Haar als 
eine feltene Naturerſcheinung betrachtet werden 
tann. Sein Gewebe hat etwas Aehnliches mie 
der feinften Wolle, aber, ungeachtet feiner Weiche 
beit und Zartbeit, ficht es vom Kopfe ab, wie 
ein Heiligenſchein, oder mie die „Stacheln des 
zornigen Stachelſchweins.“ Seine Menge Ift ums 
geheuer ; aber das Wunder bat mit dem zunch 
menden Wachsthume des Kindes fehr abgenommen, 
da es nicht fiheint, dal das Haar mit dem Wuchſe 
des Körpers gleihen Schritt Hält. In einem Ab 
ter von 6 Monathen, da es auf einmahl diefe 


- — — pie 
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dicke Haarmaſſe bekam, maß es die drolligſte Figur 


geweſen ſeyn, die ſich denken läßt. 

Als wir in. Borough-Bridge einfuhren, fiegen 
wie aus dem Wagen und gingen, ein paar Hundert 
Ellen non der Szraße, in eine Wiefe, wohin uns 
3 ſeinerne Pfeiler zogen, die mit der Landſtraße 


aeynahe, in einer geraden -Linie.. parallel laufen. 


Man nennt fir die Teufels: Mfeile, und haͤlt 
Se; mit, graßer Wahrſcheinlichteit, für druidiſch. 
Der: füdliche . Pfeiler if ‚unten, am Boden 4 Fuß 
ins Gevierte, 24 hoch und 116. Schritte von dem 


ün der : Mitte entfernt, “der faft.'eben fo dick ift, 
wer nicht gang, auf der geraden Linie. ficht. - Der 


wrdlicha,:it beynahe 28 Fuß hoch, und wiegt, 
ah; einer Berechnung, 35 Tonnen. Der mittlere 
und fuͤdliche Pfeiler find Aber 22 Fuß hoch, und 
man rechnet, daß jeder ungefähr 30 Tonnen wiegt. 
Von --diefen Weberbleibfeln eines hohen und 
schen Alterthums eilten wir nah Newby-Park, 
dem Site Weddel Nobinfon’s Lord Granıham’s, 
wobey unter Weg durch Borough s Bridge ging, 
dem Isurium Brigantum der Roͤmer. Dieß iſt 
zugleich der Ort, wo fih die Truppen Edwards IL 
mit denen der verbündeten Barone im Jahre 1321 
fchlugen, und wo der unglückliche Thomas von Lans 
safter gefangen genommen wurde, Geine Hinrichs 
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sung zu Pomfret folgte ſchnell daranf. Eine am 
genehme Fahrt von 3 Meilen brachte uns an das 
Haus des Lords, das zu Anfange des vorigen 
Jahrhunderts von Ziegel erbauet worden ift, und 
auf dem oͤſtlichen Ufer des Fluſſes Aire in einem 
fruchtbaren Thale und von einer fehe angenehmen 
Kändlihen Gegend und Waldung umgeben liege. 
Alles, mas auſſerhalb dem Haufe iſt, die Spazier⸗ 
Hänge, die Arlagen von Gefträuchen, und die 
Anfahrten past volllommen zufammen und made 
ein fhönes Ganze, welches jenen. richtigen Ge— 
jchmack zeigt, den man nachher in gleichem Grabe, 


I obſchon nach einem geringern Maßſtabe, innerhalb 


des Hauſes, in der Natur und Anotdnung ſeiner 
Verzierungen entdeckt. | 

Sn der Halte befinden fich außer einer fchönen 
Orgel — ein großes Viehſtuͤck, mit Kühen 
und Schafen, von Roos von Tivoli — die H. 
Margarethe, von U. Caracci — eine große 
Tafel, die mit 171 alten und neuen Marmorarten 
ausgelegt iſt nebſt 3 andern von Aegyptiſchem 
Granit. 

Sm Frühſtuckzimmer find verfchiedene Ba 
milienportraits. : Das Kaminſtuͤck und Die arte 
find aus Stuͤcken von feltenem Aesypnfgen res 
nit zufammengefeßt. 
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Sn der Bibliothek if ein Portreit des 
verflorbenen Herrn Weddels; eine fchöne Tafel in 


. Duffiv ; Arbeit und verfchiedenen Marmorn, und 


ein Semählde von Apollo, der das Verdienft 
belohnt. 

Das Geſellſchaftszimmer, 40 Fuß lang, 
20 breit, hat die ausgeſuchteſten Muſter von Go⸗ 
belin⸗ Tapeten, und iſt mit 2 Tafeln von gefpreng: 
kelten Marmorn geziert. 

Der Borfaal ift auflerordentiih fchön, im 
einem reinen Style und claſſiſch, mit Etrurifchen 
Berzierungen in Stud und mit vortrefflihen Ge⸗ 
mihlden,, braun in braun, die in Felder abgetheilt 
ind, geſchmuͤckt. Der Grund der Mauer iſt ein 
blaſſes Gruͤn, durch erhabene Arbeit von lichten 
Purpur erhöht. 


Bon Hier führte man uns in das Speiſe⸗ 


siimmer, das 60 Fuß lang und 20 breit iſt. 
Diefe unverhältnißmäßige Länge Hat man duch 
halbzirkelfoͤrmige Abtheilungen verbeſſert, welche an 
beyden Enden durch ausgehöhlte Korinthifche Säus 
im gebildet werden. In dee Abtheilung am obern 
Ende fliehen auf Zußgefiellen mehrere ducchfichtige 
Alabaſter⸗Vaſen, um Lichter bineinzufegen und 
durch dieſe fanfte Beleuchtung die magifche Wirs 
tung gu. beförbern, die die Seele empfängt, wenn 
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man durch die Thüre in der Abthellung am entge— 
gengefegten Ende des Zimmers fieht. Hier werfen 
wir einen Bli in das Heiligthum des Tempels 
— das Mufeum, oder die Statuens@alles 
vie, eine Reihe der Toftbarften antiken Marmor⸗ 
werfe, die ein feiner Geſchmack wählen und Geld 
erfaufen konnte. Dieſe Sammlung beſteht aus: 3 
Meinen zufammenhängenden Zimmern, wovon das 
erfie vierecfig, das zweyte rund, mit einer kuppel⸗ 
förmigen Dede, und das dritte wieder vieredig iſt. 
Die ganze Anfiht endiger fih in einem Garkos 
phagen, ber eine Vertiefung in dem entfernteften 
Zimmer ausfuͤllt. Ale Zimmer Haben Deden von 
Stud und Wände mit Basreliefs, und die Weiße 
des Darifhen und Denthelifhen Marmors wird 
durch einen blaffen erdbeerfarbenen Soden gemil 
dert. Die Statuen find | 

Sm erſten Zimmer — Silen, der unte 
feinem rechten Arme einen Weinſchlauch trägt, def - 
fen Laft er auf feine Hüfte füge — Ein Ganyı 
med, modern — Eine Vaſe, antik, die auf einem 
Löwenfopfe und Fuße von alter Bildhauerey ruht 
— Septimius Severus, der zu Pork ſtarb; 
eine antike Buͤſte; die toga auf der rechten Schul 
ter mit einer fibula befeftigt. Im Geſichte tft 
viel Ausdruck; aber die Keife und foͤrmliche Anlage 


x 
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der Locken über der Stirne zeigt, daß es aus einer 
Zeit. iR, da die Kunft im Abnchmen war. — Ein 
Medaillon über demſelben, von antitem Porphyrs 
Diertules und eine andere Figur — Ge, ' 
tar ganze Figur, antik, mit der Rolle, die 
ihm den Zutritt in den Senat gibt, in’ der Sand, 
eine bulla auf feiner Bruft und gekleidet in die 
toga virilis. — Caracalla, Sera’ Bruder, 
eine antite Buͤſte. Leber demfelben ein antikes 
Medaillon von Porphyr; — Zwey opfernde 
Zaune — Eine antite Vaſe — Salatea, 
Die Nereide, antik. Ihr zur Seite, ein Amor, 
der auf einem Delphin reitet — Epicur, 
der berühmte Philoſoph, der mit beyden Händen 
eine Rolle Hält; eine fehr fchöne Antite — Ein 
DBacifher König, eine ſchaͤtzbare Antike; ganze 
Länge, Klein, von weißem und ſchwarzem Mars 
mor ; Hände und Gefiht vom erftern, Die 
Muͤtze und übrige Figur vom letztern — Ein 
antiter coloffalifher Kopf von Herkules. 
Er flieht auf einem antifen Altar von 3 Anſich—⸗ 
ten, mit $iguren an jeder Seite, weldhe Theils 
nehmer an dem alten dithyrambifchen Gottesdienſte 
vorfiellen, worunter eine vortreffliche wuͤthende 
Bachantian it — Eine kleine Muſe, modern 
und ſchoͤn; und unter ihr, eine Kleine intereſſante 
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Figur, ein Mädchen, die den Verluſt ihres 
Vogels betrauert — Ein Medaillon von 
antitem Porphyr, eine Öruppe. 

Su dem Borfaale zum zweyten Zims 
mer, oder in der Kotunda finden wir 2 antife 
Vaſen von Compoſition, mit allerhand Verzierun⸗ 
gen, die vortrefflich gezeichnet und gearbeitet find. 

Die Rotunda enthält 

Eine weiblihe antife Bäfte, unbekannt. 
Das Haar an der Stirne ift nachläfig und lieblich 
zurädgeworfen, und auf dem Sintertheile des. Kos 
pfes in einen kleinen Buͤſchel zufammengebunden; 
die finfe Bruſt iſt nade, und das Kleid über der 
rechten Schulter mit 4 Fibulae in einer Reihe 
befeftiget. — Brutus, der Mörder Caͤſars, eine 
edle, nackte Figur, antik, ganze Länge. In ber 
Linten hält er den unglüdlihen Dold. Dieſe 
Statue fteht auf einem antiken, runden Altar. — 
Eine figende Muſe, antil. Sie ruht auf einem 
antiten Alter. 

Eine fhöne nadte Venus, antik, von ber 
naͤhmlichen zarten Arbeit, unnachahmlichen Gragie 
und twohlberechneten Verhaͤltniſſen, wie Die berühmte. 
Mediceifhe. Sie iſt in der That die Krone diefer 
Sammlung, und fol zu einem fo ‚hohen Preife 
gekauft worden feyn, daß Kerr Weddell es rath⸗ 
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fam fand, feinen Freunden nie die ungeheure 
Summe wiffen zu laflen, die dieſe Befriedigung 
feiner Lichlingsneigung ihm gefoftet haste. Zu ihrer 
Linken ift der Stamm eines Baumes (ale Stüße) 
und ein Amor, der fih daran lehnt; Frächte und 
Blumen von der fhönften Arbeit umwinden den 
Stamm, auf welhen fih oben eine große Mu— 
fhel befindet, ein anderes Sinnbild der Goͤttinn, 
worin ſie nach Cyprus ſegelte: 


Haeec ot caeruleis mecum consurgere digna 
Fluctibus;” et nostra potuit considere concha, 


Saligula, eine antike Buͤſte mit einem juns 
gen Geſichte. Die toga ift über der rechten Schuls 
tee mit einer fibula zufammengeftedt — Eine 
antite weibliche Büſte, unbekannt. — Pals 
las, eine fchöne Antike, ganze Länge, Lebensgröße, 
mit den Sinnblidern beydes der Gelehrſamkeit und 
des Krieges; ein Helm auf ihrem Haupte und eine 
Eule auf ihrer rechten Hand. Der Gorgonentopf 
deckt ihre Bruſt, und ein Gürtel von Schlangen 
läuft unter ihrem linken Arm und über ihre rechte 
Schulter. 


Fauſtina, die Gemahlinn von Antoninus 
Pius, eine Antike von auſſerordentlicher Schoͤnheit; 
ganze Laͤnge. 
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Jupiter, eine antike Buͤſte. Mehr Virgils 
als Homers Gott. Fuͤlle von Haaren, ein herab⸗ 
flieſſender Bart und hervorſtehende Augenlieder. 


Ein antiker Terminus; ber obere Theil 
weiblich, mit einem fchönen Sefihte, und Flügel 
an’ den Schultern; einen cantharus in der Rech⸗ 
ten, und in der Linken 4 brennende Fadeln in 
einem ‚Bündel, die Sinnbilder der vier Elemente. 


Im legten Zimmer finden fich 


Ein Negerkopf, antik; ſchwarzer Warmeor. 
— Anguftus, eine coloflalifhe Buͤſte, antik; 
nicht fhön. — Ein kleiner vierediger Sars 
fophag, mit einem beweglichen Dedel, ſehr fleis 
Gig gehauen, mit hoch Relief. — Ein anderer, 
groß, welcher fpielende Kinder vorftellt und auf 
gleiche Art verziert il. — Ein tanzender 
Zaun, Mein, ganze Länge, anlit. — Alerans 
der, eine colofialifhe Bäfte, mit einem Helm auf 
dem Kopfe; antik; das Haar aufferordentlih kuͤhn 
und frey. Es fcheint, der Held felbft, und, nad 
ihm, feine Bewunderer ſuchten etwas darin, ihn 
tiefenmäßig vorzuftellen, um der Nachwelt einen 
defto ſtaͤrkern Eindruck von feiner Größe zu geben, 
als wenn Größe der Seele natürlich mit einen 
großen Körper verbunden wäre — Omphale, 
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unter ber Laft von ‚Herkules Keule und Löwenhaut; 
ein Medaillon von antitem Porphyr. 


Apollo, eine antite Statue, ganze Länge. 
Der Gott ruht an dem Stamme eines Baumes, 
nachdem er den Python erlege hat. Ein fchönes 
Stuͤck! 


Buͤſte der Pallas, antik; der Kopf von 
weißem Marmor, das uͤbrige von Aegyptiſchem 
Alabaſter, der dunkelgelb aber durchſichtig iſt. — 
Ein Medaillon von antikem Porphyr, Herku— 
les, der mit dem Lernaͤiſchen Löwen kämpft! — 
Bachus und ein junger Satyr. — Ein 
ungehbeurer antifer Sarkophag von aderigem 
Marmor, grau und weiß, der 856 Kannen hält. 
Er ruht auf 4 Lömenfüßen, ift mie 4 Löwenges 
fihtern verziert, und fo vortrefflich erhalten, daß 
alle erhöhete Arbeit daran fo fein und fharf tft, 
als wären fie eben jebt gehauen worden. — Der 
verſtorbene Herr Weddel, Buͤſte von Mol: 
lekens. — Der kleine Hundskopf, eine Copie 
nah dem großen Werke des berühmten Myron. — 
Ein Storch mir einer Schlange Im 
Bchnabet; anti. Er ſteht auf einem fehönen 
tar, der 3 Seiten hat, wovon bie erſte Tro⸗ 


‘ 
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phaͤen vorftellet; die zweyte eine Giegesgbttinn, 
die mit der einen Hand einen Kranz darreicht und 
in der andern einen Dlivenzweig hält. Auf der 
dritten Seite fieht man die Goͤttinn ſitzend, auf 
ihr Schild gelehnt, mit einer hasta pura in ihrer 
Rechten. — Ein kleiner, bronzener Merkur, 
antik. — Lucilla, eine coloſſaliſche Baſte, 
antik; ihr Haar in ſonderbaren und foͤrmlichen 
Locken. Sie war eine Tochter des Kaiſers Anto⸗ 
ninus und Gemahlinn des Lucius Verus. — Ein 
ſchlafender Hermaphrodit, modern, aber 
auserleſen ſchoͤn. — Ein junger Bacchus, antik. 
— Ein Medaillon von antikem Porphyr. 
„Auf der Treppe, welche ſehr elegant if, 
fanden wir zwey vortreffliche Reliefs — Aure⸗ 
lians Triumph und Brutus, der ſeinen 
Sohn zum Tode verurtheilt, eine ungeheure 
Tafel von Siciliſchem Jaſpiß; zwey hüuͤbſche 
Säulen von einem beſondern Marmor, und ein 
Semählde vom Kalabrefe, Judith, die den 
Suden den Kopf des Holofernes zeigt. 
Mit diefen Städen und zwey Buͤſten nebft einem 
Basrelief in dem kleinen Gebäude im Blumengar⸗ 
sen, endiget fich die Antitenfammlung von Newby, 
von der man mit Wahrheit fagen kann, daß fie 
wenn wan etwan Kern Townley's prächtiges 
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Muſenm *) ausnimmt, unter allen denen von 
gleichem Umfange im Reiche die koſtbarſte und auss 
gefuchtefte if. 

Bey unferer Ankunft zu Ripon befuchten: mir 
Die Kirche, am dem Andenken bed verſtorbenen 
Weddell unfern Zoll zum Abfchiede zu entrichten, 
und über feinem Dentmahle den Tod eines Mans 
nes zu befeufzen, der fih durch Geſchmack, feine 
Lebensart und Wohlthaͤtigkeit auszeichnet. Er 
farb 1789. 

Die Kirche ift ein langes, unregelmäßiges Ser 
bäude, deflen Theile aus verfchiedenen Zeiten ſtam⸗ 
men. Dieſes fiche man Mar im Chore, deſſen 
Nordfeite Sächfifche, die übrigen Theile aber Eos 
thiſche Baukunſt find. 

Ein huͤbſcher Obeliſt 2) auf dem geraͤumigen 
Marktplatze zu Ripon iſt ein Denkmahl der edeln 
dreygebigkeit des verſtorbenen Willhelm Aislabie, 


1) Es befindet ſich in London, und iſt ſo ſchoͤn 
md wichtig, daß ich es für die ſchoͤnſte Private 
ſammlung halte, die ich in England, Frankreich— 
Deutfchland und vielleicht in Italien gefehen habe, 

A. d. u. 


2) Die Sache iſt unbedeutend; aber es iſt eine 
Vyramide, wofern mich nicht mein Gedaͤchtniß ganz 
trage, A. d. U. 
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deſſen berühmter Sitz, Stubley » Darf, nur 3 
Meilen von diefer Stadt Ifl. 

Diefer Sig ift eine der vollfiändigften und 
‚eorrecteften Proben jenes. Styles von Anlagen, 
weicher auf den bolländifchen folgte, und den ich, 
feiner SBerzierungen wegen, den claffifhen 
nennen möchte. Wir gelangten dabin auf einer 
guten Privatfiraße, und näherten uns dem Kaufe 
durch eine langgedehnte Allee, die fich auf der einen 
Seite in einem Obeliſk endiget und auf der andern 
eine ſchoͤne Anficht der Kirche von Ripen Bat, 
deren beyde weftlihe Thuͤrme ſich bier anf das 
vortheilhaftefte zeigen, und ein majeflätifhes Ans 
fehen erhalten. Die Allee if eine Meile lang, 
befieht aus herrlichen Bäumen und bat alfo etwas 
fehr Großes in ihrer Art; und wenn eine gerade 
Allee, die zu einem modernen Wohnfige führt, je 
ſchicklich ſeyn könnte, fo wäre es bier. Aber es 
side Einwendungen dagegen, die feine Größe und 
Länge vernichten kann: Grundfehler, die nie übers 
fehen werden können — der Mangel an Wannigs 
faltigkeit, und die Kunft, die offenbar daran fichts 
bar if. Eine gerate Allee gibt dem Auge nur 
ein beichränftes Gemaͤhlde, welches immer vor 
ihm if, und nie abwechſelt. Die Einbildunges 
traft kann nichts erichaffen, weil Alles ſchon Be: 
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flimmt iſtz auch erhält fie einen. Genuß durch 
unterbrochene Erſcheinungen, duch. Segenftände, 
die “auf eine Weile verfchwinden und dann wieden 
zum Vorſchein kommen, nod. dur neue Zuſam 
menftellungen der verfchiedenen Theile der vor und 
ltegenden:. Natur. Auch die Regelmaͤßigkeit du 
Georm -arägt dazu. bey, einem lebhaften Seife feis 
nen Genuß. zu rauben, denn ihm fällt fogleich das 
Mühfame der Kunft ein, und. diefes erzeugt ger 
woͤhnlich Khiwermüchige. Gedanken, weil es‘ mit 
Anftvengung der Seele und Arbeit des Körpers 
verbunden iſt. . . . 2 ** 

Der allgemeine Charakter des Bodens von 
Studien s Part fehien uns’ Aufferft günftig für den 
Gaͤrtner, um feine Geſchicklichkeit und ſeinen Ge⸗ 
ſchmack daran zu zeigen, denn er iſt von Natur 
in ‚angenehme Hügel und Thäler geformt, und mit 
prachtvollen Waldbaͤnmen — mit Fichten, Ulmen 
und Eichen. dicht bekleidet. Ob der Gartenkuͤnſtler 
diefe Vortheile benugte, oder nicht, werden Sie aus 
folgender genauen Befchreibung feiner Verzierungen, 
zu beurtheilen im Stande feyn. 

Das Haus, ein Gemifche von moderner Wäus 
rerkunſt und dem fpätern Gothiſchen Style, hielt 
uns nur wenige Minuten auf, um die Ausfichten 
zu befehen, welche man da bauptfächlich auf die. 
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Kirche von Ripon und auf andere, einzelne und 
ferne Gegenftände hat. Man ſieht diefe Ausſichten 
bucch die Alleen: und darum iſt ihre Anblick fehlers 
haft; denn fie zeigen die Muͤhe, die man fich gegeben 
bat, um fie bervorzubeingen. Bon bier geht ein 
Pfad nach dem untern See, den wir einfchlugen: 
und .fo kamen wir bald auf das ſammtene Ufer 
eines regelmäßigen Waſſerſtuͤcks von. 11 Morgen, 
das durch eine Kleine Inſel in der Mitte, auf 
weichen ein großer. unverftändliher Stein: bervon 
sagt,. entſtellt wird. Am dieſen Teich:;herum. ers 
heben ſich ploͤtzlich auf allen Seiten die Ufer, die 
von oben bis in die” Tieſe herab von wmajeſtä⸗ 
eifchen . Wäldern befchattee werden. . Won Bier bes 
trägt der Umfang der Anlagen 4 Meilen, inner: 
halb welchen Alles liegt, was bemerkt zu werden ' 
verdient. Der crftie Gang, in den wir traten, 
beißt die Hintere Allee, weiche links eine Auss 
fihe auf den halben Mondsee. und den 
Canal (Nahmen, die ihre ekelhafte Form aus 
druͤcken) oͤffnet, und hinter welchen fih ein ſchat⸗ 
tiges Ufer erhebt, aus deſſen Buſen bee obere 
Theil eines Gothiſchen Thurmes hervorragt. Ein 
Abguß nad) der Antile (zwey Klopfechter, 
die fih fchlagen) maht eine ber Zierrathen 
des Heinen genen Platzes auf dieſer Seite des 

Canals; 





\ 
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Canals; auf der andern. Seite wird das Auge durch 
ein hohes Ufer beſchraͤnkt, uͤber welches Fichten, 
der Lieblingsbaum des Ortes, und Wovon einige 
Ber 113:Schub Hoch find, : Schatten verbreisen. : 
Durch: eine andere Deffnung, etwas weiter. zur Lin⸗ 
fen, fiebe. men ein. artiges doriſches Gebäude, dem 
Tenipel der kindlichen Liebe, und einen zirkelfoͤrmi⸗ 
gen Teich unter dem Schutze Neptuns, deſſen Figur 
ſich in der Mitte deſſelben zeigt. Auch von dem. Hin⸗ 
tergrunde her mahlt ſich auf der Oberflaͤche, ſchwarz 
und ˖duͤſter, der naͤhmliche majeſtaͤtiſche Maid, den 
man vyrn ſah. Das Getoͤſe eines unſichtbaren Wafı 
ſerfalles erregt nun unſere Aufmerkſamkeit, und wir 
erwarten, einen, Strom zu ſehen, der von einer bes. 
trächtlichen. Höhe Herabfällt und durch. Helfen, die 
ihn hemmen, fih einen Durchgang erzwingt; aber 
es find gebährende Berge! Die ermünfchte Scene 
öffnet ſich, wir erreichen das Bad und entdecken: — 
einen feinen förmlichen Fall, den das Wafler des 
obern Canals, indem es fich mit dem untern zu vers 
binden. ſucht, hervorbringt. Zwey Abgüffe nach der 
Antike, ein fterbender Gladiator und Herkules und 

Antäus zeigen-fid, in diefem Gemaͤhlde. 


| : 
‚Bir: verfolgen den fchlängelnden. Gang vom 

Bade, und fehen am Ende des. obern Canals eine 
R. W. Reife I, 18 


⸗ 


274 Dritter Brief. 


Grotte, die mit Sefträuchen umgeben ft, und in 
deren Vertiefung wir einen Waſſerfall entdecken, def 
fen Wirkung redit gut ſeyn würde, wenn bie Zeich⸗ 
“nung nicht zu förmlich und der andere verächtlide 
Waſſerfall nicht zugleich. ſichtbar wäre... Seht femme 
eine Anficht, die den Eanat in der Länge zeigt, nebft 
den übrigen Waflerflücden, die in eine Menge mas 
tbematifcher Figuren ausgefchnitien find, und drey 
antifen Statuen: — ein Gewirre von Kindereyen, 
für welches der große Wald, der die game Scene 
einſchließt, mit ſamt feinem zierlihen Gothifchen 
Thurme uns kaum Erfag thut. Die nächfte Oeffnung 
umfaßt eine Ausfiht auf den Canal, den See, bie 
Öruppe des Herkules und Antäus,: das prächtige 
Waldufer und die Rotunda, die auf 8 dorifhen Saͤu⸗ 
len fieht, und aus den Bäumen hervorragt. Am 
Buße dieſer Scene ruht das Auge auf einer langen’ 
Raſenſtrecke, auf welcher Bäume umher verſtreut 
find. Bon der Grotte geht der Weg ſeitwaͤrts durch 
eine eıniame und düftere Partie gegen den großen 
MBafferbehälter, wo mir rechts den Gothiſchen Sitz 
und links das Artigfte, das fich in den ganzen Anlas 
gen befindet , fehen. Es ült eine kleine wilde Scene, 
Quebec genannt, die aus einem unregelmäßigen 
Teiche, ter in der Mitte feine eigene natärliche und 


‚mit Holz bewachfene Juſel hat, beficht, Hier hat 
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man dem Andenken des General Wolfs einen Pfeis 
lee errichtet, der aber, zum Gluͤck für die mahteri⸗ 
ſche Wirkung, längft durch die Bäume verſteckt iſt. 
Als wir an den Tempel der kindlichen Liche kamen, 
der feinen Nahmen von: der Geſchichte der Griechis 
fen Tochter hat, die hier in Basrelief vorgeſtellt 
iſt, Hatten wir alle die mühfamen Verzierungen; 24 
wir ſchon einzeln gefehen hatten, auf einmahl in 
einer einzigen Anficht vor uns, den Canal, Tempel, 
halten Blond von Waller, die Statuen, das Bad x. 
und darüber hinaus cine ſchoͤne waldige Höhe, bie 
eine beſſere Begleitung verdient. Der Weg geht 
nun von dem Canale ab, und finkt in den Wald, 
wobey er den Nahmen des untern Ganges annimme 
Hier ſtoͤßt man auf etwas Neues — eine felfige 
Höhe, durch die ein unterirdifher Gang gehauen ift, 
aber ohne die gewöhnliche Wirkung folcher Päffe her⸗ 
vorzudringen, da mandas Tageslicht an dem andern 
Ende fieht. Als wir aus diefem herauskamen, fans 
den wir uns auf einer offenen Beide von beträcdts 
lichem Umfange, in der Nähe des Gothiſchen Thurs 
mes, deſſen Platform man eine huͤbſche Walde 
fcene überficht, die jedoch von einem unbedeutenden 
Ehinefifhen Tempel und einem Thurme entftelle 
wird. Aus den Fenftern des Gebäudes hat man vers 
fehiedene Gegenſtaͤnde vor id — das Haus, das 
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untere Waſſer, einen Obelisken, ein Bankethaus, 
oder Gebäude zu Lufifeften und den Canal. | 

indem wir einen geraden Weg durch Minchiss 
tramgrove verfolgen, empfinden wir einige. Mi⸗ 
nuten lang das Vergnügen, das aus dem Contraſte 
entficht, da wir unerwartet auf ein Stuͤck natürliche 
Landfchaft ſtoßen; aber die Täufchung dauert nur 
kurze Zeit; denn am Ende diefes Waͤldchens zeigt 
fid) die Rotunda, und man fieht in Vogelperfpective 
alle die künftlichen Anlagen und ihre mühfamen Vers 
zierungen, die uns Bis hierher vorgefommen find. 
Wir treten nun in die Allee der Rotunda und kehren 
uns nach dem Altofen, einem Sige, von welchem 
herab man die nähmliche Landfartenausficht hat, wie 
vorher; doch nimmt der Wald gegen über ein mas 
jeftätifchered Anfehen an, meil er bier eine amphis 
theatralifihe Form erhält. Der Gothiſche Sig 
ift unfer naͤchſter Standpunct; aber ehe wir ihn 
erreichen, zeigt eine Eleine Oeffnung an der Ecke eines 
Ganges eine verfchiedene Art von Landfchaft — ein 
Hübfches Thal, das von waldigen Höhen gebilder 
wird, und durch welches der Fluß Shell in einer 
Reihe kleiner Waſſerfaͤlle herabbommt. Alles das 
ſieht man noch freyer vondem Gothiſchen Sitze, 
wozu noch Fountain⸗-Abbey kommt, eine herrliche 
Sothifche Ruine, die fih aus einer Wieſe erhebt, 
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dem Standpuncte gerade gegen über. Auf einen 


Augenblick ließen wir und von dem Erftaunen bins 


reißen, das ein fo prächtiger Gegenſtand erregte, 


der uns unerwartet überrafchte; fo bald aber unfere 


Urtheilskraft ihre Pflicht wieder that, wurden alle 
angenehme Aufwalluggen durch die finnlofe Unſchick— 
lichtkeit und unnatuͤrliche Verbindung der Dinge, die 
vor uns lagen, vernichtet. Anſtatt der Wildniß und 
Verheerung, welche die Natur um ihre Ruinen ver— 


breitet, als die unvermeidlichen Wirkungen der Ver: 
nachlaͤſſigung und des Auswanderns, fieht man hier 
nichts als Negelmäßigkeit und Korrectheit, marhes 


matifch angelegte Kiesgänge und Tünftliche Waſſer⸗ 


faͤlle; und nicht einen Zug, der und. zu einer fchicr- 


lichen Betrachtung, zur Erinnerung an, vergangene 
Größe, oder zur Ueberzeugung von der Wergänglichs 


keit allee menſchlichen Arbeiten führte, Wir singen 


den Gang Hinab, der von Anna Bulleyn feinen 
Nahmen hat, und wanderten nach dev Abtey, indem 
wir dem Ufer des Waſſerbehaͤlters folgten,  deffen 
rechte Seite mit einer feyerlichen Reihe von Spruhß—⸗ 
fichten . befegt iſt. Auf dieſem Wege hat man die 
Abtey gerade vor ſich; aber fie wirkt unangenehm 
auf das Auge, weil fie ihm eine breite, ununterbros 
chene Anficht ihrer. Mauern gibt, wo fein Theil. vers 


ſteckt if, und wo der Einbildungskraft nichts zu en 
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fchaffen Abrig gelafien wird. Gteihwohl hätte mem 
Diefes teicht erreichen können, wenn man den grünen 
Platz vor derfelben mit einigen Gaumen bepflanzt, 
oder feine Mauern mit Maffen von Ephen behangen 
bärte. Robin: Ho0d’6 Wald, in den wir nun tres 
ten, und der feinen Nahmen von einem harten 
Zweykampfe hat, der bier zwifchen diefem geächtes 
ten Manne und einem Moͤnche von Fountain s Abbey 
vorfiel, beweißt die Richtigkeit meiner Bemerkung, 
indem er uns die Ruine durch die Bäume zur Rech⸗ 
ten zeigt, wodurch fie überaus prächtig, intereſſant 
und "mahlerifh wird. Wenn wir fie in der Nähe 
betrachten, fo finden wir ihre einzeln Theile nicht 
weniger ſchoͤn; fie find einfach, rvegeimäfig und 
leicht. Vermuthlich wurden fie alle zur naͤhmlichen 
Zeit, ungefähr zu Anfange bes dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts erbaut. Wir bewunderten vorzüglich die 
aus mehreren Saͤulen verketteten Pfeiler des Querı 
gebäudes, welche in dünnen Schäften nach der Decke 
emporfieigen , und als fle noch im vollkommenen Zus 
flande waren, außerordentlih ſchoͤn geweſen feyn 
müffen. Am dftlihen Ende des Chors war der : 
Hochaltar, deſſen Platz durch das muſſiviſche Pflas 
ſter, worauf er ſtand, bezeichnet iſt. Wenn man 
vom äußerfien Ende der Frauenkapelle das Innere 
beſieht, fo if der Anblick fehr ſchͤn: eint fange 
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Strecke eines verfallenen Gebaͤudes vom reinften 
Gothiſchen Style, 360 Schuhe lang, und angenehm 
mit Bäumen gemiſcht. Am Ende deſſelben ſteht 
einer der Thürme, deren zwey die Weſtſeite ehemahls 
zierten; nur der nördliche iſt noch übrig, und flößt 
durch eine Höhe von 174 Schuh Ehrfurcht ein. 
Dur ein Thor im nördlichen Gange famen wir 
in den- Kloftergarten, in den Garten des Abts, In 
das prächtige Capitelhaus, das urfpränglich durch 2 
Heiden von Säulen in ein Schiff und 2 Seitens 
gänge abgetheilt war, in den weitläuftigen Kreuz⸗ 
gang, der 300 Schuhe lang war, und in verfchier 
dene andere Gebäude diefer prächtigen Abtey, die im 
Sahre 1133 für Eiftergienfer Mönche geftifter wurde, 
und zur Zeit ihrer Aufiöfung ein jährliches Einkom⸗ 
men von 1073 Pf. Str. hatte. a 
- Wir verließen diefe Trümmern und kamen dur) 
den Abteygang wieder in die künftlichen Anlagen auf 
der andern Seite des Fiuffes Shell. Zur Rechten 
batten wir eine fchöne Mafle von Holzung, und 
einen mauerähnlihen mit Geſtraͤuche bewachfenen 
Felſen zur Linken; wir gingen bald darauf einen hols 
perigen Fußſteig hinauf in den obern Gang, wo 
man eine ſchoͤnt Ausſicht ruͤckwaͤrts auf den Abtey⸗ 
thurm hat, der aus Bäumen hervorragt, die feinen 
Fuß verſtecken. Wir kommen nun auf den obern 
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‚ Sandweg, und erhalten. abermahls. eine Ausſicht 
auf unfere alten Bekannten, Herkules. und. Antaeus, 
ben parallelogramförmigen Kanal und das. Wwaldige 
Ufer gegen über.mit feinen Gchäuden, der Rosunda 
und dem Gothiſchen Thurme. Mon: dem Altofen 
über der Krümmung fahen wir diefes Semäßlde noch 
einmahl aus einem andern Gefihtspuncte, wo der 
Tempel der kindlichen Liebe noch dazu kam, 
der ſich ſehr huͤbſch uͤber den Baͤumen zeigt. Von 
dem Alkofen kommt man uͤber den Berg gang der 
Frauenzimmer, der ſehr ſchicklich mit kleinen 
Grasplaͤtzen verziert iſt, der aber in der Allee des 
Priapus, von welchem Sotte eine Figur an dem 
Flecke aufgeitellt ift,. wo die beyden Gänge zufams 
‚menftogen, fich nicht eben fo anftländigendiget. Durch 
einen dreſer Gänge erblickt man eıne hübfche Lands 
ſchaft, eine tiefe Schlucht, der KRendals Gang 
genannt; fie iſt finfter und feyerlih, und. flihe mie 
dem Juftigen und phantaftifchen Scenen, durch die 
wir geganzen find, angenehm ab. Non der entges 
gengeiegten, mit Holzung bewachfenen Terrafle zeigt 
der Gott Pan feine Waldfigur. Wir gehen. nad 
dem Bankethauſe Hinab und kommen in cin zierliches 
fleinernes Gebäude, mit emblematifcher Bildhauerep 
von außen, und einem fchönen grünen Teppiche vor 
uns. Hier hat man alle kuͤnſtliche Verzierungen ber 
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Anlagen. unter einen Sefihtspunct zu bringen. gefucht,. 
- Ben Sorhifehen Thurm, das Pantheon, den Tempel 
und.den Sitz, welche ſich alle zufammen vor das 
Auge drängen, und, anjlatt Vergnügen zu erregen, 
Sättigung und Efel erweden. Dieb war das Liebs 
lingspläßchen des verfiorbenen Herrn. Aislabie, der 
im Sommer foft immer im Bankethauſe fpeißte, 
Im großen Zimmer fteht eine gute Figur der Medis 
ceifchen Venus; aber es that uns leid, ein fo. bes 
fheidenes Frauenzimmer in, Erz gegofien zu 
fehen. ° ). Bon hier gingen wir den Quellengang 
hinab, wo nichts Neucs vorkommt, und auf welchem 
wir. bald nachher den Fleck bemerkten, von dem wir 
vor 2 Stunden ausgegangen waren, in welcher Zeit 
wir alle. die Hauptſtriche diefer mühfamen Anlagen 
durchmandert hatten. 


Nach allen den Verzierungen dieſes künftlichen 
Gartens hatten wir dad Vergnügen, in dem mahle⸗ 
riſchen Dorfe Goffa, mit feinem Meinen braufenden 
Wafler und feiner Temüthigen Mühle, uns mit eint: 
gen angenehmen Nraturfcenen zu erhohlen. Diejee 
Dorf liegt ungefähr 2 Meilen von Studley auf dem 


1) Eine Anfpielung auf den Nebenbegriff des Wors 
tes Bronze, welcher in der Englifhen Sprache auf 
Unverſchaͤmtheit deutet. | A. d. u 


283 Dritter Brief. 


Wege nach Hackfall, und hat nad bem letztern Orte 
eine gerade und fahrbare Straße für Pferde und 
Wagen, ungeachtet der Behauptungen der Sapı 
mwirthe und Poſtknechte zu Ripon, welche, um ihre 
Chaiſen anzubringen, von ſchrecklichen Wegen und 
tanfend unuͤberwindlichen Schwierigkeiten ſprachen. 
Dieſer Vorſtellungen ungeachtet ließen wir es darauf 
ankommen, und nahmen den kuͤrzern Weg nach 
Hackfall, wodurch wie von 12 Meilen 6 erſparten. 
Unſere Kuͤhnheit wurde noch uͤberdieß durch eine 
Fahrt belohnt, die vol angenehmer Scenen wat, 
welche fi) ver uns ausbreiteten, bis wie bieten 

zweyten "berühmten Sitz des Herrn Aislabie erreich 
ten, wo er feinem eigenen Geſchmacke eben fo ſehr 
gefolgt zu feyn ſcheint, als er in Studley s Park der 
Mode nachgegeben bat. Hackfall hat kein Haus; 
wenn aber der Eigenthümer hierher kam, nahm er 
ein Zimmer in des Gaͤrtners Wohnung ein, einem 
Beinen niedlihen Haufe am Eingange der Anlagen. 
Hier verfahen wir uns mit einem Cicerone, und 
wurden durch eine Kleine Thür in ein angenehmes 
Waldthal geführt, in defien Tiefe zur Rechten ein’ 
klarer Bad) fließt. Gleich der Eingang in diefe Anla⸗ 
gen iſt mit den ſchoͤnſten Zuͤgen von Naturſchönheinen 
bezeichnet, welche die Seele das Uebergewicht biefet 
wilden und kunſtloſen Partien über mühfeme und 
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fermfie Verzierungen augenblicklich fühlen laffen. 
Der Fußweg geht laͤngs dem Bache hin, der in feis 
nem Laufe, zu dem die Sonne faum dringt, unzähs 
Kge Beine Fälle bitdet. Wir folgten ihm und kamen 
m das Luſthaus, einen Sitz, der einer ſchoͤnen 
Reihe. von Wafferfällen, die Alaunguellen ge 
mine, gegen über if. Es find ihrer drey, und fie 
Kürgen fich über einen rauhen Felſen in einen Bach, 
6o Schuhe unter den Fällen: Von hier an wird das 
Thal noch wilder, die Hügel zur Rechten fleiler, die 
Seifen feltfamer, und die Waflerfälle zahlreicher. -' 

indem wir weiter geben, Öffnet: fich die Scene 
jur Rechten, und wir fehen einen kuͤhnen Hügel, 
eine ungeheure mit Waldung bewachfene Zelfenmaffe, 
auf deren Spitze die fehönen Trümmern eines zerſtoͤr⸗ 
tm Thurmes, Mowbray⸗ Caſtle genannt, fieben, 
und durch ihre abgefonderte Lage eine überaus gluͤck⸗ 
che Wirkung machen. Aber dicke Düfterheit um 
uns her verfperrt fogleich wieder diefe Ausficht und 
alles iſt gefchloffen und ruhig, bis wir zur Fifchers 
halle hinabkommen, einem kleinen, achtefigen Zims 
wer, das im Gothiſchen Geſchmacke aus Talkartigen 
Berſteinerungen gebaut ift und eine Ausſicht gibt, 
bie in der Art nicht ihres Gleichen hat. Im Rüden 
verſperrt eine waldige Anhöhe jede ferne Ausſicht, 
eine kleine Ruine auf einer Spitze und einen dünnen 


x 
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Waſſerfaden, der von einem Zelfen herabfällt, aus— 
genommen. Zur Rechten ftürgt ſich der Bach, dem 
wir gefolgt waren, über eine Reihe natürlicher roher 
Stufen, und über ihm erhebt fich das prächtige Vors 
gebirge, auf welhem Mowbray-Caſtle fteht, zu 
einer Höhe von 600 bis 700 Schuh. Kehrt man. 
fid) zur Linken, fo fait das Auge einen andern wals 
digen Hügel, deſſen Seiten auf einmahl zu Abgrüns 
den werden, und eine lange Reihe fenkrechter Felſen 
darftelien; diefe fchließen fich endlich an das That an, 
und werden von dem Fluſſe Dure befpült, der fich in 
einem breiten und windenden Strome gewaltfam eins 
drängt, und auf beyden Eeiten von fteilen Ufern, 
die mit Eichen bekleidet find, in fein Felſenbett eins 
geengt wird. 

Der nächte Gegenftand iſt die Grotte, zu ber 
man auf einem centlegenen Pfade durch die Bäume 
und über eınen Waldbach kommt, der zur linken 
Eeite vom Hügel herabraufcht. Hier wird die Eins 
bildungeteaft durch eine herrliche Keihe von Waſſer⸗ 
fällen entzuͤckt, die fih so Fuß hoch von einem fleis 
len Abbange herabſtuͤrzen, indeß auf der andern 
©eite die Iuftige Ruine von Mombray s Caſtle damit 
contraftirt. Jetzt komme man an einen neuen und 
verfchiedenen Auftritt, ein Lleines Fleckchen Geens 
land, der Stille und Einfamkeit gewidmer. Dieß 


\ 
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iſt ein kleiner grüner Teppich, an deſſen Ende dag 
Quellenhaus liegt, das darum fo heißt, weil es 
das Mafchinenwert eines Waſſerſtrahls verbirgt, 
weldyer mitten aus einer Sinfel, die in einem Teiche 
zue Linken liegt, 40 Fuß hoch anfiteigt. - Dicfes 
kleinliche Kunſtwerk ift hier nicht am rechten Otte, 
da man durch die Deffnung zur Rechten eine der 
groͤßten Naturfcenen fieht, welche die Einbildungss 
kraft. ſich denken farm. Hier erblickt man auf eine 
beträchtliche Länge den Fluß Dure, der mit unaufs 
baltfamer Wuth Über fein holperiges Bett rauſcht, 
aber vergebens an die Seiten feiner fenkrechten Fels 
ſenbegrenzung ſchlaͤgt, gegen deren weite, nackte 
Strecke. ein feyerliches Amphitheater von alten Baͤu⸗ 
men, die Hoc, Über den Abgründen im Winde wogen, 
auf das gluͤcklichſte abſticht. Der Zeltgang vers 
birgt auf einige Zeit, durch feine dicken Schatten, 
jeden fernen Gegenſtand, und führt zu dem Zelte 
weiches dem Arkadiſchen Plaͤtzchen, durch das wir fo 
eben gegangen find, den Nahınen gibt; und hier bes 
kommt man eine andere Anficht des fenfrechten Felſen 
und feiner ihn befchattenden Wälder, welche das 
tehte Ufer der ungeſtuͤmen Dure bilden, nebft einem 
huͤbſchen idylliſchen Gemählde ferner Wieſen und 
lindliher Wohnungen. Aber bald darauf wird die 
Ausficht wieder durch einen dunkelern Schatten 
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beſchraͤnkt, der uns rings umher einſchließt, wenn 
wir duch den Kohlengrubengang zu dem Fluſſe 
binabgehen, ber bis hierher unter uns firdmte. 
Hier jieht ihn der Wanderer in einem weitern Bogen, 
indem er ſich rechts und links ausbreitet. Seine Wen⸗ 
dung zur Rechten wird auf einmahl durch das Pühne 
Vorgebirge gehemmet, auf weichem Mowbray⸗ Caſtle 
liegt, und über welches eine grofle Maſſe kalkartiger 
Verfteinerung herabhaͤngt. Man nennt diefe den 
weinenden Felfen, weiler, wie die tröpfelnde 
Quelle zu Knaresborough, ein Waſſer ansftdert, 
das alles, was man ihm unterlegt, mit einer fleint 
gen Rinde Übersicht. — Hier endigen ſich die untern 
Spaziergänge, und wir fehren an den Fleck guräd, 
von welchem wir ausgingen, aber durch eine Reihe 
von Zußivegen, die mit der größten Kunſt und 
Beurtheilungstraft geführt find, und eine fdhnelle 
Reihenfolge von abwechfeinden Ausfichten barbierhen. 
Wir nehmen uniern Weg nach dem Kaltfteinhä 
gel aufwärts, und kommen durch eine Pflanzung 
von halb ausgewachfenen Eichen an einen Ruheplatz, 
wo wir eine lange und ferne Errede des Fluſſes 
Dure, die Kirche von Marfham mit ihrem ſchlanken 
zugeſpitzten Thurme, reiche Wiefen, wogende Korns 
felder und niedlihe Käufer der Landleute fehen. 
Eine fanfte Biegung dringt uns von bier au den 
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Seifengang, der diefen Nahmen von einem ſenk⸗ 
rechten Felſen erhält, an dem er ſich endiget. Aus 
diefer MWertiefung kommen wir durch eine andere 
Wogung des Bodens an den Holland huͤgel, eine 
waldige Hoͤhe, auf deren Gipfel der ländliche 
Tempel ſteht. Dieß ift ein Kleines, offened achts 
eiges Gebäude, das eine Ausficht auf einen Lands 
ſtrich von 30 Meilen im Durchfchnitte-hat, mit einem 
Vorgrunde von hohen Zelfen und tiefen Wäldern. 
Hier nimmt der Weg wieder einen neuen Nahmen 
an, gebt, unter dei Benennung der, Steinbruch 
fette gegen Mowbran  Spige aufwärts, und ges 
währt eine Ausfiht auf den Thurm von Marfham 
md. auf eine Wollenfabrite. Auf der Spiße diefer 
Hihe fieht ein Schilderhaus, wo man eine landkar⸗ 
tenartige Ausficht auf die rechten und linken Bieguns 
gen des Fluſſes und feine großen Umgebungen hat, 
md die Kirche von Kedlington und eine ungeheure 
Ebene uͤberſieht, die mit Dörfern und Städten dicht 
beſeßt ifk, und nur durch die Hamiltonhuͤgel, die 
fd in der Berne wie in einem Heerrauche zeigen, 
begrenzt wird. „Und doc iſt diefe Ausfiht nur 
Abm und einförmig, wenn man fie mit dem großen 
und mannigfaltigen Gemaͤhlde vergleicht, das ſich an 
dem Gebaͤude, die Spiße genannt, entfaltet. Sein 
Vorgrund, ein reißender Fluß, der in fleile Felſen 
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eingeengt iſt, und dunkle tiefe Waͤlder; ber Witte 
grund, eine weite Strede von. unsrhehöpflicher Frucht⸗ 
barkeit; und die Begrenzung, eine fange. Reihe von 
Bergen, machen zufammen cın Ganzes, das ſich 
beſſer denken ‚als befchreiben läßt: a: . ang 
2 tu. rar eu 

Bon hier ichlagen wir den weuern Gong win, 
"der an dem weftlichen Ende der Antagen Sinläuft 
and in feinem Verfolge cine angenehme. Ausfidugp 
währt. — Hier hat die Unterhaltung ein. Eudel 
‚Der Weg verfolgt feinen dunkeln Laufauf; eine. Vjeh⸗ 
telmeile durch ein fihattiges Dolz:-umd- erreicht die 
Heine Thuͤr, durch die wir :in diefen bezauberuden 
Sitz eingelaflen wurdın: einen Sitz, von dem aan 
fagen kann, daß die Kunſt Hand in-Hand_misidee 
Natur ging, um ihre Schönheiten zu entfalten-mpb 
ihre Neiße zuerhöhen. Die eine betrachtete die au 
dere nicht als eine Nebenbuhlerinn, fondern mer äßr 
Beyſtand, auſtatt fie zu verbrängen...--Mirkiich, 
wenn man Hackfall mit Studley vergleicht, und· be⸗ 
denkt, day beyde Sitze unter der Leitung eines und 
deſſelben Mannes angelegt wurden, fo_möchte mqu 
beynahe glauben, daß ihr Eigenthuͤmer fie als Kom 
trajte gegen einander Berrachtete, und dem Publicum 
auf eine praftifche Art feine Grände vorlegen wollte, 
um es zu Überzeugen, wie weit der natürliche Styl 
der 


- 
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der Sartenanlagen über das gepußte Syſtem, wel 
des die Mode feiner Zeit annahm, erhaben if. 

Als wir Hackfall verließen, konnten wir uns 
wicht genug wundern und bedauern, daß auf diefen 
seigenden Anlagen, oder in ihrer Nähe kein Haus 
ik, und daß nur das Auge des Fremden dieſe Schön; 
heiten ſieht und fein Buß fie betritt, Ä 

Ein Reiniger Kreuzweg führte uns durd, Mass 
ham nach Bedale, 11 Meilen von Hackfall. Etwan 
4Meilen, che wir den letztern Ort erreichten, uͤber⸗ 
ſehen wir, von einer Anhöhe, zum letzten Mahle 
den Herzlichen Theil von PYorkſhire, durch den wir 
gekommen waren. Es that uns leid, hier Abſchied 
davon zu nehmen; aber wir mußten geſtehen, daß, 
wenn ums. diefes Land nicht weiter folgte, es uns 
wenigftens allen möglichen Erſatz dafür that, indem 
es auf einmahl eine ſolche grenzenlofe Strecke von 
Hgeln und Thälern, von Waldung und Felſen, 
von Wieſen und Geldern, von Käufern, Dörfern 
und Stadten unter unſern Geſichtspunct brachte, 
daß die Kunſt des Mahlers im Zeichnen und die 
KFeder des Reifenden im Beſchreiben fchlechterdings 
zu Schanden dabey wird. 
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Catterick — Das alte Caturactonium in der Naͤhe 
von Catterick⸗Bridge — Croft-⸗Bridge an der 
Grenze von Durham — merkwuͤrdige Tiefe, die 
Hell s Kettles — Rufhford — Durham; feine Cathedral⸗ 
fire; fein Schloß mit den Zimmern und Gemaͤhl⸗ 
den; die Gegend umher und Spagiergänge — Col 
fen » hal — Finchale Abbey — Lumley » Eaflle, 
Big des Grafen von Scarborough, mit feinen Ge 
mählden — Gunderlard; fein Handel, vorzuͤglich 
mit Koblen; feine eiferne Brüde — Gateshead — 
Newcaſtle; fein Kohlenhandel; feine Bergwerke; 
feine Fabriken. nl 


Newcaſtle, den 23. Jun. 
Mit den Scenen von Kadfall nahmen wir aus 
Abfchied von allen mahlerifchen Schönheiten; bens 
fo wie wir der öftlichen Küfte näher famen, wurd 
die Natur zahm und unfchmachaft. Indeſſen Ric 
Ben wir zu Catterick auf eine Merkwuͤrdigkeit von 
Menſchenhaͤnden, welche in einer Erhöhung neben 
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dem SKirchhofe beftehet, und fir einen Theil der 
Roͤmiſchen Werke gehalten wird, die zu Caturacto⸗ 
niuın gehörten. Diefe Station lag nahe bey der 
Bruͤcke von Eatterid, die eine Meile vom Dorfe 
diefes Nahmens Über den Fluß Swaple geht. 

Bir gingen einige Meilen auf der Kriegsftraße, 
die vor ungefähr 1600 jahren gemacht wurde und 
noch jetzt ſo Bart wie ein Diamant ift, und famen 
endlich zu Croft Bridge, in die Grafſchaft Durham. 
Hier ift eine fchöne neue Bruͤcke über die Dar, mit 
7 ellipeifhen Bogen, deren gerippte Decken. eine 
Merkwärdigkeit im Bruͤckenbau find. Bey unferm 
Einteitte in diefe Pfalzgrafſchaft 2) kamen wir an 
eine Naturerfheinung, die Döltenteffel genannt, 
die aus 3 Gruben, oder Löchern in der Erde beſte⸗ 
ben, mit Wafler gefühlt find und für grundlos aus⸗ 
gegeben werden. Die Sage berichtet, daß fie durch 
einen ſchrecklichen vulfanifchen Ausbruch entflanden, 

dee fich im Jahre 21179 Hier zutrug. Der Erdboden 


1) Malatinate. Die Graffhaft Durham hat den 
Lite einen Dalatinats, wovon der Bifchof als Pfalz⸗ 
graf betrachtet wird. Als folcher hat er befondere 
Borrechte, worunter auch das gehört, daß die großen 

‚Gerichtsböfe in Durham in feinem und nicht in des 
Königes Nahmen geöffnet werden. Ä 
Ä A. d. V. 
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ſchwol ungeheuer auf und ſtieß Jeuer iind Nauch 
aus; nachdem aber die Finſterniß vkegangen mat, 
fand man, daß die Erbe fih wieder geebnet hatte, 


und bie einzige Veränderung anf Ihrer‘ Obetflache 


waren die angeführten 2 Abgrände: Indeſſen nk 
deefte man vor 2 oder 3 Sahren den Jetrehum in 
Raͤckſicht auf ihre Tiefe, als man den Korper ink 
Herrn ſuchte, der ſich in einem dieſer Keffel ertraͤnkt 


hatte. Die Dar, die wir gelegentlich zu unfſcte j 


Rechten fahen, begleitete ms bis an bdie Otade 0% 
von diefem Fluffe ihren Nahmen hä: Der Ott 
U unregelmäßig in feiner Anlage, und durch nichte 
merkwürdig, als feine ſchoͤne und zierlich einfach 


Kirche. Die Bevölkerung der Staͤdt wird fi 


7000 Perfonen gerechnet, welche ſich hauptſaͤchlich 
mit Verfertigung gebluͤmter Leinwand, Damaſt⸗Eu⸗ 
nen und wollener Zeuge nähren. Dieſe Manufaitb 
ren find aber jetzt im Verfalle, md beſchaͤfttyen 
nicht den Toten "Theil der Haͤnbe, : die vor Hin 
Kriege in diefen Artikeln arbelteten. = 2: 
Sn dem prächtigen Safthofe zu Ruſhford, eitwin 
einzelnen Gebäude, das Sir John Haydom ink 
Naͤhe feines herrlichen Sites zu Windleſton errtch⸗ 
tet hat, fanden wir eine fo vortreffliche Bewirchunz 
and fo viel geflieſſene Dienſtfertigkeit; daß ich ler 
gedenfen und fie anzeigen’ muß.’ MWirklich war «6 


| 
) 
| 
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beynahe der einzige angenehine Fleck, den wir auf 
10: bis 12 Meilen auf einem Landfiriche faben, der 
im. Ganzen flach und einförmig. if. Aber fo wie 
ir. Durham/nahar kamen, ändert ſich der Charakter 
der Brgend, usa 6 Meilen von: diefer Stadt öfinet 
Kb: auf der. Spitze von Fairy⸗-hill, cine ſchoͤne 
Yasfis-auf dieſe Stadt und auf eine große Strecke 
amliegenden Landes, das auf jeder Seite von Hs 
geln begrenzt iſt. Aber das Umſtaͤndliche der Gegend 
samittelbar. um-Ducham herum fieht man nicht eher 
dentlich, als His man nahe an feine Wälle kommt, 
wu es durch feine Schönheit und Sonderbarkeit bep⸗ 
4: Erſtaunen und Vergnügen erregt. Ein hoher 
nad: zirkelfoͤrmiger Hügel, ber fich auf einmahl aus 
dem Wluffe: Wear erhebt, deſſen Wafler um feine 
fetfigen Ufer ſich winden, wurde zur flolgen und 
ſeſten Rage das: Schloffes und ‚der Cathedralkirche 
wählt... inter dem Schutze von diefen wuchs eine 
Siadt van: beträchtlichen LUmfange empor, und vers 
breitete ſich am jaͤhen Abhange des Hügels hinab 
und - auf. -dem:andern Ufer des Fluſſes. Aber die 
Schonheit von- Durham ift auf feine Auflenfeite \ 
beſchraͤnkt, und gleicht allen andern alten Städten, die 
dneinem Zeitalter erbauet wurden, in welchem die 
Menfchen Behagslichkeit der Sicherheit aufopferten, 
oden ehe ſie gehörige. Begriffe von Berfeinerung und 
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Bequemlichkeit erlangt hatten. Die Gaſſen find 
enge, finfter und ſchmutzig, die Haͤuſer alt, duͤſter 
und garſtig. Baumwollen⸗ und Bodenteppichmans 
facturen saben fonft der traurigen Stadt einiges 
Leben; aber man führte hier die nähmlichen Klagen, 
wie an andern Orten; bder- Krieg hatte ihre: Bewe⸗ 
gungen gelaͤhmt, und nichts blieb übrig von dem, 
was fie einft waren als das traurige Gerippe. 


Die Cathedralkirche und das Schloß gaben uns 
eine angenehme Befchäftigung für den Vormittag; 
in beyden fanden wir die Vollkommenheit einer fr» 
hern Baukunſt. Das weftliche Ende der Tathedrab 
kirche iſt ein fchönes Muſter des Angel» Normänni 
fhen Styles, einfach und ſchwer. Die wenigen 
Verzierungen find von der Zickzack Art, weiche zur 
zeit ihrer Einführung, dem leßtern Ende bes zıten 
und dem Anfange des zaten Jahrhunderts, ein be 
liebter Styl waren, als Carilepho das: Werk anfing 
und Ralf Flambard es vollendete. Die Länge diefer 
Kirche iſt 411 Schub und Ihre Breite go. Das 
QAuergebäude iſt 170 Schuh lang, die Frauencapelle 
1005 bas Chor 130, und die Höhe des großen 
Thurmes 212 Schuh. Der Taufftein, von He 
gebanet und mit einem Auffage von der feinen Ar⸗ 
beis, iſt der fchönfte im Reiche. 
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Ein ‚wenig äftlih von. diefem iſt ein Kreuz in 
dem Fußboden, bis zu welchem das weibliche Ges 
Schlecht fich nähern durfte; . über dieſes hinaus war 
es ihm nicht erlaubt: zu gehen, denn am großen Als 
tape xahen die Gebeine des H. Cuspert, des Schuß: 
patrons des Ortes. Nun hatten aber einige Zufälle, 
dis dem heiligen Manne bey feinen Lebzeiten. begeg⸗ 
net waren, ihn. gegen diefes Gefchlecht etwas furcht⸗ 
fam gemadt, ſo daß er wänfchte, nad, feinem Tode 
von ihrer Annäherung an feine Gebeine ſich unbe⸗ 
flecdt gu erhalten. Es wurde aber. dafür.,. daß es 
Ah Hier audgefchlofien fahe, durch bie Guͤte und 
Artigfeit des BViſchofes Pudſey ſchadlos gehalten, 
weicher im, zaten Jahrhunderte die Frauenka⸗ 
pelle. an das weſtliche Ende der Cathedralkirche 
baute. Dieß iſt ein fehr ſchoͤnes Gebäude, das 
ans. 5 Gängen befteht, welche dur; fühne Normäns 
nifche Bogen, die mit. erhabenen, Zickzacken verziert 
End, getrennt werden. Durch einen graßen Bogen: 
gang von der uähmlichen Architektur hängt es mit 
der Sathedralficche zufammen, und war fonft dem 
ausſchließlichen Gehrauche frommer Weibsperfonen 
geweiht. | 
„. Hier ift, unser vielen andern, das Denkmahl 
bes ehrmürbigen Bede, ein platter, einfacher Stein 
ohne Aufſchrift. Er ſtarb 7 34 und war der gelehr⸗ 


⸗ 
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teſte Mann feiner Zeit in Europaz oine Lichterſchei⸗ 
nung im Zeitalter der Finfterniß. "+ Ber wir das 
geofie Schiff hinauf gehen, laſſen wir auf der Gän ' 
feite das Denkmahl NRalph's Lords Diruflie ‚ed 
tapfern und reichen, der: David: Bene gefangen: 
nahm, und beffen Einfluß bey feinen‘ Npkefteri ihen 
nach feinem Tode eine Ehre verfchaffte,: weſche Bayem- 
bisher noch nicht erhalten hatteh‘; eine Gegeiß- 
nißftätte Innerhalb der Mauern ber Entheiafticie 

von Durham. a a Ze 
| Sn dem füdlichen Borfprunge fe ſteht die: meckwan 
dige Uhr von ausgeſuchter Arbeit, die 163 25 errich⸗ 
tet wurde; und in den Pfeilern, Fenſtern m De⸗ 
länbern fehen wie 1000 mannigfaltige, architrktoni⸗ 
fche Verzierungen. — Aus dem Schiffe, ‚oder yros 
Gem Hauptgebäude führen 2 marmorne "Srufen in 
das Ehor, eim erhabenes Gehäuse, 20 Schuh 
fang, fchmwerfällig, ‘aber feberlich. Der Thron, 
der zu einer Zelt gebaut wurde, als der Stolz der 
pfalzgraͤflichen Bifchöfe ihrer Macht gleich‘ war; IR 
weit Über die Pfründuer und Donrherren erböhet: 
in der Tiefe ſteht ein Staatsſtuhl, über welchen ſich 
eine tabernatelähnliche Dede erhebt, die mit golde⸗ 
nen Verzierungen ausgelegt iſt. Eine Scheidewand 
von der ſchoͤnſten Zeichnung "und feinften Arbeit 
wrenut bad Chor :vom Selligehime ; das im Jahre 
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1388: um Kinhafeumiaikt wurke: -:: Bon -Hier’gehen 
wir mehrever Otufenhenab in den: Öfilkhen Bam 
funtigy: oder zu⸗den we un träumen z:peik biofer 
Teil, heasihtsnfe : wich: Aitdrei daten, Die eben fa 
vietendbeitigent gamiscet wntenz. Die Mfeiler., :diq 
chbtyene Yebziturdie Säukenund br: Derfe-fint alle 
von. beuifihänen Auchiteftun; die man an Deus großem 
Tue ſradet und: weiche geigt, daß et aus einen 
altern Bett nik sale: das Hauptgebude der Kirche: 


Die: Gebaͤude, Hie.an der Cathedralkirche Tiegem 


here Oloſtergang das: Eipiselhans:und Der Bürhers 
feat find alle in seinem: ſchweren, duͤſtern Style, und 
(üllen die Ereie; were man hinein tritt, mehrmit 
ſchaceriichen, alsi ſeyerlichen Gefühlen: : Noch Hchs 
an Dpuren: won: glaͤrzendem Aberglauben in9 
michen MBowaͤndern, die in der Sacriſtey aufbewahrt. 
meiden; und worein die Höher Geiſtlichen der Kirch⸗ 
wor 450 Achren getleibet waten. .:int:- 7° urn] 
3* Das Durbinden Schloß, das für den-Wifchofes 
Dintoraufenthalt eRinme if; Cob er ſchon ſich ſel⸗ 
tu.hten aufhält; Ensgenommen.wenn er: bie Michter 
empfaugt) ſteht nahe: an der. Cathedralkirche; auf 
dato. mihmlichen; : uiyugängtichen. Felfenpöhe, und 
Sins mit: Sicher vurch das Tumfiah ‘Thor, ein altes 
Portal,: das ein: Biſchoß dieſes Mahmend gebaut 
het, puſammen. Das Schloß iſt vih Nermiank 
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ſcher Architektur, und der Trotzer wahrfcheintich fo. . 
alt, als die Zeiten Wilhelms des Eroberer. Cs 
war urfprünglich aͤberaus fe, und fehr geeignet, - 
ein eiferfüchtiges Auge auf bie darunter Tiegende 
‚Stadt zu Haben, fo wohl, als ihr unmittelbaren 
Beyſtand zu geben,. da fie, ‚während der Kriege, 
die zwifchen England und Schotland beftanben, im. 
unaufhörlicher Gefahr vor den Angriffen der Grenz: 
bewohner war. Diefer Beftimmung zu folge, wo⸗ 
durch das Gebaͤude Stärke und Sicherheit, welche . 
feine Eleganz und Leichtigkeit zulaflen, gewähren: 
ſollte, iR innerhalb alles duͤſter und traurig. Zuerſt 
tritt man in eine ungeheure Kalle, die 180 Fuß 
lang, 36 hoch und 50 breit iſt, und worin ehemahls 
die fürftlihen Sefte gehalten wurden, welche. die 
Bifchöfe an gewiſſen Tagen der Woche der Nachbar⸗ 
fhaft gaben; aber jeßt ertönt fie bloß von dem Ge⸗ 
plärre der Teller und dem Klange der Meſſer und 
Gabeln zur Zeit der großen Serichttage, wenn die 
Richter und ihr Gefolge während ihres Aufenthalte 
zu Durham hier unterhalten werden. . Hier- find 
einige Büften, Abguͤſſe mac) der Antike, - wovon 
zwey (Cäfar und Antinous) von unferm alten Fuͤh⸗ 
rer zuverfichtlich für Adam und Eva erklärt wurben. 
Berner Portraits in ganzer Länge — Ä 
John Overall, Biſchef von Norwich, 
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John Coſin, Biſchof von Durham, 

Thomas Cranmer, Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury. Seine Erhöhung und fein Fall laſſen ſich der 
naͤhmlichen Urfache zufchreiden, — feinem Eifer; 
die Ehefcheidung Heinrichs VIII von Catherine von 
Arragonien zu befördern. Indem er fich dadurch die 
Gunſt des gefättigten Gatten erwarb, lud er den 
Zorn der Tochter auf fih, welche ihm nie die Belei⸗ 
digung vergeben konnte, die ihrer königlichen Diutter' 
angethan worden war. Die Aufführung dieſes ger 
lehrten Praͤlaten ift, eben -fo fehr der Gegenftand. 
übertriebenen Lobes, als unverdienten Tadels gewes 
fen; aber wahrhaft Heidenmäßig war der Muth, 
womit. er ein gut verbrachtes Leben von 67 Jahren 
beichloß. Thirlesby Bonnor ging mit ? Bevolls 
mächtigten der Königinn nach Oxford, um ihn feiner 
Würden zu entfeßen. Man kleidete ihn in den ganz 
sn Schmuck eines Erzbifchofes , der aber von grober 
Leinwand gemacht wer, und zog ihm dann ein Stuͤck 
nach dem andern ab; aber den Bifchofsftab weigerte 
er ſich zu übergeben. Hierauf zogen fie ihm ben 
Mantel eines Pedellen an, feßten ihm eine Müge 
auf, wie die gemeinen Stadtbürger fie trugen, und 
ſchickten ihn in das Gefaͤngniß zuruͤck. Er ließ ſich 
uͤberreden, einen Widerruf zu ſchreiben, und wurde 
nachher 1556 vor dem Baliol⸗Collegium verbrannt, 
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ſcher Architektur, und der Troßer wahrfcheinlich fo. 
alt, ats die Zeiten Willhelmis des Eroberers. Es: 
war urſpruͤnglich überaus feft, und fehr geeignet;: 
ein eiferfüchtiges Auge auf bie darunter liegende 
‚Stade zu haben, fo wohl, als ihr unmittelbaren: 
Beyſtand zu geben,. da fie, während der. Krieges: 
die zwifchen England und Schotland beftanden, tus 
unaufhörfichee Gefahr vor den Angriffen der Grems 
bewohner war. Diefer Beſtimmung zu folge, wor} 
duch das Gebaͤude Stärke und ‚Sicherheit, weicht 
feine Eleganz und Leichtigkeit zulaflen, . gewährem 
ſollte, iſt Innerhalb alles däfter und traurig. Zuerſt 
tritt man in eine ungeheure: Halle, die 180Tuß 
lang, 36 hoch und so breit: if, und worin ehemahls 
die fürftfihen Befte gehalten wurden, welche. die 
Bischöfe an gewillen Tagen der Woche der Nachbars 
fhaft gaben; aber jeßt ertönt fie bloß von dem Ge— 
plärre der Teller und dem. Klange.der Meſſer und 
Gabeln zur Zeit: der großen Gerichtẽtage, wenn bie 
Nichter und ihr Gefolge während ihres Aufenthaltes 
zu ‚Durham bier unterhalten werden. . Kier- find 
einige :Büften, Abguͤſſe nach der Antike, wovon 
zwey (Caͤſar und Antinous) von unſerm alten Süße 
rer zuverſichtlich fuͤr Adam und Eva erklaͤrt wurden. 
Berner Portraits in ganzer Laͤnge — 
John Overall, Bine von Norwich, Er: 
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John Coſin, Biſchof von Ducham, 

Thomas Cranmer, Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury. Seine Erhöhung und fein Fall laſſen ſich der 
naͤhmlichen Urſache zuſchreiben, — ſeinem Eifer, 
die Eheſcheidung Heinrichs VIII. von Catherine von 
Arragonien zu befördern. Indem er ſich dadurch die 
Gunſt des gefättigten Gatten erwarb, lud er den 
Zorn der Tochter auf fih, welche Ihm nie die Belei⸗ 
digung vergeben konnte, die ihrer königlichen Mutter 
angetban worden war. Die Aufführung dieſes ger 
lehrten Praͤlaten iſt. eben -fo fehr der Gegenſtand 
übertriebenen Lobes, als unverdienten Tadels gewe⸗ 
fen; aber wahrhaft heidenmäßig war der Muth, 
womit. er ein guet verbrachtes Leben von 67 Jahren 
beichloß. Thirlesby Bonner ging mit * Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Koͤniginn nach Oxford, um ihn ſeiner 
Würden zu entſetzen. Man.kleidete ihn in den ganz 
zen Schmuck eines Erzbifchofes , der aber von grober 
Leinwand: gemacht wer, ‚und 309 ihm dann ein Stuͤck 
nach dem. andern ab; aber den Bifchofsftab weigerte 
er fich zu übergeben. Hierauf zogen fie ihm den 
Mantel eines Pedellen an, festen ibm eine Muͤtze 
auf, wie die gemeinen Stadtbärger fie trugen, und 
ſchickten ihn in das Gefaͤngniß zuruͤck. Er ließ fi 
überreden, einen Widerruf zu fchreiben, und wurde 
nachher. 1556 vor dem Baliols Collegium verbrannt, 
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woben er feine Hand in das Feuer warf; wel 
das Werkzeug feines Widerrufs war.: Ä 
:Marthens Parker, ber zte petetantifhe 
Ensinf. von Canterbury. Er war nicht.nur ein 
großer VBefchäßer der Selchrfamfeit, fondern and) 
ein freygebiger Beförderer der Kuͤnſte; auch -fams - 
melte er- fehr viele Materialien für die Engliſche 
Geſchichte, Die er: dem Ehriftus; Coflegium zu Cam⸗ 
Wilde, wovon er Oberhaupt geweſen war, verr 
machte. Er gab des Biſchofs Bibel und ver⸗ 
ſchledene alte Engliſche Geſchichtſchreiber heraus; 
uͤberſetzte die Pſalmen in Engliſche Verſe und 


Die Beſellſchaft der Atterthum⸗ ſortaer. er 
1995 ;.alt 72. 

wrgohann; Sdaite— ent von - en 
terbury· 


NRichard Banero ft, Maqchfeler des wege 

"Rawncelot Andrews, Biſchof von -Wines 
er. Er: war: nach und nach Biſchof von: Ehiceften, 
Eid Wincheſter, verbefferte: weſentlich alle: die 
Date; Wo er Pränden gehabt Hatte, -und: war einer 
dev: -fedınmften, gelchrteften: und liebenswuͤrdigſten 
Peslaten, die je auf den bifchöflichen Stuhl erhoben: 
wurden. Cr verffand:ss Sprachen, und ſehr wohl. 
Seine Reden find unendlich beſſer, als der gewähne 
liche Styt der Schriftkkellen jener Buiten z: aber wit 
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feteinifchen Citaten und geſachten, fonderbaren Dies 
densarten fo Überladen, daß fie nicht mehr: fehr 
geachtet: werden, feitdem große Werbeflerungen im 
viefer Art. von Ausarbeitungen ſtatt gefunden * 
1626 alt 71. J 
Erzbiſchof Laud. 
> Dos ſchwarze Sefetifsafierimmen, 
das darum fo beißt, well es mit- Holz von -diefer 
traurigen Farbe gesäfelt ift, Itefert eine gute Probe 
von alien Abrigen Zimmern, welde fehr wohl: be⸗ 
rechnet! ſcheinen, jene melaucholiſche Stimmung det 
Seele zu erzeagen, die man Hypochondrie menuse, 
Gn:der.Satierio-jedoch hatien wir das Vergnä« 
gen, ‘das ſchoͤnſte Stuͤck von Saͤchſiſcher Maurerar⸗ 
beit zu Anden, das wir je geſehen hatten. Es ti 
ein Bogengang, der die Gallerie, vieleicht wor: vie⸗ 
len / Jahrhanderten, mit einem Ammer verband, 
der aber. zugemacht worden: und unbekanut War. 
Der- gegenwärtige. Biſchof, deſſen Freygebigkeit Dex 
Geſchicklichkeit gleich iſt, womit er Veraͤnderungen 
und Verbeſſerungen in dieſem chriekedigen Gebaͤube 
macht, entdeckta gufälliger Weile dem: Bogengang 
md ließ ihn reinigen und-ansbeflern.- Die wiche 
Steinhauerey, die Mannigfaltigkeit der Verzierun⸗ 
ven, die Schönheit der Zeichnung and die Feinhett 
der Arbeit, machen: es zuvertäffig zum ſchoͤnſten 


* 
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Denkmahle, das uns von Angel s Normännifcher 
Baukunſt übrig iſt. = 
| Durch die Veränderungen, die türzlih in dem 

gewöhnlichen Speifezimmer getroffen worden find, 
laͤßt fich jegt wohl eine gute Mahlzeit darin machen. 
Wir fanden hier halbe Längen von Georg IE. und feiner 
Königinn Karoline Willhelmine von Brandenburg; 
und aus den Fenſtern hatten wir eine fchr fonberbare 
Ausfiht auf die Stadt, die in der Tiefe unter uns 
lag, auf den Fluß, der fie beynahe ganz umgibt, 
und auf feine Brücken und holzreichen Ufer. Zu 
biefen fliegen wir auf einem Fußwege vom Kirchhofe 

hinab, und betraten die berühmten Spaziergänge, 
| welche der Dechant und das Eapitel angelegt haben 
und unterhalten. Sie folgen den Krümmungen des 
Fluſſes und gewähren mehrere fonderbare und in⸗ 
tereffante Blicke auf die Stadt und ihre erhabenen 
Zierden, das Schloß und die Cathedralkirche. Die 
Ufer, die auf der einen Seite felfig und fteit And, 
und auf der andern in einem fanften Abhange nad 
dem Fluſſe zugleiten, dunkel durch tiefe und feyer⸗ 
lihe Schatten, einfam und entlegen, und doch uns 
mittelbar in der Nähe einer gefchäftigen Scene von 
Menſchen, gewähren einen Spaziergang. von ber 
Ichönften und angenehinften Art. - Auch tft die Dans 
nigfaltigkeit der- Gegenſtaͤnde merkwürdig. Tiefe 
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Baldfchläge und feyerliche Schluchten, rauhe Belfen 
und grüne Strecken, Waldblößen und ſtolze, Schiöf- 
‚fern gleiche Gebäude. Ron der zgierlihen neuen 
Brücke fieht man vorzüglich vortheilhaft den letztern 
Theil der Ausficht, wo das Schloß und die Eathes 
dralkicche ihre Zinnen und Thuͤrme mit einander vers 
mifchen und mit unbefchveiblicher Wajeität aus den 
beiligen Haynen, die ihren Felfengrund befleiden, 
emporfteigen. Die Verbindung von Bäumen und 
Gebäuden, von Wafler und Bellen, von naher 
Baldung und fihöner Ferne ift bepdes zugleich ſchoͤn 
und groß. 

. Wir verließen Durham auf der Strafe nad 
Newcaſtle, und kehrten uns gegen Kodens Hall, das 
Eigenthum des Herrn Care Ibbetſon, weswegen 
wir am dritten Meilenfteine von der großen Straße 
abgingen und quer ducch das Land einen Weg mad 
ten, der bey dem fchönften Wetter für einen Wagen 
kaum fahrbar war. Diefer Weg ift näher, als Aber 
Cheftersies&treet, aber mit Schwierigkeiten ver- 
knuͤpft, wodurch man mehr verliert, als man durch 
die verminderte Ferne gewinnt. Ale wir an das 

Wohnhaus kamen, erfuhren wir zu unferm großen 

Verdruſſe, daß die Heine, aber ausgewählte Samm⸗ 

lung von Gemählden, wodurch Cocken⸗Hall einer 
"von, den Orten der Grafſchaft Durham wurde, bie 
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der Fremde befuchte, im vorigen Jahre weggeſchafft 
worden, daß das Holz niedergehauen, die Spazier⸗ 
gänge vernadhläffiget und alle Zierben des Ortes vers 
nichtet waren. Indeſſen blieben noch immer feine 
Maturfchönheiten: und nach diefen und den benach⸗ 
Barten Trümmern der Abtey Finchale gingen wir in 
ilifchweigendem Bedauern, begleitet von einem 
Landmanne, welcher verfprach, uns das Vorzuͤglichſte 
zu zeigen, was dieſer Landſitz hatte, che der gerfids 
rende Engel feine Sand darüber ausſtreckte. Der 
große Gegenftand von Cocken, und von welchem es 
beynahe alle feine Schönheiten erhält, iſt der Fluß 
Wegr, der gerade unter den Ländereyen, die zu dem 
Haufe gehören, uͤber ein Felfenbette und durch hoͤchſt 
mahlerifche Ufer feinen fehlängelnden Lauf nimmt. 
Unter dem hohen, fenkrechten Belfen, der fich auf 
das erhabenfte über dem Waſſer erhebt, war ber 
vornehmfte Spaziergang, der durch eine abwechfelns 
de Mifhung von Waldung und Felfen zur Linken 
und durch eine milde, ländliche Scene, die in einem 
fanften Abhange und in baumreihen Wiefen auf der 
andern Seite des Fluſſes beftand, eine unendliche 
Mannigfaltigkeit erhielt. 

Mitten in diefem ſtillen, ländlichen Gemaͤhlde 
ſieht man auf einem kleinen Flecke, den die Srüm: 
mung des Fluffes und die auf der andern Geite 
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geräcftsenmden Seifen. bilden, die ehewuͤrdigen teile 
der; Aütey. Finchicho wohin der fromme Godric im 
Aaten Jahrhunderte ſich zuruͤckzog, amd in deren 
Mauerna er 656: Jahre in eine: Reihe von Kaflep: 
wen: und: Öußübungen zubrachte, die unfete 
gegeummärtigen ,; auwarmen Chriſten in Erſtaunes 
nen. Shre Ruinen find betraͤchtlich, und vice 
dafs. ſich stock s erklären: und Ba: fie. hin und mies 
unanis-Epheu Sewachfen, und won Holzung, Seh 
RE: und, Banfien, nggghen find, fo. würde das Gauze 
Kine ‚asitiewmen. mahleriſche Scene, bilden, wenn 
ih ur in Pachterhaus vordorben wuͤrde, 
a ma in ſpoͤtern Zeiten daran gebaut hat und 
das rin kleines, veraͤchtliches Bogenfenſter gegen den 
Bä:yeit.,. der. gerade unten. an Gebäude mit ge 
Wallanien Wunh über fein Felſenbetta dahinrauſche 
10 Kine ame. Querſtraße, die ſchmer zu finden, 
ler enträgtiah. gut iſt, brachte uns nach, Lumley⸗ 
Faftit,ng und. eine halbe Mille von Cocken. E⸗ 
Mnsin: ihnen. Sitz des Grafen von Bcarborougd, 
Dan ; man liicheu Ferne ſieht, ehe man ihm ‚Jahr 
demmtu.rnin, er ſtalz feine Zinnen ‚über den ign 
umgebenden Wald erhebt. Die Straße, die..im 
diefe Schatten ;hinabführt, gebt. in einem. tiefen 
Sehlwege ,..in deſſen⸗Grunde wan dae Brillen. dag 
dluſſes Wear Hoͤrt, indeß feine, Wellen durch ‚de 
ARD, Reiſe. J. 20 
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dazwifchen liegenden Bäume verborgen find. Oben 
auf diefer Anhöhe Fehr das Schloß, das die Auss 
fiht Über das Wearihal hat, ein überaus reiches 
und großes Gemaͤhlde. Das Schloß iſt ein vier; 
ediges Gebäude, mit einem hervorfichenden Thurme 
on jeder Ede, auf welchen wieder kleinere Thürme 
fliehen, die aus den Winkeln aufipringen, und 
“einem freyen Plage in der Mitte. Die Zinnen 
der gröfern Thürme haben Einfchnitte oder Schar: 
ten, d. 5. fie find fo gebauch daß man Steine, 
Geuer, geſchmolzenes Bley oder brühheißes Waſſer 
zwifchen durch werfen kann. (Dieß war die fuͤrch⸗ 
terlihe Art, wie man die Feinde von den Thoren 
und Wällen trieb, ehe die Erfindung des Schießs 
pulvers die Deiagerer in den Stand feßte, von 
fern anzugreifen.) Der Eingang ift auf ber 
Meftfeite über eine. Doppeltreppe; aber die öfliche 
Seite ift für das Auge die edler. Im Mittel: 
puncte bat es ein heroorfichendes Thor mit einer 
gewöldten Durchfahrt, oben mit Heinen Thuͤrmen 
und einer Gallerie mit Schießhſcharten verfehen. 
Ueber dem Thore find verfchiedene Wappen fehr 
gut in Stein gehauen. Diefe Seite des Gebaͤudes 
iſt unangetaftet geblieben, und fo liefert fie ein 
gutes Beyſpiel von der Acchiteftur der Schloͤſſer 
aus den Zeiten Nichards. II. unser defien Negierung 
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Sir Rulph Lumley es erbauete. Es reicht beynabe 
Bis an den Rand des Abhanges, welcher ſehr ſteil 
nach der darunter fhäumenden Wear abläuft, und 
läßt Bloß einen Pfad, oder eine Terrafie zwifchen 
feinen Mauern und dem obern Rande. 

Die Halle ift ein auffallendes Zimmer, und 
Wingt einem augenblicklich die alten Zeiten in das 
Gedähmiß, die Gewohnheiten der Beudalrechte 
und die alten Englifchen Sitten. Dieſer Saal ift 
90 Schuh lang und hat eine Gallerie für die Saͤn⸗ 
ger oder Barden des Hanſes. Man ſieht darin 
einen Mann zu Pferde, gewaffnet, und die Wände 
find mit eingebildeten Portraits der Faͤmilie Lums 
ley behangen. In den Blenden ſtehn einige mars 
morne Büften. 

Der Speiſeſaal ift ein präcdtiges Zimmer 
. mit einer gewölbten Dede und mit Stuccaturarbeit 
verziert, aber nicht vollendet. Die Ausfichten, die 
man von bier auf die Anlagen fomohl als in die 
Gerne Hat, find fehr fhön. Man finder Hier, nebft 
verfchiedenen andern, folgende Portraits: 

Sodann Lord Lumley, -Schn von Georg 
Lamley, der unter Heinrich VILI. wegen Hochverrath 
hingerichtet wurde. Allein dieſer Lord gab, nach dem 
Tode feines Großvaters, eine Birtfchrift gegen bie 
Rerursheilung feines Vaters ein, wurde der Strafe, 
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die auf ihn; fiel, entlaffen und erhielt von Edward 
VL den. Titel Baron Lumley, nebſt den Gütern. 
Die Königinn Marie machte ihn kurz vor ihrer Kroͤ⸗ 
nung zu einem Nitter der Badordens und unter Eli⸗ 
ſabeth begleitete er beträchtliche Aemter. Da man 
ihn aber in Verdacht hatte, daß er die entworfene 
Heirath der Königinn Marie von Schotland mit dem: 
Hetzoge von Norfolk befoͤrdere, wurde er gefaͤnglich 
eingezogen. Sein Nahme findet ſich nachher auf 
der Commiſſion, die dieſer ungluͤcklichen Koͤniginn 
den Prozeß machte, und wiederum im folgenden 
Jahre unter den Richtern des Secretaͤrs Daviſon, 
welchen man anklagte, daß er den Befehl zu Mari⸗ 
ens Hinrichtung, ohne Eliſabeths Wiſſen, abgege⸗ 
ben habe: wofuͤr er zu Gefaͤngnißſtrafe und einer 
Geldbuße von 10,000 Pf. St. verurtheilt wurde. 
‚Lord Lumley fland in.nicht geringerer Achtung bey 
Jacob I. , der, nad) des Barons Abfterben, feine ſchaͤtz⸗ 
bare Buͤcherſammlung kaufte, welche die Grundlage 
zu der töniglichen Bibliothek wurde. Er flach 1609. 

Jane Fißallan, ältefte Tochter und Miters 
binn Heinrichs Grafen von Arundel, Gemahlinn 
Johanns Lords Lumley. Ballard und Lord Orford ruͤh⸗ 
men fie mit Recht als ein gelehrtes Frauenzimmer, 
da fie viele lateinifche und griechiſche Schriftſteller 
uͤberſetzt hat. 
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- Ambrofe Dudley Srafvon Warwick, 
Sohn Johanns, des großen Herzogs von Northums 
berland, wurde als eine der. fchönften Zierden des 
Hofes der Königinn Elifaberh betrachtet, bie, ihn 
sum Grafen von Warwick machte. Er zeichnete ſich 
durch feinen Much in der Schlacht bey St. Quintin 
aus, fo wie. durch feine paffive Tapferkeit bey der 
Vertheidigung von Kavre s de = race, wovon er 
Gouverneur war, und wobey er eine Wunde im 
Schenkel empfing, an der er 1589 farb. 

Sir Thomas Moore, in einem Pelgmantel 
und einer Capuzinerkappe. Diefe leuchtende Zierde 
des 16ten Sjahrhunderts war der erſte weltliche 
Kanzler, von dem man weiß, Tiefe Gelehrfamfeit, 
Scharffinn und verdienftvolle Milde Haben feinen 
Nahmen der Nachwelt theuer gemacht, obfchon alle 
diefe Tugenden nicht eine hinreichende Empfehlung 
für den Tyrannen Heinrich waren, welcher keine 
Geſetze über feinen Willen und feiner Willkuͤhr aner: 
kannte. Da er fih, ohne Umſtaͤnde, an die Spige 
der Kirche geftellt hatte, erwartete er, daß jedermann 
feinem Willen ein bereitwilfiges Opfer bringen würde; 
allein Moore, der nicht fo gefchwind fein Gewiſſen 
beruhigen konnte, gab feine Stelle auf; und da er 
noch immer fich weigerte, den König als geiſtliches 
Oberhaupt anzuerkennen, befchloß diefer, ihn feine 
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Macht fühlen gu laffen, und fo wurbe er 1535 In feinem 
62ſten Jahre auf dem Towerhuͤgel hingerichtet. - 

Sn dem Sefelfhaftsgimmer find, unter 
andern Portraits folgende: 

Henry Howard Graf von Surrey, 
halbe Lange. Er gehört unter die vielen, die unter 
ber raftlofen Gemuͤthsart Heinrichs VIIT. erfagen, 
der ihn im Verdacht hatte, daß er nad) der Krone’ 
firebte, weil er das Wappen Edwards des Beken⸗ 
ners mit dem’ feinigen einverleibt hatte. Er wurde, 
nach vorhergegangener Form eines Procefled, 1546 
verurtheift und gekoͤpft. Pope Bat in feinen Wäls 
dern von Windſor einem: der erften Verfeinerer der 
Englifchen Dichtkunſt folgenden Zoll entrichtet: 


Here noble Surrey felt the sacred rage, 
Surrey, the Granville of a former age; 
Matchlefs his pen, victorious was his lance; 

‚ Bold in the lists, and graceful in de dance. !) 


Heinrih Graf von Arundel, Chalbe 
Länge), der legte von dem Nahmen Zigallan. Er 


x) Hier fühlte der edle Surrey hie heilige Wuth, 
Survey, der Granville eines frühern Zeitalters; 
Ohne gleichen war feine Feder, fiegreich feine Lanze, 
Kühn in den Schranken, und voller Srazie beym 

Tanze. 
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teug fehr viel dazu bey, Marien auf dem Throne zu 
befeftigen , die ihn zum Öberhofmeifter der Haushal⸗ 
tung ernannte. Er behielt unter Eliſabeth feine 
Stelle bey, und führte um diefe Zeit die Kutfchen 
in England ein, indem er 2 folhe Fuhrwerke aus 
Frankreich brachte, wohin er fich begeben hatte, als 
er entdeckte, daß Leicefter ihn aus der Gunſt der 
Königinn verdrängt hatte. Nachſeiner Zurückunft 
verband er fich mit feinem Nebenbuhler und mit ans 
dern in einem Anfchlage gegen Cecil. Er flarh 
1579. | 

NRobert Dudley Sraf von Leicefter C halbe 
Länge). Dan fagt ihm nach, daß er in England 
die Kunſt zu vergiften eingeführt babe, da er, 
nach Mowells Briefen, (Band IV. S. 451.) ſich 
bemühete, Walfingham zu überreden , daß es eine 
gefeßmäßige Handlung wäre, die Königinn Marie 
von Schotland auf diefe Art aus der Welt zu bes 
fördern. Gluͤcklicher Weife bat man in der Folge 
diefe Kunft nicht fo Hochgehalten, als die Eıfins 
dung feines Nebenbuhlers, die Kutfihen. Er 
ſtarb 1588. 

Wir waren nun in das Kohlenland gekommen, 
wovon fich ſchon zu Lumley Spuren zeigten, we 
man Gruben und Mafchinen felbft in der Nähe 
des Schloſſes findet. Won hier an verſchwand 
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jede Schönheit der Natur, und nichts erfeßte den 
Verluſt, als 2 bis 3 Pleine Dörfer, die ganz von 
Kohlengräbern bewohnt werden, die in den Gruben 
angeftelle find, um die ungeheucen Flotten von 
Sunderland. mit ihren Ladungen zu verfehen. Das 
Dorf Warden: Row, das ganz mit diefin Söhnen 
der Erde ind ihren Familien bevölkert iſt, both 
uns ein fehr angenehines Gemählde dar, als wir 
an einem Sonntags Abende ducchreiften. Wir 
fanden die Leute und ihre Käufer ſehr wohl auss 
fehend, und dabey einen Anftand und eine Höflichkeit 
im Betragen, die man felten in den verfeinerten 
Menfchengefelifihaften trifft; fo daß wir fehr für 
diefe Leute eingenommen wurden, als wir ihr Bes 
tragen mit den mehreften Orten verglichen, durch 
die wir gekommen waren. 

Sunderland liegt auf einer Landzunge, die 
ſich fteit nad dem Fluſſe hinabſenkt, und wird⸗ 
nicht eher geſehen, als bis man nahe daran fommt. 
Es hat einen huͤbſchen Eingang durch eine Straße 
von neuen Käufern, die ihre Dafeyn dem zuneh— 
menden Kandel des Ortes zu danken haben, unk 
beficht hauptſaͤchlich aus einer anſehnlichen Gaffe 
von beträchtlicher Linge, aus einer andern, die 
nicht fo wichtig ift und mit jener parallef läuft. 
und aus verfhicdenen andern, die von der vor“ 
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zuͤglichſten unter rechten Winkeln auslaufen. Durch 
den blühenden Kohlenhandel hatte fih die Bevoͤl⸗ 
ferung ungeheuer vermehrt, und nahm noch immer 
fhnell zu, als der Krieg dem Geifte der Unter⸗ 
nebinung Einhalt that. So nachtheilig indeflen 
bie Lage ift, in der es fich gegenwärtig befindet, 
fo zähle man doc, die anliegenden Dörfer Bis 
hop s Wearmouth, Mont : Wegmouth und bie 
Mordfeite mit eingerechnet, 42, 000 Einwohner. 
Vier verfihiedne Klaffen. von Wenfchen zichen 
Vortheil aus den Kohlen von Sunderland, ehe fie 
auf den fremden Markt kommen. Da find zuerft 
die Bergleute, die fie graben, und die Eigenthüs 
mer der Gruben, die fie an ‚die zte Claſſe, die 
Factore,, verkaufen. Diefe find eine Art von Zwi⸗ 
fhenhändlern, welche die Kohlen aus den Gruben 
bringen und fie der vierten Claſſe, den Kaufleuten 
liefern. Die Factore machen dabey den. größten 
Gewinnft, denn fie haben nichts zu wagen und 
ihre Bezahlung geht fehr bald ein. Sie erhalten 
einen Schilling für 2000 Pfund Cchaldron) Koh: 
in. Dafür muͤſſen fie zwar für die Boote und 
Bootsleute forgen, allein die Schiffseigenthämer 
tragen diefen Aufwand! und kurz, die Factore 
find die Leute, die gewöhnlich Bier reich werden. 
Ganz kürzlich haben die eigentlichen Kaufleute 


v 
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eher verloren als gewonnen, und während der 
Noͤrdlichen Händel, da die Mächte der Oſtſee ihnen 
ihre Häfen verfchloffen, waren viele genöthiget, 
von ihrem Capital zu zehren. Eigentlich ſetzen fie 
eine große Menge Kohlen an die nördlichen Haͤfen ab; 
da ihnen aber diefe verfperrt waren, fanden fle fich ges 
genöthiget, fie nach London zu fihicken. Hier war der . 
Markt überladen, And die Waare blieb folglich unvers 
fauft, oder wurde wenigiteng mit Verluſt abgeſetzt. 
Die Kaufleute wählten daher das geringere Uebel, 
machten keine neuen Unternehmungen und tafelten 
ihre Schiffe ab; wobey fie aber noch immer beträchts \ 
(ih verloren, weil fie ihre Mannfchaft unterhalten 
mußten, die hauptlaͤchlich aus Lehrlingen beſtand, 
und für deren Nahrung und Kleidung geforgt wer» 
den mußte, ob fie ſchon ihren Herren nichts vers 
dienten. ) So bald aber die nördlichen Häfen 


1) Daß doch der Verfaffer gewiffe Dinge fo gar gern 
von der gefährlichen Geite zeigt! Erfagt, das die Kauf: 
leute kürzlich mehr verloren als gewonnen hätten und 
von ihrem Kapital zehren mußten. Hierbey vers 
ſchweigt er folgende Puncte: 1) Daß die nordifchen ⸗ 
Hafen nur auf fehr kurze Zeit gefperrt waren; 2) Daß 
auch in diefer Zeit durch neutrale Schiffe noch immer 
einige Kohlen dahin gingen; und dab 3) die Kaufs 
leute voenig Menfchen zu nähren hatten, weil die Re⸗ 
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wieder geöffnet wurden, fam ber Handel in fels 
nen vorigen Gang und wird jetzt ſo thaͤtig getrie⸗ 
ben, als vorher. Die Sunderland⸗Kohlen find ſehr 
gut, brennen aber ſo langſam, daß man ſprichworts⸗ 
weiße von ihnen ſagt, daß ſie 3 Feuer machen. 


Das Merkwuͤrdigſte in dieſer Stadt iſt die eiſer⸗ 
ne Bruͤcke uͤber den Fluß Wear, die einen ſo hohen 
Bogen hat, daß grofe Schiffe unter ihr weggehen 
und nur ihre Bramftengen herablaflen. Tom Paine 
war, wie ich fhon vorher bemerkt babe, der urs 
fprängliche Erfinder diefer aufferordentlichen Baue, 
vieleicht die größten Beyſpiele von den Kräften mos 
derner Kunſt. Herr Burdon erweiterte und vervolls 
kemmte hernach feine Begriffe, aber Herr Wilfon 
gab der Erfindung ihre Vollendung, indem er den 
solllommenen Plan lieferte, nach welchem bdiefer 
Bau errichter ift. Er befteht aus gegoflenem Eifen 
und foftet 30, 000 Pf. Str. Die Spannung des 


sierung um diefe Zeit alles müßige Schiffsvollk preßte. 

Uebrigens widerfpricht er fich felbft; denn wenige Zei- 

len zurüß fagt er: „So nachtheilig indeflen die Lage 

iR, in der ſich Sunderland jept befindet ıc“ und 

tin paar Zeilen weiter lieft man, „daß der Handel 

jetzt wieder fo thätig getrieben wird, als vorher. 
A. d. u. 
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Bogens ‚tft 236 Schuh, die Höhe 100, und die 
Bogenlinie 33. Der Grundflein wurde den 24. 
April 1793 gelegt, und die Brüde zum öffentlichen 
Gebrauch den 9. Aug. 1796 geöffnet. Ein Dann, 
der um der Meugierigen willen auf dem Zollhaufe 
angeftelle ift, führte uns auf eine Platform, von 
der man eine Anficht des Innern ber Brüde bat, 
wo unſer Erfiaunen noch gröfer wurde, als wie 
die einzelnen Theile diefes prächtigen Werkes ums 
terfuchten. Hier bemerkten wie, daß es aus 6 
langen Rippen gebilder ift, deren jede aus 105 
Stüden von beynahe 2 Fuß Länge beiteht, bie 
durch ungeheure cylindriſche Möhren von gegofle 
nem Eifen, welche horizontale und fenkrechte Auen 
flüde bilden, zufammengefügt find. Große zirkel⸗ 
förmige Ringe von dichtem Kifen, die von dem 
Grunde His zum Mittelpuncte des Bruͤcke allmaͤh⸗ 
lig Eleiner werben, verbinden die Rippen mit der 
Platform. Der größte dieſer Ringe hat 42 Schuß 
im Durchſchnitte, und wiegt über 2 Tonnen. Die 
offenbaren Vorzüge, die diefe Brücken vor den 
fteinernen haben, — ein geringerer Aufwand, ein 
fhnellereer Ban, und eine größere Dauer — 
find die Urſache, daß fie fehr allgemein geworden 
find, feitdem man die zu Sunderland errichtet hat. 
Herr Milfon genießt verdienterweiße beynahe den 
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‚ausfchließlihen Wortheil, fie zu entwerfen und bie 
Aufſicht darüber zu haben, und bat kürzlich eine 
für Zamaica eingefhifft, die von ungeheurer Größe 
iſt, und zu Kingſton auf diefer Inſel errichten 
werden foll. | 


Nachdem wir über dieſe herrlihe Brüde ge: 
‚gangen waren, änderten wir unfere Öftliche Rich⸗ 
tung, nahmen unfern Weg nordweftlich und gingen 
duch ein Land, das, durch Kohlenwerke eniftellt, 
merkwürdig aber nicht mahlerifh if. So kamen 
wir nach Gateshead, das auf dem füblidien, ſteilen 
Ufer der Tyne liege, und nur duch diefen Fluß 
von Newcaſtle getrennt if. Es ift ein betraͤchtli⸗ 
He Drt, der 714 Käufer, 1467 Samilien, 2806 
männliche und 3238 weiblihe Einwohner enthält, 
und den naͤhmlichen Handel treibt, wie fein wichti« 
gerer Nachbar, obſchon nicht in einem fo aroßen 
Verhältnifie. Als wir über die Brücke gingen, 
die diefen Ort mit Newcaſtle verbindet, drängte 
fd unferm Gedädtniffe der traurige Zufall auf, 
der fih 1771 bier zutrug, als ſchwere Regenguͤſſe 
den Fluß fo angefchwellt hatten, daß er die alte 
Reinerne Brüde, die soo Sahre lang den Stuͤr⸗ 
men des Himmels und der Wuth des Waſſers 
getrotzt Hatte, hinwegſchwemmete und zu gleicher 
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Zeit 10 Häufer, in welchen 6 lebende Menfchen 
waren, mit fi fortriß. Nichts konnte das Schau⸗ 
derhafte der Scene ſo ſehr erhoͤhen, als das laute 
Wehklagen der ungluͤcklichen Dulder, die lange 
Zeit die ſchreckliche Ausſicht eines unvermeidlichen 
Unterganges vor ihren Augen hatten, indem das 
Haus, worin fie ſich befanden, allmaͤhlig ſank, 
und, che es fiel, über dem Abgrund des Waſſers 
wankte, ohne daß irgend eine menfchliche Kraft 
im Stande war, den Fall des Hauſes zu verhin⸗ 
dern, oder feine Bewohner zu retten. 


Der große Verkehr von DMemwcaflle zeige ſich 
gleih bey dem Eintritte durd das Gewähle auf 
feinen Kayen und die Lebhaftigkeit in feinen Gaſſen. 
Er beſteht hauptſaͤchlich im Kohlenhandel, den biefe 
Stade feit mehreren Jahrhunderten befeffen hat. 
Schon im ı3ten führten die Einwohner von News 
caftle diefes nügliche Foſſil auf das feſte Land von 
Europa aus, und im folgenden fanden fie in Eng: 
lands Hauptſtadt einen Markt dafür. Es iſt aufs 
fallend genug, aber man war fo welt in den Ars 
titeln der Vequemlichkeit zuruͤck, oder die Unwiſ⸗ 
ſenheit unferer Vorfahren war fo groß, daß ſelbſt 
. unter der Regierung Edwards I. Kohlen als ein 
ſchaͤdlicher Unrath in London Betrachtet wurden, 
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und in Folge einer Bittſchrift der Einwohner vom 
Sabre 1307 gab der König einen Befehl aus, wos 
duch der Gebrauch der Kohlen den Handwerkern 
verboshen wurde, die ihrer zu ihren Geichäften 
ſchlechterdings bedurften. Dieſes abgeihmadkte Vers 
boih blieb mehr als ein halbes Jahrhundert hin⸗ 
durch in Kraft, als endlich geſunder Wenfchenver 
Rand den Sieg behielt; es wurde nun jedem Schiffe, 
das von Newcaſtle fam, erlaubt, gegen die geringe 


Abgabe von 6 Pence für die Tonne, diefes Foſſil 


in London einzuführen. Don biefer Zeit an nahm 
der Kohlenhandel ſchnell zu und wurde ein wichtiger 
Segenftand der Aufmertfamteit für die Regierung, 
welche 1421 verfchiedene Verordnungen über die 
Länge der Kiele herausgab, um die Menge von 
Kohlen zu beftimmen, die in dem Hafen einges 
fchifft wurden, und die Abgaben, die da zu ent: 
sichten maren. Newceaſtle nahm mit der Erweite 
rung feiner Sefchäfte zu und iſt jegt der erfle Ort 
in der Welt für den Kohlenhandel. Man beredhs 
net feine Ausfuhr auf 589,600, und feinen eiges 
nen Verbtauch auf 100,000 Newcaſtler Chaldrons. 
Diefer ungeheure Ertrag wird aus Kohlengruben 
in dee Nähe des Ortes gebradht, wovon folgende 
die wichtigften nebft ihren Nahmen und ihrer Tiefe 
find. u . 


+ 


' 
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weiche die Sruben von den Landeigenthämern pach⸗ 
ten. Von ihnen empfängt der Factor das Erzeugniß 
und uͤbermacht es dem Schiffseigenthuͤmer, der ihm 
Papier gibt, das in 6 Wochen zahlbar iſt, und das 
NRiſico des Verkaufes in London auf fih nimmt. Die 
Mienfhen, die fih in dem Fluſſe mit diefem ausger . 
breiteten Handel befhäftigen, find: 6700 Berg 
oder GSrubenleute, 1547 Bootsleute, 9000 See⸗ 
feute und 1000, die ‚fih mit dem Sontern und 
Drdnen der Kohlen abgeben. 

- Die Bevölferung von Newcaftle iſt, bohne Ga⸗ 
tethead zu rechnen, 28,294 Menſchen, wovon 
15,945 weibliche und. nur 12,349 maͤnnliche. Der 
Haußer find 3276 und 6845 Familien, fo daß S 3 
Derfonen auf ein Baus und 4 3 auf eine Familie 
kommen. 

Die Zahl der Schiffe, die vergangenes Jahr aus 
dieſem Hafen ſegelten, wird Ihnen auf einmahl 
einen Begriff von dem Umfange des Handels geben. 
Man gebrauchte 7840 Fahrzeuge, in welchen ausge 
- führt wurden — Kohlen, Koblentheer, grobe Afche 
(cinders), Mühlfteine, Bley unter jeder Geftalt, . 
gefchlagenes und gegoffenes Eifen, Glas, Täpferen, 
Drauer s und Dachziegel, hauptſaͤchlich feuerfeſte, 
Farben, Vitriol, Soude oder Soda, Butter, Speck ꝛc. 
Eingefuͤhrt — Bauholz, Stangeneiſen, Hanf, Flacht, 
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Gefäme, Korn, Talg, Schmelggefäße, ) Oportos 
Wein in großer Menge, Branntwein und Weſtindi⸗ 
fhe Güter, welche durch 3 oder 4 Schiffe jährlich 
geraden Weges aus Jamaica: gebracht werden. 
Auch die Fabriken von Neweaftle (einige andere 
Drte die auf dem Fluſſe liegen, mit eingerechnet) 
find fehr zahlreich. Dan kann fie in 2 Elaffen theis 
ten, folche nähmlich, die hauptfächlich von der Wohl⸗ 
feheit des Brennmaterials abhängen, und die, 
welche auf die Saifabe: Bezug haben. Die erſtera 
ſind oo. 

I. Staspätten. Diefer gibt es 21 auf dem 
Fluſſe, zu Newcaſtle, Lemington und South; fhields. 
Sie verfertigen Krons und breites Zenfterglas, und 
grüne und gemeine weiße Weinflafchen. 

2. Toͤpfereyen. Sieben von dieſen verfertigen 
weißes Steingut (Queen’s ware) und noch einige 
andere machen dergleichen gröber und gemeiner. 
3. Eifenwerke, die in viererley Arten zerfallen: 
a) dns große Werk, das man Crawley’s nennt, und 


1) Smelts. Engländer, die ih über diefes mir 
unbefannte Wort berathen habe, fagen, cs wäre ein 
tobares und fehr ſchweres Metall, das man vorzügs 
lich gebrauche, um andere Metalle darin zu ſchmel⸗ 
vn. Für die Buvertäffigtei diefer Erklärung kann 
ih nicht eben. | | A. d. 1. 


- a 
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welches das wichtigfie im Reiche if. Hier arbeitet 
man bloß in geichlagenem Eifen und verfertiget alles, 
vom fohwerfien Anker an bis auf bie gemeine Daue 
herab. Auch hat man kürzlich eine wichtige Entdeis 
tung eingeführt, gegoſſenes in Stangeneifen gu verr 
wandeln. Zu diefem kommt noch das Werk der Here 
ven Hawkes zu Neus Deptford, auf dem fuͤdlichen 
Ufer, dicht bey Gateshead. b) Die Stahlfabriken 
zu Swallwell, Team u. f. w. c) Eine neue Shmehe 
bütte, oder hoher Ofen zu Lemington, wo der Eic 
fenftein, der von Whitley und Scarborougb fommt— 
gefhmolzen wird. d) Eine Dienge Gießereyen. 


4. Bleywerke, bey welchen wieder eine boppelte= 
Abtheilung flatt findet, in a) fünf Fabriken für Weiße 
und Rothbley und für Glaͤtte; b) zwey oder drewm 


Hütten, wo das Silber aus dem Bley gefonderil 
wird. 


5. DVerfchiedene große Fabriken, die Vitriof aus 
‚dem Kiefe (pyrites) der Kohlengruben verfertigen 


6. Farbenwerke. 


7. Galzwerke. Diefe find fehr in Verfall gem 
kommen, feit der Salghandel in Chefhire fo ſ 
zugenommen hat. Das Salz wird hauptfächlich ammmml 
Seewaſſer durch Verduͤnſtung gemacht; doch erh— 
man auch einiges aus Sohle, wovon eins zu einer 
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8. Soudefabrike verwandt wird. Das Salz, 
Bas zu dieſem Zwecke gebraucht wird, ift von Abgas 
Ben frey. 

9. Beifenfiedereyen. - 

ı0. Zwey große Fabriken, welde Kehlentheer, 
an und Lampenruß bereiten. 

. Schmelzgefaͤße (Smelts) und Salmiak 
Fasrite 

Die zweyte Hauptelaffe der Newcaftier Fabriken 
Beſteht aus denen, die auf die Schiffahrt Bezug 
dhaben. 

1. Eine Menge Sgiffswerften und Docken. 

2. Mehrere Seilereyen, vorzuͤglich eine große 
Datentmanufactur, die den Herren Chapman ger 
Dörr. 

3. Mehrere Segeltuch s Factoreyen. N 

Zu diefer Lifte kann man noch Wilhelm Parker’s 
Datent ; Schrot s Fabrike feßen, die ihren hohen 
Sipfel über die übrigen Gebäude der Stadt erhebt. 
Diefes Bert bat die Geſtalt eines zirkelförmigen 
Thurmes, 173 Schuh hoch, inwendig mit einer 


S chnedentreppe verfehen. Ganz oben unter dem 
Deche befindet fi eine Gallerie, von welcher die 


Tbeiter Das gefhmolgens Bley herabgießen, woraus 
Tas Schrot gemaht wird, indem das Bley durch ein 
ieb geht und wie ein Regenſchauer in Waſſergefaͤße 


‘ 
’ 
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fällt, die unten auf dem Boden ftehen. Hierdurch 
erhält es die genau Pugelrunde Geſtalt, welche ihm 
den Vorzug Über jede andere Schrotart gibt. Diefe 
Fabrike befchäftiget ungefähe go Menſchen. Non 
dem Altan an der Außenfeite des Thurmes hat man 
eine große Ausficht auf die Stadt, den Fluß, wo fo 
manches Segel weht, und auf das umherliegende 
rußige, aber wohl bevölterte Land, 
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— Bamborough⸗ caftle; wohlthaͤtige Stiftung für 
die Seefahrer an ber dortigen Küfies Greatheade 
Bertungeboot — Belford = Berwick an der STweeb 
— Morhamscafle — Dwiſol⸗caſtle — Coldſtream 
— wWark⸗caſtle — Kelſoy alte Scandinaniſche eb 
fänge, bie da gedruckt werden — Fleurus⸗Part — 
Hawick — Mote⸗ Hi — Lanholm — Charakier 

der Schotten — Abneizung der Grenzbewohnet 
gegen amander. 


. 





| Carliste, den 6: Yaly'zgor. 
Das ı das Ungluͤck einzelnet Porſonen ‚bisweilen “ | 
einer öffentlichen‘ Wöhtshnt? wird, iſt oin Satz, 
durch das Beyſpiel von Newoaſtle keinet rin 
sung: bedarf, ſonſt Phiihren wis diefe: Stadt als 
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einen Beweis anführen. Da fie beyvahe auf ber 
Grenze der beiden Koͤnigreiche liegt, fo war fie in 
feühern Zeiten beſtaͤndig dem Schrecken eines Ans 
griffes und den Gewaltthätigkeiten eines Einfalles 
anfgefegt. Mehr als einmehl fühlte fie die ent⸗ 
ſetzlichen Wirkungen jener tief eingewurzelten Feind⸗ 
ſchaft, die zwiſchen den Bewohnern der nördlichen 
Greffchaften. von England und den füdlichen von 
Scotland beſtand; eine. Feindſchaft, die fich- bey 
jeder. Gelegenheit zeigte... welche ſith darbeth, Ger 
waltthaͤtigkelten und Abſcheulichkeiten an den Ders 
fonen oder dem Eigenthume der Gegenpartey zu 
begehen. In einem ˖dieſer raͤuberiſchen Einfälle 
ben: die Schotten in Newcaſtle thaten, das damahls 
keine Waͤlle hatte, um einem Feinde gu wiberſte⸗ 
hen, geſchah es, daß ein reicher Buͤrger, mitten 
in dee Stadt, von «einer ſtreifenden Partey aus 
feinem‘ Bette genommen und nad Schotland ge⸗ 
fangen geführt wurde. Nachdem er fi mit einem 
anfehnlihen Summe Seldes geldft „hatte. und pin 
der nach Haufe gekommen war, befchleß er, gegen 
eine zweyte Ueberraſchung dieſer Art Maßregeln zu 
nehmen, indem er feine. Ditsbärger berebete, den 
Ort mit Mauern und einem ˖ Graben zu befefligen: 
wobey er ſelbſt, bush Wnterkügung des Werkes 
aus ſeiner Caſſe, ein Bepſriel vor - Bemeingeif 


Sanfter Brish: 4 


seh. Die: Bürger waren weile genug; ben RNichea 
des Vorſchlages einzuſehen, und: unterflügten. ihn mid. 
edler Freygebigkeit, fo daß, ungefähr. 15 Zahre 
nach dem Anfange des Werkes, Newcaſtle fd va ⸗ 
tommen befeſtiget war, als Irgenb- ein Ort ip 
Beiche:s Es ſahe ſich von einer 3 MeilennAangt 
Mauer umgeben, bie: burch mehrere Thärne mag 
ſtaͤrkt war, und mit 7 Thesen verichen; ont Sn 
feftigung, welche die Stadt beynahe 4 Yahıhuunenke 
hindurch gegen Pluͤnderung ſicherte und. Re: un dan 
Stand. ſetzte, a Monathe lang der harten Bau 
gerung der Schottiſchen Armee. unter den Grafen 
von Callander und Leven zu widerſtehen, ſo duß 
dieſe ſich endlich genoͤthigee ſahen, es durch Stun 
— 2* 
Ein geoßer Theil der Mauern und einige Theme 
Arten noch jetzt; ‚aber fie. And in einem fo ekelhaf, 
ten Zuſtande, daß. man fie nicht wohl genauer beishen 
ufonn ,:ja fi kaum ihnen nähern mag. Gleich allen 
andern reichen. nud fichers Orten, Hatte Nemcaple 
in den roͤmiſch katholiſchen Zeiten feinen Antheil 
on Monchen und Nonnen; feine Gaſſen ſchwaͤrm⸗ 
sen von Benedietinern und Carmeliten, von weißen 
und ſchwarzen Kutten, von. Sranciscanern und Des 
minicanern, Auguflineen und. Eiftescinfern. Ein 
Theil der grauen Priorey fleht noch jetzt, wiewohl 
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eim.neusın. Hauſe, dem Wohnfige des Sir Will 
Helm Sleuket, einverleibt. &te if merkwürdig als 
der: Aufenthaltssrt des beruͤhmten Dane Scotus, 
we6. Dootur suhtilis: der Bchulen, als. bas Theater 
faltıes. anerklaͤrbaren Vernuͤnfteins umd feiner. unbe 
melbnren. Unterfcheibungen: Yählgkeitei, die. ihw 
geaben;; uf in feinen. Tagen erwarben, als bie 
Denim ſich mit: Tönen; ſtatt Wernunft, und mit 
Morten, flatt Begriffe, begnuͤgten. Aber bie Frey⸗ 
gebigfeit:der Bürger: vom: Newcaſtle beſchraͤnkte ſich 
Et: Bing auf die Unterſtuͤtzung des Muͤßigganges 
ab dor: Oinnlichkeit in. den Perfonen der Moͤnche; 
Bine Menge eblerer Stiftungen wurden hier errich⸗ 
Bt;e= zum Beſten ber Ungluͤcklichen und zur Um 
terflägung der Kranken, zur Löfung ber Gefange⸗ 
wnz Just Trofte des. Fremden auf feinen Bandes 
rungen ,:jue Unterhaltung alter und unbepfrünbeter 
Geiſtliichen und zum Begraͤbniſſe der Armen. Diele 
Anſtalten ‚nahmen  freylih ein Ende, fohald. big, 
Urſachen, für die fie. errichtet worden waren, auf 
hörten. zu. wirken; aber an ihre Stelle ſind mehrere 
herrliche Stiftungen getreten, die Bufluchtsökter des 
Elendes unter jeber Geſtalt geiftiger und koͤrperlicher 
Sphrechlichteit — das aligemeine Kraukenhaug, das 
Kindbettsrinnens Hoſpital, die Freyſtaͤtte für Wahn 
ſinnige, das Hoſpltal für. bie Bootsleute, das 
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Hofpitil fir Alte⸗ undedie Freyſchulen:“ DAS erfib 
diefer. Käufer empfängt: 90 bis: 100 Kranke, und 
gibt iheren Huͤlfo und: Unterſtuͤtzung, Bi ihre Uebel 
geheilt und ihre Kräfte wieder hergeſtellt fine 
Sein. Capital: iſt zwarnur grringe ch" das Erb 
mangelnde wird vweichlich vurth die ‘willigen Very 
traäge der. Einwohner: erſezt. Eine’ mufterhaftg 
Nettigkeit, Regelmaͤßigkeit und Nelulichkeit zeugen 
son der aͤuſſerſten Aufmerkſamkeit, die auf! ſeden 
Bweig:: ber. Stiftung gewendet wird: Zwey ſchoͤtnt 
Matomtfche Präparate von: erwachſenen Menfchek 
geben einen reichlicdien Boͤwels von der Geſchicklich 
keit des Kern: Georg Davidfonvon Mewtaſtig 
dee ehemahls Wundarst ‚ben dieſerAuftait· waß 
Vohleingerichtete Bäder, warme ſowehleals Laltd, 
mit jeder: Bequewlichkeit Fur den Kranken/ und iin 
angenehmer Garten um fie Her tragen jur Geſunb⸗ 
heit nad: zum Werghägen der Stabteinwohner bei 
deren Beluftigungen. durch Baͤlle und Pferderennen 
Mannigfaltigkeit: erhalten. Auch wirsbenein allge⸗ 
meiner Geſchmack fuͤr das Lefen: und ;die Vermeh⸗ 
rung litterariſcher Kenntaiſſe durch eine gute, oͤffent⸗ 
ge Buͤcherſammlung verbreitet, die wohlverſehen 
iſt und mit Freygebigkeit aufrecht erhalten wird. 
Du iſt eine ſehr wuͤnſchenswerthe Anftalt. in jeder 
großen, Gelb erwerbenden Stadt, nicht uur Wegen 
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des allmaͤhligen Wachsthinnes ber Kenntniffe, ber 
baraus, entſtehet, ſondern auch wegen ber. Verbrei⸗ 
tung ber Urbanitaͤt, einer edlen Denkungsart und 
feiner Sitten, weiche immer mit dem Geſchmacke 
für die Wiſſenſchaften Hand in Hand gehen,. und 
am beſten geeignet ſind, deu Geldſtolz und den 
zuruͤckſtoßenden Uebermuth der Reichen zu verbeſſern: 

Von den Abeigen aͤffentlichen Gebaͤuden And bie 
merkwuͤrdigſten — die Boͤrſe und Die Nieolatkirche 
wovon: jene eine gute Hauptſeite gegen den Fluß 
Bat, von der Bauart aus Jacobs J. Zeiten,dieſe 
is- Ihrem Thurme ein Beyſpiel von. ſchoͤner nut 
fonderbareer Maurerey liefert, Der vieredige Theil 
Diefes Thuemes hat Zinnen in: den 4 Eden, amd 
deren jeder eine Diippe, ober ein Bogenſchritt her⸗ 
vorſpringt, ber mit einem audern, welcher. aus ber 
entgegengeſetzten Ecke kommt, im Mittelpuncte zu⸗ 
ſammenſtoͤßt, wo alle viar ſich voreinigen und bie 
Grundiage: für- eine ſchoͤne offene. Laterne mechen, 
bern Ecken Zinnen haben, bie mit feine - Bital 
hauerey verziert find, und aus beren. Mitte ſich ein 
kaͤhner Spisthurm erhebt. Ein. geſchickter Bau⸗ 
kuͤnſtler unter der Regierung Heinrichs VL mit 
Nahmen Robert Rhodes, folk. dieſen Thurm errich⸗ 
tet haben. Er tft 200 Schuh hoch, und fan, 
stauße ich, als einzig im feinen Art betrachtet wow 
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den. Ss viel rt daß nichts Aber bie 
Schonheit/⸗ — un. das * auge 
feines Planes geht. ANE 
Als wie von —— bderůͤhrten wi 

die berälimee Wauerirder Picten, eine Grenze, DIE 
ich jegt- Gelegenheit wehmen wärke, Ihnen zu bes 
ſchreiben, wenn ich nicht die ˖Ausficht auf eine noch 
beſſere haͤtte, bey meiner‘ Zuruͤkkanft nach Güden, 
WE wir eine Unterfuchung diefes alten’ Ucherbleisſels 
gu: einem Gegenſtande unſerer Aufierkſamkeit zu 
machen gedenken. Jetzt muͤſſen Ste mir. erlaube; 
Sie, Aber rine vortreffliche Straße, na ber: Sei 
gend von Morpeth gu faͤhren, wobey wir · uf 
unferm Wege bie Schönheiten von Sesforth Ci 
dem Bid des Heern Dranden, 4 Dielen‘ von 
DNeuikcaktie,iund von legten: Yrarge, dem zierl⸗ 
den. Be des Sir Mattchew Wi Nidiey,,: 4 Met⸗ 
ten wert · Abrdlich, mitnehmen wollen. Hieermit 
nut Ah alle verzierten Scenen, bis wie ie 
das liebikhe Morpeth herabkamen,welches fo heim⸗ 
Bi in: ciuem tiefen Thale liegt, daß os feine 
Schbaheiten nicht cher entfaltet; als bis man: gan 
nahe darau Rs Dieſe bat es hauptfächlich Dem 
Vluſſe Bindyed za danken, der ſich in einem Was 
gen um die Stadt herum winder und feinen baums 
reichen/ belanbren Ufern die Nmahlerifchſten Fermen 
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gibt. Auch die wenigen Ueberbleibſel feines alten 
OSchloſſes, das ſuͤdwaͤrts von her Gmpt liegt, er⸗ 
zeugen eine angenehme Gedanfenreibe und beurkun⸗ 
Den die ehemahlıge Wichtigkeit des Ortes. Os be; 
srächtlich es aber auch ehemahls geweſen ſeyn mag, 
fo. Hat es doch jetzt ſicher fhönere Auſprche anf 
den Dank des Publicams, als in irgend einem 
fräberB Zeityuncte, da der Bichmarkt ven Mori 
yet in Ruͤckſicht auf die Menge, die alle Mit 
woche zum Verkauf gebracht wird, un bem von 
Bwirhfteld °) nachſteht. Drey, 4 und felbſt 5000 
Schafe werden hier an den Markttagen oͤſters aus⸗ 
geſtellt, und eben. fo viel Rindvieh im ⸗Verhaͤltniffe 
Fleiſcher, die deswegen 40, 30 und 60 Meilen 
weit kommen, kaufen dieſe und treiben fie ins Land 
Hineln bis nach Yorkfhire,; wo fie wieder auf: dein 
Wakefielder Markte abgefeht werben. ub. einen 
ungeheuern . Strich Landes. auf der Weflfeitwsibiefer 
Stade ernähren. Die Bevoͤlkerung von Morpeth 
äft ungefähr 4000 Menſchen. aeIT FLAT) Bar Zu 

As wit unfere Deife durch Northumberland 
verfolgten, wurden unfere: Augen, ' die zeithet nur 
den nachläfligen Anbau des Kohlenlanbes geſchen 
hatten, auf das arzengun⸗ durch den Anblic der 


2 Den großen Biefmartte in , Santo, F 
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Landwirthſchaft erquickt, der den Pachtern dieſer 
Grafſchaft den Ruhm einer vorzuͤglichen Seſchich 
lichkeit erworben hat. Aber fo ſchoͤn auch der Ans 
(dein iſt, fo mußten wie. doch bedauern, daß ber 
Saame zu einem National Uebel und zu allgemeü 
nee Bedruͤckung unter dieſem Syſteme verborgen 
llegt. Die Güter von Northuͤmberland find 1m 
geoße Pachtungen vertheilt, die jährlich von soo 
bis auf die ungeheure Summe von 6000 Pf. Str; 
bezahlen. Die Folge daven iſt, daß zwar bie 
Landwirthſchaft vortreffliher dadurch werden mag; 
da bes Pachters Vermögen und Mittel ber Wen 
befferung um fo viel größer find. Aber der Allein 
handel wird, auf ber andgen Seite, dadurch Teichs 
te, und das Dublicum iſt in der Gewalt weniger 
Derfonen, die, wie uns die Erfahrung traurig 
genug gelehrt hat, einen ehrlihen Gebtauch von 
jedem RBortheile zu machen willen, den die Um⸗ 
ſtande ihnen zuführen. Drey oder 4 Pachter, bie 
einen Landſtrich von vielin Meilen im Umfange 
einnehmen, koͤnnen vollkommen über die umliegen⸗ 
den Dlarktpläge gebiethen, und, wenn ſie fich vert 
einigen- (was fi, Aberaus leicht thun läßt, wo die 
Baht fo klein iſt) zu jeder Zeit ihre Nachbarn aus⸗ 
hungern, oder: fie noͤthigen, ihre Lebensmittel zu 
einem Preife ii kaufen,“ der ihnen fo unerreiigbar 
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er. bepgahe die Wirkung einer gänzlichen 
hat. Ihr Wermögen (der Ertrag dies 
haͤuften Gewinnſtes, weider ſich ehemahls 
ling Menge Heiner Pachter vertheilte) läßt 
in die Nothwendigkeit kommen, ſogleich 
fen; und fie willen. fehr wohl, daß wenn 
ebürfniß der Käufer mit ihrer eigenen 
keit zurücguhalten in Streit kommt, 
zuerſt nachgeben muß: und fo verſchlucken fie 
ig ihren Wein von einem Markttage zum am 
» bis der Vergehrer endlich genoͤthigt iſt, den 
8 zu bezahlen, den dieſe menſchenfreundliche 
d patriotifche Rotte vorläufig fefigefegt hat. 

J Aber dieß ift nicht das einzige Uebel, das aus 
‚open Pachtungen entfieht!- Mod ein anderes hat 
ih, die legten Jahre ber, in jenem Heere vom 
Harpien gezeigt, die man Mittelleute, ander 
Zwiſchenleute nennt, und welche die Aufläufe 
zwiſchen den Publicum und bem Pachter ſind. 
Die Mehlhaͤndler kaufen das Getreide im Ganzen 
von dem legtern, welcher es bequemer findet, ſeina 
Ernte: an einen, als an viele abzufegen, und ners 
Baufen es wieder an den Müller und Bäder mit 
einer beträchtlichen Erhöhung: und fo kommt dieſes 
wichtige Lebensbedärfniß an den Verzehrer ung 
neuen „Auflage helantet ; wobgg Wd / hoch nicht cs 
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mahl bes entſetzlichen Druckes gedacht Babe, dev 
von einer andern Claſſe von Verſchworenen fommt, 
deren Dafeyn davon abhängt, daß fie das Betreide 
in Haben Preiſen ethalten. Das große Wermögen, 
das fich dieſe Unmenſchen fo ſchnell erworben has 
ben, beweiſt dm beften, wie weit ihr Raub seht. - 

So vortrefflich Indeffen bie Landwirthſchaft in 
Northumberland iſt, ſo ſteht doch ihr Ertrag in 
feinem Verhaͤltniſſe zu der Geſchicklichkeit und 
Oorgfalt des Pachters. Der Boden iſt arm und 
feicht, die Luft alt, und das Clima unfreundlich! 
Dide Nebel und flürmifhe Winde entftellen Häufig 
den Anblic® des Himmels. Go eigenfinnig auch 
das Wetter. auf unferee Juſel mehrentheils if, fo 
fiheint es doch, daß es fih In Northumberland durch 
votzuͤgliche Unbeſtaͤndigkeit auszeichnet. Unter ans 
dern: Unbequeilichkeiten Tann man vielleicht jene 
Geßliche Geburt des Oceans, die man Hier den 
Geereif :(Sea-fret) nennt, als die befchwerlichfte 
betrachten. Es iſt ein dicker Nebel, der fi auf 
dem Ocean erzeität, und aus dem Oſten, dem grad 
hen Behaͤlter atmoſphaͤriſcher Uebel, heruͤberrollt unb 
das ſchoͤne Angeſicht des Tages, das vieleicht im 
Sonnenfcheine lächelt, mit einer Dede von Nebel 
‚überzieht, der dumtel, feucht und froftig iſt, des 
Korper : mit. feiner durchdringenden Kälte erſtarren 
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macht unb einen verberblichen: Einfluß auf dns: &es 
wuͤth derer hat, die an- diefen- Böstifhen Dunſt⸗ 
kreis nicht: gewöhne find. Die unbehaglichen Ges 
fühle, welche dieſer Nebel: in uns befvorkradıte, 
erinnerten mich an eine-Ähnliche Erfcheinung und 
ihre Wirkungen, die aus bee nähmlichen Gegend 
tommen, und die man gu Barcellona fpärt, wo fie 
die einzige Unbequemlichkeit diefes herrlichen Hime 
melsfteiches find. Da fiehe man dieſes Sesunges 
heuer: 3: bis 4 Tage Über. den Wellen ſchweben, 
fih abwechſelnd bald dem Ufer nähern, bald wieber 
havon entfernen, als went es. ſich an dem Schre⸗ 
den der Einwohner belufligen wollte. Endlich vers 
breitet es fi mit einer Dunkelheit, welche man 
fühlen kann, über das Land, und erzeugt in allen 
lebenden Geſchoͤpfen, die es in feinen giftigen 
Dunft einwidelt, 4 bis 5 Tage lang, (die: ges 
wöhnliche Zeit feiner Dauer) eine Reitzbarkeit, bie 
fih in üblee Laune und einem allgemeinen muͤrri⸗ 
ſchen Wefen aͤuſſert. Nicht, daß, der Seencbel im 
Morthumberland die nähmlichen . Wirkungen Berner 
Brächte, denn der allgemeine Charakter feiner Eins 
wohner iſt Tiebreiches Betragen, herzliches Wohl⸗ 
wollen und eine unbegrenzte. Gaftfreyheit in ihrer 
Art zu leben. So wie das Cima, iſt auch bie Ans 
ſicht des Landes, nackt und unmahleriſch! MBie 

fließen 
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Rießen auch nicht auf einen einzigen angenehmen Fleck 
gwifchen Morpeth und Warkworth, nachdem wir 
über den eriten Meilenſtein hinaus waren; aber bis 
dahım hatten wir von der Straße, die längs dem 
Etuffe Wanspeck hinlaͤuft eine ſchoͤne Ausfiht auf 
den. murmelnden Strom und feine kuͤhnen baums 
reichen Ufer. 


Als wir uns Warkworth näherten, dffnete fi 
das Meer zur Rechten und zeigte feine flache Käfte 
und feine verrätberifchen Sandbaͤnke, die Scene 
manches mitternaͤchtlichen Schiffbruches. An diefer 
Spige, wo wie zuerft die Anficht diefer Waſſer⸗ 
maſſe hatten, liegt ein wenig rechts von ber Straße, 
Bas neue Haus bes Sir George Warren, With 
wington Caſtle genannt, auf dem naͤhmlichen Flecke, 
auf weihem der alte Wohnſitz diefer tapfırn Fa⸗ 
mmilie ftand, die in den Kriegen der Grenzenbewoh— 
ner beruͤhmt iſt. Wirklich fieht man durch das 
ganze Land, je weiter man noͤrglich formt, Die 
Spuren der glühenden Eiferfucht und der ewigen 
Unruhen, die chemahls zwifchen feinen Einwohnern 
und denen der füdlihen Schottifchen Sraffchaften 
befanden, und welche fih in den vielen befeſtigten 
Wohnfigen zeigen, die über die ganze Provinz zers 
freue biegen. Warkworth unter andern hatte fein 

8.8. Seife. II. 2 
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Schloß, deſſen erhabene Trümmern eine ſeinet 
ſtolzeſten Zierden ſind. 

Der alte Hauptſitz der maͤchtigen Grafen von 
Northumberland, Warkworth⸗Caſtle, vereinis 
get Schoͤnheit mit Wuͤrde und Staͤrke, und zeigt 
in ſeinem noch ſtehenden Trotzer eine vollkommene 
Probe der Gothiſchen Kriegsbaukunſt. Der alte 
Johann Harding, der Engliſche Chronikenſchreiber 
in Verſen, wurde einſt zum Conſtabel dieſer Feſtung 
ernannt, ats Roger Umfraville, unter Richard IL—— 
und Heinrich IV. in jener Periode, da die Familie 
Percy etwas herabgefeßt war, es auf kurze Zeit 
beſaß. Es liegt auf einem Kleinen Hügel am Sit 
ende ber Stadt, erhebt feine Thuͤrme hoch Über 
die demüthigen Wohnungen umher, und fieht über 
ihre niedrigen Dächer auf die fhönbewachfener — 
Ufer des Cocquet herab, welcher fih umberwinde e 
und bey der hohen Fluch die Stadt beynahe zum 
Inſel macht. Eine halbe Meile an dieſem we = 
mantifchen Fluß, hinauf liegt die Einfiedelep - 
Man beſucht fie in einem Boote, das ein Manıt |, 
hält, der in dem Schleffe wohnt und es zeigt. 
Die Anfahrt zu dieſem einfamen Fleckchen über bie | 
ruhige Oberfläche eines fanft gleitenden Fluſſes, det | 
in Ufern eingefchloflen ift, an denen Zelfen und 
Holzung, Wieſe und Waldblöge mit einander abı 
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fein, ift überaus gluͤcklich gewählt und vortreff⸗ 
geeignet, jene fanften Rährungen zu unterbals 
welche Perch's ſchoͤnes Gedicht, das wir eben 
rs, in uns erregt hatte. Mir 'ruderten langfam 
Steom hinauf (denn über feine Schönheiten 
‚ man nicht wegeilen) und murben enhlich auf 

geweihten Boden unter einem fentrechten Fels 
gelandet, der fo nahe am Fluſſe ſteht, daß er 
einen engen Zußweg zwiſchen bepden zulaͤßt. 
fee Pfad iſt durch dickgepflanzte Bäume ganz 
el, unter deren Schatten wir ungefähr 100 
n gingen, als wir an den Fuß einiger rohen 
vernen Stufen famen, über welche eine große 
che ihren breiten Schatten warf, und eine ges 
ie Zeyerlichkeit umher verbreitete. Wir fliegen 
auf und wurden in eine Reihe Kleiner Zimmer 
ihre, wo der Einfiedler, wie man fagt, feine 
mmigfeitsäbungen haͤlt. Sie beftehen aus einem 
rfaale und aus einer 14 Schuh langen Kapelle, 
: Steinhauerey in einem guten Gothifchen 
pie. Am ditlichen Ende befinder ſich ein Altar, 

welchem 2 in Holz gefchnittene Figuren eines 
annes und einer Frau liegen, die man in allem 
iſte für Sir Bertram und feine Semahlinn hält. 
an bar einige dunkele alte Sagen, morouf Dr, 
rcy feine intexeflanse Erzählung gegründet Bat,‘ 
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aber fie find zu unbeſtimmt, um für, wirkliche Ger 
fhichte angenommen gu werden. Dr. Tanner fagt, 
Biſchof Fernham habe diefe Einfiedeley um das 
Jahr 1256 geftifter und -2 Benedictinermoͤnche von 
Durham .hinein gefegt. Die Übrigen Verzierungen 
| find ein Schild über der nördlichen Thüre, worauf 
die Figur unferes Heilandes am Kreuze mit ben 5 
Wunden gehauen ft, und eine Auffchrift in Go⸗ 
thifchen Buchſtaben über der füdlihen Thuͤre. 
Diefe verbindet die Kapelle mit einer fangen, engen 
Auchöhlung, welche die Sacriftey, oder der Beicht⸗ 
ftuht heiße. Des Einfiedlerds Wohnung war über 
dieſen Zimmern in einem Meinen Gebäude von 
Stein, das je&t verfallen iſt; und noch höher hin⸗ 
auf lag fein einfamer Garten, der auf einem Vor— 
fpeunge des Felfen Binkief und gu welchem man 
durdy eine Treppe kam, die in den Stein gehauen 
war; das Sanze ift in Bäumen verſteckt und jedem 
menfchlihen Auge unzugaͤnglich. 

Sehr verfhieden von diefem Siße bes ads 
dentens, wo alles geeignet iſt, Demuth einzufloͤßen 
und fromme Gefühle zu erwecken, mar der ſtolze 
Dallaft von Alnwick-Caſtle, nach welchem wir von 
Warkworth eilten. Es iſt ein ungeheures Gebäude, 
das einen erhabenen Huͤgel bedeckt, und deſſen 
aͤuſſere Mauern einen Umfang von 6 Morgen ein⸗ 


güänfter Brief. 21 


chen. Die kriegeriſchen Zwecke, für die es ur 
inglich gebaut wurde, find durch die fonterbaren 
rathen angezeigt, die fich über feinen Thürmen 
wen, fteinerne Figuren in Lebensgröße, welche 
eiter in allen Stellungen friegeriſcher Verthei 
ang vorftellen; einige fchwingen fo eben Steine 
den angretfenden Beind, andere ſchießen Pfeile 

und noch andere werfen Spieße. Es ſcheint, 
Alnwick- Eaftle frühe in den Zeiten der Sach— 
(wo nicht vielleicht ſchon unter den Römern) 
aut worden iſt, obdfchon nicht nach feinem weits 
tigen gegenwärtigen. Planes auch war es nicht 
htig genug, um in der Gefchichte angeführt zu 
den, bis zur Normänniichen Periode, da Mal⸗ 
n TIL unter Rufus Regierung ſich deſſen zu 
veiftern fuchte und fein Leben dabey verlor. 
bon hatte die Beſatzung alle Lebensmittel aufges 
rt und war, muthlos durch Hunger und ohne 
nung entfegt zu werden, auf dem Puncte fih 
ergeben, als ein tapferer Soldat, mit Nahmen 
mond, befhloß, für die Rettung feiner Cames 
en etwas zu wagen. Vom Kopf bis auf bie 
Be gewaffnet und mit den Schlüffeln der Feſtung 
' der Spise feines Speeres, ritt er in das 
hottiſche Lager, als wenn er fie dem Könige 
wgeben wollte. Malcolm, fehr erfreut Über dieſe 
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unerwartete. Begebenheit, kam in Eile und under 

waffnet aus feinem Zelte, um fie zu empfangen, 

ale Hamond auf einmahl einen Dolch zog, ihn 

dem Monarchen in das Herz ſtieß, dann feinem 

Pferde die Sporen gab, in den Fluß jagte, durch 

Die Furt ſchwamm und in das Schloß enttam. 

Der Tod Edwards, des verftiorbenen Königes Alte ' 
fin Sohnes, der, in der Bitterkeit feines Schmer⸗ 

zes, ſich unvorfichtig den Waffen der Beſatzung 

bloß gab, um die Ermordung feines Waters zu 

rächen, vollendete ihren Triumph und verſicherte 
ihre Rettung; denn die Schottifhe Armee, in 

Verzweiflung über ihren doppelten . Verluſt, gab 

die Belagerung auf und ging gerade nad 
Haufe. Aber die Lorbeern von Galedonien war 
ren vom Schickſale beitimmt, noch einen andern 
harten Schlag von den Thärmen von Alnwidr 
Caftle zu empfangen. Bein König Wilhelm TIL 
mit dem Zunahmen der Löwe, wurde im zaten 
Jahrhundert, als er das Schloß belagerte, gefangen 

genommen und verurtheilt feinen fchlechten Erfolg . 
in einem Gefängniffe in der Normandie zu ber 

trauern, mohin er dem Könige Heinrich geſchickt 

wurde. 

In diefee nahen Lage an den Scenen emiger 
Verbitterung und Blutvergießens in dem Creny 
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grafichaften, hatte Alnwick s Eaftle feinen vollen 
Antheil an ber Verwirrung, der dieſen Otrich 
charakterifirte, bis Jacob J. den Engliſchen Thron 
beſtieg und eine Art von Wereinigung zwifchen ben 
beyden Ländern gründete, welche machte, daß diefe 
Händel an den Grenzen weder fo oft mehr vors 
kamen, noch fo gewaltfam waren. Sn den Jahr⸗ 
buͤchern dieſes Schloffes findet man eine enge 
friegerifcher Abenteuer aufgezeichnet, die fi Bier 
gutrugen, worunter aber feines merkwuͤrdiger iſt, 
als das Wegichaffen einer ganzen Beſatzung, bie 
aus 300 Rancafttiern befland, zum großen Erflaus 
nen und Verdruſſe der Vorkifchen Armee, welche 
bie Feſtung mit der zuverfihtlihen Erwartung, 
daß fie in ihre Hände fallen würde, belagerte. 
Margarethe, deren, Muth duch keine Unfaͤlle ges 
brochen werden fonnte, und bie nach der Schlacht 
bey Tomton, in ihrer aͤngſtlichen Sorgfalt für ihre 
Anhängge, feine Ruͤckſicht mehr auf ihre perfönliche 
Sicherheit nahm, bewog Georg Douglas, Grafen 


von Angus, zu dem verzweifelten Lnternehmen, 


die Beſatzung von Alnwick-Caſtle, im Angefichte 
der feindlihen Armee, wegzubringen. Er ruͤckte 
mit einem ſtarken Corps Schottifcher Reiterey an, 
und ftellte fi vor den Engländern in Schlachtord⸗ 
nung, welche ſich ſogleich zum Streile ruͤſteten. 
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Während daß fie ganz mit diefen Vorbereitungen 
befihäftiget waren, ließ Douglas eine Auswahl 
feiner ftärkftien Reiter an einem Hinterthore aufı 
ziehen, durch welches bie Beſatzung heraustam; 
jeder Soldat fette fih Hinter einem Reiter auf, 
and ritt in allee Sicherheit davon, verborgen vor 
den Augen der Engländer durch die dazwiſchen 
ftiehende Schlachtordnung. Sobald Douglas feinen 
Zweck erreicht hatte, zog er feine Truppen in guter 
Ordnung zuruͤck, und ließ die Velagerer in Frey 
heit, von der verlafienen Feſtung Befis zu nehmen. 
| Bey dem gegenwärtigen glänzenden Zuflande 

diefes Sqloſſes, das mit dem ungeheuern Aufwande 
von 200,000 Pf. Str. neu eingerichtet worden {f, 
kann man fih nur einen fehwachen Begriff machen, 
wie es in den Zeiten bes Lehnrechts ansfah, wo 
es dunfel und finfter, und wo alles für Sicherhet 
berechnet, und nichts für Schöuhelt gethan war. 
Indeſſen muß tuan eingefiehen, daß, bey feine . 
gegenwärtigen, verbeflerten Geftalt, Alles fo ein 
ſtimmig als möglich mit dem alten Coſtume gemacht 
worden iſt: alies innerhalb und auſſerhalb der 
Wohnung zeuget von der Urtheilstraft ſowohl als 
den Gefhmad der Herren Adams und Paine, 
weile gebraucht wurden, dieſen präctigen Sitz zu 
erneuern. Das eigentlihe Wohnhaus iſt ein ſchloß⸗ 
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ertiged Gebaͤude, das auf einer durch Kunft ge; 
machten Anhöhe in der Mitte des eingefchloflenen 
Platzes fieht. Hier find — die Staatszimmer, 
mit Betten, wede praͤchtig eingerichtet und 
meußlirt find; — die große Treppe, die nad 
einer fonderbaren,, aber fihönen Zeichnung gebaut 
iſt, Gh wie ein Frauenzimmerfächer augbreitet und 
mit einer Reihe von Wappen verziert ift, die im 
Kranze Hinlaufen und 120 Wappenverbindungen 
und Verfchwägerungen der Kamilie Percy vorſtel⸗ 
Im; — der. Saal, ein Zimmer, das 43 Schuh 
lang, 37 breit und 20 hoch iſt; — das Sefells 
fhaftszimmer, ein großes Dval, das 47 
Schuh lang, 35 breit und 22 body iſt; — der 
Speifefaal, der 54 Hang, 20 breit und in 
einem gothiſchen Style von außerordentlicher Schöns 
heit ausgeführt iſt; — die Bibliothek, 64 Fuß 
long und 23. breit, in der nähmlichen gluͤcklichen 
und paflenden Manier; — und die Kapelle, ein 
Bimmer, in welchem man ben Aufwand aufs hoͤchſte 
getrieben hat. Sie ift so Schuh lang, 21 breit. 
nnd 22 hoch, und ftellt ein fo blendendes Gemäbhlde 
gothiſcher Verzierungen dar, daß fie vielleidt nicht 
ihres Gleichen im Reiche hat. Man waͤhlte das 
große Fenſter im Muͤnſter zu York zum Muſter 
des hieſigen, und die Decke der Kapelle dis koͤni⸗ 
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glichen Collegiums 2) zum Modell des Gewöoͤlbes. 
Die Mahlerey und die Wergoldung der erhöhten 
Arbeit, fo wie die Gypsarbeiten find aus der gras 
fen Kirche zu Mailand genommen. Wir bedauers 
ten, daß einige Verzierungen nicht fo ſchicklich als. 
fhön find, und wir halten uns Beinesweges für 
Muritaner, wenn wir Anftoß daran nehmen, daß 
ein prächtigee marmorner Sarcophag, der dem 
Andenken der leßtverftorbenen Herzoginn gewidmet 
und mit ihren taufend Titeln befchrieben iſt, Bier 
gum Altare dient, und daß wie die Wände mit 
den Wappen und Stammtafeln der erlauchten- Fu 
milie, in deren Befis das Schloß fo lange geweſen 
iſt und noch iſt, bededt fanden *). Es iſt freplid 
nicht das einzige Beyſpiel, wo wir Religion und 
Heraldik mit einander verbunden finden; aber ber 


1) Der Verf. meint die Kapelle des königlichen 
Eollegiums zu Cambridge, deren Dede als dat 
vollkommenſte diefer Art betrachtet wird. A. d. 1. 


a) Der gegenwärtige Herzog von Northumber⸗ 
fand flamme von mütterlicher und nicht von väter 
licher Eeite aus dem alten und edeln Gefdhlechte 
der Percy. Seine Mutter, die Erbin diefes Hau 
fes, heirachete Sir Hugh Smithſen, der den Nah 
men Percyh annahm und 12766. zum Herzoge bon 
Northumberland gemacht wurde. I. d. u. 
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Fall kann dadurch, daß er öfters vorkommt, keineswe⸗ 
ges die Demuth der Ereatur mit dem Stolze 
des Edelmanns in ſchicklichen Einklang bringen. 

Der Dart von Alnwid, ob es ihm ſchon groͤß⸗ 
tentheils an alten Borfibäumen fehlt, und er feinen 
Schatten hauptfächlih von den Pflanzungen des 
leteu Herzogs erhält, bat hier und da ſehr fhöne 
Ausfihten, und einen angenehmen Fahrweg um 
feine Grenzen herum, welhe 13 Meilen Landes 
umfaſſen, das nicht durch Wild s Einhegungen wegs 
geworfen tit, fondern zur Landwirthſchaft gebraucht 
wird. Darum fehlt es ihm doch nicht an Berzies 
eungen! Eine fehr angenehme, aus alten Zeiten, 
die Abtey Hulne, welche 1240. von Ralph Fris⸗ 
burn fuͤr Carmeliter geſtiftet wurde, liegt in einer 
Tiefe, welche der kleine Fluß Aln bewaͤſſert, der 
durch den Park fließt; und ein großer neuer Go⸗ 
thiſcher Thurm, Briesley's Thurm genannt, der 
100 Fuß hoch iſt und eine zirkelſoͤrmige Geſtalt 
hat, kroͤnt den Gipfel eines Huͤgels und gewaͤhrt 
eine Ausſicht von auſſerordentlichem Umfange, in 
welchem man, an einem hellen Tage, viele erha⸗ 
bene Gegenſtaͤnde ſieht — das Edinburger Schloß 
nördlich; das Schloß von Tykeworth, in der ent 
gegengefegten Richtung; die Schlöffer von Bam⸗ 
Boreus) und Warkworth gegen Diten, und die 
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lange Reihe der Srampians und Chevioss Bigd, ’ 
mit ibren daranliegenden Wuͤſten. Die letztern 
waren einft die Scene jener großen Jagd, deren 
biutiges Ende in der wohlbefannten Volks Ballade 
„ Chevy-Chace “ oder „die Cheviot Jagd” ger 
feyert wird. Auch war diefer Strich einft berühmt 
dur fein Wild und feine Zorite, iſt aber: jet 
entbloͤßt von Holze und feiner Dirfhe und Rehe 
beraubt. 

Auf unferm Rüdwege aus dem Park nach Aln 
wid, kamen wir bey einem kleinen Denkmahle vos 
sehauenem Steine vorbey, mit einer Auffchrift, 
die auf diefem Flecke Willhelms, Königes vos 
Scotland, Unfall und Schande anzeigt. 

„Wilhelm der Löwe, König von Scotland, 
wurde hier 1174. gefangen genommen, als er dab 
Skloß Alnwick belagerte. ” 

Ein anderes Dentmahl, ebenfalls aus der 
ehemaligen Kriegen, findet fih auf der Straße 
nach Belford — ein ſchoͤnes Kreuz, mit einer Aufı 
fhrift, welche die Gelegenheit anzeigt, bey der es 
errichtet wurde. 

„Malcolm II!. König von Schottland, wurde 
den 13. Nov. 1093. als er das Schloß Alnwid 
belagerte, hier erſchlagen. — Das Kreuz bes 
Königes Malcolm, das. die Zeit gerkört hatte 
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wnrde mieder. hergefiellt durch feine Nachkomminn, 
Eliſabeth Herzoginn von Northumberland 17734. 

Alnwick ſelbſt iſt nicht fhön, indem es unres 
gelmäßig gebaut ift, und die Haͤuſer zerftreut lies 
gen. Von feinen ehemahligen Mauern find noch ein 
paar Spuren übrig, und in einigen neuen öffent 
lichen Gebäuden im gorhifhen Style fieht man bie 
Freygebigkeit des letzt verfiorbenen Herzogs. Dies 
fee Burgflecken hatte einft viele und fonderbare 
Gewohnheiten! Mur eine ift noch übrig, aber 
fonderbar ‚genug, um angeführt zu werden. Wer 
durch das Bürgerrecht an den geringen Vortheilen - 
Antheil nehmen- will, die diefem Burgflecken noch 
geblieben find, muß durch ein Fegefeuer geben, 
das nicht viel weniger abſchreckend iſt, "als die 
Einweihungsfeyerlihfeiten der Candidaten für die 
größern. Scheimniffe von Eleuſis. In Weiß ge 
Heidet wird er an- einen Bach geführt, der über 
eine Straße auf dem’ Stadtmoofe flieft, das ehes 
mahls der Atdon-s Forft hieß. Das Wafler des 
Baches wird mit Fleiß annefchwellt, indem man 
es daͤmmet, und fein Bett fo rauh und uneben 
gemacht, als möglich, indem man Löcher gräbt ind 
©teine hinein wirft. Alle diefe Bequemlichkeits— 
anftalten werden von einem Manne getroffen, der 
nahe am Bache wohnst und von jedem -Bürgens.. 
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Scillinge für feine Mühe einfordert. Durch die 
fes Wafler muß der Kandidat für das Bürgerrecht 
ohne Stock oder Stab feinen Weg machen; und 
wenn er das, ohne die Beine zu brechen, volk 
bringt, fo fieht er fih zu einem Abenteuer zu 
Pferde verurtheilt, das eben fo gefährlich if: Er 
muß, nachdem er feine Kleider gewechfelt Hat, in 
Begleitung der: 2 aͤlteſten Einwohner des Ortes, 
die ihm zu Fuͤhrern dienen, um den Stadtbaus 
berumreiten, eine Strede von 10 Meilen und das 
auf einem Wege, der voller Abgründe, Suͤmpfe 
und Dornbüfhe if. Wenn er Alles das thut, 
und noch am -Leben ift, fo wird er ein Buͤrger 
von Alnwid. 

Wir genoflen eine unbegrenzte Ausficht auf die 


Öftlihe See, oder den deutfchen Dcean, als wie - 


auf einer Strafe, die unftreitig die befte in Eng 
land iſt, gegen Belford reiften. Aber wie hatten 
beſchloſſen, che wir nod) diefe Stadt erreichten, 
rechts nach Bamborough-Caſtle abzugeben, -wohin 
man jetzt' von dem Alnwicer Zollhauſe auf eine 
neuen Straße, 3 Meilen füdwärts von Beiford, 
fommen kann. Da diefee Schloß am Meeresufer 
auf einem faft fentrechten Felſen ſteht, auf deu eb 
gegründet ‚ft, und zu welchem man nur auf bei 
Südoftfeite kommen Fanny, ſo "Gaben feine Stärke 
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und feine Lage es in den Stand geſetzt, allen feinds 
lichen Angriffen und. allee Wuth der Elemente 12 
oder 13 Jahrhunderte hindurch zu troßen, und bis 
auf den heutigen Tag einige Spuren der frühern 
Saͤchſiſchen Kriegsbautunft zu erhalten. Wenn wir 
einigen unferer alten Gefchichtichreider glauben dürs 
fen, fo fand hier im sten Sahrhunderte eine 
Stadt, fowohl als ein Schloß, welche aber nach 
ber von Penda, Könige von Mercia belagert und 
eingenommen wurden. Er zerftörte, die Stadt, 
fonnte aber gegen die Felſenſtuͤcke des Schloſſes 
nichts ausrichten. Da es die Reſidenz der Nors 
tbumbeifchen Könige geivefen war, .fo wurde es in 
der Bolge eine Hauptfeſtung der Grafen diefer 
Provinz; fie verloren es jedoch im Jahr 1095 an 
Willhelm Rufus, der den Platz in aller Form bes 
logerte und nach vielen Schwierigkeiten einnahm. 
Es blieb in den Händen der Krone bis auf Jacob 
L der Johann Forfter damis belehnte. Die Vers 
urtheilung wegen Hochverrath, "wodurch deflen 
Nachkomme Thomas im Jahr 1715 feines Eigen; 
thums beraubt wurde, brachte Bamborough⸗ Caſtle 
wieder an die Krone, die es an den muͤtterlichen 
Oheim von Thomas, Nathanael Crewe, Biſchoff 
von Durham, verkaufte. Dieß iſt der Zeitpunct, 
in welchem die wahre Wuͤrde unſeres Schloſſes 
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anfing, da es allen. Erisgerifchen worden entiagte, 
feine Thore- den: Kindern des Ungbuͤcks Hffnete, und: 
ein Zufluchtsort vor den Stuͤrmens des Himmels 
und den Screden dis Meeres ward.en Die unter 
dem Wafler verborgenen Felſen unde die beweglichen. 
Sandbaͤnke dieſer Kuͤſte waren ſeit Mienfchenaltern: 
das Schrecken der Seeleute geweien ;.. und jeden 
folgende Winter ſahe eine lange: lange’ Lite ven 
Schlachtopfern, die an diefem fich. weit nerbreiten 
den, nber verborgenen Uebel fcheitersen.: Natha 
nael Baron Ceewe, der im Zahe 1674 Biſchoff. 
bon Durham wurde, und von der Berfehung ze: 
diefer hoben Würde erhoben zu -fey fehlen, um 
Blüsfreligteit unter feinen Mebenmanfchen, zu ner 
breiten, kaufte, wie ich ſchon erinnert babe, "dab, 
Gut und Schloß Bamborough . von der Krına, 
und binterließd es durch fein Teſtament zu einer 
wohlchätigen Anftalt, welche den Schiffen, bie in: 
Sefahe find, beyſteht und die Seeleute, Die fi; 
aus dem Sciffbruche gerettet Haben, erquickt. 
Diefem Teftamente zu Folge lieh Dr. Oharpe, 
Erzdehant von Durham, den Troger des Gclofi 
fes, welcher ein ſehr großes und ſtarkes Gebäude 
it, zum Empfange folcher verunglüdten Geeiente 
einrıchten, wohin aud alles, was etwan von ihren 
“ Gütern gerettet werden Tann, gebracht wird. Sob 
gende 
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gende Verordaungen wurden feigefeht, fo wohl, um 
Unglüdtsfäle eu der. Küfte zu verhindern; als auch; 
dad Ungluͤck, wenn es geſchehen iſt, zu mildern. 

1. „Eine neunpfuͤndige Kanone, die am: Fuße 
des Thurmes ſteht, wird als ein Zeichen abgefeuert, 
winn. man ein Schiff in. Gefahr fieht, damit die Zoll⸗ 
bedienten amd die Gutspachter mit ihren Leuten: alten 
möglichen Beyſtand leiften, fo wie auch verhindern, 
daß der Wrack nicht geplündert merde. 

4.: dep jedem großen Sturme werden aus dem 
Ochtoffe 2 Männer. zu Pferde ausgefhidt, um von 
Sopmnuntergang bis zu SGonuenanfgang dic Runde 
‚an der Küfte zu machen, damit, im $alle eines Un⸗ 
gluͤcke, ar nina bey dem Schiffe bleibe und der audere 
zuruͤckkehre, um es in dem Gchloffe anzuzeigen. 
Wer die erſte Nachricht bringt, daß ſich ein Schiff 
in Gefahr befindet, ift zu. emer Belohnung: berechtis 
get, im Werbältniffe zur Ferne von dem Schloſſe. 
Sefchieht das zwifchen 12 und 3 Uhr in der Nacht, 
fo it die Belohnung doppelt. 

3. Wenn ein Schiff an den Ferk⸗ Infeln, oder 
Staples in Gefahr iſt, ſo wird eine große Flagge 
auf dem Schloſſe aufgeſteckt, damit die Ungluͤcklichen 
die Beruhigung haben, zu wiſſen, daß man ihre 
Gekahr vom Ufer ſieht, und dag man ihnen, fo bald 
als möglich, beyfpringen wird. Wenn das Wetter 
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ſchlecht iſt, ſo bleibt bie Flagge aufgeſteckt, und man 
feuert noch uͤberdieß früh und Abends eine Kanon⸗ 
ab, und laͤßt vom: nördlichen Thurme alle Abends . 
eine Rakete auffteigen:, fo lange, bis Huͤlfe geſchickt 
werden. kann. Alles das dient zugleich ala: Zeichen 
für die Fiſcher auf der Heiligeninſel (Holy Laland) 
die durch die Vortheile, die ihnen ihre Lage gewährt, 
nah den Inſeln zu einer Zeit fahren Ebunen, wenn 
fein Boot vom feften. Lande Aber dic Rippen fontmer 
Senn. Die erfien Boote, die nach⸗ den Afeln auf 
Gehen, um Verungluͤckten beyzufpringen ; erhalte 
Preiſe. Diefe Boote führen kebenominie m On 
wänte mit ſich. 9 > BEE — 
ge Auf dem füdlichen Ehurme.ia lautet mman bey 
jedem dicken Nebel eine Glocke, als ein Signal faͤr 
die Fifcherboote, und eine große Drehbaſſe (Swivel) 
die auf dem oͤſtlichen Thurme ſteht, wird’ ale. 15 
Minuten als ein Zeichen für bie Safe auferhait 
der Inſeln abgefeuert. ei tee 

5. Eine große Wetterfahne ſteht auf der Spih⸗ 
des Flaggenſtabes zum Beſten der Lootſen. 

6. Ein großes Sprachrefr iſt da, welches ge 
braucht wird, wenn Schiffe nahe am Ufer in Not, 
oder geſt randet find. 

7. Auf dem öftliden Thurme des. —8 
iſt eine Wachtſtube, wo im Winter alle Morgen Ir 
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Tages Anbruch jemand ſeyn muß, der ſich adſeht, 
o6 Schiffe in Gefahr ſind.. 

8. Schiffsmeiſter und Capitaͤns von Saiffen, 
die in Noth ſind, ſollen Signale geben, wie Leute, 
die ſich in dieſer ungluͤcklichen Lage befinden, zu. geben 

gewohnt find. -.: ' Nosdi ic 

. npere Einrihtung , Vorrath, Lebensniutel. 

1. „Zimmer und Betten ſtehen fiir Kiffüräcige 
Seeleute bereit, bie, nad) ‚Veichaffenheit: bee Um⸗ 
ftände., eine Woche, oder. laͤnger auf dem Schloſſe 
ernaͤhrt werden, Und in dieſer Zeit alle Ihre Veruet⸗ 
niſſe unentgeldlich erhalten. a Le 

2. Keller für Wein und andere füfüg Wanren 
ans ſchiffbruͤchigen Fahrzeugen, wo ſie auf ein Jahr 
viedesgelegt werden follen, damit. ihre. kigenthamer 

ſich dazu meiden: Finnen. . on 
2 3. Ein Vorrathsgebaͤude für ſDhifforuͤchige Site, 
Taue, Takelwerk und Eifen. Dan hält ein Bud 
in welchem alle Arten von Bauholz, und andern fchiffs 
brädigen Guͤtern aufgezeichnet werden, wobey man 
ein jedes beſchreibt und die Zeichen angibt, nebft dem. 
Tage, da fie an das Ufer kamen. 

4. Bier Paar große Schrauben, geſtrandete 
Schiffe aufzurichten, um fie wieder auszubeſſern. 
Bauholz, Blöcke und Rollen, Takelwerk, Hebe— 
bäume, Taue, Seile, Pumpen und Eifen — alles 
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zum Gebrauche der Schiffbruͤchlgen in Bereitſchaft 
NB. Wer etwas mitnimmt, Be «8 nad den 
Aufaufspreife. - ET 
. EGn Paar Ketten mit großen fingen und Bin 
den die beſonders dazu gemacht ‚find, Schiffe ( bi 
auf 1000 Tonnen Gehalt) die auf: Felfen, oder: is 
tiefem: Wafler gefunten find, wieder empor je 
bringen. — NB. diefe Ketten: follen- einem jeden, 
der ſierbraucht, innerhalb so Meilen länge der Räpe, 
mnentgtldiich geliehen werben, wobey er aber für ai 
Zuruͤckgabe hinlaͤngliche Sicherheit fielen mußs--?' 
6. Zwey Ketten zum feft ankern on: verſchi⸗ 
dewer Länge, die man gelegentlich zuſammenhaͤngen 
kann, wenn eine größere Laͤnge erfordert: wird. 
7. Wenn tedte Körper an das Ufer geworfer 
werben, fo ſchafft man Saͤrge u. ſ. w. unentgeid 
lich, und die Anftalt trägt den Aufwand Des Lei 
chenbegaͤngniſſes.“ EEE Ir Se 55, 
In diefem Zufluchtsorte findet. der: unglaͤckiq 
Seemann eine behaglihe Wohnung und Zip, % 
lange, bis er im Stande ift, zu feinen- Grennött 
oder in fein Land zurädzufehren. = oyrı 
Um dieſe wohlıhätigen Abfichten zu —— 
bat man ſeit einiger Zeit eine neue Erfindung: za 
Bamborough⸗Caſtle angenommen, welche das Retr 
sungsboot (life-boat) heißt: ein Nahme, DR 
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os von dem edeln Zwecke, zu welchem es gebraucht 
wird — dem. umkommenden; Seemann von bee 
Wuth des Meeres zu retten — erhalten hat. 
Das viele Ungluͤck, das jeder. rauhr Winter an 
Dieſer Kuͤſte verurſacht, war lange‘ der Gegenſtand 
eines fruchtloſen Bedauerns der Einwohner dieſes 
Landſtriches geweſen. Man fühlte dieſe mitleids 
volle Ruͤhrung hauptſaͤchlich vor za Jahren, bey 
Gelegenheit eines Schiffbruches bey South⸗Shielde, 
wo die ganze Mannſchaft im Angeſichte ihrer 
Freunde und Bekannten, weiche bälflofe Zeugen 
des Unfalles waren, elendiglich umkam. Einige 
wohlthaͤtige Einwohner. der Stadt brachten ſogleich 
eine Subſcription in Gang, und bothen eine große 
Delohnung aus, wenn jemand ein Boot erfinden 
fünnte, das ohne Gefahr einzufinten, ‚oder umpss 
werfen, ben.jedem Better in die See gehen könnte. 
Nah einigen vorläufigen Werfuchen brachte Herr 
Heinrich · Greathead, ein Schiffsbaumeiſter zu 
Sonth'⸗Shielde, fen Rettungsboot zum Vorſchein. 
Wan verſuchte es, und fand, daß es jedem vers 
langten Zwecke entfprach. Man bauete daher eins 
für Shields, ein anderes für Sunderland, ein 
drittes für Bamboreugh s Caftle und ein viertes für 
die -Hetligenr Jafel,. (Holy-Island) die ein wenig 
nordwaͤrts von Bamborsughs Eaftle liegt. Es Hat 
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die Geſtalt einer fangen Gphärside, oder eine 
länglih runden Körpers, tft 30’ Fuß fang und 20 
Breit oben über den Rand; beyde Enden laufen 
fptsig zu, und find alfo geeignet, in beyden Rich⸗ 
tungen getrieben zu werben, wobey ein gewöhnt 
ches Ruder zum Steuerruder dient, Ungefaͤhr 18 
Zoll tiefer als der nicdrigfte Thell des Bootes, if 
das innere mit einem ftarken Kutter von Kork 
bedeckt, wodurh das Boot fo viel Schwungkraft, 
oder Schwimmfähigteit bekommt, "daß es fich in 
jedem Waffer zu erhalten im Stande if. Die 
Mannſchaft beſteht gewoͤhnlich aus 20 Perſonen, 
und der Umfang des Fahrzeuges liſt fo, daB «6 
noch zo’ mehr faffen kann. Den 30. Yan.- 1790 
ging das Rettungsbeot von South Shielbs bey 
einem aͤußerſt heftigen Winde das erſte Mahl zur 
See, in der glörreichen Abſicht, einige ungluͤckliche 
Seeleute zu retten, die in der Bay, im Angeficte 
des Drtes, ein Spiel des Sturmes waren. Matt 
hielt dabey eine Menge Korkweiten für die Leute 
in Vereitfchaft, im Falle ihe Boot die Erwartungen 
des Erfinders trügen und feinen Zweck verfehlen follte. 
Aber diefe Vorfiht mar unndthig, denn das Boet 
wogte wie eine Feder auf dem Wafler, ſchwamm 
triumphirend Aber jede wuͤthende Welle und laͤcheite 
ben dem Schauder des Sturmes. Troß den Elementen 


\ 
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maͤherte man ſich dem Wrak, und. die ungluckliche 
Mannſchaft ſahe mit gleichem Erſtaunen und ‚Ent 
düden das Rettungsboot,, (nie. wurde eine 
Benennung gluͤcklicher ausgebarht,..nber paflenher 
angewandt) das fich längs. ihrem Zzerſchmetterten 
Schiffe antegte und Errettung ‚won. bem ſchrecklichen 
Abgeunde darboth,: welcher. fich öffnete, um. fie auf 
immer zu werfchlingen. Der Hoffnung. und dem 
Leben wiedergegeben „ wurden fie in Das freundliche 
Boot aufgnemmen,..und ans Band gebracht, zur 
anausiprechlichen: Freude ber mohlthätigen. Eutwer⸗ 
fer diefes Planes, : die fo den. doppelten Genuß 
datten, zu fehen, daß das Boot. auf das vollkom⸗ 
menfte feinem. Zwecke entſprach, und zu gleicher 
Zeit, mehrere ihrer Mebenmenfhen vom. unver: 
meidlichen tintergange rettete. 

Seit dieſem erſten Verſuche bet man verfihie: 
‚dere andere verzweifelte Fahrten zu. gleichen Zwe⸗ 
den: und mit dem. naͤhmlichen Erfolge gemacht und 
viele 100 Seelente, die im Noth waren, gerettet. 
Und: fo groß. ik das Zutrauen, das bie Wiatrofen 
zu diefem Boote baben, und fo feft find fie von 
dee Unmöglichkeit, daß es Zufällen unterworfen 
feyn koͤnnte, Äberzeugt, daß man jet eine eigene 
Befriedigung . darin fucht, in diefem Dienfte, 
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Schiffbruͤchige zu reiten, angeftellt gu werben: einem 
Dienſte, der fehr wohl die Baͤrgerkrone verbient- 

Der Erfinter, der fih, natärlid genug, ein⸗ 
bildete, dag ein für ben Staat fo ‚wichtiger Be 
genſtand, als die Rettung feiner Bürger, Auf 
munternng bey der Diegierung finden wuͤrde, gab 
vor einigen Jahren feinen Plan ein, und both der 
Miniftern feine Dienfte an, um Rettungsbonte zu 
bauen, und fie an der ganzen Kuͤſte des Reiches 
einzuführen. Aber die Aufmerkfamfeit des Publ 
ums war ‚ungihcklicherweife auf andere Gegen 
Rände gerichtet, ald auf Menfchenerfparnig, und 
fein Anerbiechen Glieb ohne Erfolg '). ‚Aber Her 
Greathead, vom Geiſte der wahren Menſchenliche 
belebt, gab den Gedanken eines auefchiießlichen 
Sewinnftes auf und, anftatt ein Patent fäo feine 
vortrefflihe Erfindung gu nehmen, und fo bie 

1) Die Sefellfchaft der Künfte hat dem Erfinder 
30 Quineen und eine Medaille mit der Auffchrift 
„ob cives servatos“ geſchenkt. Ben’ einer 6 
fellfhaft von Kaufleuten, die auf Lioyds Kaffechaufe 
Schiffe verfibern, Bat er zoo Pf. Str. erhalten. 
Auch haben dic nähmlichen Kaufleute 2000 Pf. zur 
Derfertigung folcher Boote für andere Brittiſche 
Häfen ausgefegt. Endlih Hat Herr Greathead ih 
Jahr 13502 vom Parlament 1200 Vf. als ein GE 
ſchent᷑ erhalten. a. d. a. 
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Bortheite auf fihitäts:zu «Gefehränten, erboth er 
ſich greßmürkig geben Yirterkiht den⸗er nur Aber 
die Erbanund: eiuesi Nettungoboores geben konnte, 
aidern ·mitzuchetlen, + und Bikdurn fo viel als 
möglich: den‘: Sergen gu ‚verbreiten ‚der von ber 
Einführung deſſelben⸗ zn; erwarten if. Diefem gm 
Folge Hat ein anderer dergleichen Fahrzenge erbaner, 
and fo bat ſich ihre Zahl ſehr vermehrt. Die 
Belohnung an Gelde, weiche die Mannichaft' des 
Meitungsboeten: erhält, beſtehet in dem, was fie 
eiwan von der Sooaumth wohlhabender Perſonen, 
die von ihnen gevettet worden find, erhalten mögen; 
wenn. file aber sarme Matrofen dem: Untergange 
entreißen,: fo "ik': der Dank deſſen, der an den 
ferien des Todo⸗ ſtand, die einzige, aber reiche 
Belohnung.  ' :-- 

Oeſtlich von: Bamborough s Tale hat man eine 
grengenlofe Ausfiht auf das Meer, auf. dem fi 
sine Menge Untiefen und kleine Inſeln zeigen. 
Sauͤdlich fieht: man den Beinen’: Eocquet, verziert 
durch feine Gothiſche Ruine, und nördlich die grös 
Bere anf der SHeiligeninfel, chemahls der fichere 
Wohnſitz einer Zahl von Mönchen, deren Aufent⸗ 
Halt ihr diefe ehrwürbige Benennung erwarb. Ihre 
Machfölger find eine Colonie von Fiſchern, bie in 
ddrem ..mühfeligen Berufe und in dem Veftreben, 
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das Leben ſchiffbruͤchiger Seeleute gu retten, Kae 
ger- und ehrenvoller befchäftiger ind. " 

Wir gingen duch die kleine Stadt Beiferd, 
Die ihre ganze Schönhelt von der Walbung Hera, 
Die über dem nahen Sige des Kern Onslew wog, 
der aber jest verlaflen if und verfällt: . machten 
dann 16 Meilen auf der naͤhmlichen langweiligen, 
einförmigen,, aber vorteefflihen Etrafie, und komm 
nah Berwick an der Tweed, einer Otadt, bie 
eben fo berühmt in der Geſchichte von Schotland, 
als in den Jahrbuͤchern Englands if. Berwid, - 
das fih an einem fanften Abhange, dee das wärs 
liche Ufer des Fluſſes bilder, in die Höhe zicht, hat 
eine Bübfche füdliche Ausfiht. Es umfape in feine 
Mauern einen Boden von nicht viel weniger al 
2 Meilen im Umfange, und befleht aus Gaffen, 
Die erößtentheils zerſtrent uud unregelmäßig fin® 
und wovon nicht eine einzige fid) eines ertraͤglichen 
Pflaſters rähmen fan: wie denn überhaups ned 
fehe menige unferer nördlichen Landſtaͤdte dieſen 
Artitel der Bequemlichkeit kennen. ‘Die vergäglic 
fien Gebäude find — das Rathhaus, ein ſehr Häk 
ſches medernes Gebäude von hartem Bruchſteine 
mit einem fhönen Saͤulengange der Toscanifihen 
D:-dnung und einem Gichel, anf welchem ſich mi 
vieler Grazie ein Spitzthurm erhebt; — das amt 
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‘des Souverneurs, ein fleinernes Gebäudes — die 
Caſernen, ebenfall® von Stein, bequem und ftarf 
gebaut; — die Kirche, welche Trommel aufführte, 
ohne Thurm, den lächerlichen Begriffen dieſes ges 
ſchmackloſen PDuritaners zu Folge; — und bie 
Brüde, die aus 15 herrlichen Bogen befteht und 
1164 Schuh lang iſt. Ste wurde unter Jacob I. 
angefangen; aber in der Zeit war man jo arm, 
oder die Arbeitsleute waren fo träge, daß mehr ale 
24 Jahre vergingen, ehe fie vollendet ward. Und 
de fand es fich, daß die Koſten 15,000 Pf. Ges 
trugen. 

Sie wiſſen, daß die Revolutionen, bie dieſe 
Stadt erlebt Hat, zahllos find; auch konnte man 
fie nicht eher für ein fiheres Eigenthum der Eng 
liſchen Krone halten, als bis die Verbindung mit 
dem verſchweſterten ‚Reiche alle Fünftige Streitig⸗ 
keiten zwifhen den beyden Voͤlkern unmöglich 
machte. Urſpruͤnglich wurde fie durch Gregors 
"Tapferkeit, der fie im gten Jahrhunderte den Däs 
nen abnahm, mit der Schottifchen Krone verbunden, 
bey der fie bis zur Regierung Willhelms des Löwen 
blieb (eine kurze Zeit ausgenommen, da fie zudem 
Stuhle von Durham gefchlagen wurde.) Diefer 
Fuͤrſt, der, wie wir weiter oben gefehen haben, 
von den Englifhen Truppen vor Alnwick gefangen 
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genommen wurde, willigte ein, feine. Freyheit mit 
dee Uebergabe von: Bermi und aller vorzuͤglichen 
Seftungen feine® Reihe an Heinrich IL. zu verkan⸗ 
fen: - ein ſchaͤndlicher Betrag, den man nachher 
gegen die Bezahlung vom 1o,ooo : Mark an 
NRichard I Machfolger Heinrichs IL aufhob. Kb: 
nig Sohann feßte ſich, auf feinem Zuge weh 
Scotland, in den Befig von Berwick, und, wirt 
zufrieden, die Einwohner beynahe zu vertiigen, 
werbrannte er die Stadt bis auf den Boden. 
Wirklich fchien diefer blutduͤrſtige Tyranı fein - Ent 
zäden im Mordörennen zu finden, denn auf dieſen 
verheerenden ‚Zuge in die Schottiſchen Grafſchaften, 
wachte er, mit unerhörter Barbarey und Ynbant, 
ed fih zum Geſetze, alle Morgen das Haus anıw 
sünden, das ihn die vorhergehende Nacht Geherbergt 
hatte. Die Schotten bauten die Stadt wieber auf, 
und im Jahr 12917 mählte man fie pum Ort, 
wo die Staaten beyder Reiche zuſammenkamen, 
um Robert Bruce's und John Baliol's Anſpruche 
zu unterſuchen, bie ſich, da Schotland keinen Ki: 
nig Bette, zu Candidaten für die Krone anbother. 
Der lektere war, wie Sie willen, ber: glückiiche, 
behielt aber feine Wuͤrde nicht fang, indem er fr 
an Edward abtrat, der kurz nachher, mit einem 
Bilutbade von 7000 Scheitern, die dabey umkanen, 
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Die Stadt Berwick dur Sturm einnahm. De 
ſich dee Ort Durch: dieſen Verluſt beynahe ohne 
Einwohner fand, verfehte Edward eine Harte Eos 
lenie · von feinen Engliſchen Unterthanen dahin, und 
empfing hier die Huldigung des Schottiſchon Adels; 
aber Wallace, der große Caledoniſche Held, raͤchte kuch 
nachher Die Graufamkeiten, die man-an feinen Lando⸗ 
leuden begangen hatte und: vermifchte die Ochanbe 
der Schottiſchen Niederlagen, indem er ven: :ber 
Stade. Boerwick, obfchon nicht vom Schloffe, Beſitz 
aahm⸗und auf. lange Zeit das Kriegegliick bey‘ den 
Fahnen ſeiner Landsleute foſthielt. Eudlich; wer 
rathen in die Hande feiner Feinde, wurde er Du 
gerichtet und feine Gliedmaßen zu Berwick aufaw 

ſteut; welche Otadt von nun an unter Engliſcher 
Heveſchaft bis 1318 blieb, da fie von einer Armer 
unter dem Grafen von Murray, KonigRoberud 
gbßetem Generale, ‚eingenommen wırde + ::: 
Die Dchlacht bey Kaliydown : Hilf, -die fo um 
glackuch · ſaͤr die: Schotten. endigtes und in ver 
35,000: Ahrer beſten Soldaten todt auf dem: Felde 
blichen, -feßte Edward: IIE:-in den Beſitz von’ Ber⸗ 
wie: und Baliol verſicherte es, duch die Beftähl: 
gung des Tractaies von Roxborough, im Jahr 
1334 der Krone von England auf immer. Nah 
Diefer fürmlichen Uebergabe an die Englaͤnder ſetzten 
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fih zwar die Schotten durch gluͤckliche Unterneh 
mungen verfhiedene Mahle auf eine Zeit lang in 
den Beſitz der Stadt und des Echlofles von Ber 
wid; aber beyde wurden nie wieder als ein aner⸗ 
kanntes Eigenthum ber Schottifchen Krone betrach« 
tet. ‚Unter der Regierung Richards III. Gefkimmete 
man ihre Örenzen, und die Stade wurde, durch 
einen Vergleich zwifchen ihn und Jacob ILL von 
Scotland für neutral erklaͤrt; wobey man. emsfchied, 
daß fie für beyde Theile gleich heilig, und in dw 
Sunfe der Ort für alle Unterhandlungen zwiſchen 
den beyden Voͤlkern ſeyn ſollte. Heinrich VHIL 
fegte ihr einen Stadtrath, und ſeine Tochter Eli 
ſabeth gab ihr eine regelmäßige Beſatzung. 

- Das parlamentarifche Inteteſſe erhielt fruͤhzeitig 
in den bürgerlihen Kriegen zu Berwick die Oben 
Band, und eine ſtarke Beſatzung behauptete bad 
Uebergewicht diefer Partey bis zur Wiedereinfegung 
der Königewürde. Im Jahr 1686 gab der. König 
Sacob II. jeinem natürlichen Sohn Fit s James den 
Titel eines Herzogs von Berwick; und, um all 
Zehden ein Ende zu machen, die noch immer zwi 
den den benachbarten Grafſchaften von England 
und Scotland beftanden, geboth er, daß der Aut 
druck Grenzbewohner (borders) in Zukunft nidt 
mehr gebraucht werden, und dab der Girich, ‚der 
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nither ſo genannt werden war, ..ben - Nahmen der 
Weitttern Sraffcheften ( middle aharend,führen follses 
und: dawit zag er bie Beſatzung / aus, den Greuz⸗ 
höbten. Berwick und Marlisle nd s: ... 

Bon .ber. Zeit an, da die Englaͤnder in. deu 
Sefig von Berwick tom, ſind feine Einnohnen, 
unfern ..Khefeben.,.. mit. wenigen: Yusnahmen, 
wutesiwsrfen . gewmefen.: Die hat aber eine fuene 
Gerichtaberteit, .. da fin. in teiner der henachbarten 
Grafſchaften won... Duchäm und NMerthumberlaud 
legt; und "Barum wird fie in jeder. Darlamentsacse 
wa in allen Öffentlichen Papieren beſenders genannt. 
Die Wevoͤlkerung von Berwick iſt ungefaͤht Soon 
Menſchen. Sie. befchäftigen ſich groͤßtemheils nit 
der Verfertigung von Leinwand, Damaſt, Badı 
tuch „. geblämsen Leinwand, Segeltuch, Muſſelin 
und baumwellenen Artikeln, Struͤmpfen, Gsdems 
veppichen, Filzen, und jener Art von ſtarken Schu⸗ 
ben, due wen Cumberland ihren Nahmen haben 
(Gumberland elogs Y, weil fie in, dieſer fſchaft 
allgemein getragen werden. Ihre Sohlen und 
Abftze ſind von Holz, jene 1%, dieſe/15 Zoll dich, 
worauf das Oberleder mit. kleinen Zwecken genagelt 
wird. Ein Paar Maͤnnerſchuhe koſtet 4 Schillinge, 
1 Paar. Weiberſchuhe 2 Sch. 8 Peuce. Die Ge 
fhäfte von Berwick beſtehen hauptſaͤchlich im Küften: 
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hendel iywiichen Dicker: Des zund Die Aauptfebt: 
Folgende :Ohdztih;önstanrfäus: Okidenfeihös peneme 
wuinti gen Buftaubea ti init sea miſiberdeutiich 


1, Bwißhen: tiefen: Hafenkund Buniboh wire: m 


ehr tegetinäßägee) und ausgebrorerturi tenhandel 
seurtöben ;: uns ed: gißt Schledwerdingen Brineiifo Fegei⸗ 
mäßige und ſchuelle: Werbindung driſcheinieg emnn v 
gegebenen · Orten, die: in dieſer arn Coon einander 
Wagen Denvigängen Reiche, aid Vielleicht wich 
imisen ganyen "Welt. Mleß. Tor: haupt 
von: beeiiıhefondeen:: Bauart bee chiffe ges ,sitid 
man fu: deeſomHandel: gabraachtz ſci fadaweht 
ausgeratet · umd bemannt, und werdemnikämstrfahe 


— — — 4. 


welt: uad rthaͤtigen Surtektuiengefühutinsubteinuid ' 


Raten. wohl bennen.Man hat des zuuhen: vi 


Schiffe von yal is! 120 Tonnensjetusuiftmisum 
Manu: vafchin;" fie ſahremi unabläßig: zu 


Verwick und Londen, und jedes macht ungefäßiei.ung 
Reifen in: einem Jahre. Mir pifuͤmiadevqeche 
gehen: alle Woche unter. Begalsaund Vellenden Cie 


Fahrt Öfters in 3 oder 4 Tagenınanb inchuirenfeb 


innerhalb 14 ‚Tagen mit ihren Ladungen von Vers 
wick abgegangen. und wieder zurkEgeksmrnen MDieſe 
segeimäßigen Fahrten wurden gerri: gi-bem- Arnd 
part des. Lachſes eingerichtet, der Hi Tden sung 
ner Markt zubereiter wird; ‚und durch biefswrguuig 
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e.. arten 
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erhalten fie ſich haupthochlich auch jeze noch, und 
werden ſich auch in Zakunft gebfamiheils dadurch 
erhalten muͤſſen. Die Wichtigken der Lachefiſcherey 
gu. Berwick kann aus folgenden giemlich genauen 
Angabe abgenommen werben: — der jährliche Pacht 
dee Fiſchereyen in bes Tweed auf dinige Meilen 
Länge. beträgt. zwiſchen 7000 und 8000 Pf. womit 
73: 5i& 80. Boote und. ungefähr 300 Mann zwis 
hen dem 10 Sanuar und 10 October unablaͤßig 
beſchaftiget finds. Man weiß Säle, daß im Vers 
laufe diefee Zeit 40,000 Faͤſſer und :deüber von 
Bier: ausgeführt werden find, eine ungeheure Menge 
wow: Lachsforellen, die lebendig. nach London ger 
ſchickt werden‘, : ungerechmet. Die: Zahl ber Faͤſſer 
it in den: letztern Jahren nicht mehr fo beträchtlich 
gewefen/ weil man jetzt die Act hat, eine große 
Menge von Lade im Sommer frifch nach London 
un ſchicken. Er wird naͤhmlich in Eis gepackt, 
nachdem. mem ihn: im inter eingefammelt Katz 
und nun wird er.den ganzen Sommer hindurch zu 
dieſem Zwecke verhalten.“ 

„BGuͤter, die durch die Kuͤſtenfahrt aus dieſem 
Hafen auégefuͤhrt worden And, nach einer Mittels 
zahl der Jahre. 1791, 1792, 1738 und 1794 
genommen: en, W 
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sa Süyfker Srief: 


un 700 Pad Wolle, enthaltend: 530,000 Pf. 
or +r-AR Gewicht. 
26, 287. Wincheſter Scheffel Getreide. 
77.277Saͤcke Gerſtengruͤtze, ——— 
ee . Meigeumebl, «ma. .: -. 
850 Tomnen —*—* 
28,100 $Aßchen ‚(kits) —— —8 
weni. 34500, Faͤſſer. (tubs) geſatzenes Schweir⸗ 
m fleiſch. ee BEER 
„4000 Kiften (chests) Eye. a —W 
210 Viertel Butter.... 
an. : 110 Kiſten (hoxes) ihtn . 
12. .... 400. Tonnen (barrels,. maugn .eine ger 
we. wöhnlid 2000 Stuck hät) Geringe: 
na. 2,000 Ballen. Papier und Rechenbuͤcher. 
. 14,000 Pf. gegerbtes Leber. -» Y 
15,000 Pf. Talg. ee 
. 35,000 Pf. blaue Farbe. 
.. 250 Ballen (bolls) große Eehumsand ud, 
.. Sacktuch.“ an 
” Dieß iſt eine ziemlich genque Angabe der 
Guͤter, die gewoͤhnlich auf der Käftenfahrt vertriec 
ben werden, ob man fchen, auffer.-dieien, haͤnſig 
manche andere Waaren ausführ; aber ihre Wien 
nigfalsıgleit it fo groß, daß man fie nicht weil, 
angeben und in Claſſen bringen fans”  : . u: 


E 


Fäanffen Bretéft sı 


4, Die Güter): die' man durch den Kuſtenhandel 
Anführer, find auch ſehr berruchtlich; aber es iſt 
jepnahe unmöglich ; eine Angäbe Bauch’ je liefern, 
ve fie tw allen den mannigfeltigerr Erzeugniſſen der 
Englifchen Fabriken, oder 'im- beifällgemeinen Waa⸗ 
en Beftehen, die man In’ dein‘ benachbarten Lande 
me verbraucht, "oder vergeht 7: Ä 

„Die VBoriheite, die man’ aus den Geſchaͤften 
Yifes Hafens zieht, And groß und vielfaͤltig. Der 
Artikel der Eyir tft ein merkwürdiger und einträgs 
icher Zweig des hieſtgen Kandel Sie werden ' 
us allen. Theilen des Landes auf deyben fern der 
Tweed in Karten und in Koͤrben herbeygebracht. 
Biele kommen dus der Gegenb um Hawick, Bel 
kirkt und aus der Nachbarſchaft. Bus mehrefte 
Geld, das die‘ Eyerhaͤndler loͤſen, wich in der 
Stade für Materialwaaren und andere Artikel wie 
dee ausgegeben. Der Matettalift,: der mit Eyern 
handelt, hat oft einen doppelten Vortheil ben dies 
lem Geſchaͤfte; denn erft hat er einen Gewinnſt an 
ſeinen Materialwaaren, und dann wieder 'an ben 
Eyern. Kaum'“hat er dieſe eingeſchifft und a 
finen : Kaufmann in London gefchrieben ; ſo Jicht 
manch fchen atıf ihn, und empfängt fein Geldein 
Me: Bauk. "Die Summe, ‚die jährlich in diefel 
Stadt für Eper bezahlt wird, kann, ein Jahr in 
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das andere gerechnet,» anf 20,060 Pf. geſetzt wer 
en. Die Zahl der Eyerkiſten, ‚bie: vom October 
ı797 dis. Octeher 3748" von: hier nach London ger 
ſchickt wurden, (betrug 52543 bas Getreide aber 
58,396 Viertel (wovon einer 8 Scheffel haͤlt). 


„Es thut uns ſehr leid, daß wir keine Anga 


ben Aber das Getreide haben erhalten Eunen, has 
durch den Kuͤſtenhandel vergangenen. Winter. aus 
dirſem Hafen vertrieben worden iſt/ da man :fagt, 
deß » dieſes Jahr alle vorhergehende: bey weiten 
Aberſteigt. Vor ungefähr 2 Monathen lagen a5 
Aroſte: Echiffe mi. Hafen, die: auf Ladungen von 
Getroide warteten. ae an ne > BE Seen 71 Zu Tr 
3:7, Man tanır dert: Wahsthum: des Handels nen 
VDerwick daraus‘ abnehmen, daß derı Ertrag des 
Zollhaufes im Verlaufe von 16. Jahren: von jähr 
Kchen 1000 "Pf. auf 6000 geftiegem IR.“ - : 

se Das Land um Berwick Beram,:.:06' 08 ſchan 
yelfhen Hfgelt und Thaͤlern abwechſelt, ii den⸗ 
noch weder fchön, noch mannigfaltigs. die Huͤgel 
find einfbrmig und: bilden keine Partien: und bit 
Thäler find weit und ohne Waldung.. Alcherall 
fleht man eine nackte Oberfläche, die nicht min.van 
verziert If, was zu einer angenehmen: Banbfdraft 
fhlehterdings gehort, mit Gaben, Baumen wu) 
ausgebreiteteni Geträude. -- Die ſerneAneſcht 


. 
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wird durch Ahle: Höhen begrenzt, und alles: in ‚ber 
Nähe 'M durch Kohlongruben; Steinbräche und 
Ziegetſcheunen entſtellt. Ai: der ⸗Zluß Tweed, mit 
vom unſer · Bey nach Eoldſtream parallel ging, trag 
unfere Erwartungen vun mahleriſcher Schoͤnheit. 
Siudeflen: fanden wir --anbere : Unterhaltung auf 
wuferue» age, 1: Steben Meilen von Berwick er⸗ 
regten ı Sie Teimmearu von Nerham⸗Caſtle amfere 
Aufmeakfamteit ; einet Befinngrbis Esfreb, Bifhef 
ee Durham banewi ließ, am die entiegenen Be⸗ 
ſtduugen ides Wisthams:iyogen die Einfälle: der 
ODchoccun eiqei · vertheidigen.tca Dam vermechrte „Me 
natürlichen Vortheile einer hohrn und gebiethenden 
Base: durch Karke Xıraslıs Brermänwiiche Werbe, 
die dieſen / Pia zu eisen der wichtigſten Beftungen 
au der Ouenzo machten.:: . 1:1. - m 

Drey :Meiten - weiter Hegt ein ‚anderes auf 
ber ud neuen : Zeiten, welches von: dem daran 
Koßenden Dorſe Twiſol⸗Caſtie heißt, .und der Sich 
von Sie Fraucis Blabe if, - Hier unterbrach zuerſt 
rin: augenthenosi · Gerrahtdee· aoa Einfoͤrmigkeit der 
anangenehmen Serenen, urch bien wir nun viele 
Weiten watt gegangean wareũ. ¶ Dieſer ſchwerfaͤllige 
Gitz Vest auf rder Hoho eimes: tuͤhnen und ſentrech⸗ 
von Welfen der reichlich mit Boaͤumen bewachſen iſt 
nand Sie· Anoſicht über ein eines Thal Hat, das 
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ſich ‚unten: - hinzicht: und’ von dem Fluſſe Dill gu 
waͤſſers wird.,;t;der zwifthen dickbelaubten, haben uud 
felfigen Uferay: in: wielen Kraͤmmungen · Bari: Tuwerd 
guellt.tn2fi8: wen diefean: Waffer nahe: fanıen ;- ſahen 
wir: eine ſchoͤns Bruͤcke von einem Degen non und, 
mud zwar / von ihrsr breiten Seite⸗ Eine ſchnelle 
Benduny , :die: der: Fluß hier nimmt, gibt ihe nbiche 
Michung. Gleich zur Nechten ſerhs ein reitzendes 
Band, mis: feinen ⸗fleinen Anlagen; dae einan Kerl! 
yläpdem agleichen, um ‚ich: Bers:-: Beine. Finfelt 
Sicht: gagen; daud+ finds. Gebäude: abi; Aeffen Verden 
frite sh auf. dar Höhe. wite feinen: viren⸗Neuſtera 
yelstsır Bir. verfolgteununfeen Weg nad der Bincye 
weni Dchatiand;,- und :geralie ehe wir fie;.Beiratem 
ſanden wire in dem Börnitchen ‚Rager: ur Kornbäl 
einem der wichtigften und uoliftänkigftem : mis 
Rum ;: Diar muf ‚der Nordſeite der Manuer Liegen 
Bad volltommenfie: üufier „der Art ‚wie :Diefes: Melt 
feine Begen:abflachi; u... 3... 0. Seh 
ann. ee Rande ai 
sin Wir gingen Aben die ar gu Celd ſtream ͤber 
eine Bruͤcke von. gehnenen. Steinen: wanı'y Bogen; 
und befanden und in: Bichesiand;: vor heiten Multi 
beit. und Bruchtbatkäie: win. einen ſehr ‚aerthaikhaftus 
Begriff würden Kekommen haben: wenniag wem 
dem ganzen Lande. nach dieſem een Anblicke hät 
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ten ihren foend : Martcich iſt Dicke: Begenh Bier 
auſſerordenilich tangetiehen:t Eile: zieliches Sauc/nhas 
Mrs Maricbanus von. Lees gebous hass: undreinige 
Ehe gut angelegte "Yfkanjunnipeieiiin vorterfflich 
gu.abemt: macabrifchen Diuſſen/iczu⸗ (ale. lachenden 
Winfen: uud einigen hervorblickcuden Felſen, cum 
ein angiehend esntieines: Gemchider⸗ daun weit⸗oreicſt 
roamicht: rauf Abhefenm Fiecke qu Lilden. Anuchchaus 
Dat Mmertwurdigeweib wiss uſerer Regimen⸗ 
tar son, ten Eiibwachs buy einem ‚wichtigen Morfalle 
ſeient Mahaara davon schielk;. unde weil Meran Menk 
Sei A rcechier vunferrcy als cx, wachılangemillcher: 
ieden mil mach cner andurchariaglchen Ocheiuhatz 
tung "feiner: Abſichten, fi nddich entſchicsen umbiees 
ſchloſſen⸗ harte, ser Yen Penn Lari UI. vas KRünigihum 
In England wiedte · Jerutellen· Obd wie:ir meeiske 
Ayınen, nenlichrean ſich euch vd ioSpuren Der. lt 
VDehder zwiſchen. den Senuchbaisten Englandern und 
Schotten, in ‚mehreren szerfibrtennGchtbffents ‚wa 
sink:;dE vornehmſten: Lehnsherren der beyden Lands 
aiiherhynilsten  Diaigresiong in / dem schönen Thale 
‚us dee Htaufı nuchhien ta Oleiende tıh.ı Borbens 
ghonce aceix· Ditet von der Straße hat „:bue nedeine 
Bunte ord ↄyvemeze anuſchattet· van feyerli⸗ 
Gen Witte undmeit/ voa/dem alten·Schloſſe. 
weldes,tum Marter⸗ ausgbietuund:tackt, inv einer 
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este Ferne, auf der Spitze des gegen Abe 
Heuden Hügels, feine verfallenen Zinnen erhebt. 
Zwey Meilen weiter liegen, auf der Engliſchen 
Seite des Fluſſes, die armfeligen Ueberreſte eimere 
andern Feftung, Mark s Eaftle, einſt beruͤhmt in 
feinew Tagen, und in dltern Zeiten der Wohnſitz 
der Roſſes und Grays. Einer von jener Fumilie, 
verrieth. es in die Hände der Schotten, nm ei 
zu liebenswuͤrdige "Ealebonterinn zu erfaufen. - DR 
Verräther Nobert erhielt feine Schoͤne,  verir 
cher fein Leben, fo wie feine Ehre; enu.en närfk 
fein. Schickſal an den Schottiſchen Heiden Wallard, 
verfotgte eine Zeit lang: ;feine &iege, und Tu 
endfich fein unzeitiges Ende :7.: :, . vw 
Mir der gütigen Gefliffenheit eines neuen: &e 
tannten begleitete der Fluß Tweed unfers Esrafe 
und- blieb uns, als wie nach Kelfo zu gingen;jur 
Linken. ein Sammeteufer  warnubler umbı ba 
mit Baumgruppen geziert :und bech einen: fchöheh 
Gegenſtand zu zärtliher und. efogifcher Dichung 
dar, als vorher. - In ber Nähe dev. Stabt- Reli 
wird diefe Scene 'noch belebter "und; freuudlicher, 
wo die fer des Fluſſes Höher, die: Waltaıngen 
häufiger und dichter werden, und wo uehusre:denibs 
fite, die in der Nähe beyſammen liegen, die all⸗ 
gemeine Anſicht der’ Gegend verſchoͤnern. Die 
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Stade: feibR iſt niedlich un nregeiinäßig bbe une 
seen "Käufer mon cgchauenem Wiepkre umıııcait 
hianem Schiefenugedeckt. Nio veingigo: Vaboifso von 
suniger: Michtigkeit⸗·beſteht ias Schuitlſchen Boden 
tappichen⸗· Geine. Bevblkerung beläuft ’fider anf 
not" &p nwir- inis allen andern Schottifchen 
Weibren Kanden:wiergu  Selfor:Binenu aliyeriteinen 
Bew fire Sitteratur und. burchaus e verbreitete 
Klannuifie,.felbft; nr ten niedyrn Soruden feiner 
Bewohneruss:iltis eine Prote: von dæa Zuſtanberdee 
Wifjenichaften, :wuß sh Ihnen fagein,' daß min 
His: cab Bert Für, Bier Preſſe bereitet ,ı lite. dt: Rubel 
Aihe: aufirfeinen Mogenſtende Aderaus tusrtwähebig if, 
and 'mit ber hoͤchſten ypographifchen Schonheoit 
ebruckt werden ſollen Esriſt eine Sammmımy?alter 
Kballideni; wies ihr durch maͤndlichs · Urbereragunh 
halten thaben , Geſaͤnges wie bie alten Senndina⸗ 
if: Hriegalieder lm: Bis Brenzſchottenzur 
Malahtrumgufenein;zum Ihre. Rndreräber: bir. Deus 
wuͤſtungenue qutetregen/ biete ihrem Landſtriche 
degangen worden Ab, oder fie zu Streifzuͤgen auf 
Ira’ Englifchen:: Boden anzuſpernen. Wie man ſee 
nns weſchreibt; ſo athmen fie einem wildern, rach⸗ 
gierigern, barbarifchern Geiſt, als feibſt die Epi- 

maksa: oder: FEpeoidia, dev Dinen und Norweger, | 
:fo praͤchtig:in rihren iBilberni and fa fähreckach in 
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den Gefuͤhlen, die ſie ausdruͤfen, daß fie eine 
ganze Geſellſchaft, vor weicher 3 ober. 3 von einem 
Herrn gefungen wurden, der. Ihnen gehörigen Aus 
druck zu Heben wußte, ‘vor Schrecken vereint 
baden. Es laͤßt fich erwarten, daß fie ein ſehr 
merkwuͤrdiges. und ſchaͤtzbares Gefchenk für das 
Publicum feyn werden, indem fie uns die einzigen 
Proben von ſehr alter Schottiſcher Dichtkunſt liefern, 
ba es ſcheint, daß die Aechtheit von Oſſtans Gy 
dichten nunmehro aufgegeben wird und ſelbſt bie 
Liebhaber dieſes Werkes einräumen, daß-:cd cm 
Annreiche Arbeit des Herrn MPherſon if, ob 
daß ed, wenn es ja etwas Dristnales befipe, dew 
alten Meſſer des armen Mannes gleicht, woueh 
ee behauptete, es fey das Meſſer feines Groſwa⸗ 
ters, ob es fchon einmahl einen neuen Griff, ein 
andermahl eine neue Klinge und endlich eine zweyte 
Scheide bekommen hatte, fo daß von dem urfprängs 
tihen Hausgeraͤthe nichts. als. der :: Nahe. übrig 
blieb 2). Wir konnten uns nicht enthalten,; als 


2) Es ik fehr unterhaltend, die Auffernt verſchie⸗ 
denen Meinungen mehrerer Gelehrten uber dieſen 
Gegenſtand zu vergleihen. Unſer Verfaſſer betrach⸗ 
tet die Sache als abgethan, während daß zu der 
felben Zeit einige Schotten verfpraden ,; die alten 
Achten Gefänge Dffians nauͤchſtens im Originaie 9% 
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wir einen: der Ansbängehogen fahen, -ein--Wort 
über -die: angenahme Ausſicht auf "bin Fortſchritte 
bar Sieikifation in den Grenzgrafſchaften und die 
gutew Wirkungen. einer. wegelmäßigen Regierung zu 
ſehen. Alfo auf dem Flecke ſelbſt, wo dieſe wilden 
Ergießungen einer ariginelen: Dichtkunſt erſchienen, 
um zu Raub und Mordi :anzufenern,, werden jetzt 
chen: dieſe Gedichte auf eine Art: gedruckt, die dei 
beſten Drefien der Hauptſtadt Ehre machen würde: 
ij” Din großen Trümmern der Abtey, einen, fchös 
nen: Probe: von Angels Normämifiken Waukunft, 
anheben ſich über dien demmchigem häufen. der Stadt 
web: zeigen: ſich von fern. Die: Halle; vor ber 
Kirche if reichlich mit Oteinhauerey vergiert und 
ſehr gu: erhalten. Aber die vorzuͤglichſten Schöms 
beiten von Relje-: liegen u vor der Stadt nnd 
nat a 33 FE GER - Baur EL Pe EB 
druckt? zu —8 Von! nen Schilftfieltern lefe 
män“ dariiber Caripbells! Journey! from Edinbo-' 
opgb.. Kbmongk: parts; of. North „Britain, Lom- 
don. 2802. .©. ı87. u. f. und des. naͤhmlichen 
Schrifefeligre. Abhandlung von. der Dichtkunſt und 
Wuſit der Hochlaͤnder, wovon man eine deutſche 
ueberfetung als Anhang su Garnetts Reiſe durch 
die Schottiſchen Hochlande und einen Theil der 
Hebriden Überfagt von L. T. Koſegarten, Luͤberk 
und Leipzige 1808 finrdet/z/⸗», Ad d. A... 
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beftehen aus befchräntten Ausfichten von unendliche 
Mannigfaltigkeit und einer glüdtichen Verbindung 
hochſt mahlerifcher Gegenftände. ' Dean ſieht fie am 
beften in der kleinen Vorſtadt Cock⸗Hill, die dicht u 
der Stadt liegt. Rechts endet ſich die Ausficht in 
den großen Holzungen von Fienrus s Darf, I 
deren Tiefe der ſchoͤne ſchloßartig gebaute Sig dei 
Herzogs von Rorburgh liegt. Das alte zerſtoöͤrte 
Schloß zeigt fih auf einem nahen, mit Holz de 
deckten Hügel. Kehrt man das. Auge links, fe 
fiehe man zunaͤchſt eine fehöne neue Brutke vol s 
Bogen, die Über den Tiviot geht, der ganz in de | 
Nähe in die: Tweed fällt, obſchon der Wereim 
dangspumer duch eine Pleine Jnſel verftede, 
die auf diefer Seite von einem Waͤldchen : befchattet 
wird. “ Im KHintergrunde find Wälder und ferne, 
nackte Höhen. Noch weiter hin, in der naͤhmllb 
chen Richtung, ſieht man die neue Bruͤcke, die 
eben jetzt uͤber die vereinigten Fluͤſſe gebauet wird. 
Am ſuͤdlichen Ende macht Springwsod⸗MPark,; ber 
Sitz des Sir' George Douglas, änen Theil ’vei 
Gemaͤhldes, welches ſich endlich mit der Stadt 
ſchließt. Unter den vielen huͤbſchen Haͤuſern dir 
ſes Ortes befinden ſich auch bie ſchoͤne Gnglifche 
Kirche, für diejenigen, die zu unſerm Glauben 
bier gehören, und ein großes Bethhaus, in wei 
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chem Ad .die zahlxeichere Gemeinde der Santgen 
Kirche verſammelt. 
„Wie. gingen duch. deu Fuß, und , nafınen von 
der Tweerd Abfchied, deren Verluſt uns „ober fos 
gleich durch den Tiviot erfeßt wurde. "Die. Straße 
laͤuft nun in..der Maͤhe feiner Lfer-him, bis wir, 
ar Meilen von Kelfo, nach Hawick fommen., einen 
Drte voller Seräufche, Sefchäfte und Fabriken, mo 
Die Derfertigung der. Schottiihen Teppiche mit 
gieler. Thaͤtigkeit geteieben wird, und wo man 
wollene :Steämpfe in großer Menge, das. Paar 
zu 3 bis 6 Schillinge,. nebft Garnbande fabricirt. 
Hier tft alles Schottiſch, und Sprache, Sitten 
und ganzes Anſehen : find fo verfchieden von dem, 
was .man auf der andern Seite der Tweed ficht, 
daß wir ung kanm überreden konnten, daß wir nur 
10 oder 12 Meilen. von der Englifchen Grenze wären. 
Hier ift kein gossesdienflliches Haus unferer. Kirche 
— ein Beweis, daß fehr wenig. Engländer an dein 
Drte:find. - Seine ‚Bevölterung iſt ungefähr 3000 
Menschen. . Rings um Hawick herum erheben ſich 
Die, Hügel amphitheatralifh, und decken es gegen 
jeden Wink. Der Tiviot murmelt über ein Bett 
von. Kiefel: und macht den Ort beydes gefund "und 
‚angenehm, mÄhrend daß feine. Umgebungen, ‚in 
großen Gaͤrten, Die mit vielem Verſtande und 
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Regelmaͤßigkeit angelegt find, : ein zweytes Elyfiam 
darfichen. Als wir den Hügel: am ſuͤdweſtlichen 
Ende des DOrtes’erftiegen, bemerkten wir in einen 
Felde zu unſerer Linken; eine Geträchtliche. kegelfbr⸗ 
mige Erhöhung mit einem abgeſtumpften Gipfel; 
bie der:edle Beſitzer diefes Gutes, det Herzog von 
Buccleugh, mit großer Sorgfalt unterhalten: Abe: 
Sie ſcheint niche fo alt‘ zu feyn, als die "Zeigen 
der Druiden, deren Priefier, als Richter, vo’ 
. folchen Heinen Anhoͤhen Sefege zu verkuͤndigen und 
Urtheile zu fprechen pflegten, ſondern einer ‚won 
jenen Montes placiti gemwefen gu ſeyn, deren-w 
noch einige ‚andere in Schotland: gibt, wo der Fuͤrſt 
feines Landſtriches faß, um die Streiligkeiten ferner 
Bafallen: zu entfcheiden und die unvolllommen 
Gerechtigkeit der damahligen Zeiten zu verwalten! 
Der Nahme, den es jetzt führt, Motes Hill, zeige 
feine ehemahlige Beſtimmung an, denn das Wort 
bedeutet eine Verſammiung oder einen Gerichtshof. 

Aber auf: diefe einzelne Spur. einer bürgerlichen 
Regierung aus jenen Zeiten, ‚folgen weit. mehrete 
Beweiſe von ihrer Unregelmaͤßigkeit und Erfihlafr 
fung .in den viclen Trümmern der fchloßartigen 
Wohnhäufer, die in. einem ‚Zeitpuncte erbauefi.mmer. 
den, wo jedes Haus zur Vertheidigung eingerichtet 
war, und jeder Eigenthuͤmer eine Veſatzung gegen 
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feine Nachbarn ‚hielt; da bald Rache, Bald Noth⸗ 
wendigfeit einen Ausfall verlangte; da die ‚Eigens 
thümerinn eines Schloſſes ihrem Sohne die Spo⸗ 
ven: beachte, um. ihn zu erinnern, daß die Speifer 
fommer leer fen, und daß fie durch einen Auefall, 
anf Koften der Grengbewohner wieder angefülle 
werden muͤſſe; als ale Abende die Schafe von dem 
Hügeln und das Rindvieh von der Weide getrieben 
wurde, um in dem Erdgefchofle vor Räubern ficher 
u. feyn, die wie Wölfe auf die Beute ausgingen, 
und der betrogene Dieb durch die Furcht des vors 
ſichtigen Eigenthuͤmers alles in Sicherheit fand. - 

.Gowland's Thurm, bey dem wir am aten 
Meilenfteine von Hawick vorbeylamen, war ein 
Gebäude dieſer Art, und hatte in feinen Tagen 
einen guten Vorrath von Beute enthalten, die feine 
Serren in ihren Ausfällen auf die benachbarte 
Grafſchaft Cumberland gemacht hatten. Auch liegt 
in. dieſem Striche das Schloß Bronscolumn, das- 
der Herzog von Bucclengh Hat micder einrichten 
laſſen. 

. Bey unſerm Eintritte in Dumfriesſhire kamen 
wir in ein tiefes Thal, das ohne Bäume, ohne: 
Blumen, obne Heden, kurz, ohne alle Spuren 
von Landwirchfchaft oder Acbeit ift, und im wels 
dem ein einfomes Wirchshaus auf. einer. Länge 
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von 22 Meilen der einzige Ort iſt, wo der Reis 


ſende ſich erguicken kann. Hier wird der kleim 
Bach Yeufe zuerft fichtbar, nimme eine weſtlich⸗ 


%, 


Richtung, verſchieden von dem Laufe des Fluſſes, 
den wir eben vertaflen- hatten, und bezeichnet bi 
durch biefen Fleck als den Höchften in diefem Theile 


des Reiches, zwiſchen dem dftlihen und weillichen 
Drean. Jetzt beflert ih die Anjiche des Landet, 
das ende Thal wird, fo wie wir vorruͤcken, weite, 
und gewährt den erfreulihen Anbli von Landı 
wirthſchaft nebft den belebten Gegenfländen von 
Häufern und Dörfern, worunser der: feine Or 
Yenſewater, mit feiner demäthigen Kirche, feinen 


bebluͤmten Wiefen und umher verfireuten Bit 


eine ſehr mahlerifhe Diiihung von Landbau „und 
Schaͤferleben darboth. Dicht bey der Stadt Las 
Botm bemerkten wir cinen andern Sitz des Heu 
zoges von Buccleugh, der anjehnlihe Güter in bis 
fen Gegenden bat. Seine Lage im einer großer 
breiten Ebene, die von Hügeln umgeben if, ven 
einem Fluſſe bewäflert und von Pflanzungen be 
fchattet wird, schickt ſich ſehr gut für einen Gom 
meraufentbalt, wozu er gebraucht wird. Die Gradi 
wird durch eine kleine Fabrike von Halbtuchen, die 
ohngefähr so Hände befchäfttget, und darch eine Pas 
piermühle delebt. Sie fieht, wie alle Otadte in Säbs 

ſchottland, 


— 


— ——— — 
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jhatland,cein ‘und: miedlich- aus da ſieſpon Stein 
pehaut und mie blauem Schiefer gadackt if... -' 
vr werliehen ıkle Yale und famen..bafls an 
hie .MEAE , ‚deranı Wien: mein: eino, halhe Weile Aber 
De. Dtodt ‚hinaus feilgsen „wo ſe zuns sin. ſehr 
Mies. Gemahlde, zeigten... Das Ange Aberficht 
jier, anf einmabl-Ha6 Veit des Fluſſet, das aus 
yigigen :Zlippen,, uad die Ufer, die: aus Bellen 
nd Waldung Beftehen, famt feinen fchäumenden 
Ballen : und. reifenden Strudeln, moräher, eine 
Bruͤcke von · 3. Bogen geht, Die von ‚eines. fhechiexs 
ichen «öbhe. if. Von hier führt bie Straßa nach 
oagsown..am linken Ufer: und gewährt. somantifche 
md: erhabene Husfichten auf eine. Mannigfaltigkeit 
om Gegenſtaͤnden, mworınter die Truͤmmern ‚van 
Glied. s:Caftie find. . Gieich darunter, if cin ger 
ijchmackvolles, ländliches Luſthaus, das Die: Herzo⸗ 
ian von VBuccleugh eingerichtet hat, und. das in 
ses kleinen Maͤldchen auf einem Vorgebirge 
est, ..da6. feine Felſenſpitze in den. Fluß drängt. 
Nher wir. fanden die Scene, wo möglid, noch 
höner. und mannigfaltiger, als wir über den Ziuß 
zingen und feigem- öftlichen Ufer folgten, mo das 
Kuge, auf der ‚Länge siner Meile, die fchönfe 
Reihenfolge. von. Waſſer, Holzung, und Seifen. in 
ber angenehmſten Zuſammenſehung. fugdet. Ader 
R. @. Reife II. RN 5 


x 
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der Benunß if: zu groß; um-Tange zu dauern d 
Eſt ändert ihren: Character, und ſinkt aus dem 
Noniimiifhen in das Sanfts; die Ufer ’weiden ' 
vom Flüſſe zuruͤck, vermandein: fi allmählig a ; 
Abhange und ſchließen Mich" enblich un Dier Wieſch 
nis wie Felſen verfchwinden‘, und das "Sreitet'äh | 
wordene Waſſer fließt ruhig Aber den tiofelreichen 
Bodent-burih- die weite Ebene eines fetten Weide 
N: A 8 a 
Zwey Straßenhaͤuſer, die in der Berne: u 
20° Ellen: von einander fießen, verlangten. jedes 
feinen Zoll; -und da wir nach der Urfache diefe 
Sorberungen fragten, die fo fchnell auf einande 
folgten, ‚fanden wir, daß fie einander nichts angin 
gen und daß das eine in Gchetiand, das andere 
in Englend ſteht. Der Raum. dagwifchen,- den 
mat: dm Schottifhen Damm nennt, trennt die 
beyden Reiche. | 

- Wir konnten diefe Grenze von Schotland nidt 
verlaffen, ohne mit Sehufucht zurückzubliden; — 
nicht fo fehr, wegen der fhönen Natur, die und 
zeither fo: angenehm unterhalten hatte, als wegen 
des Charakters der Einwohner, deren Sitten, fe 
weit wie Gelegenheit gehabt Hatten, fie zu beob⸗ 
achten, uns auſſerordentlich iIntereflirten. - Obfchen 
vlelleicht (wie wohl ich es beynahe gar mit ein⸗ 
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‚räumen möchte). von einigen jener, Vorurtheile ans 
Aeſteckt, „dig meine undilligen Landsleute fo gllges 
‚mein „gegen die Schotten erregt. haben, und welche, 
wie ich, zu ‚glauben ‚geneigt bin,. eher aus Meid 
gegen ihre geiflige Ueberlegenheit,. als aus. Ueher⸗ 
zeugung ‚von ‚ihren Fehlern des Herzens und des 
Berfandes, in Bergleihung ‚mit den unfrigen , ‚hexs 
Immer, ſo wurde ich doch fehr, aber angenehm 
Überrafcht,, da ich in jeder Menſchenclaſſe diejes 
Volkes nichts fand, als was. liebenswärdig und 
mußterhaft war. Gaſtfreundſchaft, Gutmuͤthigkeit 
amd die forgfältigfte Aufmerkſamkeit für die Bes 
quemlichkeit und Behaglichkeit Ihrer Gaͤſte bezeich⸗ 
nen den ‚Charakter. der beſſern Stände, indeß die 
Sandleute fi) eben fo fehr durch die nähmlichen 
Eigenfchaften, die fie bloß auf eine zohere Art 
äußern, und durch die fhägbarern Tugenden einer 
firengen BSittlichkeit, einer aufrichtigen Frömmigkeit 
und eine mufterhafte Anftändigkeit. in Sprade und 
Bitten autzeihnen. Immer mit einer Armuth 
kaͤmpfend, die bisweilen bis zur Entbehrung . der 
Nahrung geht und zu einer Arbeit verurtheilt, 
wobey fi der füdliche Britte einer Art von flums 
men Verzweiflung überlaffen würde, zeigt . ber 
Schottiſche Landmann reinen Grad von Gedult und 
Anſtrengung, und dabey dieſe mit einer..Zufriehen; 
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Seit verbunden, bie ihn anf der Wage des ftrk 
Her Werthes weit über diejenigen erheben, Bi 


ihn verachten und laͤcherlich machen. - Ernſthaft, 


ohne mürrifhes Weſen; fchnel im Antworten, 
ohne bitter zu ſeyn; fcharffinnig, ohne eindildiſches 
Weſen; freundlich, gutmüthig und gerecht — dieh 


tft ungefähr das moralifche Portrait des chatten, Ä 


der durch Verbindäng mit feinen fuͤdlichen 


barn nicht zu ſehr verfeinert, oder verderben wer: | 


den if. Für Menſchen diefer Art darfich, wlan 


th, Die Grenzbewohner erklären, die vieleicht meh | 


Nationales in ihren Bitten, Gewohnheiten un 


Begriffen Haben, als die nördlichen Graffaften 
des Reiches, weil in’ diefen gewiffe Wirkungen neh ' 


immer gefühlt werden, bie in den entlegenem 
Streichen des Landes längft aufgehört haben. Die 
natürliche Folge jener beftändigen Fehden, die zwb 
fhen den Srenzbemohnern beyder Reiche beftanden, 
war ein gegenfeltiger tief eingewurzelter Haß, ben 
der Water tem Eohne Heilig hinterließ, und weh 
Ken man durch Volksballaden und Geſchichten 
die durch mündliche Ueberlieferung fersfältig erhal 
ten wurden, auf tie felgenden Gefchlechter üben 
ag und deren emiger Inhalt und BRundgefang die 
Veleitigungen waren, welde die eine Partey von 
der andern erlitten hatte, und ade, die Biefe 
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Beleidigungen forderten. Inter den andern Schots 
ten Hingegen hatte der Nationalhaß gegen 'die 
Engländer, ob er ſchon, ehe das Land erobert 
wurde, durch häufige Kriege erregt worden war, 
aufgehört, oder. hatte wenigfteus um einen hohen 
Grad abgenommen, fa bald diefe Kriege geendiget 
waren. Nicht fo mit den Grenzbewohnern! Ihre 
Lage gegen die Engländer war fo, daß die Wunde 
nie geheilt wurde; die Urſache wirkte immer fort; 
neue ‚Gelegenheiten zur Verbitterung fanden fich 
beftändig in den Gewaltthätigkeiten beyder Pars 
teyen, und ihre gegenfeitige Abneigung für einans 
der, anftatt durch die zeit gemildert zu werden, 
nahm mit jedem Tage zu und wurde entfchiedener. 
Daher kommt es denn, daß noch immer ein hoher 
Grad von Kälte und Abneigung zwifchen den Eins 
wohnern der benachbarten Sraffchaften ſtatt findet, . 
die: nicht nur eine allgemeine Verbindung unter 
ihnen hindern, fondern auch zugleich die Lirfache 
find, warum die Schotten fo gar hartnädig an 
jnen Bitten, Gewohnheiten und Meinungen 
hängen, die fie von ihren alten Feinden unter: 


fcheiden. 


Leid that es uns, daß wir biefe kieinlichen oͤrt⸗ 
lichen Vorurtheile in den hoͤhern Claſſen fo wohl 
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als unter den Landleuten auf kcrben Sceiten te 
Strenge entdedten. Wirklich findet kaum einige 
Verbindung zwifhen den Schottiſchen und Engfk 
{hen Güterbefigern Liefer Legend flat. Mäns 
nee von unbefangener Denfungeart haben häufig 
Verſuche gemacht, dicfen ungefeligen Geift zu über 
winden, aber immer vergebene. Ver ungefähr 50 
Jahren wurde ein Club errichtet, deffen eigentlicher 
Zweck war, diefe Nachbarn, die nur durch einen 
Fluß getrennt waren, zu einer freundfſchaftlichen 
Derbindung zu bringen, und ter eine Woche ie 
Scotland, die andere in England gehalten werden 
ſollte. Die Gefellfhaft kam zufammen, fpeißte 
mit einander in Zrieten und brachte den Tag in 
Sröhlichkeit und Zreuntfchaft zu, als ungluͤcklicher 
weife ein Abkomme einer Engliſchen Grenzfamilie, 
die einft in der Sefchichte der Fechten diefer Gegend 
berühmt war, einen Schotten, ber neben ihm faf, 
an einige Ausfälle erinnerte, die feine Norfahren 
auf das Schloß, das dem Lrgroßvater des andern 
gehörte, mit Erfolg gemacht Hatten. In dem 
Augenblide mar die vermoderte Afche wieder ange 
fat, die tödliche Fehde wiirde erneuert und der 
beleidigte Nationalgeift verbreitete fich von Liefem 
Schotten über alle feine Landeleute. Man fahe 


noch einmahl das Gaſtmahl der Lapithen; ealles 


—_ 


vr 


‘ 


güänfter. Beief, zu 


war Tumult und Werwirrung,- und wenige von 


der Geſellſchaft kamen davon, -ohne auf. ihren 


Köpfen , oder Sefichtern einige VBeweife-zu tragen, 
bag der Haß der Grengbewohner gegen - einander 
nicht verlofhen war, fondern Bloß eine Zeit. lang 


geſchlafen Haste. . Ich glaube, feit dieſer Zeit iſt 


kein Verſuch gemacht werden, ſolche ungefellige 
Geiſter zufammen zu bringen. 


Kurz nachdem wir die Schottifche Grenze ver: 
leffen Hatten, kamen wir bey einem andern be 
feftigten Siße vorbey, Kirk Andrew's⸗Caſtle, dem 
alten Raubnefte eines Englifchen Lehnsherren, das 
jest dem Sir Games Graham gehört, deſſen 
neuerer Wohnfig lines in einem Par liegt, der 
ſehr ſchoͤn iſt, huͤbſche Waldung und einen fanften 
Abhang gegen die Ufer der Eſt hat, die hier breit 
und ruhig über ein Kiefelbett fließt. Das Haug, 
eine reiche Niederlage von guten Gemählden, von 
alten NRömifchen Altären und andern Bildhauerars 
beiten, die ber am Orte, der eine Roͤmiſche 
Station war, ausgegraben worden find, verdient 
gar wohl, daß man es befucht. 


Bir kamen Bald nachher nad) Longtomn, der 
nördlichfien Stadt vor Eumberland, deren Muſſe⸗ 


m... - 
£“E_ .. 
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linfabriken durch Die ſchoͤnen Artikel, die fie ver 
fertigen, die Macht der weibtihen Reitze unter 
ftägen. Hier verloren wir die Eſt, und famen 
üder eine gute Strafe durch ein reiches flaches 
Land in das fröhliche Carlisle, das in der Britt 
fhens, Nömifchen: und Moͤnchsgeſchichte gleich be 
ruͤhmt iſt. 





Sechste e Be i ei = 


ide — Gilstand - Spa — Naworth ⸗cqdſtle 
Torby⸗ caſtle — Priorey Wethetal — Koͤmiſche 
tation Aucboglana, jetzt Burd⸗Oswald — Roͤmi⸗ 
€’ Maner quer über das ganze Reich — Armath⸗ 
te = cafe — die Nunnern — Kirkoswald — 
ngs Meg und ihre Töchter, ‚ein Drutdifches Dent: 


ihl — Penrith — Arthurs runde Tafel und 


ayburgh, ebenfalls Drutdifhe Denkmaͤhler — 
s Dorf Lowther, mit ſeiner Teppichfabtrike — 
wiher «Hall — Reiſe nach den Seen — Ulswa⸗ 
— Patterdale — Derwentwater — Keswick — 
rasmere — Buttermere — Crummock⸗water — 
iſſenthwaite — Thirlmere — Rydale — Wis 
rmere — Ambleſide. 


Simklefide , don 23. July. 


Ye Wichtigkeit, welche Carlisle durch den Aufent⸗ 
it der Celtiſchen Koͤnige, durch die Roͤmiſchen 
ratoben und durch die mönchlichen Heiligen erhielt, 
eint mit diefen abgefchtehenen Ehrenmuͤnnern ver⸗ 
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ſchwunden zu ſeyn. Jetzt gehoͤrt es unter unſere 
mittlern Landſtaͤdte mit einer Bevoͤlkerung von unge 
faͤhr 10,000 Seelen, und ift merkwuͤrdiger durch die 
Anmuth feiner Lage in einer üppigen Ebene, die der 
Zluß Eden bewäflert, als durch irgend ein vorzägli 
es Gebäude. Die alte Angels Normännifhe Lv 
thedralkirche, die größtentheils unter Wilhelm Ru 
fus erbauet wurde, bat fehr viel von ihrer ehemah⸗ 
ligen Herrlichkeit verloren, ſeitdem Cromwell mi 
kirchenraͤuberiſcher Hand ihre urfprüngliche Länge um 
100 Schuh verkürzte und mit den Materialien Bar 
terien errichtete. Das Schloß, das zuerſt im 131m 
Jahrhundert erbauet, von -Richard III. vergrößert 
und von Heinrich VIIL ferner erweitert wurde, hat 
zwar, in einiger Serne, ein Anfehen von Stärke, 
iſt aber, wenn man es näher befieht, weder feh, 
noch prächtig. Seine Wälle find im Verfalle, und 
der Sang, der oben herum geht, ift in dem ſchlech 
teften Zuftande. Drey Thore mit Gewoͤlben ſtehen 
noch, welche die alten Eingänge in die Stadt waren, 
das Schottifhe, Englifche und Franzoͤſiſche. In⸗ 
defien , wenn ſchon Carlisle nichts darbiethet, das 
die Aufmerkſamkeit des Heifenden verdient, fo fan 
den wir dod) die Gegend voll von Merkwürdigkeiten 
der Matur und der Kunft, und wurden auf unfern 
Abſtechern nach den entlegenern intereflanten Gegen 
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änden,, ' Stföland s Spa und Naworth- Caſtle, 
fo wohl als durch die näheren, Corby⸗ Eaftle und 
die Priorey von Witheral, reichlich unterhalten. 
Der erfte diefer Orte liegt ungefähr 13 Meilen nords 
zſtlich von Caorliſsle, 5 Meilen links von der großen 
Newcaſtler Landſtraße, rind beſteht and 2 anfehntis 
chen Käufern für den Empfang von Bäften‘, und 
einigen kleinern Wohnungen, mitten in einer romans 
tifhen Gegend, das Thal von Irthing ger 
nannt, das fich hier in eine enge Schlucht zufams! 
menzieht. in reißendes Wafler ſtroͤmt zwiſchen 
ungeheuern Pelfenufern von phantaftifcher Form,! 
die Schön mit Holz bewachſen find, und verfolgt feis: 
nen Lauf mit einer ganz eigenen Unregelmaͤßigkeit. 
Die Quelle, welche die Säfte an diefen: einfamen 
und traurigen Ort zieht, ift nahe am obern Hauſe. 


Wir fanden es ſtark mie Schwefel gefchwängert, aber: 


von überaus angenehmen Geſchmacke; alfo dem alls 
gemeinen Charakter der Wafler, die mit Schwefelles 
bergas (oder hepatifchem Gas) verſetzt -find, ganz 
zuwider. Seine Wirkungen in Hauptkrankheiten find 


fehr groß. In einer Beinen Entfernung von dem 


Mohre ift ein Stahlwaſſer, und ein anderes, 4 Meis 
len davon, das viel Alaun und Vitriol führt. 

NDas angenehme Semifche und der mannigfaltige 
Wechſel von Felſen und Thal, Holzung und Waſſer 
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machen Gilsland⸗ Spa dem Mahler ſehr jntereflant; 
aber es ift noch weit anziebender für. ben Geologen, 
dem die Ufer des Zluffes, weiche an manchen Orten 
ganz nackt find, «ine fhöne und vollkändige Probe 
von den Erdfchichten in biefem Theile des Landes 
darfiellen. Ihre Höhe beträgt ungefähr 40 Ellen, 
wo fich folgende Lager in folgender Ordnung finden: 
— Dammerde, ungefähr 6 Zoll; gemeiner Eiſeu 
thon, 5 Ellen; grober Bruchſtein, 3 Ellen; leckerer 
thonartiger Schiefer, der in dem Maße feſter wird, 
in welchem man tiefer geht, 2 Ellen; grober Bruch 
ſtein, 8 Ellen; Kalkſtein, 1 Elle; ſchwarzer Thon 
ſchiefer, der bepnahe kohlenaͤhnlich if, 6 Ellen; 
ein Lager von hartem, grobem Sehistus, Sandftein 
mit Eifens und Kelfftein vermifcht, fonderbar zuſam⸗ 
mengeſetzt und verbunden, 6 Ellen; ein anderes Las 
ger von ſchwarzem Thonfchiefer, aus welchem dab 
Schwefelwaſſer hervorkommt; und unter dieſem ein 
verhärteter Thon, clunch genannt. Der fchwarze 
Thonſchiefer iſt größtentheils mit Alaun geſchwaͤn⸗ 
gert, und manche Theile haben fo viel Alayn und 
grünen Vitriol, daf fie einen reichlichen Ertrag vers 
fpeechen, wenn man eine Fabrike von diefen Artikeln 
anlegen wollte. Im Herbſte wird der Spa 6 oder 
8 Wochen lang durch eine zahlreiche Geſellſchaft ber 
lebt, die hauptſaͤchlich aus Schotland und Camber⸗ 
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land kommt,: und die für taͤgllche 3 Schillinge und 
6 Dence , die Perſon, gut wohnt und genährt wirds 
worin alles begriffen IR, vur aeifige Setränfe aus⸗ 
genommen. 

* Ben unferet. Zuracktunft v von efem Meinen Opa 
machten wir einen unbedentenden Abſtecher, um die 
Römifche Station Amboglana zu fehen, die : aber 
jegt Burde Oswald heißt. Der erfte Theil diefer 
lehztetn Benennung ift vermuthli aus burgh vers 
dorben, - und det andere. kommt von &t. Oswalb, 
den berühmten Könige und Martyrer von Northums 
Gerland , einem: großen Lieblinge hieſiger Gegenden, 
wo man ihm Kirchen widmete, und deſſen Rang als 
ein Heiliger der Romiſche Ealehder-am sten Auguſt 
noch jegt bezeugt. Die Lage diefer Roͤmiſchen Sta⸗ 
tion iſt Hoch und Überficht die Gegend umher; die 
Form ein Parallelogram, 120 Ellen zwiſchen Mits 
tag und Mitternaht, 80 Ellen zwiſchen Morgen 
und Abend; der innere Raum hält -ungefähr 4 Mors 
gen. Ale feine Seiten waren mit Mauern befeſti⸗ 
get, wovon Severus die nördliche erbauete; bie 
Abrigen beftanden bloß aus Steinen, die ohne Mörs 
sel auf einander gefegt find. Die Grundlagen gu 
den Bogen der Thore und die Weberbleibfel von Ges 
Säuden find auf der ganzen Station noch ſichtbar, fo 
wie die Lage des Praetorium’s, obſchon Mit einem 
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aeueren Gebäude faft bedeckt. Daß dieſer Ort einf 
ſtark bevölkert. war, fieht man noch aus. der poꝛ 
trivialis, einem Kraute, das nur an Orten wär, 
wo viele Menfihen find. 

74 Zwey unvollkommene Altaͤte Und eine: Zufeift 
And: Am Pachterhauſe verbaut; fie:fcheinen aus den 
nahen Römifchen Dauer geftohlen worden zu ſeym 
deren ehrwuͤrdigen Ueberbleibſeln man von Bier mehr 
rere Meilen weit nachipüren kann. Diefes ungebeurs 
Werk. tief quer ‚über das Land -noy- Meer zu Meex, 
fing zu. Boulneß, an, der weltlichen Kuͤſte an, und 
emdigte nahe bey. dem Dorfe Wals⸗End, dem che 
mahligen Sigedunum,, dicht, arg Ausflufle der Tyn⸗ 
im Oſten: eine-Länge von beyaahe. 69. Dielen. Zahl⸗ 
sei waren die Mauern und Seflungen, die pre 
tenturae, valla, castra und castella, welche bie. 
Römer in diefem Theile von Brittannien gegen bie 
Einfälle der Picten zu verichicdenen Zeiten erridte 
ten, und die mehr oder weniger Umfang und Staͤrke 
Batten. Nach dem glücklichen Feldzuge, den Tacü 
tus in Caledonien machte, ließ diefer verfichtige und 
vertändige General im Sabre 81 eine Linie von zw 
fammenhängenden Feſtungen zwiſchen Glota und 
Bodotria, Forth und Clyde, ziehen, theils um 
ſeine eigenen Eroberungen zu jicheru, theils, wie er 
ſelbſt jagt, (Summotis velut in aliaın insulam 
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hostibus) um die Caledenierin- eine andere Jüſel 
einzufchließen. "Einige Jahre fang’ entfpraih bleſt 
Befeffigimg Ihrem Zweite; da ⸗aber die Romiſechl 
Regterunginachläffiger und die Schotten kahner und 
wedfamer wurden, drang fle endlich aͤber vie 2% 
nien hevost.; Dieß bewog Adrian, bey feiner As 
kunft in-England im Jahre Lir;!eine'neue Btchje gu 
errichten ; welches er durch einen Graben-und einen 
Wall shat; der vor Erde und Steinen gebaner' und go 
Meilen lang war, zu Brough inden Sanshärten von 
Solwayh anfing und zu Walls WEnd ſich endigtel: Lois 


Urbicus, der Feldhert: dei; Antoninus der. binLande 


ſtrich wieder einnahm, welchen Agricola zuerſt 
erobert hatte, errichtete im Jahre 138 einen Wall 
von Raſen auf der Linie der Feſtungen dieſes großen 
Generate. : Siebzig Jahre nachher gab Severus 
fehr weislich einen Landfteich auf, der wenig Werth 


hatte, und nur mit Muͤhe fich behaupten ließ, und 


bauete den ungeheuern Wall (vallum), auf dem 
wir jegt flanden. Was feine Höhe war, ift unges 


wis, aber aus feinen Weberbleibfeln ergibt fich eine 


Düfe von 8 Schuh. Er ift durch eine Menge 
Thuͤrme befefliget, die ungefähr eine Meile von 
einander fichen, von gehauenen Steinen und 60 
Fuß im Viereck find; zwifchen inne-ftehen castella, 


jedes 4 Ellen ins Gevierte, um die Verbindung gü 
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befördern, und 17 Stationen, wo zahleniche Legiss . 


nentruppen- befländig in Garniſen ſtanden, um, 
wenn es nöthig war, eine anfehnliche Arwee ˖ gu 
Silben, deren Marſch von einem One: zum andern 
ducch die Kriegeftraße (via militaris) boſchlennige 
wurde, die fo dicht und feſt wat, -daB«fe.2600 
Sabre lang den Anfällen der Elemente widerf quden 
bat. Die verfchiedenen Spuren dieſer ⸗alten Gras 
zen und Wälle laſſen firh vieleicht am Geflenspumg 
einige Linien erklären, bie Ihre Bahl und Lags''gayen 
zinander. bezeichnen... wie man fie gegenwpaͤrtig an Dim 
Orten. Feht, wo ſie ſich am. dein schalten baren 
ki LET Puue SE EEE DER a Fa 
Norb a — 2*2* 
T ufer des Grubens. 
ec: Breiter Graben! 
0 0 er. Gemeiner ‚Erdboden. 
-. Öteins Mauer. 





..... Gemeiner Erdboden. 
ern Straßen. 
j Erdwall 
..... Graben. 
... .. Gemeiner :Erbboben 
. Via militaris. 


Dieſer Fleck iſt ein paar Meilen von Burde DW 
wald, wo die Felder gegen Norden von ber Mat 
des 


— — —— — m —— — — —-.. 
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des Severus begrenzt werden, welche hoch, kuͤhn 
und hervorſtechend iſt, und 3 bis 4 Schub hoch die urs 
ſpruaͤngliche Anſicht der Mauer zeigt, welche aus 
glattgehauenen laͤnglichen Steinen ſcheint beſtanden 
gu haben. Von hier zieht fie ſich einen Huͤgel hinauf 
und läuft nach dem Beinen Dorfe Bank-Hill, auf 
welchem ganzen Wege die Öräben und die Krieges 
ſtraße deutlich angegeben find; dann bilder fie auf 
eine beträchtliche Länge die Grenze eines eingefchlofles 
nen Weges, und verfhwindet endlich in den Arbeiten 
der Landwirthfchaft. 

Bon diefer Mauer gingen wir gegen die Priorey 
Lanercoft herab, ein Auguftinerfiofter, das 1116 
gefliftet wurde, in einem breiten Thale liegt, das 
die Irthing bewäflert, und auf allen Seiten von 
hoben Hügeln umgeben if. Won dem Kiofter ſteht 
nur wenig noch, obfihon feine Gebaͤude ehemahls 
von beträchtlihem Umfange und anfehnlich genug 
waren, um den König Edward I. zu empfangen, 
der, bey einem Anfalle von Krankheit auf einem feis 
ner Schottifhen Feldzuͤge, einige Zeit hier blieb. 
Aber die Architektur der Kirche zeigt an, daß der 
Styl der übrigen Gebäude urfpränglich Angel; Nors 
männıfd) war, wovon man noch eine Spur, einen 
fchönen halben Zirkelbogen in dem Thore des Kicchs 
Hofes ficht. Dean geht in die Kirche, welche Erenz: 

R. W. Reife. II. 
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foͤrmig iſt, durch ein großes Thor von der naͤhmlichen 
Bauart, mit vieler Steinhauerarbeit, die auf Dir 
laftern ruhe. Darüber ſteht eine trefflich gehauene - 
Figur der Jungfrau Matia in einer Blende mit eine 
Gethiſchen Dede. | 
- Bon hier nahmen wir unfern Weg nach Sue 
Eaftle, dem Sige der Lords von Gilsland, einem 
traurigen Orte, wo-alles, in und außerhalb de 
Schloſſes, die graufamen Zwerfe anzeigt, zu denen 
es einft gebraucht wurde — den Drud der. Zeudals .. 
tyranney in frühern Zeiten und das Gefaͤngniß und 
die Strafe der Mohrmänner 2) im ı6ten Zahrhun 
derte. Es gehörte fenft der Familie: Dacre, und. kam 
1569 an den Herzog von Norfolk. Ihm folgte in 
. dem Befiße deſſelben Lord Wilhelm Howard, unter 
den e8 mehr der Behaufung irgend eines Rieſen aus 
einer Romanze, als dem Wobnfike eines Engliſchen 
Edelmannes glih. Da ihn Eitfader zum Aufſeher 
über die Grenzen ernannte, und ihm aufteng, die 
Mohrmänner, die ſolche Verwuͤſtungen anrichteten, 
daß die Regierung endlich darauf achten mußte, in 
Drdnung zu halten und zu zuͤchtigen, bereitete er fih 


1) Mols - troopers. Es war ein unruhiges 
Geſindel, das auf den dortigen Heiden umbermohnte 
und feine Nachbarn durch Näubereyen und anf 
andere Art beunrubigte, A. d. U. 
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gw den undankbaren GSefchäfte dadurch vor, daß er 
fen Schloß noch mehr befefigte und feine eigenen. 
Zimmer fo:ficherte, daß fein "Angriff von außen 
darauf gefchehen konnte. Zugleich ſetzte er 140 
Dann hinein, um im Stande zu feyn, feine Unter 
wehmung angeiffsweige auszuführen. Eine duntele 
und enge. Nendeltreppe, die nur eine Perfon auf 


smmahl zuläße, und die durch mehrere fiarfe mit - | 


Eiſen beſchlagene Thuͤren gefichert ift, führte zu 
feinen Zimmern, die aus einer Bibliothek, einer 
Kapelle und einem Schlafzimmer beſtanden. Diefe 
find noch genau, wie fie waren, als diefer Wann fie 
bewohnte, indem man von ihren Verzierungen, 


Meubeln und Büchern weder etiogd genommen, nd 


dazu geſetzt hat. Die Bibliothek gibt einen Beweis 
von des Mannes Liebe zu den Wiffenfchaften durch 
eine große Menge Bäder, die hauptſaͤchlich aus 
polemifcher Theologie, aus Heiligengefchichte und 
feühern WUeberfegungen der alten Claſſiker beſtehen. 
Bon vielen tft die erfie Seite von Lord Willhelm in 
einer ſehr guten Dandfchrift befchrieben. Darunter 
befinden ſich einige Mannferipte, die nicht fehr alt 
und von geringem Werthe find, befonders ein großer 
Hölgerner Band, der eine Elle body ift, und drey 
Pergamentblaͤtter enthält, auf deren jedem z Sei; 
sen mit der Legende Joſephs von Arimathia in ſchoͤ⸗ 
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nen Buchftaben gefchrieben find. Der Anhalt dieſer 
Werke gibt uns. einen Begriff von dem, was man 
zu der Zeit zu fefen pflegte, fo wohl. ale von Lord 
Wilhelms eigener Denkungsart, welche einen Hang 
zum Döüftern und Wundervollen gehabt zu Haben 
| fcheint. In diefer Zelle, wo er feine natürliche | 
Strenge in frhweigender Einfamteit nährte, foll er 
einen großen Theil feiner Zeit hingebracht Haben. 
Diefe einfamen Stunden zu unterbrechen, war ein 
Vergehen, das feine Leute forgfältig vermieden, be 
fonders, feitdem eine folche Unterbrechung einmafl . 
von traurigen Folgen gewefen war. Der Lord war 
eines Tages tief in feinen Gelehrten, oder Vaͤtern 
vergraben, als ein Soldat, der einen armen Mohr 
mann eingefangen hatte, in fein Zimmer brach, um 
es feinem Heren anzuzeigen, und zu fragen, was 
mit dem Gefangenen gethan werden follte. — 
„Haͤngt den Kerl!” fagte Lord Willhelm aͤrgerlich. 
Dieß war eine Redensart, mit der er. weiter nichts 
meinte, als feinen Unwillen über dieſe Unterbre⸗ 
hung zu erkennen zu geben. Allein der Diener, an 
den unbedingteften Sehorfam gewöhnt, nahm diefen 
Ausruf des Unwillens für einen Befehl, und einige 
Stunden nachher, als Lord Willhelm verlangte, mau 
folte den Gefangenen zum Verhör bringen, erfuht 
er, daß der Menſch, feinem Befehl zu Folge, längk 
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gehenkt war. Seine Regierung wirkte eine erſtau⸗ 
nende Veraͤnderung in dem geſetzloſen Weſen der bes 
nachbarten Gegend, und faͤhrte, an die Stelle der 
Ausgelaſſenheit und Gewaltſamkeit, Ordnung und 
Sicherheit ein. Aber man muß geftehen, daß bie 
Mittel diefer Ummwandelung Aufßerft Hart waren, wie 
feine Art zw firafen und einzukerkern vollkommen 
beweiſt. Schnelle Hinrichtung an einem’ hohen 
Galgen folgte auf das Verhoͤr vor diefem gefürchtes 
tn Richter; und, bis er Muſe fand, die Linterfus 
hung vorzunehmen, wurden die Gefangenen in den 
Kerkern aufbewahrt, welche 4 ſchreckliche Gemaͤcher 
find, wo man noch die Ringe fieht, an welche man 
dieſe Elenden kettete, um fich ihrer in dem -Zeitraume, 
zwifchen dem Einfangen und dem Tode, zu verfis 
dern. “ 

So hart und firenge aber au Lord Wilhelm 
gegen feine Feinde war, fo zeigte er ſich doch Außerft 
gaftfrey gegen den friedlichen Theil feiner Nachbarn; 
und die Halle, ein feines altes Zimmer von 80 
Fuß Länge, erklang an allen großen Feſttagen von 
den fröhlichen Toͤnen und der lanten Freude des bis 
ſpaͤt im die Nacht verlängerten Schmaufes. Diefe 
Halle iſt wirklich ein großes Mufter eines’ feftlichen 
Saales aus den alten Ritterzeiten, und alle ihre 
Verzierungen erwecken Gedanken aus der Period 


x 
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Eur... =. — ma Ahre "engen Zeeize 
"E se Yrımaız 7 Zmute Dır® war Bemeafer, 
oe Zn>e ıng Bmmer rryerre Nie hir 


au Nufeinz-er smimes zur Eme geeße Gele 
ze eher ja m Yen aner Eine Ye Zimmers, WO | 


= Znsbrter ie Idee Iejer, sup eben derlhtt 
ı eu Eee a ule Rülımy. Dee Sumin, Wi 
az Tuum zu ı- Zah ber. uud wir ein Bukan 
ERewS vıs. zent 2 yar irihinhen Zeit dei gef 
kheiahrn Ecaufes wir gruen Buumbihten I 
Isadert wer?. ‘ 

Urierı Luger Kntändt ven Entüie gins mal 
der Fri:rez Serhurell, oder vieimebr med feine 


gewättım Eın;amıe, deun fon ik von diefem che 


marlıgrn Venedictinerkleſter nichts übrig. Dieſen 
gegen üter hat Eochys Cafite eine Tühne: Lage auf 
einer Anhihe. Um von der Priorey Wetheral hahle 
zu fommen, fuhren wir über die fhöne Brüde ver 
Warwick, und wurden durd die große -Audfidht auf 
den Eden und feine waldigen Ufer, deren Reitze mas 
von Warwid ; Hall, dem nahe am Waſſer geiegenm 
Sige des Herrn Warwick, vollkommen · uͤberſieht, 
fuͤr unſern Umweg ſchadlos gehaftewi.. 


— — — 
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Mir kamen durch eine angenehme Gegend nach. 
Corby⸗ Laftle, ein Nahme, der mehr den Begriff 
von dem gibt, was es einft war, als von dem, was 
es jege if, da man in dem gegenwärtigen, unregel⸗ 
maͤßigen Gebaͤude, das zu verſchiedenen Zeiten und 
ahne Ruͤckſicht auf einen allgemeinen Plan gebaut 
worden if, nur wenig feftungsartiges entdecken Tann. 
Die vornehmften Partien der berühmten Ausſichten 
dieſes Ortes find? — der Fluß Eden, welcher unten 
weg firömt, und dann feine Ufer voller Mannigfals 
tigkeit, die man vortrefflich aus dem, Allan imuner 
uͤberſieht. 

In dem Bipeifefaale zeigte man ung ein. fhönes 
Gemaͤhide von Titian, das auch wegen ſeines Ge⸗ 
genſtandes merkwuͤrdig iſt. Es ſtellt 2 Figuren in 
halber Länge vor, Kaiſer Carln V. und feine Ges 
mahlinn, die. an einem Tifche figen, mit einem 
Stundenglafe vor fih. Ihr Gefiche iſt voller Sram, 
und in der. Hand hält fie ein weißes Tuch; Er, 
ernfthaft und finfter, theilt ihr feinen Entfchlug mit, 
der Welt zu entfagen, und den Reſt feiner Tage in 
löfterlicher Strenge und Einfamkeit zu verleben. — 
Sn dem nähmlichen Zimmer ift ein gutes Portrait 
des firengen Lord Willhelm Howard, Eigens 
thuͤmers von Naworth-⸗Caſtle und collateralen Aelters 
vaters des. gegenwärtigen Beſitzers von Corbys 
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Eoftle; endlich ein noch merkwuͤrdigeres Stück von 
Saͤchſiſchen Alterthämern, ein vierediger Grade 
flein, der aus den Ruinen der Abtey Hyde bey 
Wincheſter ausgegraben worden it, und auf weis 
dem, in Saͤchſiſchen Buchſtaben Elfredus Rex 
881 flieht. 

Die Anlagen von Corby find geößtentheits von 
dem Vater des gegenwärtigen Eigenthümers, ber 
1706 damit anfing, und von dem man fagen fan, 
daß er der erfte if, der Muth genug hatte, ſich dem 
Nationalgeſchmack zu widerfegen und gegen den 
Hollaͤndiſchen Styl zu arbeiten, den man in England 
angenommen hatte, um dem König Willhelm ein 
Kompliment zu machen. Die Abänderung, die man 
zunädhft in dem Style traf, war in fo fern eine 
Verbeſſerung, daß fie fih auf claſſiſche Begriffe 
gründete; aber weder das Elima, noch die Natur 
fcenen unferes Landes flimmten mit den Verzierum 
sen zufammen, die aus der Fabellebre der Alten’ ent 
lehnt waren; und nachdem diefer Styl ein halbes 
Jahrhundert geherrfcht Hatte, in welchem Der ger 
funde Dienfchenverftand, irre geführt durch: anger 
nehme Verbindungen von Begriffen, fich unter Tems 
peln, Statuen und Aufichriften verlor, ſtieß er 
endlich auf den wahren Geſchmack, ber ihm die Mir 
tur ale das Urbild aller Schönheit geigte, vom 
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welcher allein ee in Zukunft ale Gedanken für 
Gartenanlagen, als aus einer unerſchoͤpflichen Quelle 
von reitzender Mannigfaltigkeit und mahlerifcher 
Sc;önhelt, entichnen ſollte. Einige dieſer claffis 
ſchen Theile der Anlagen werden Bier, um der 
ehrwuͤrdigen Hand willen, die fie machte, no 


erhalten; aber'fie dienen den neuern Verſchoͤnerun⸗ 


gen des Herrn Howard bloß zur Folie. Zu’ diefen 
reitzenden Scenen wurden wir einen Weg Binabs 
geführt, über den ſich die weitreichenden Aefte einis 
ger ſchoͤnen Linden woͤlben, wo wir gelegentlich 
einen Blick auf den Fluß Eden aufwärts und abs 
wärts hatten. Dort zeigt er fich in feinem toben, 
ungeſtuͤmen Laufe, über ein Felſenbett wegdonnernd 
und müthend in dem engen Gefängniffe feiner 
Ufer ; Bier erfcheint er fill und feeartig und fließt 
khwelgend durch bebluͤmte Wiefen und zwiſchen 
ſauften Sammet Ufern. 

Einige 100 Ellen weiter kommt man an einen 
Geſichtspunct, der beydes ſonderbar und mahleriſch 
iſt. Das jenſeitige Uſer des Fluſſes zeigt ſich jetzt 
im Angeſichte Mit einer ſenkrechten Felſenwand, 
deſſen vorſpringende Hoͤhe mit Holzung bekraͤnzt 
iſt. Auf dem halben Wege nach dieſem Abgrunde 
hinab ſieht man Spuren von Maurerarbeit in 4 
Fenſtern und einigen regelmäßigen Anlagen in 





.. P ratfırır Brief. 


— 


einem Semahlde umaeben, dat deine Gefühle, ad | 
(r ve Sclknbenen der Naar im und gulieh. | 


Der Tbei dee Finſſet, auf dem wir Binabglitten, 


erweitert fi} , wır cın ©er, im einer breiten md 
eubigen Dbrfläde, tie am Ende von Garn 


isst eingrichisfien wirt, einem hertlichen Hiel 


wu fenerliden Schatten, ber jur Rechten von - 
einem berririrringenten ühnen und grotesken Feb " 


fen unterbroden wird, Eat Elent genannt, me 
ib viele wilde Katzen aufhalten. Gerade vor unf 
zeigten fih andere große Felſenmaſſen dicht mit 
Waldung bedeckt, und rädwärts fahen wir die 
Mühle und einige Heine, einfam gelegene Hütten. 
Vieber Diele frieblihe Scene hinaus zeigt fich ein 
anderer Theil des Fluſſes unter eimem verſchiedenen 
Charakter, indem er in einem Falle hinabranfät 
und gegen die Felſen ſchlaͤgt, die fih in ſeinkm 
Bette ihm widerfegen und fein Waſſer, das milt 
Wuth dahin eilt, in Wirbel drehen. Line kleint 
fteinerne Bruͤcke, die fih im Schatten zeigt, 
fchließe die Scene. Aber der Eden gewaͤhrt hiet 
noch andere Vortheile als die bloß idealifchen und 
unweſentlichen mahlerifcher Schönheiten, und be 
friedigee auf mehr als eine Art, denn er’ nährt 
eine Menge vortreffliher Lampreten, und ſein 
vachefang iſt jäßrlih go bis 90 Pf. Str. werth. 


/ 
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Eingefchräntter, aber chen fo auffallend und 
mannigfaltig find die Scenen, welche der Eden auf 
dem Site des Herrn Bamber, 3 Meilen von Ars 
mathwaite, darſtellt. Er Heißt das Nonnenkloſter 
(Nunnery) von einem Gotteshauſe, das Willheim 
Rufus für Venedictinerinnen hier ſtiftete Man . 
zeigt Fremden bloß die Anlagen, die der verftors 
Gene Chriſtoph Agliondy, Efg. mit. vielen Ver— 
Rande und Geſchmacke gemacht hat. Sie fangen 
mit einem Raſengange an, der eine gute Strecke 
am Rande des - Eden binläuft, deſſen Fluthen in 

ihrem Felſenbette hinwuͤthend, aber von Baͤumen 
verſteckt, man nur hört, und endigen ſich an einem 
Flecke, von welchem man die Ausfiht auf Zelfen 
bat, die von natürlichen Höhlen durchgraben find, 
deren größte die Simſonshoͤhle heißt. Won bier 
gehen wie zuruͤck, verlaflen die Straße, die wir 
Binabgingen,, wenden uns höher, und fommen an 
den. Zufammenfluß des Edens und Eroglins. Hier 
verlaſſen wir jenen, folgen diefem, und treten bald 
in den tiefen, . felfigen Ravin ein, durch deſſen 
duͤſtre Sconen der Fluß dahinraufht. Die Ufer 
erheben fi auf einmahl in ſenkrechten Felſen, die 
über die Straße berüberhängen, deren Roheit aber 
durch Geſtraͤuche und Pflanzen, womit fie bewachs 
ſen find, gemildert wird; indeß. dar: Bergſtrom mit 


⸗⸗ 
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ununterbrochenem Gebruͤlle einem ſteilen Abhange 
foigt. So wie wir weiter geben, erhebt ſich die 
Selfenmauer auf beyden Seiten, die Schlucht wird . 
enger und bdüfterer, und das zunehmende Getoͤſe 
einer großen Waflermafle zeigt einen Fall in der 
Nachbarſchaft an. Auch geht die Erwartung nicht 
fehl, denn es folgen unverzäglih 2 auf einander, - 
wovon der zweyte einen auflerordentlihen Eindrud 
macht, ‘indem der Kefiel, der den fallenden Fluß 
empfängt, fih durch die Bäume, die über dem 
Abgrunde Hängen, in mitternächtlicher Finſterniß 
zeigt. Die Selfen werden nun enger und vermebs 
ven bie Würth des ſich ſtraͤubenden Fluſſes, der mit 
Mühe fein Waſſer durch eine ſchreckliche Spalte 


treibt, einen 60 Schuh hohen Fall bilder und mit 


einer fo gewaltigen Kraft herabſtuͤrzt, daß er ſich 
unten in dem Felſen ein 300 Fuß tiefes Becken 
ausgegraben bat. Die dunkeln Selfen, die fih 
darüber wölben, Hallen von dem Gebrülle auf eine 
fhauderhafte Art wieder. Sn: diefen fehönen ent 
legenen Winkeln Hat man fehr wenig gethan, der 
Natur beyzuftehen, und das Wenige mit grofer 
Geſchicklichkeit. 

Wir verließen Nunnery, und kamen bald wie— 
der in das Edenthal, welches ſich nun in eine 
große Breite öffnet, in der man ländliche Woh—⸗ 


Sechster Brief. 95 


nungen und. ferne Dörfer ſieht. Mitten in diefer 
fetedtichen - Scene fanden wir das Dorf Kirkoss 
wald, deſſen Schloß, ein Angels Sächfifches Ger 
baͤuude, jebt aus einem Beinen Thurm und einigen 
däftern Gewoͤlben befteht, den einzigen Ueberreſten 
von dem „fhönften Gebäude, das (nah Sands 
ford) je ein Auge fah.” Beine Halle war 300 
Schuh lang und mit jenen Gemaͤhlden von Könts 
gen. und Edeln geziert, die jetzt in ranated Safe 
au fehen find. 


uUnmoglich konnten wir die lange Meg (Mar—⸗ 
gatethe) und ihre Töchter, das berühmte druidifche 
Denkmahl im nächften Kircfpiele, Little Salkeld, 
3 Meilen von Kirkoswald, übergehen. Wir fans 
den es, in 2 Umzaͤunungen, rechts von der Land; 
firaße fliehen. Obſchon nicht fo majeftätifch wie 
Stonehenge ı) noch fo ungeheuer in feinen eins 
zelnen Theilen, fcheint es doch, daf feine Stein; 
kreiſe von groͤßerm Umfange geweſen ſind; denn 
dieſer beträgt 350 Ellen. Mehr als 60 feiner 
©teine find noch jetzt in einer aufrechten Stellung, 
über welche eine einzelne Steinmafie von größerm 


I) Das berühmte druidifche Denkmahl in Wilt⸗ 
fhire, das Stukely umftändlich befchrieben hat. 
A. d. U. 
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Umfange, als die ‚übrigen, und die ungefähr 15 .' 


Ellen von der Südfeite des.Zirkefs ſteht, hervor⸗ 
ragt: ein Umftand, der dem gemeinen Wolfe den 
Gedanken von. einer Mutter. und ihren Kindern 
gegeben hat. Die Steinarten find verſchieden; 


einige. beſtehen aus Kiefel, andere aus blauem ab - 


weißem Lyas, und viele aus Granit. . An Leine 


laͤßt fih die Spur eines Werkzeugeg erfeuum 


und, was noch auflerordentlicher iſt, fe. funkt uuR 
in ‚einer großen Ferne umber keinen Stein, bet 
diefen in irgend einem Theile feiner Dberfäde 
gleiht 7). Das Werk liefert, fo wis das va 
Aburp, ein Beyſpiel einer ungeheuern Arbeit, 
wobey man nicht einmahl von den erſten Aufangk 
genden der Kunſt unterflägt wurde, und fans 
vielleicht als einer der aͤlteſten Tempel im ben 3 
Koͤnigreichen betrachtet werden. Man hat vs 
dem Boden, auf welchem es fieht, eine fihöue 
Ausſicht, die nur von jenen frruen Gebirgen be 
grenzt wird, nach deren tiefen Thälern wir eilten, 
wo die berühmten Scen von Qumberland und 


Deiizers 


ı) Das rıhmüdke bebuuret mer ven Ein 
denge. we ab uch ie mer briricheiihen Jam 
fin: abntiche Steinatt Raten feld. 

3.237. 
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Weſtworeland in unbefchreiblihen Scenen mahler 
riſcher Schönheit liegen. 

Bedierig nach einer fernen Ausſicht auf diefe 
großen Waſſekrſtuͤcke, eilten wir, als wir nach Pens 
rith kamen, nad bee Höhe Hinter der Stadt, 
Beach s Hill genaunt, wo man von dem Beinen 
Thurme, der auf dem Gipfel flieht, eine erhabene 
Ausfiht Hat, und weiche diejenigen in Erftaunen 
fest, die nit an bie Bergſcenen gewöhnt find, 
die Ah in einer großen Reihenfolge hinter einans 
der erheben, und alle die merktwärdigften Gebirge 
von” Cumberland, Weſtmoreland und den Grenzen 
vor Schotland umfaſſen. Am Juße eines der 
majeſtaͤtiſchten dieſer Berge, des ſtolzen und rohen 
Belvellyn, Tiegt in friedliher Majefiät der blaue 
Uiswaterſee, deflen fpiegelgleihe Oberfläche gegen 
die -vöhen Seiten feines mächtigen Beſchuͤtzers abs 
ſticht. Die Pracht der fernen Gegenftände vers 
ſchlingt unfere ganze Aufmerkſamkeit und verhindert 
beynahe das Auge, diejenigen zu betradjten, welche 
unmittelbar vor ihm liegen — die artige Stadt 
Penrith, und die nackten Mauern feines verfalle: 
nen Schloſſes; Charlton; Hall und seine fchönen 
Haine; Brouaham ; Eajites Broughtons Hall, und 
eine weite Strecke uͤppiger Wieſen, bewäflert von 

N. W. Reiſe. IT. 7 
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den Fluͤſſen Lowther und Emmont, die duch das 


breite Thal in windenden filbernen Linien fpielen. 
Als wir wieder in die Stade herab kamen und 


den Kirchhof befuchten, erregte das fonderbare alte 


Dentmahl, das Grab des Riefen, den Geik 
antiquarifcher Muthmaßung. Es find 2 plump 
gehauene fleinerne Pfeller, beynahe 4 Ellen bed 
und 3 Fuß im Durchfchnitte, die in einer Ferne 
von etwan 14 Schub Öftlih und weftlich gegen 
einander fiehen. Zwiſchen ihnen liegen parallel: an 
einander zwey Stuͤcke von Steinhauerey, die das 
Anfehen von unfoͤrmlichen Schildern haben, 
von einem Pfeiler zum andern reichen und einen 
Sänglichen Platz einfchließen, der etwas breiter if, 
als ein gewöhnliches Grab. Man hat eine Menge 
einfältiger Sefchichten auf diefe Ueberbleibſel eines 
alten Begräbniffes gebauet, welches, wegen de 
grotesken Verzierungen, die es bedecken, den Dänen 
mit größerer Wahrfcheinlichkeit als irgend einem 
andern Volke zugefihrieben werden kann. Allem 
Vermuthen nach bedecden fie die Mefte zweyer 
Scandinavifhen Krieger, deren Heldenruf dur 
die Vorſtellung ihrer Langen in den aufrichten 
Pfeilern, und ihrer Schilder in den breiten. ſpho 
soidifhen Steinen, die dazwifchen liegen, auf die 
Nachwelt gebracht wird. | 


mn — —. m — — 
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Auf unſerem Wege nach Haweswater kamen 
wir, ungefaͤhr anderthalb Meile von Penrith, 
m 2 andere Merkwuͤrdigkeiten aus der Vorzeit 
— die runde Tafel des Pringen “Arthur, mie 
man fie nennt, und Mapburgh, die vermuthlich 
beyde aus der nähmlichen Zeit find und von den 
Druiden herruͤhren. Die erftere, die dicht an der 
Straße fi Befindet, iſt durch diefe Lage fehr bes 
ſchaͤdiget worden; aber ihr Plan und ihre Größe 
laſſen fich noch ausfindig mahen und beftimmen. 
Der ebene zirfelförmige Platz ift von einem Gras 
ben und, "von duffen, von einer Erhöhung oder 
Damme umgeben, die ungefähr 160 Ellen Umfang 
haben. Wir betrachteten diefes als den Ort, wo 
zur Seit der Celten Gericht und bürgerliche Bera⸗ 
thungen gehalten wurden; und die Mayburgh⸗ 
Rings, die nur Z Meile von der runden Tafel 
liegen, als den Ort, der den finftern Ceremonien 
des druidifchen Aberglaubens gewidmet war. Wirk; 
ih war die Werbindung diefer beyden Dinge bey 
den urfprünglichen Einwohnern des Landes gemein. 
Die Ringe find ebenfalls zirkelförmig, und beftehen 
wis einem ebenen, etwas vertieften Slede von un: 
gefähr 108 Ellen im Durchſchnitte und einem 
Damme, der fie umgibt, von einer ungeheucen 
Groͤße und einer erſtaunenswuͤrdigen Arbeit, indim 
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er aus einer gewaltigen Anhäufung einer Steine 
beficht, die mit einer Mühe zuſammengebtacht 
werden mußten, welche nur von Enthuſiasmus ein 
gegeben und unterftügt werden konnte. Gegen den 
Mittelpunct der Fläche fleht ein einzelner aufrechter 
Stein von beträdhtliher Größe, der einzige, der 
von fünfen noch übrig ift, welche ehemahls in einem 
Zirkel in dem Mittelpuncte der Fläche flanden, 
Da die Dämme mit Baͤumen bewachfen find, fa 
macht das innere der Ringe ein überaus ſchoͤnes 
Gemaͤhlde. Alles umher ift feyerliher Schatten, 
die Meine Definung ausgenommen, die. zu dem 


Serichtshofe führt, und dieſen gotsesdienftlicen - 


Play damit verbindet; durch diefe hat man eim 
angenehme Ausfiht in einige Ferne auf Holzung 


und herrſchaftliche Sige, worunter Broomes gl . 


und Caſtle find. J 
Wir kamen bey dem alten Thurme von Clifton— 
Caftle vorbey, dem einzigen Weberbleibfel der ‚alten 
Befigungen der Meorvilles und Engaynes, und 
verweilten einen Augenblick bey dem neuen Dorfe 
Lowther, um über die wunderliche Ungereimtheit 
in feinem Plane zu laͤcheln, wo man die großen 
Züge einer ftädtifchen Baukunſt, einen, Eircat, 
einen halben Mond, und einen viereckigen Pieh 
in dem verjüngeen Maßſtabe bäurifcher Hätten fe 


— 1.0. 0. 
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det. . Diefe Gruppen von Hänfern wurden für Lorb 
Lonsdale's Arbeiter gebauet; aber mach ihrem trans 
rigen, verlaffenen Anſehen fcheint es, daß ihre 
Gewohner nicht Mufmunterung genug fanden, um 
darin zu bleiben. In der dabey liegenden Manu: 
factur von VBodenteppichen, bie dem angeführten 
Lord ‚gehört, und die ausfchließlich Für ihn arbeiter, 
hatten wie das Vergnuͤgen, einige ſehr ſchoͤne 
Stuͤcke von der Hand des Herrn Bloom und fels 
nes Lehrpurſchen zu fehen. Diele Teppiche werden 
in Rahmen, wie Tambourarbeit gemaht, und 
üachher gefchoren. Michts geht Über die Schönheit 
ihrer Muſter, den Glanz ihrer Farben und bie 
Stärke ihres Gewebes; aber Alles das wird reichs 
lich bezahlt, denn ein folder Teppich von 24 Schuh 
Länge und 16 Breite würde, wenn er verkauft 
werden follte, 350 Guineen often. Herr Bloom 
atbeitete eben an einem, der ungefähr soo Pfund 
werth if. 

Man fieht Lowthers Hall, den Sitz des Grafen 
von Lonsdale, auf. der linten Seite der Straße, 
bie "durch den Dark einen fteilen Kügel hinab in 
ein tiefes und überaus mahlerifches Thal geht 
durch deſſen dunkeln Grund der Fluß Lowther im 
Stchatten dahinfließe, indeß das jenfeitige Ufer fich 
plöglich erhebt und oben den alten mit Thuͤrmen 


ı02 Sechster Brief. 


verfehenen Sitz, Asham: Hall, zeigt. So wie 
wir die Anhöhe erftiegen hatten, fanden wir ung 
in Ascham; bier. wandten wir uns links, und ka— 
men durch die Dörfer Henton, Bamton und Ha 
weswater, die alle in einem breiten Thale. liegen 
und rings herum von heidereichen Bergen umgeben 
find. Es if von Natur eine nadte Scene, bis 
aber: gegen die. üppichen Ufer des Lawesmwarerferd, 
dem wir und jeßt näherten, angenehm abſtiche. 
Nahe am weſtlichen Rande dieſes Eryſtallbeckens 
geht die Straße durch eine Enge, die -dicht“von 
Bäumen beſchattet iſt, dur Die man aber öoͤftere 
Ausfihten auf den See und die jenfeitigen vohen 
und kuͤhnen Berge hat. Obſchon dies Scene ein⸗ 
geſchraͤnkt iſt, fo gewährt fie doch große Mannig⸗ 
faltigteit und viele fehr intereſſante Auſichten. Dee 
Charakter des untern Theiles des Sees iſt Schön 
heit und Sanftheit; fo wie wir aber hoͤher hinauf⸗ 
fommen, nimmt die Natur ein wilderes Anfehen 
an, und formt ihre Berge in rauhere Geſtalten, 
in ſchwarze Abgruͤnde und nackte Klippen. Der 
See iſt ziemlich 3 Meilen lang und Fine sie 
Breite 400 bis soo Ellen, 

Mir kehrten über Yanwath⸗Hall nach Deich 
zurück, wodurch unfer Abfteher eine Sache von 
20 Meilen wurde, und verbrachten: den ned 
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übrigen Theil des Tages in Brougham-⸗Caſtle, 3 
Meilen von Penrith, auf der Straße nach Appiss 
by. Diefes Schloß ift eine Ruine, die zwar nichts 
mablerifches .in ihren Formen hat, denn fie beſteht 
aus nackten, rechtwinkeligen Mauern, trägt aber, 
in Verbindung mit den andern angenehmen. Gegen 
ſtaͤnden, das ihrige dazu bey, ein überaus ſchoͤnes 
Gemaͤhlde zu bilden. Ein huͤbſches Ulmenwaͤldchen, 
bewohnt von einer zahlreichen Colonie von Kräben, 
vertbeidiget das zufammenfallende Gebaͤnde gegen: 
die Stürme. des Ditwindes, und der ‚vereinte Ems 
mont unb Lowither murmeln an feinen weftlichen. 
Mauern hin. Das Schloß, aus eifenhaltigem. 
Beuchfleine erbauer, ift an fich ſelbſt ein widerlicher: 
Gegenſtand; aber feine Trümmern find merfwärdig, 
weil fie die Eiferfucht und die Unficherheit der Zets. 
ten anzeigen, in denen es erbaut wurde; duͤſtere 
Höhlen, enge Gaͤnge, kleine Löcher von Fenſtern, 
welche die Stärke des Gebäudes, aber auch zugleich 
die Ausgelaffenheit der Sitten und die Schwäche 
der Regierung beweiſen, die folche Sicherheitsmits. 
tel dem Unterthan nothmendig machte. Die Alter 
fien Theile diefes Schloſſes find vermuthlich von 
Angels Sächfifcher Acchitettur, da man feiner Ber 
fhichte Bis auf die Zeiten Willhelms des Eroberers 
nachſpuͤren kann, der Hugh de Abrinfis damit bes 
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kehnte Jetzt machtes einen Theil von Lorb u 
vers Gütern audı:' ae 

sin, Unfer Weg mach dem Ulswaterſee brachte ums 
roch einmahl an..die fchon befchriebenen. druidischen 
Dentmähler, zwiſchen welchen bie Straße nah 
Pooly durchgeht, und fchlängelte ſich dann durch 
ein auſſerordentlich ſchoͤnes Land, Bas in fanften 
Hügeln und breiten Thälern abwecfelt, und wd 
in üppigen Gefilden eine Menge Sige altes md 
neuer Zeit in Ruhe liegen, geſchuͤtzt ‚gegen. die 
- &tärme durch die Höhe des ungeheuern Sadd⸗ 
lehack, der in Spitzen ausläuft und ſonderbar 
gegen die benachbarten Lolbenförmigen: Berge ab 
ſticht. Wer und lag ein reicher Teppich ven 
Wieſen und Holzung, Hinter welchen die bank 
fein Jaͤhen und bie rohen Spitzen des erhabe 
nen Helvellyn, des Waters der Cumberlaͤndifſchen 
Gebirge, und andere Höhen, bie Ulswater unge 
ben, emporfteigen. . Diefe weite Scene wird indefs 
fen allmählig enger, fo wie wir uns dem See 
nähern; jur Rechten hin zieht fich, wie eine Wand, 
ber mit Hol; bewachſene Hügel Dummallard, ger 
beiliget durch das Bencdictinerlofter , das ehemahls 
feine hohe Spitze trönte. Auf der andern Seite 
find fleile grüne Abhänge. . So wie wir, am nörb: 
lichen Ende des Sees, über die Bruͤcke von Pacly 
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fahren, ſehen win. plöslih sinetguaße.Streife die⸗ 
fes ſchoͤnen Waſſerſtuͤckes, auf eine: Ränge von: wer 
wigfiens: 4 Meilen, und. am Ende: Wieſen mit 
Bäumen : und. ‚feene Verge, ' Deren Almzifle Tine 
unendliche Mannigfaltigkeit gewähren. Unfer Weg 
Gef auf einer vortrefflichen Straße mehrentheils an 
dein nördlichen Rande des Waſſers hin, und ent 
faltete, fo wiss wir den. Kruͤmmungen des Ufers 
folgten; eine Reihs unnachahmlich chimer Gemaͤhlde. 
Oo Hatten wir; ‚mit unverwandsem Blick auf. hen 
Bee; eine Welle: zuruͤckgelegt, als wir am einem 
Säyel kamen, wo wir ihn auf einige "Minuten 
verloren; aber om Dorfe Water⸗Millock, wo 
Herrn Rebinfon’s Haus eine beneidenswürdige Lange 
dar, näherte wir uns ihm wieder bergab, und 
faheh ihn umter. neuen Formen ımd- in: mannigfals 
tigen Verbindungen. Hier ifb ‚Alles ruhig und 
heiter; geradeaus: ſieht man einen breiten Waild, 
den. weit / ausgedehnten See, und: daruͤber hinaus 
einen fanft: anffteigenden Huͤgel, der in Einfries 
dungen abgetheilt und mit Holzung. hin und wieder 
bepflange iſt, indeß die rauben Zelfen auf beyden 
Seiten von bazwifchentommenden Schatten auf 
einen Augenblick verdeckt werben. - 

..Gegt wird der See enger, und da die Straße von 
dem Wafler ab und in einen Wald gehe, verliert man 
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ihn abermahls aus dem Geſichte. Go erhäft bie 
Fahrt Mannigfaltigkeit durch eine Scene, die ganz 
laͤndlich iſt, durch reiche Weiden, bemüthige Huͤt⸗ 
ten des Landvolks und dicke Wälder; aber allmaͤh⸗ 
tig erreicht man die Höhe eines Abhanges, und 
in: dem Gemaͤhlde geichieht eine magifche Weräns 
derungs das Auge uͤberſieht wieder eine lange 
Strecke des Sees unter neuen Verbindungen, Die 
wild und majeftätifch find — ein großes felfiges 
Vorgebirge, vorn mit Sebüfchen bewachfen „ erhebt 
fih im Angefichte zu einer Höhe von 1000 Schuh, 
fein Gipfel fticht in die Wollen, und fein Fuß 
verliert fih in einem Walde, in deſſen iefe die 
Strafe eindringt. 

Wenn wir aus biefen Schatten wieber heran 
kommen, fehen wir den See, dee Bier eine Vie 


gung zur Linken macht, unter veränderten Umſtaͤ⸗ 


den; feine Dberflähe iſt mit Inſeln beſprenkelt, 
am nördlichen Ufer erheben ſich ſchwarze Gebirge: 
in ihrer wilden Bekleidung, und fein Ende iſt von. 
Werten der Kun, von Pflanzungen und menfchs 
lihen Mohnungen belebt. Wir kamen durch Gow⸗ 
brays Dart, ein Gut ‚des. Herzogs von Morfelt, 
und verfolgten das Ufer des Sees durch eine reis 
Bende Strecke von Waldung, die ſich mit dem. 
Waſſer verbindet und unterbrochene Ausfichten auf 
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die Silberflaͤche, fo wie bisweilen einen Blick duf 
die furchtbaren Felfen, die ſich ſenkrecht zur Rech⸗ 
ten erheben und über den Pfad hängen, gewaͤhrt. 
Seßt gingen wir ein wenig bergauf, wodurch wire 
den See in einer fchrecklichen Tiefe ſahen und uns 
ſelbſt auf dem halben Wege Aber den Abgruͤnden 
fanden. Hier iſt eine große Ausficht ruͤckwaͤrts, 
eine Strecke von 7 Meilen, kurz der ganze Weg, 
den wir gefommen waren. Auf diefen Fleck find 
geoße Koften und viel Arbeit verwendet worden, 
indem die Straße durch den Berg fo gehauen iſt, 
daß man eine Felfenwand zur Nechten und einen 
Abgrund zur Linken hat; aber durch die angenehme 
Baumbelleidung, womit feine Seite gedeckt tft, 
fallen alle Eindrüde von Schrecken weg. Wen 
diefem Auftritte erhohlt fih das. Auge an dem 
mwohlbebanten Feldern von Patterdale, an feiner 
Hütten mit ben niedrigen Dächern und feiner bes 
märhigen Kirche, welche durch die unverzierten und 
nebeligen. Berge, die fih gen Himmel erheben und 
diee Segenftände in. ihrem Schooße tragen, eine 
doppelte Schoͤnheit erhalten. Hier fanden wir in 
einem vortrefflicden Wirthshauſe einige mefentlidhe 
Unterhaltung nach einem der veichfien Wefte, die 
unſer Auge und unfere Einbildungstraft bis hierhee 
noch gehabt hatten. 
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Wir mußten uͤber die naͤhmliche Straße, die 
uns nach Patterdale gebracht hatte, zurückkehren, 
denn auf der. andern Seite des Sees iſt keine, 
da wir -aber diefe Waſſerflaͤche untes andern Ber 
bindungen: fahen, fo fanden wir auf dem Ruͤckwege 
immer neue Gegenflände der Bewunderung. Unter 
andern bemerkten wir Liulph's Thurm, der uns, ba 
wir nach Patterdale gingen, verborgen geblieben wat. 
Es ift ein fchloßartiges, dreyeckiges Gebaͤude, das vor 
20 Zahren im alten Geſchmacke gebaut worden IR 
md manche Unbequemlichkeiten hat, das aber durch 
die Gaſtfreyheit feines Eigenthuͤmers, welcher mit 
einer Zahl gewählter Freunde in aller rohen Praät 
alteitterlichen Wohllebens einige Wochen im Som 
mer hier zubringt, ein Si& der gaftlichen Fröhlich 
keit und der gefelligen Freude geworben if, Sein 
beruͤhmter Waſſerfall, Airey Force genannt, iſt 
ungefähr eine halbe Meile vom Thurme. De 
Zußweg dahin geht in eine Zelfenfchlucht, vom 
deren Tiefe die Bäume, die darüber wogen, bie 
Sonne ausfchliefen. Wir gingen an dee Seite 
hin, hoch über dem Fluſſe Airey, der durch den 
tiefen Abgrund ſchaͤumt, und erreichten eine plumpe, 
Hölgerne Bruͤcke, die in einem einfamen Winkel, 
wo fih die Felſen auf beyden Geiten majeftaͤtiſch 
erheben, über das Waſſer gefchlagen iſt; und bier 
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fahen wir im Hinuͤbergehen den Gall, des ſich wes 
nigſtens 80 Fuß hoch herabſtuͤrzt. Die Ecene if 
überaus feyerlich und mahleriſch. 

Die Ausſichten, die wir auf unſerer Ruͤckehr 
wach Poolys bridge den See hinab hatten, gefielen 
uns mehr, als fie uns in Erſtaunen feßten, ta 
fie. (ih vorzuͤglich durch jene Sanftheit und Ruhe 
auszeichnen, . wovon die felfigen Gebirge, die wir 
verlafien Batten, fo ganz das Gegentheil find. 
Dunmallard,, ‚unter deſſen nördlicher Seite wir nun 
binfuhren, machte jegt eine große Figur in dem 
Gemaͤhlde. Wir kamen bierauf auf einen andern 
Weg, als den wir nach Ulswater genommen hats 
ten, durchwanderten ein fehöncs reiches Land, das 
Schoͤnheit fo wohl ale Fruchtbarkeit von dem Fluſſe 
Emmont erhält, deſſen Silberſtrom durch feine 
Wiefen und Wälder gleitet, indem er von Ulswa— 
ter, dem fruchtbaren Becken, aus dem er entipringt, 
herabkommt. or 

Derwentwater folgte nun. in der natürlichen 
Drdnung als der nädfte Segenftand, wenn man 
Die Seen von Morden ber bereifet. Die Ferne 
von Penrith it 18 Meilen, und die Straße vor: 
trefflich, obſchon die Berge, die e8 auf beyden 
Seiten einfließen, keine ferne Auefiche zulafien. 
Unter dieſen Bergen fällt der fchwarge und rohe 
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Saddleback am meiſten in die Augen, an deſſen 
Buße die Straße ſich mehrere Meilen lang din 
zieht, bis fie endlich für den langen, unfruchtbaren 
Strich durch die große Ausficht auf das St. Jo— 
Bannisıthal zur Linken Erfas macht. Hier fieht 
man Derwentwater und fein erhabnes Thor, den 
Schlund von Borrodale, darüber hinanss. die 
Stadt und das reiche Thal Keswick, die lieblich 
am Fuße des Skiddow liegen, und andere Berge 
von gewaltiger Höhe und phantaſtiſchen Formens 
und in der Ferne den See Baflenthwaite, vor 
Bergen eingefihloffen. Unten im Thale bewies ber 
Fluß Greta durch fein ungeheures- Serdfe, daß e 
mit Recht feinen Nahmen führt, welcher, buch 
ftäbtich überfegt, der Bruͤller Heißt. Dicht an 
der Straße zur Linken und nahe an dem Flede, 
wo dieſe Scene zuerft in die Augen fällt, iſt ein 
ſehr wohl erhaltenes druidiſches Denkmahl. Es 
beſteht aus 38 in einen Zirkel geſtellten Steinen, 
hat 27 Schuh im Durchmeſſer und inwendig ein 
kleines Parallelogramm, das 6 Ellen lang iſt und 
an die Oſtſeite anſtoͤßt. Vermuthlich war es ein 
alter dem Brittiſchen Aberglauben geweihter Ort, 
hier zu einem Tempel in der moͤglichſt gluͤcklichen 
Lage errichtet, auf einem Hügel mit einem flachen 
Gipfel, und von Gegenfländen umgeben, die von 
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allem in der Natur am beſten berechnet ſind, Ein⸗ 
druͤcke der Ehrfurcht und des Staunens zu erregen 
— einigen der wildeſten und erhabenſten Berge, 
die man ſich denken kann. 


Herr Gilpin hat die Gegenden an den Seen 
fo vortrefflich und To umſtaͤndlich beſchrieben, daß 
es mir wenig anſtehen wuͤrde, uͤber ihre Schoͤn⸗ 
heiten in das beſondere einzutreten; einige Winke 
ſind daher alles, was Sie annehmen koͤnnen, oder 
ich zu geben wagen ſollte. In Ruͤckſicht auf Kess 
wi machten wie die Bemerkung, daß, fo groß 
auch jein erfter Anblick ifl, wenn man ihn mit 
allen feinen Umgebungen fieht, fo verlor er doch 
eiuen großen Theil feiner Neiße, als wir. ihn zum 
zweyten Mahle betrachteten: woran zum Theil die 
Natur, zum Theil auh — ich weiß ‚gerade keinen 
andern Ausdrud — die Kunſt fchuld ifl. Seine 
Snfeln, wovon Vicar’s Island, St, Herber’s und 
Lord's Island die 3 vorzüglichften find, Haben alle 
eine runde Geſtalt, und find alfo widerlich einförs 
mig; und das große Waſſerſtuͤck ſelbſt, das ſich in 
einer : geraden Linie von Suͤdweſt nach Nordoſt 
erſtreckt, fälle, ohne Diegungen, ohne Vorgebirge, 
oder irgend etwas, das dieſe langlinige Anficht uns 
terbräche, auf einmahl in das Auge. Um diefe 
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Fehler noch zu erhöhen, Bat man einige elende 
Gebäude auf den Inſeln und längs dem öflichen 
Ufer des Sees errichtet, weiche nicht nur Die are 
Gen Ecenen ter Natur fchänden, fondern au 
gegen alle vernünftige Architektur, Sefhmad und 
Schicklichkeit find, und kaum den Nahmen menſch: 
fiher Wohnungen verdienen. — Der Fall von 
Lodore, auf der Suͤdſeite des Sees, beficht aus - 
einer Reihe von Fällen, die 600 Schuh hoch Aber - 
einen felfign Abhang berunterfommen, und den 
größten Theil des Jahres hindurch, mehr ſchoͤn, 
als erhaben, eher mahlerifch als ſchauderhaft ſind; 
obſchon, wenn er mit den taufend Strömen bel 
den iſt, welche gelegentlich ein Better von dem 
Bergen herabbringt, er eine ungeheure Lafk des 
flüffigen Elements enthält, die dem Auge eine 
überaus prächtige Mafle darftellt, und einen Aufs 
ruhe erregt, der die nahen Berge umher bis in 
ihre Grundlage erfchüttert. 

Da wie in die graufen Schluchten von Bor 
dale am Suͤdende des Sees eindrangen,, befahen 
wir den Bowther Stein, eine große. Felſenmaſſe, 
die durch eine Verzudung der Natur von der Inf 
tigen Höhe des nahen Berges abgerifien und In 
die Ebene hinab gerolit worden iſt. Weiter hinaus 
brachte uns ein angenehmer Spatziergang duch 

gleine 
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Heine friedliche Dörfer, die, den wilpeften Ye 
gen liegen, „zu ‚den Waflerhleys Pergwerken, den 
beruͤhmteſten Diefer Art in der Welt, Die Wirs 
tungen eines lauten. Tones, der bier plöglih aus⸗ 
gegeben, wird, find unter ben ‚ Klippen und fenk 
rechten. Selen, die ſich auf allen Seiten erheben, 
wohrhaft erſtaunenswuͤrdig. Der iebhafte, enthu⸗ 
haſtiſche und geſchmackvolle Coleridge, deſſen Aufent⸗ 
halt. zu Keewick den großen Scenen ein vermehr⸗ 
FA Intereſſe und neue Reitze gibt, fuͤllte uns 
mit Schrecken, als ge uns den aflgemeinen Aufs 
ruhr deſchrieb, ‚hen ein unwillfuͤhrliches ploͤtzliches 
Belaͤchter in dieſen Bergen erregte. Sein Freund 
und Nachbar zu Grasmere, Wordsworth, deſſen 

„Lyriſſhe Balladen“ unter allen neuern Gedichten 
—* ausſchließlich den wahren, kraſtvollen und 
einfältigen, Geiſt der Dichtkunſt athmen, hat dies 
fen Zufall gortrefflich befungen. . 

Hier, mitten in diefen entlegenen Scenen, die 
durch die Berge gebildet werden, welche fie umge⸗ 
ben, lebt, unverderbt durch die Geſellſchaft der 
Welt, eine der unabhängigfien, fittlichften und ehrs 
wuͤrdigſten Menſchenarten, die ed gibt — ber 
Gutsmann (estatesman) wie man ihn in der 
Gegend nennt. Sein jährlichee Einkommen beläuft 
ſich gewöhnlich von go bis 200 Pf. aus einem Gute, 

N. W. Reiſe. II. 8 
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in deſſen Mitte fein Wohnhaus Liege, wo er sin 


ungeftörtes, fchuldiofes Leben fuͤhrt, umgeben von 
ſeinen eigenen vaͤterlichen Wieſen und den Huͤgeln, in 


denen er geboren iſt. Er beſchaͤftiget ſich mit dem 
| Anbaue von jenen, At die letztern durch zahl 
reiche Heerden an 3 Bi 4000 Schafen abweiden, 


und fühlt Feine Verfuchung zum Auswandern. Er 
kennt nur wenige jener kuͤnſtlichen Bedürfniffe, die 
aus dem Lurus entfpringen, findet: Feine Gele 
genheit, fein Eigenthum durch unnügen Aufwand 


zu vermindern, oder zu veräußern, und überbringe 


auf feine Nadfommen, unvermehrt und umvermiss 
dert das But, welches ihm felbft von feinen wirds 


fchaftlihen und zufriedenen Vorfahren Himterlaflen 


wurde. Daher kommt es, daß man in den tiefen - 





- 


Thälern von Cumberland weit bäufigere Beyſpiele 


von Guͤtern finder, welche die naͤhmliche Familie 
viele Sefchlechter hindurch befaß, ale in irgend einem 
andern Theile von England. Der Ahnenfol; 
würde erröthen, wenn er erführe, daß. in einem 
geweihten Winkel diefer Art, in der Mähe des 
Keswickſees, jebt ein Mann lebt, der gerade dat 
naͤhmliche Eigenthum befigt, das fein Stammvater 
in gerader Linie zur Zeit Edwards des Vetenners 
hatte. Ihre Schafe, die wild auf den Vergen 
umberlaufen und nie in den Hof gebracht werden 


Sechster Brief. 115 


find beſtaͤndigem Verluſte und Zufaͤllen ausgeſetzt, 
welche die Rauhigkeit des Wetters und die ent 
ſetzlichen Schneeſtuͤrme verurfachen, und die fich 
bisweilen in einem Jahre auf 12 bis .ı500 Stuͤck 
belaufen haben. Dieſer Umftand hindert fie, reich 
in ‚werden; da aber die Schafe,. auf der andern 
©ette, ‚ihrem Eigenthümer nicht den geringften 
Aufwand vernefachen, fo macht ihr Verluſt diefen 
nie arm. Indem fie auf diefe Art gwifchen Ders 
Inf und Gewinnſt ſchwanken, werden fie in dem 
einzig gläclichen und unabhängigen Stande, dem 
goldenen Mittelftande , erhalten. Durch ihre Lage 
umd ihre Umſtaͤnde von der immerwechfelnden Scene 
des Modelebens entfernt, behalten fie die Sitten 
der Vorzeit, unabgefchliffen durch das Reiben einer 
vermifchten Geſellſchaft; ihre Gaſtfreyheit ift grens 
jenlos und aufrichtig,. ihre Gefühle einfah und 
ihre Sprache bibliſch — „Beht,“ . fagte ein 
Gutsbeſitzer zu einem Freunde von mir, den er 
einige Tage lang in feinem Kaufe bewirthet hatte, 
„seht in das Thal auf der andern Brite jenes 
Sebirges, in das Haus eines folchen Gutsbeſitzers, 
und fast ihm, daß ihr. von mir kommt. Sch 
kenne ihn nicht; aber er wird euch freundlich aufs 
nehmen, denn unfere Schafe vermifdhen 
fih aufdem Berge.” 


116 Bechster Brief. 


Auf unſerem Ruͤckwege kamen wie uͤber Grey's 
Bruͤcke an ber nordweſtlichen Seite des Sees. 
Die Holzungen des Lords Willhelm Gordon erhoͤhen 
ſehr die Schönheit dieſes Ufers von Derwent⸗ 
water. 
Unter den mancherley kleinen Abſtechern, die 
ſich am beſten von Keswick aus machen laſſen, 
gewährte uns die nach Buttermere und Erummodı 
Water das meifte Vergnügen, befonders - da wit 
einen Weg nahmen, den uns jemand angab, der - 
das ganze Land fehr wohl kennt. Diefem zu Folge 
gingen wis 8 Wellen weit auf der Whinlatter 
Landfizaße, wo wir eine Zeit lang den friedlichen 
Bapenthwaites See, der, von keinen überhängen 
den Bergen bedroht, mitten in feinen ländlichen 
und fanft abhängenden fern ruht, im Angefdte 
Hatten. Wir kamen dann, durch eine Wendung 
zue Linken, in das obere Lortonthal, eine Gegend, 
die mit dem berühmten Arno wetteifert, ba fie ale 
möglichen Beftandtheile des Landfchäftlichen in den 
gluͤcklichſten Zufammenfegungen befigt, üppige Wie 
fen, von Kleinen baumreichen Hügeln unterbrochen 
und von einem durchfichtigen Fluſſe bemäflert, 
artige Eleine Wohnungen, die weiß angeftrichen 
find und in Baumgruppen liegen, und das Ganje 
umgeben von einer Mauer hoher Gebirge, Chen 
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fchlängelte ſich der Weg an. dem breiten Abhange 
eines Diefer Berge hinauf, als wir ein bewuns 
dernswürbiges Gemählde vor uns fahen. Hier lag 
auf der einen Seite ein crpftallener See, den der | 
düfere Bergrüden von Grasmere einfchließt, ein 
feyerliher Wald gerade vor uns, die abgefpigte 
Form des Melbecks zur Rechten, und fchwarze 
Klippen, die fi über einander bis in die Wolfen 
erheben, im Hintergrunde. Ein noch höherer 
Geſichtspunct gewährt die Anficht eines andern 
Sees mit den erfreulichen Umgebungen menſchli⸗ 
cher Wohnungen und angebauter Meiereyen — 
eine hoͤchſt angenehme Mannigfaltigkeit mitten in 
ſolchen rohen und einſamen Secenen. 

Wir gingen durch das Dorf Buttermere und 
wanderten das ſonderbare Thal von Kiſeadale 
hinauf, deſſen traurige Hoͤhen, jeder natuͤrlichen 
Verzierung beraubt, das Vergnuͤgen vermehrten, 
das wir am entgegengeſetzten Ende bey dem Ans 
Stiche des unbefchreiblih fchönen Thals von New⸗ 
lands empfanden. Da lag es, reich, mannigfaltig 
und: fröhlich, mit dem Derwenswater und feinen 
Umgebungen am Ende. Und vdiefe Ausſicht behiel⸗ 
ten. mie im Sefichte. bis wir, nad) einer angeneh⸗ 
men Fahrt von 24 Meilen, die Stadt erreichten. 
Aber vielleicht genießt man die ſchoͤnſte Anfiche 
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des Keswickſees auf der Straße nach Srasmer, 


wohin wir jeßt gingen, von einer Anhöhe, die 
ungefähr eine und eine halbe Meile von der Stadt 


it, wo das Auge jeden Berg und jeden Felſen, 


die feyerlichen nahen Gegenftände von Derwentwa⸗ 
ter und die fernen Schönheiten von Baſſenthwaite 
alle auf einmahl umfaßt. Won bier kamen wie 
in das St. Johannisthal herab und machten auf 


einer vortrefflihen Straße 5 oder 6 Meilen burd 


ein Land, das nicht fo mahlerifch iſt, als das 


vorhergehende, weil die fleinigen Berge eine flache 


Form Haben und die Wiefen von keinen Bäumen 
verziert find. Aber bald ward die Scene wiebe 
anziehender, da fi) die Ausficht auf den See vor 
Thirimere uns oͤffnete. Hier Tag ein Wafferftüd 
vor uns, das in der Mitte durch eine kleine Landı 
zunge in 2 Theile getrennt iſt, und beflen Ufer 
größtentheild aus wilden Triften, auf denen man 
hier und da eine ‚Hütte fieht, beſtehen. Am an 


been Ende erhebt fi) almählig das Thal, und 


dehnt fih in einer Strecke von Wiefen hin, dk 
zwiſchen einem ſchwarzen, felfigen Berge zur Rech 
ten, und dem erhäbenen Helvellyn, deſſen ſcharfer 
Ruͤcken fih links an der Straße erhebt, liegen. 
Dben am Ende dieſes langen Abhanges entbeft 
man; beym ıöoten Meilenfteine, Grasmere, umge 


— — — — ——— 
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ben von allen feinen fchönen und romantifchen Sce⸗ 

nen. Es nimmt den Grund eines tiefen Thales ein, | 
das von Bergen umgeben iſt, deren rohe, gebrochene 
und phantaftifche Gipfel den, lachenden Wieſen und 
friedlichen Wohnungen, die zu ihren Fuͤßen ruhn, 
alle Staͤrke und Schoͤnheit des Contraſtes geben. 


Am Eingange. erhebt fi Helm s Erap’s rohe Forms; - 


dee Sig wilder und fonderbarer Miederhalle; 
unten an feiner Breiten und abſchuͤſſigen Seite 
liege das reigend fchöne Heine Thal, Eafes Date 
genannt, cin Semählde, das. weit mehr den Pins 
fel des Kuͤnſtlers verdient, als die allermeiften 
Ansfichten, womit er fich gewöhnlich befchäftiget. 

Die Einhegung beſteht auf beyden Seiten aus | 
jungen Eichen und Aeſchen; gerade vor ſich ‚hat 
man Wieſen, die von Felſen durcfchnitten find, 
welche plöglih vom Boden auffteigen und auf 
ihren Gipfeln Gruppen von grünenden Bäumen 
tragen. Drüber hinaus ſieht man in einer Reis 

denfolge das Dorf, feine kleine Kiede, den ftillen | 
See und die ſchwarzen Höhen feiner ſchuͤtzenden 
Berge. Wirklich hat Grasmere einen eigenen 
Charakter, mehr als irgend einer der andern Seen; 
ee iſt aber wenig bekannt, weil die Reiſenden ges 
woͤhnlich voruͤbergehen „ ohne ſich in dem behaglis 
hen Wirchshaufe aufzuhalten: und. fo verfehlen 
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fie einige der fchönften Spaziergänge an ben 
Seen. 

Eine diefee Wanderungen brachte und an ben 
Rydalefee, auf welchen ſich mehrere Kleine Inſeln 
von mannigfaltigee Form und fonderbarem Ans 
fehen befinden; einige find mit Fichten befckt, 
andere geben ihre unbedeckten Zelfenfpigen bei 
Sturme Preis; der ganze Bee if von hohen ars 
nenden Huͤgeln umgeben, die einen gang andern 
Charakter Haben, als die Gebirge von Grasmiere. 
Nicht weit von diefem Waſſer hat das Haus des 
Sir Michael Le Fleming eine glückliche Lage. 
Bir machten einen Spaziergang durch den Part 
nach feinen berühmten Wafferfällen, und hatten - 
gelegentlich huͤbſche Ausfichten auf Ambleflde, auf 
die näher liegende veiche Landfchaft und auf den 
großen Sce von Windermere darüber hinaus. 
Wir verfolgten einen Weg, an dem wilden Berg 
firome Scarsdale hin, der fih durch eine Reihe 
von Felſenkeſſeln fthegt, die er felbft ausgegraben 
Bat, und erreichten endlich den untern Ball, der 
an fich nicht viel bedeutet, aber durch die Natur, 
die ihn umgibt, fehe mahlerifh wird; und balb 
nachher erftiegen wir den obern, der ung wicht fo 
wohl gefiel, ‚weil er weniger verſteckt iſt. Aber 
dieſe kommen bey weitem dem Waſſerfalle unter 
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halb dem Haufe nicht bey, den wir jetzt anf einem 
Wege erreichten, der durch die Gebäude ging, im 
ein dunkies Fictenwäldchen und abwärts führte, 
dann fi ſchnell links drehete und an eine alte 
Reinerne Huͤtte uns brachte, deren Thür offen 
war. Hier fahen wie durch ein großes vieredig 
Senfter: einen fehr ſchoͤnen Waſſerfall. Unmittelbar 
unter dem Auge ift ein tiefer Pfuhl, von haben 
Belfen eingefchloffen, die lieblich mit Bäumen bes 
wachen find; gerade vor uns ein großes Waſſer⸗ 
flück, in das fih der ganze Rydales Bert über 
rohe mit Moos bewadfene Felſen 20 Zuß tief 
ſenkrecht herabſtuͤrzt. Weber diefen gebt oben eine 
ſteinerne Bruͤcke von einem Bogen, die einen Theil 
der Landſtraße ausmacht; aber das Heiligthum ber 
Waſſerſcene if von dem darüber wandernden eis 
fenden vollfommen getrennt; das Auge fieht ihn 
nicht, und eine dunkele Dede von Bäumen, die 
das Ganze überfchattet, fchließt jeden Gedanken 
aus, daß da oben eine Öffentliche Straße geht. 
Das Licht, das durch den Bogen einfällt, bricht 
das Beyerlihe des Schattens umher, und. macht 
eine Wirkung, die ſich Hefler denken als beſchrei⸗ 
ben läßt. | 

Aber unfer Spaziergang umfaßte, außer den 
MBaflerfälen des Sir Michael Le Fleming, auch 
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den von Amblefide, einem Dorfe 2 Meilen von 
Mydale. Er liege ungefähr eine Halbe Meile linke 
vom Wirthshauſe, und kann für einen deppelten 
gelten, da das Wafler aus 2 Gpalten bes Felſen, 
die ungefähr 40 Schub von einander entfernt find, | 
hervorſtroͤmt, in 2 ſenkrechten Canaͤlen berablommt 


.. amd in einer Tiefe von ıso Schuhen ſich verek 


nigt. Von da draußen die verbundenen Gträwe 
mit unmiderfichliher Wuth über eine Reihe von 
Felſenbaͤnken in eine unergründliche Tiefe, deren 
ſchrecklicher Hublid dem Auge durch einige Gäu 
verborgen wird, die fih über den Abgrund aus 
breiten. Unter allen Eumberländifhen Waſſerfaͤl 
len macht diefer vielleicht den ſtaͤrkſten Eindruck, 
nicht ſo ſehr wegen ſeiner Groͤße, als weil er zum 
Theil verborgen iſt. Da er ſich dem Auge nicht 
auf einmahl darſtellt, ſondern nur einzelne Theik . 
geist, läßt er einer fchöpferifchen Einbildungskraft 
Spielraum und verfchafft fo der Seele eine der 
angenehmfien Uebungen, deren fie fähig iſt. 

Da wir unfern Abfieher bis an das fonden 
bare Thal Troutbeck, ein 2tes Tempe von Iändli 
hen Schaͤferſcenen, verlängert hatten, krhrten 
wir anf der Süudweftfeite des Rydaleſees nad 
Gtrasmere zuruͤck. Hier gingen wir unter deu ri 
mantifchen Selfen von Leofrig Hin, auf allen Seiten 
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von Bergen umgeben, die in dem Aufruhr der 
Natur fih gebildet Haben; während daß die ruhige 
Wafferfläche, die vor und ausgedehnt lag, ein feis 
nes Bild diefer Natur in ihrer tiefen Ruhe dars 
flellte. Indeſſen verlieren diefer und der Grasme⸗— 
zefee einen geoßen Theil ihrer Wirkung durch den - 
feinen unbedeutenden Umftand, daß fie fehr mit 
Mohr bewachfen find, welches den Gedanken von: 
Untiefe erregt, der immer mit Unbedeutendheit 
verknuͤpft ifl. 
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Winandermere mit feinen 14 Inſeln — Hawkshead 
— Eſtwaith — Coniſton — Ulverſtone mit feinen 
Bergwerlen — Furneß⸗Abbey — Dalton — Eu 
nishead — die großen Sandbaͤnke von Laucaſter, 
gefaͤhrliche Ueberfahrt, umſtaͤndliche Beſchreibung 
davon — Halbinſel Cartmel — Lower = Holker, 
Sitz des Lord Friedrich Cavendiſß — Lancafen, 
Stadt, Schloß, Gefaͤngniß fuͤr die Grafſchaft — 
Waſſerleitung über den Leven — Garflang — 
Preſton — der große Canal — Chorley — bie 
Kennel: oder Cannelkohle — Mancheſter. 


Mancheſter, den 20. Yuln. 


Eine der großen Quellen des Vergnuͤgens, das bie 
Seen gewähren, ift der unterfchiedene und eigens 
thuͤmliche Charakter, den jeder von ihnen hat. 
Winandermere, deflen Ufern wir zu Amblefide nahe 
waren, kann in einem vorzäglihen Grabe auf 
Schönheit und Großheit Anſpruch machen; bie 
erſtere entfieht aus feiner fich fchlängelnden Geſtalt, 
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die eine endlofe Miannigfaltigkeit von Bayen unb 
Borgebirgen, von größern und ' kleinen Inſein 
erzeugts die letztere komme von feinem Umfange, 
der jeden andern dieſer Gern adertrifft. Die 
Straße laͤuft parallel mit ſeinem oͤſtlichen Ufer, 
und geht bey dem vortrefflichen Wirthshauſe von 
Low⸗ wood vorbey, weiches ſo bequem für den 
Reiſenden liegt, der Winandermere beſucht, und 
in deſſen Naͤhe die ſchoͤn gebauten Felder und 
großen Pflanzungen von Kalgarth, dem Sitze des 
gelehrten Biſchofs von Ot. Aſaph, ſich befinden. 

Bon bier gingen wir nah Bowneß, einem 
Meinen Dorfe, das dicht am Winandermere liege; | 
und das mit jeder Art von Boot und Fahrzeug 
verfehen ift, um über den See zu gehen und die 
darauf gelegenen Inſeln zu befuhen. Diefer Ins 
fein find vierzehn, wovon. Bella, die ungefähr ı$ 
Meilen im Umfange hat:und dem Herrn Eurwen 
gehört, der Hier den Sommer zußringe, die wich⸗ 
tigfte iſt. Auf unferer Fahrt nach dicfem Eitande, 
das ungefähr eine halbe Meile vom Lande ents 
feene it, hatten wir eine prachtvolle Ausfiche auf 
den See, auf feine Inſeln, auf die Landfige, die 
in einer fo glüdlichen Form liegen, daß man den 
ſchlechten Geſchmack nicht gewahr wird, in wel: 


t 
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chem die allermehreften gebaut find. Aydales Kead, 
ein majeſtaͤtiſcher Berg, ſchließt die Scene gegen 
Norden. Mes. Curwen kaufte vor 17 Jahren, 
vor ihrer Verheirathung, dieſe Inſel für 1640 
Pf. von den Glaͤubigern des Herrn Engliſh, die 
das Haus angefangen hatten, das Hr. Curwen 
jegt bewohnt. Zwey Jahre nachher machte man’ 
den Anfang mit den Pflanzungen; aber ber Werth 
der Sürer ift in dieſen Gegenden fo gefliegen, ‘und 
Hr. Eurwen bat das Haus und die Anlagen fo 
ſchoͤn vollendet, daB man im Derlanfe diefes Jah⸗ 
red 20,000 Pf. dafür angebothen hat. Als wir den 
Hügel erfliegen, der ſich weſtwaͤrts von NBinanden‘ 
mere erhebt," tamen wir an den erften Standpund _ 
von Herrn Weſt's Anlagen, und hatten aus dem 
Heinen, fchloßartig gebauten Luſthauſe eine pracht 
volle Ausficht auf den See, feine Inſeln, Vorge 
birge und Ufer: eine Ausficht,. die wir auf ber 
Spitze einer größern Höhe noch einmahl genoffen 
und dann auf immer verloren. Aber wir fanden 
dafür vollen Erſatz in einem breiten, ruhigen und 
fhönen Thale, in welches wir hinabſtiegen, und 
wo wie die Ausſicht auf den Efiwaithfee erhielten. 
Hier iſt der ländliche Stpi: noch immer „der Her 
ſchende, und man fähle eine fanfte Ruͤhrung und 
Freude bey dem Aublicke menſchlicher Gtädfelig 


Siebenter Brief. 127 


feit, die in den vielen Heinen Dörfern wohnt, 
weiche am Rande des Sees umher jerſtreut find. 

Am Nordende von Eftwaith gingen wir durch 
Hawkshead, einen Beinen Marktflecken, der nicht 
mehr als 3350 Einwohner und doch einer guten Frey: 
ſchule fih zu rühmen. hat, die der Erzbiſchof 
Sandys ſtiftete, und der wir manchen gelehrten 
Dann zu danken haben. Wir erſtiegen den Huͤ⸗ 
gel, uͤber welchen die Straße nach Coniſton geht, 
und von deſſen Ruͤcken man ein Gemaͤhlde ſieht, 
das von der ſchoͤnen Landſchaft, die wir eben bes 
trachtet hatten, gar ſehr verſchieden iſt. Hier 
ſieht man wieder die rohen Striche eines Salva⸗ 
tor Rofa in den kühnen phantaftifhen Formen und 
nackten Gipfeln der benachbarten Berge, haupts 
fählih den Alten Dann und Longdales 
Dites. Das Ufer iſt ganz wie es die Natur 
gemacht hat; und fo wie Schönheit und Großheit 
ber Charakter von MWinandermere find, fo it uns 
gezähmte Wildheit der des Coniſtonſees. 

Als wir diefen Waflerfpiegel, an deffen Ufer 
wie 6 Meilen . weit fuhren, verließen, nahmen 
wir ‘von den Seen Abfchied und kamen in eine 
Scene, die gegen dieſes Bergland fonderbar 
abſticht. Hier iſt eine große Sandebene, das 
Bett des Fluſſes Leven, der zur Zeit der vollen 
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Siuth die ganze Weite fuͤllt and dai Land, dos Ay 
eb⸗n nach todem ‚war, inn einen araſen Bee veh⸗ 
magndelt, Durch hieſe Ebage lamen wir in die 
Otadt :Ulverfiong,. die in ine enan, abereniq 
nanaegenehmen, Gegend: liegt, denn fie Bas. {hä 
waldige Bügel gegen Mittag, großerderge, gegm 
Mittenmacht, und die Gay von. Maxecambt vor 
Ser, aber, deren Sand das Waſſer. zur, Zeit As 
Rpriaskuh 15. Schuh ſteigt. Dieß AU „ein ſeh 
Alter: rt, die. Hauptſtadt und der, vonehmſte n 
ben des Landſtricheq Jurneh, mit eiceneOaeel app 
ainar Bevoͤlkerung, die taͤglich zunehmen .iAhst 
Ausfuhrartitel find. blauer Sichiefer,, Werreite,, Q. 
has: ia großer Menge in der Nachbarſchaft gefkluum | 
mied, uud Eifenerz aus den, anliegegden Bexrgwaer; 
fen ‚von Whitrigs, ‚welches fo rtichhaltig, iſt, Bad 
op. Pfund Erz 75 Pf. feines. Matall geben, und 
in inicher Menge fich findet, daß man jährlich an.ara 
Tonnen -.ausfährt. Das Eifen geht. geößteugheit 
nach - Sheffield ,. Rotherham. und Birmingham 
Kohlen find der große Einfuhrartik⸗l, und eine uns 
bedeusende Flachs⸗ und Baummollenmenufactur wird 
dicht an der Stadt langiam betrieben. . .. n 
Die Fruchtbarkeit des Landes zwiſchen Ulperflang 
und Furneßs Abbey, deren Ruinen natürlich unſere 
Aufmerkſamkeit auf fich zogen, ſetzt. die Stadt in 
.: den 
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ben Siand, eine grobe Menge Wetten in bie 
weniger ergiebigen Theile des Reichs zu verführen. 
Auf einer Strecke von 7 Meilen, vie Länge unſe⸗ 
ver Babrr, erfreuen Appiche Onaten unfer Auge 
und Herz, und gaben uns ben frößtidhen Gedanten 
eünftiger Fülle. 

Als unfer Weg und: dur; Dalton brachte, fiel 
uns natürlich ein, daß es einft Die Hauptſtadt von 
Zurneß und, wegen der ehrwärdigen Abtey in der 
Nachbarſchaft, fo fehr der Oammelplas von Diens 
fehen aller Stände war, dag Ulverſtone, welches 
vergebens mit jenem wetteiferte und das Recht eines 
wöchentlihen Marktes erhalten hatte, nicht fo viel 
Menſchen von Dalton abbringen konnte, um fi in 
den Stand zu feßen, dieſen Markt zu halten. Beine 
hoch gelegene Kirche und der Thurm feines Schloffes 
beftärten die Nachrichten, die ung bie Sage von feiner 
ebemahligen Wuͤrde überliefert. Die Trümmern diefes 
Kloſters, das der König Stephan, als Graf von 
Mortaign und Bulloign im Jahre 1127 fliftere, haben 
alle die Schönheit, die eine friedliche Lage in einem 
Thale, eine Nacht von Wäldern umher, und Epheu⸗ 
decken, die fich Lieblich Aber die Mauern ziehen, 
ihnen geben können. 

Conichead, der Eis Wilſon Bradyll's Eſq. 
kommt uns bey unſerer Ruͤckkehr von Furneß Abbey 

N. @. Reife. II. 9 
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Du IM 


natdelich in ;den ı Weg: ; Die wattigen Haägel du 


Parts. geben, won ihren verſchiedenen Köhen geſehen 


ſehr ſchoͤne nahe Auffichten: und noch auffallenberg.g A 


die Ferne, die aus dem. Meere, Bargen uub-ndly 


fem Sonde beftchen.. ‚Die kleinecre dieſer Band 


fen heißt Levens Sands, :nie größe Carumal 


Sands. Unſer Weg nad, Lamafter ‚eine. änm 


aan 20 Meilen, führt ung üben beyde..,:Das:DrW 


dieſer Fahrt ⸗ und die moͤgliche Gefahrundie An 
damit verknüpft if, (denn viele find Darauf, gm 


wm .. 


fpınmen) gaben. digfer- Reife ejn eigenes Iugereß; 


wap, machten uns auſſerordentlich aufmernkſam uf 


Aælles, was ſie beſonders hat. Cie Alb hu . 
Mer, hinlaͤnglich von dem. Bande: zurüdigesuun 


haste, d. h. ein wenig von der Balken Ebbe bay 
ben ‚wir ung an das Carter ı houſe (Karnerhauc) 
welches, .etwan eine Meile von Allverfiones: aM 
Mande der Sandbanf liegt. Hier trafen wir von 
fbiedene ‚andere Fuhrwerke mandyerleg Art, die au 
das: Zuruͤcktreten des Waſſers warteten. .. Wir ſtießer 
zu. der. Caravane und fuhren auf die ungehenre Ebem 
herab, die uns ein Gemaͤhlde darſtellte, das enf 
einmahl Ichredenhaft, neu und wajefätifch, war. 
Zur Rechten fahen wir den Horizont darch eine Gih 
berlinie, bie ferne See, bezeichnet, ‚welche sches 
auf mehrere Dieiten von dem Sandbmeere parüdge 


Blebinter: Brief. 131 


ureten war, das fie vor kurzem bedeckt hatte, und 
über: weldes : ſie in wenigen Stunden wieder ihre 
Belien: breiten ſollte. Eins kleine Infel erhebt fich 
aus dioſer Ebene mir’ einer zeufkörten Kapelle, welche 
die Moͤnche von / Furneß errichteten, und wo in den 
Zeiten des Pabſtthams tägliche Meſſen fuͤr die Er⸗ 
Haltung der Reiſenden, die. Aber dieſe gefaͤhrliche 
Syetis gingen, gelefen wurden.. Gerade vor uns 
lag: die Käfte von Lancaſter, deren-flache Linie durch 
das hohe Schloß and die Kirche der Stadt Laneaſter, 
vide Auge fo: ziemlich fichtbar waren, gebrochen 
warde; indeß zu unferer Linken die Hohe Bergreihe, 
deren Inneres wir kürzlich durchwandert hatten , die 
geahe- Andiinie des Gemaͤhldes zog. Als wid uns 
Yen - vereinigten Fluͤſſen Crake und Leven naheten; 
erfihien am Rande des Waflers ein Mann zu Pferde, 
der beyedem Zaruͤcktreten des Meeres hier angeſtellt 
iſd, und wahdete ſorgſam vor uns bin, indem er die 
Wagen anteleß, in welcher Richtung fie fahren ſoll⸗ 
won; um nit Sicherheit durch den- Strom zu kom⸗ 
wen. - Wan Mi eh mit einem Kleinen Trinfgeie 
für feine Mühe: 

Seht ſetzten wir unſere Fahrt ununterbrochen 
nach der Halbinſel Cartmel fort, wo wir den Sand 
zum erſten Mahle verließen und das feſte Land wieder 
betraten. Wir gingen-in den Dark des Lord Friedrich 
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Cavendiſh zu Lower⸗Holker, von deffen grünen Ah⸗ 
Bängen wir eine angenehme Auefi cht rckwaͤrts auf dat 
Land genoſſen, das wir verlaſſen hatten, und-auf 
die Sandbänfe, durch die wir ſo eben gekommen 
waren. Das Haus, das die 2 Seiten des rechten 
Winkels in einem Dreyeck beſchrelbt unb deſſen 
Anſicht zum Theil im Gothiſchen Sthie iſt, zeichnet 
Ra mehr duch Bequemlichkeit, als durch Grogheit 
Aus, aber die Semähldefammlung, did Hier «ufbe) 
üährt wird, belohnt einen reichlich fi” Die‘ Aicind 
Übweidsung von der geraden Straße nas —— 
vbie dieſer Beſuch erfordert. 
Ener Halte Bängen eine Menge Doc 
en" In dem Speiſeſaale, über der Sr 
ehe gute Landfchaft von einer unbekatiriten Haud 
2 Landſchaften von Claude; — eine andere ehe 
Säsfce, von Zacharelli; — 2 fehe Ichöne Arfkhten 
vom Innern einer Kicche, die eine vom Tageelichte, 
die andere von Lainpen: fchön erieuchtes,: von P 
Neef, die Figuren von Elshammerz ce win aiıE 
Portrait, das man für. Lord Douglas ausgiht; — 
ein vortreffliches kleines Gemaͤhlde in Schalkens 
Manier; — 2 junge Künftler, die nach einer Ans 
tikte ſtudieren; — 2 Schlachtſtuͤcke in Wouvermanns 
Manier; — das Abheben des Stekuns von dem 
Grabe Chriſti; — eine große: Rutne; - = ein ſchla⸗ 
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fender Amer; — 2 heilige Familien; — ein Eher, 
weicher frißt, aus der Biehmifchen Schule: — eine 
Weibsperfon in ihrem Laden von grünen Gemuͤſen; 
in eine große Landfchaft, in Ruben's Manier. 


Im Geſellfchaftsſaale ſind, auſſer einigen 
Portraits, eine Anſicht des Marcusplatzes von Ta 
nebig; — 2 kleine Schlachtſtuͤcke; — eine Sands 
ſchaft mit Baͤumen und Ruinen, die man fuͤr einen 
Elaude ausgibt; — Vandyk, ‚von ihn ſelbſt; das 
hereitche Driginal, nach welchem Lord Orfords Ku⸗ 

pferſtich von dieſem beruͤhmten Meiſter iſt; — 6t. 

Sranciscus, ein großes Gemaͤhlde, vermuthlich von 
Spagnoietto: — ein ſehr großer Claude; — ein 
anderer, mit einer heiligen Familie und Engeln im 
Bargrunde ; — eine Banerngefellfhaft ‚ die mit 
Karten ſpielt, von Teniers. 


Im. geſtreiften Zimmer it ein großes 
Sqclachtſtuck; 3. — ein Meiner Schalken, Chriſtus 
und Nicodemus. 

Im Ankleidezimmer iſt, auſſer einigen 
Portraits, — ein merkwuͤrdiges Gemaͤhlde auf Holz, 
von J. W. Stap. 

Auf der Treppe ſteht ein ſchoͤner coloſſaler 
Kopf von Marmor, eine moderne Copie des ſterben⸗ 
den Alexanders. 


13 BSirehenter: Sri 
+ Bw verlickon Holkeran Moll / Aa veiiten durq 


Flootbroote nad) ‚Dem Rämerhenfacenmtör house) 


auf der Dancafter Straße, um 'Äber diefe weite Bub 
ſtrecko, die beynahe 9 Meilen laug Hkssgn fernen, ehe _ 


das Meer den Strich wieder bedecktee 7gung jſpaaleß 


Sandbank groͤßer, vls die, „lee tehde mir aeg . 
geht waren; aber: der Eindruck war micht cin 
aahmliche. Dir Meig ber: Mauheit marıdocihl, 
nad die Berggrenze, welche auf. jenen Eirienfounin . 
dem war, wurde hun durch die Mergieihungiäiie : 


nuabedeutond. Aber noch immer -märsdas Geu 


anubher angenehm und - merkwürdig; Vorgabirza nnd 


Bayer, Hügel und Wälder, Doͤrfer und Sieäpteir 
der Ferne, und vor ung, alte Weiher ‚und Line . 


Mn un 


ohne Ende, die fic) einen armſcligen Unterhalt: duch 


Meine Seeſchnecken ( cockles )..enmerben, bie Siam 
dem Sande ausgraben und nachher fuͤr 2 Den ie 
Wiertel verkaufen. Wir kamen bald an-rinem: Kelum 
gluß, der durch den Sand ſtroͤmt; aber wir gingen 
öhne Hilfe eines Führers duch; Dafür fanden wir 
einen am Ufer des Fluſſes Kent, untet deſſen Schutze 
wir: unfern Weg machten. Wirklich Aber der — 
ſinnige Reiſende hier leicht ſeinen Untergang, ‚mäb 
ſelbſt für den vorſichtigern iſt der Paß fo gefäßrlih, 
baß ſchon in frühen Zeiten die Stelle eines Führers 
ein Gegenftand der Aufmerkſamkeit dee Obtigkeit 
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wur. Viele Jahrhunderte hindarch mußte die Prio: 
Gy von Caremehieimin ·ſtchicktichen Mann "für dirſe 
GSrelle vefdrgen, and chief ihren Aufwand 
Gpiedaten und MPeterepfenutze; "aber fett der Auf: 
far" ver Kloͤſter vergibt das Herzogthinn Lan⸗ 
enſter i) due ein Patent bie Stellr an einen ſichern 
Bin, "Wit den ſaͤhrlichen Schalte von 20 Pf. 
Asch ſcheint die Vorſicht, einin Aufſeher über’ dic 
Murtezu ſeden, keineswrges unndthig, da ſich be⸗ 
Mñndig cine Wienge Ungluͤcksfaͤlle hier zugetragen 
9eben; Aber noch größer iſt das Verzeichniß der Un—⸗ 
gacktichen, "bie auf benr Sande ſetbſt umgekommen 
Nmnd;indemſir eniweder von’ der Finſterniß uber⸗ 
SHE, oder in unerwartete Nebel eingehuͤlit wurden 
Bel Binden’ Fallen iſt ber Untergang unvermeidlich; 
VEenw'son dem’Audendfide an, daß der Retfende die 
Jetnen Merkzeichen verloren hat, die ihn auf feinem 
Weg letteten, kommt er aus der geraden Linie, in 

ver we gehen fol, ind wendet ſich entweder gegen 
Bm Dem, ‘oder er nimmt die entgegengefegte Rich⸗ 


HUB rs 

ru mu» Sie Broving vancaſter war einß ein eigenes 
Herzoarbum, mit vielen befondern Vorrechten. Dieſe 
find mehrentheite laͤngſt abgefchafft; doch bleibt noch 
einiges davon’ übrig, und befünders einige eintraͤg⸗ 
liche Stellen, die ſo ‚sur als Sinecuren zu betrach⸗ 
ten find. : +; A. d. U. 
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tung und wandert über die Waſte, wo ey ſich mm 
mehr und.mehr verirrt, hia die Fluch ihn einhoph, 
die mit ‚einer Heftigkeit hereinbricht, „Der niemand 
entgehen „Tann. Ein trauriger Zufall, der Segu 
eine ganze Bamilie traf, iR-noch in frischem Am ' 
denken in. der Nachbarſchaft, ab es ſchon bene 
ein halbes ZJahrhundert ik, daß er och · zug 
Ein alter Fiſcher machte ſich eines Mergens au. 
um über den Band von Cartmeil zu gehen; er ſuha | 
feine beyden Töchter auf feinem Sieinen.-Kurn. uk 
feine. Gran folgte zu Pfsche; olie.waren in hes 
beften Kleidung, um fi) einmahl einen gute. Bag 

auf. dem. Eancafter Jahrmarkte zu machen· Me | 
Halb. über den Sand: gekommen waren ,.. king is 

bier Nebel auf und huͤllte ſie in Zinſterniß ck 
Jet wurde die Spur undentlich, und, indem, Des 
Mara fih bemüfete, fie anszufpähen, fing bad 
Bafler an, um fie her zu ſteigen. Erſchrocken un 
irre hielt der Mann an, uud faste feiner Frau, 
fe fellte ruhig bleiben, er wallte nur einige Bchrien 
vorwärts gchen und die ihm wohlbekannten Zeichen 
zu finden ſuchen. Er ging den, Ban aber ide 
wieter zuruͤck. Deflärst und beſorgt für: thren 
Mann, hörte das treue und liebevolle Weib ihre 
Töchter nicht an, die fie bathen, dem unuermeih: 
lichen Imtergenge, womit das ſteigende Waſſer fe 
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Sebuabse,, zu entfliehen.’ „Eier: mandorte. aufı dem 
Biere under „.. ma ‚fie Ahren Aka: varloven hatt 
wab: Aber vergebensn bey feinem, Nahmen, bis. dad 
Maflen, fie - von. ihrem pMferde:: Ehwennmte und. fie 
wia. ihrem, ‚anne werelbe: gemeinſchaftliche: Sneak 
(ar ern Beanwefitrichı bei. Qatnpferdas zettete 
Ran; lebenn.der: bigden "Töchter... Kerſteinert um 
Farcht und; Beteübnifi verloren: fie die Kraft, das 
Thiex zu. henten;; ehıtehete. um „ mahen«bie Otrabe 
uhr nach: Kautınal: und brachte ſie gluͤclich vach 
Gauſe. Den folgenden· Aas fand man die. heicheu 
dee treuen alten Mates saufı vom Gambaıi c.112d 
s.ı Mir kamen noch am. verfehiedene andere Vaͤche⸗ 
ober tleine Gurte, nachdem wir über. das große deq 
Amt gegangen waren; aber. fie ſind ſo nabedeutend⸗ 
Daß nie Mefaht oder Qehwierigkeit dabey if: ‚Anl 
far ainbequecalichb⸗um gu. vorurſachen, find ſi 
welmehr näglich und mintzägiich ; denn ˖ ſio wimmeln 
von einge Art von Siachfiſch, Platteihen (Flock) 
geuanıık) heiten auch einigen Lachſs, den man. mit 
Nehzen faͤngt, die quer durch ihe Bett gezogen und 
yar. zeit der. Ebbe: nachgeſehen werden. Das Recht 
zu: ſſiſchen gehört, auf einer gewiflen Ferne vom 
Ufer weg, dem Grafen von Derby; aber daruͤber 
hinaus find die Sandbaͤnke und Furte gemeines Eigens 
tum, und fichen‘ allen Söhnen. des Fleißes offen. 
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Ab min über 8: Meilek weil: Satid gefommm . 
waren, erreichten: wic endlich das jenfeitige Aifergä 
Hetehank und fahren 3 Meilen fang durch om 
ſruchtbares, aber flaches Land,’ wo wir. das: groß) 
Shih und die. Kiche von Lancaſter,Wwohn 
wir: veiften, den neuen -Eanaf:und bie umnze 
heure Waſſerleltung, diekuͤrzitch uͤber die ruf 
vom Kirby Lonsdale errichtet worden ib, wu 
ver Ausſicht Hatten. Eine neue. Bruͤcke men ') 
elliptiſchen Bogen brachte uns: üben‘ dech KhEReH 
Finß Lime und gleich darauf kamen wie In: tier 
Stade Lancafter, das Caer⸗ Benid ;tuder digen . 
Stadt der weſtlichen Brigantes, und dais Bongond 
cum der Römer. Hier müferte Agricola fein: 
und bier errichtete er eine Station im Zahre9 
den. aten Sommer feines gläditihen Feldyuges geyer 
die Caledonier. In feinem’gegenwärtigen Zuftand? 
Bat es cin reinliches und gutes Anfehen "da es größe 
tentheils aus hartem Bruchſteine gebaut iſt. Die 
Bevoͤlkerung, die nicht gang 12,000 Menſchen ber 
trägt, nimmt allmaͤhlig ab, weil fein: Handet / det 
fih nah dem bequemern Hafen vnn Liverpool 
zieht, in Verfall geraͤth. Wiederhohlte Bankerotte 
find bie Folgen davon geweſen, und Haben die 
Stadt in einem finfenden und. fchlaffen Zuſtande 
gelaffen. Gegeltuh und etwas Baumwolle find 
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Die: vornehmſten Manufactufen des Ortes; und die 
Fahrzenge, die man ami:dber benachbarten Kuͤſte 
boaucht, werden hauptſaͤchtlich Hier; gehnuet.:Alleia 
das vornehmſte, deſſen Lancaſter ſich ruͤhmt, "fiat 
fee Gothiſche Kirche und das alte Schloß, deſſen 
Sage. ibm beydes. Stärke uud ein majeſtaͤtiſches 
stechen :gihi: Veermuthlich wurden dieſe beyben 
Gihäude fer ziemlich zu gleicher: Zeit errichtet, ba 
Se rweon-: dar nähmlichen, Steinart, einem,. ſchoͤnen 
Usfigew Griesſtein erbaut find und die Zeichen bee 
wähmlichen militdrifehen und kiechlichen Architektus 
der Zeit an ſich wagen. - Dieß war die Regierung 
Edwards I., der es nötdig fand, den Ort zu 
beſeſtigen, damit er ſich gegen bier Schotten von 
theidigen Ermmb, die im Jahre 2323. einen Einfall 
gehen: und hie) Stadt in Afche. weiegt Hatten, 
Best Diem :=ö zum Sefängnifie für die Grafſchaft 
we zu den groͤgen Berichtätagen 2),. ſeitdem «6 
von dam: Baumeiſter Hanſon anegebeſſert und ein⸗ 
getichtet worden iſt. Hiermit brachte man 16 
Schre zu, und: 40,000 Pf. wurden aufgewandt, 


3) Die Assize- Courts oder Assizes find die gro⸗ 
fen Serihtefigungen, die 2 Mahl im Jahre von den 
23 Michtern des Landes im ganzen Reiche gehalten 
werden. - 4» u. 
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obſchon das Ganze noch nicht vollendet iſt. Nichts 
geht über die Schönheit und gute Einrichtung du 
peinlichen und bürgerlichen Gerichtshoͤfe 2), melde 
in dem: reinften Gothiſchen Style find; die Help 
arbeit eihen, der Stoff carmeſiner Mohr. Im 
srfteen Hängen = fchöne Portraits, ganze "Länge 
von Allen; das eine der Obriſt Stanley, bei 
atibere Herr Blackburne, die Parlamentsglieder fit 
dee Graffchaft. Der 2te Saal tft die Hälfte ein 
Raumes; ben 14 gleiche Geiten einfchließen, ul 
Bevi-1700 Menſchen hält. Seine Dede ruht ill 
4: qufansmengefeisten Saͤulenpfeilern, mit einfadt 
Eapitäien, welche Gothiſche Bogen bilden. Si 


Bogen,‘ die aus ihnen Bervorgehen, laufen ‘wi 
Aefte: in die Höhe und bilden eine fleinerne Dei 
mit durchbrochener Arbeit von befonderer Sad 
Bett und Form. In einem. Durchgange, der af 
diefen Saal ſtoͤßt, befindet fich ein Mömifcher Wi 


tiv s Altar, den man vor 6 Jahren umter di 


1) The Crown -oourt if der Gerichtshof für 
alle: Verbrechen, wo der König uls Kläger betrach⸗ 
tet wird; alfo der peinlihe Der Nisi priw- 
court if derjenige, wo alle bürgerliche Händel ab- 
gethan werden, wofern fie nicht ſchon (nisi prius) 
vor die größen Nechtshöfe von Weſtminſter gebracht 
worden fit. —A. d. U. 
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Schloßmauer fand,. oben auf. mit einem Raͤucher⸗ 
faffe. Auf einer Seite. ficht die Aufſchrift: 


"DEO SANGTO MARTI'COGDYO" 
© VIBINI IVCIVSBL. E V. 8. P.M. 


Aber noch merfwürbdiger find ber Dim. und Die 
Einrichtung des Schloßhofes, der jetzt in ein Ge⸗ 
fangniß verwandelt iſt. Der Platz iſt in einzelne 
Zellen abgetheilt, wobey man die verfchisdenen Abs 
Aufungen deu Verbrechen fehr zweckmaͤßig ungen 
fhieden, Die Gefangenen von einander. getrennt 
wu die Boͤſewichter der erſten und der zwepten 
Flaſſe zu ihrer eigenen Geſellſchaft verurtheilt hat 
Dieß verhindert wenigſtens jene. Miſchung von 
mehr oder minder abſcheulichen Graden des Laſterc 
welche in den Gefaͤngniſſen ſtatt findet, wo die 
Verbrecher ohne. Unterſchled zuſammen leben... Um 
auch jene Verſchlimmerung zu vermeiden, welche 
der Müßiggang natuͤrlicher Weiße in der Seele 
des Ungebildeten, oder Lafterhaften hervorbringt, 
gibt die Obrigkeit den Gefangenen fehr weislich | 
Beſchaͤftigung, indem. man fie groben Parchent 
weben, . oder andere leichte Arbeiten verrichten 
läßt. Und um ihren Fleiß zu beleben und fie zu 
ehren, an einem ehrlichen Gewerbe Geſchmack zu 
gewinnen, wird ihnen allemahi ein gehöriges Ver⸗ 
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haltniß des Ertrages der Arbeit überlaffen, weiches 
fie nach ihrer Willtühr verwenden: koͤnnen. Die 
Unterhalt der Verbrecher iſt zweckmaͤßig und keines 
weges karg! Sonntags haben fie ein halbes Pfund 
gutes Nindfleifch ohne Knochen, eine Kanne Fleiſch 
“ brähe und ein halbes Pfund Brot; die Abrigen Tage 
2 Loth Schöpfenfleifch und ı. Pfund- Brot. Es⸗iſt 
eine traurige Betrachtung, daß biefes Haus‘, . gef 
und bequem, wie es zu feyn foheine, dennoch Au 
laden worden war, und daß bey feine Entladung 
durch den legten Gerichtstag, eilf davon gebangid 
wurden; Die vornehmften Vergehungen feheinm 
die Folge: der. Zeitumftände zu feyn — Schwnbe 
ley und Aufruhr. Bon den Thuͤrmen des Schkf 
ſes bat man eine große, mannigfaftige und weile 
Ausſicht; und die, welche man von dem Gange 
vor den Diauern gericht, gibt 6" an umſene 
nicht viel nach. 

Da unſer Weg uns nicht nach Hornby kihrn 
fo machten wir eine kleine Abweichung, um, un 
gefähr 3 Meilen von Lancafter, auf der Straps 
nah Hornby, eine der fchönften Ausfichten in-Eny 
land zu fehen. Auf unferm Wege dahin kamen 
wir unter einem großen Bogen Durch, der über 
die Straße weggeht, und auf feinem breiten Rüden 
den großen Canal trägt, deſſen ich weiter oben 
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gedechte. Kr: fällt win: wenig zur Rechten ein, und 
wid übes den: Fluß Leven anf: diner der fchönften 
Maſſerleitungen geführt, die man in Englanb fchen 
tan, und die .auf 5 Wegen ruht, beren jeder :70 
Sun Spannung hat. Das Geltduder ift oben 
60. Schuh über der Waflerflähe des Fluſſes; Bad 
Beuye het 70,000 Pf. gekoſtet. Die Umgebuns 
sw. find: ſchoͤn, und würden eine Beſchreibung ver⸗ 
denen, wenn ſie nicht gaͤnzlich durch die Ausſicht 
weabsınfelt wuͤrden, die man von einer kleinen Krs 
böhung in einem Felde, links von der Landitrage 
am 3ten Meilenſteine, bat. Von diefem erhöhten 
Siedle erſchien zu. unfern Füßen der Fluß Leven, 
Yan. fich durch: eine lange Reihe fruchtbarer Wieſen 
fhlämgelt; ‚über dieſe hinaus liegt das Thal Lons⸗ 
Dale, dad weit und breit jede Art von laͤudlichet 
OSqhhoͤnheit in Ah faßt, eine lange Scene von 
Fruchtbarkeit und Gegen dem Auge darbiether, 
und ſich mis dem ungebenern Berge Ingleborough 
ſchließt, der am Ende diefes reißenden Thales feine 
ebgeftumpften. Gipfel hoch über. andere vage 
erhebt. . 

. Hier nahmen wie auf lange Zeit von ſoba 
Xusfihten und. mahlerifchen Scenen Abfchied, und 
fchleppten:. uns. Sangfam uͤber eine. unangencehium 
holperige Straße durch Garftang : nach-- Preflom 
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Doch Hatten“ wie auf behben Getteh'lttien reichen 
and fenihtbaren oben’ der vorfäälic Wegen eine 
beſondern Ari von’ Nimddieh, 'bral deſtenin Eng 
land, berahmt ap: Es af“ kiriner ER bas Lincoln⸗ 
ſhirer, von rlerlicher Form’ undſchon Feringelden 
Haar, mit weit‘ ſpreitenden Hbtnern X gebaden 
Rücken. Auch die Etdaͤpfel fanden dwir in Vollen 
Wuchſe und in Ueberfluſſe, eine TER RN 
die Landleute von Lancaſhire und Enid niheten 
lange ehe man fle In andern Thellen wär Emlaud 
aß. Man ſagt, fle wären vor ungefhr rg 
sen in das Land, in welchem wire Letſten, ai 
Stand gekonimen, wo"fie det imftröttde‘ Koll 
einfühkte, der durch diefes Geſchenk vaerſer Eıftops 
machte, feinem Lande eine größere‘ Verbindlichkeit 
aufgelegt, und der Geſellſchaft aAberhunpt eine wich/ 
tigere Wohlthat erzeigt hat,’ "als" durch -Afle feine 
Entdekungen, die’ bloß den Netchläund vrrvieifal 
tigten, ohne dem Mangel abzuhelfer · 

Auf unſerm Wege nah Prefton bekamren WR 
sft den großen Canal zu Geflhte, der nur einige 
wenige Meilen über diefen Ort hinausgeht, woran 
die ungeheuern und unvorhergefehenen Koften, bie 
feine Fortfeßung verlangt, fehuld find. Der Au 
flag war 350,000 Pf., und die Summe, für 
die man fogleich unterzeichnete, 400,000 Pf. Aber 

bie 
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der Werehuung mag ſo ſchlecht gepycht, doß mau 
tennahe das Monpeite ‚Dielen. utame. auſgewandt 
daß, ohne das Wet zu .vollenten,, Wen Hat rin 
Dakethoot darquf exrichtet, zyiſchen Aancafter und 
Hyreſton, in welchem Reiſende nn einem Orte zum 
andern gehen. Man bezahle, cine. halbe Kong 
(4 ,Brofhen) ‚für, einen. Plag in dem gut einge⸗ 
vichteten Vordertheile des Fahrzeuges, und 18 Pen⸗⸗ 
ſex inen Nlatz in der hintern Caſuͤte, welche ſchlechi 
Upcins Man, erhielt die Parlamentsacte für dig 

gung, diefeg. Kanals im Jahre 1792, und baf 
Kat wurde ſegleich zu Kendal angefangen, wo tß 
uj.nem kleinen. Yache, etwan eine Meile von. der 
tadts mit. Waſſer verfehen wird. .. Seine Richtung 
ghsih. ſuͤdlich gegen. Lancaſhire, und nachdem er, 
eige.balbe Dies unter der Erde gelaufen iſt, tritt er 
tzen Burton in dieſe Srafichaft ein. Suͤdwaͤrts pay, 
dieſer Stadt. zu Borrick, ſinkt er auf feine mirtlerg 
‚Höhe herab, und, um diefe zu erhalten, laͤuft eß 
hzpnahe 43 Meilen in einer fonderbaren Schlangens 
Unie; die Wafferleitung, deren ich oben gedachte, 
fahrt ihn über den Leven oͤſtlich und füdlich von Lan⸗— 
caſter; von da zieht er ſich nach Garſtang, wo er 
über den Wyn geht; dann lenkt er weſtlich cin und 
naͤhert ſich Kirtham ‚innerhalb 2 Meilen. Mach 
diefem Abwege geht er an der weſtlichen Seite von 
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Prefton hin, dann über den Fluß Ribble, und einige 
Meilen weiter bin hört er auf, weil es an Gelde 
fehlt, ihn zu vollenden. Seine fernere Beltimmung 
war eine Verbindung. mit ‚den Canaͤlen von Leeds 
und Liverpool; dann follte er Über den Douglas gu 
führe werden, durch Haigh und Wigan gehen und.jn 
Weſt⸗Houghton fih endigen. Die Zwecke, weite 
die Unternehmer beabfichtigten, waren, die Kohien 
von Duͤd-⸗ Lancafhire gegen den Kalkſtein im Ner— 
den umzutaufhen, und zwiſchen dem Kafen von 
Lancafter und den mehr inländifchen Theilen von 
Nord; England eine Verbindung zu öffnen, 
Ehe wir Prefion erreichten, fahen wir in eind 
gen Baummollenmannfacturen die Angelgen von 
den Gefchäften diefer Stade und ihrer Nachbar: 
ſchaft; und die Menge von größern und kleinern 
Dirfern und herrſchaftlichen Sitzen zeugten von 
der großen Bevoͤlkerung fo wohl als von dem 
Neichthume der Graffchaft. Preſton hat eine an 
genehme und gejunde Lage auf einer Anhöhe, die 
fih vom Fluſſe Ribble allmaͤhlig erhebt, welcher 
hier zwar ein undedeutendes Waſſer ift, aber zu 
der Schönheit des Landes umher fehr vich bey 
trägt. Diefes ficht man am beften von ber Ter— 
raſſe, oder dem Öffentlichen Spaziergange des Or— 
tee, wo fih in den kühlen Stunden eines Som 
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merabends und in den Mittngeftunden- eines ſchoͤ— 
nen. Mintertages die. Frouenzimnier vom Preſton 
8,-die Leute von Tone. nſinden. Am Buße 
deſes Spazierganges zeigt ſich der Fluß, Aber deſ⸗ 
fen Afer, hinaus ein unbegrenztes Thal ſich oͤffnet, 

das mehr. Dusch ſeinen —— is durch — 
fonte Züge merkwuͤrdig iſt. BE TRIP 

:, Deefton si: eine große, ehe huͤbſche Ca, 
die eine Bevdlkerung von bepnahe -ı2,000 Deelen 
und bas unfelige Rechr Hat, Repräfentanten: Ih das 
Unterhaus zu fenden. Sch gedrauche den Ausdruck 
in. feinem Härteflen Sinne, - und bin durch die 
Sehnen und Uneinigkeiten,“ die Zeindfeligkeit und 
das Elend, weiche dieſes Recht über die Einwoh⸗ 
ner gebracht hat, und wodurch aller gejellfihaftliche 
Umgang und gute Nachbarfchaft vernichtet worden 
find , volltlommen dazu berechtiget. Faſt 150 
Sabre lang. blieb die Frage unentfchieden,; ob 
das Wahttecht den Por Wallers :) oder bloß den 


Ä 2) Dots Wallers heißen alle diejenigen Einwoh⸗ 
ner eines Drtes, die einen Topf kochen, oder Haus 
halten, oder eine eigene Miethe haben, d. 5. bey⸗ 
nahe jedermann. In manchen Burgfleden hat jeder 
folder Einwohner, er fen Bürger oder. nicht, eine 
Stimme sur Wahl der Darkamentsglieder, 
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Buͤrgern gehoͤre; und ſo oſt in dieſer langen Zeit 
der Unentſchiedenheit eine Parlamentswahl vorfiel, 
wurde ‘die ganze Stadt eine Scene der Verwir 
sung, der Unruhe und Feindfeligkeits und "ohfchen 
das Haus der Gemeinen zu vier verſchtedenen 
Mahlen entfchieden, daß das. Recht auf den ei 
fammten Einwohnern ruht, und alſo allen Läuft 
gen Streitigkeiten über diefen Punct ein‘ Ende 
gemacht bat, fo bemerkt man doch noch immer 
die Wirkungen ber ehemahligen Zwifte in eine 
verbiffenen Bitterkeit, welche in offene Flammen 
ausbricht, fo oft die reißbaren Wahlmänner: wi 
Preſton in den Fall kommen, ihr Recht auszunben 
— ‚Die vorzäglihfen Manufacturen ſind iM 
Baumwolle. 

Jecder Schritt, den wir von nun an auf. dem 
Wege nach Chorley thaten, erinnerte uns, daß 
wir uns dem großen Miittelpuncte naheten, bei 
dem wichtigften Zweige ber Brittifchen Manufa— 
cturen Leben und Umfang gibt, und welcher fo viel 
Vermögen, Neichthum und Bevoͤlkerung in dielen 
Theil von England gebracht bat, daß man vice 
Meilen um Manchefter herum uͤberall Pallaͤſte und 
eine zahlreiche Bevölkerung ſieht. Chorley fetbft Hat 
einge große. Baumwollenmanufacturen, und nimmt 
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an Reichthum und Einwohnern fhnell gu. Es liegt 
angenehme anı dem Abhange eines Huͤgels, beffen 
EuB der Yarrow beſpuͤlt, weicher ‚durch überaus 
mahleriſche Ufer flleßt. Wir bemerkten, fo wie wir 
festrädten, daß wir in das Kohlenland famen, denn 
und begegneten häffig große Ladungen, die ans mans 
cherley Arten dieſes Foſſils befanden ; aber die ats 
tung, die man Kennel oder Cannel nennt, wer une 
gänzlich neu. Man findet fie in geoßer Menge ein 
wenig nöcbli von Wigan und verkauft den Eentner 
(100 Pf.) für 5 Dence an der Grube, an dem 
Kaye des Tanals aber für fieben. Sie ift fo ſchwarz 
wie Erdpech, und dabey fo feſt und dicht, daß fie 
gedrechfelt and polirt werden kann, fo daß man Tor 
baksdoſen und mancherley Kleinigkeiten daraus macht. 
Sie ift fehr entzuͤndbar, laͤßt fich in jeder Richtung 
fpalten und behält immer eine glatte Oberfläche, fo 
daß fie die Finger. nicht im geringfien befchmußt. 
Wenn man fie im Feuer aufftochert, fo praffelt fie 
beftig und gibt eine helle Flamme; läßt man fie aber 
geben, fo hängen fich die einzelnen Stuͤcke an einans 
der, amalgamiren fich in eine Maffe und brennen 
viele Stunden lang mit einem mäßigen Feuer. — 
Die Straße in hieſiger Gegend iſt ſchlecht gebaut, 
wird fchleche unterhalten, und durch den Bäufigen 
Kohlentransport , weicher mitwirkt, unerträglig- 
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Wir bekamen auf einmahl cin lebhaftes Wild 
von der ungcheuern Bevölterung der Geyend um 
Mandyefier, als wir, etwan 2 Meilen von der 
Stadt, den Gipfel "eines Hügel: wreichten;; wo 14 
ein weiter Landſtrich uns öffnete, den:.ber. Klug Ir⸗ 
well bewäflert,, und. der mit Werken der Kunſtiange⸗ 
füllt it — mit Wohnhaͤuſern, Dörfern ‚ıRabriten, 
und der riefenmäßigen Wutten:des anzen ,. "der 
weitgedehnten Stadt Manchefter. : ! at za" | 

Diefe Stadt hat ıdas gang eigene Gluck schaft, 
2 Geſchichtſchreiber gu finden, "die beyde geeignet 
waren, die verfchiedenen Nachrichten, welche jeder 
in feinem Fache gegeben hat, vollkommen ‚gu Hefe 
An Whitaker's Werke finden wir Alles, was 
Gelehrſamkeit thun konnte, um die Gefchichte von 
Dianchefter, feinen Urfprung und feine frühen Re 
volutionen Mar und zufommenhängend zu liefen; 
und in Dr. Hikin’s vorteefflihen „„Befhreibung 
des Landes 30 bis 40 Meilen um Man 
hefter herum‘ erhalten wir eine noch intereflans 
tere Anſicht feines gegenwärtigen Zuftandes, feines 
Handels und feiner Fabriken, feines Reichthumes 
und feiner BDevoͤlkerung. A Diefe großen Quellen 
muͤſſen Sie Sich wenden, wenn Ihnen bie tung 
Nachricht von Mandefier, die dieſer Wriefwechfel 
mir gu'geben erlaubt, vicht genuͤgen ſollte. 
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Mancheſter war urfprünglih eine Brittifche 
Stadt, empfing nachher ein Corps Römifcher Les 
gionentruppen,, und erhielt den Nahmen Mancus 
im, welcher zu den Zeiten der Sachfen in Mans 
caftle verwandelt wurde. Da man im Jahre 627 
die Einwohner in einige Ferne von ber erften Stadt 
brachte, fo befam.die neue den Nahmen Mandeiter. 
Sie wuchs an Beodlkerung und Reichthum bis zu 
den Zeiten der Dänen, da fie das allgemeine Schick 
fal diefes Lanpdftriches theilte und von den wuͤthenden 
und. fignlofen. Eroberern bepnahe zerſtoͤrt wurde. 
Im Jahre 920 wurde fie befefiget, und bekam, 
tur, darauf ,: wiele Ichnsherrlihe echte; aber ob fie 
ſchon an Umfang und Wichtigkeit befländig zunahm, 
erbielt fie doch niemahls Stadtrechte, und ift noch 
jetzt, in Ruͤckſicht auf ihre politifche Lage, nichts _ 
weiter, als ein ungeheures Dorf. Ihre Gaffen 
find größtentheils weit und gefund, ihre Käufer 
groß, ſchoͤn und einförmig, und ihre Fabriken wers. 
den fo fehr ins Große getrieben, daß kein anderer 
Drt.fie uͤbertxifft, vielleicht keiner ihre gleich kommt. 


Das fhönfte Gebaͤude der Stade ift ein Gothi⸗ 
ſches, die Alte, oder Chriſtus⸗Kirche, die 
unter Heinrich V. errichtet wurde und die von innen 
und außen ‚mit dem. reichſten Schmucke dieſes Styls 
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verziert If. An diefe ſtoͤßt das Schulgebäude, das - 
zuerft von Lord Delawar 1422 gefiiftet wurde. Es 
hatte mancherley Schickſale, bis ihm die Köntgten 
Eliſabeth unter dem Nahmen Chriſtus⸗ Eollegiam 
. eine: neue Geſtalt gab, und für einem“ Aufſeher, 4 
Mitglieder, (Priefter) 2 WVicaren, 4 Gänge und 
eben fo wiete Kinder begabte. Hierzu ſetzzte Tarl L 
im Jahre 1553 verfchiedene Verordnungen, die der 
Erzbiſchof Laud angab. Aber die Famitie: Derby 
taufte in der Folge das Eollegiathaus für das Hefe 
tal, das Humphrey Cheetham von Eiaptom nu 
durch ein Teſtament geſtiftet und begabt hatte. Bis 
fem zu Folge ſollten 40 arme Knaben in dieſer As 
ſtalt bis in ihr 160tes Jahr erzogen und daun dis 
Lehtpurſche aufgedungen werden. Man errichtete 
ferner cine Bibliothek, und 1000 Pf. waren für 
den Ankauf von Buͤchern ausgefeht, die durch den 
Ueberveft von des Teftators Vermoͤgen weiter vermehrt 
werden follte. Durch die Verbeflerimgen ; die mit 
den Gütern diefes KHofpitals getroffen wurden find, 
hat man die Zahl der Knaben, die darin aufgenom⸗ 
men werden, auf So vermehrt: eine Wohlthat für 
Mancheſter, die nicht zu berechnen iſt, weil fie den 
Einwohnern des Ortes eine vortreffliche Erziehung 
zufihert, und die Urſache iſt, daß gelchrre Kennt 
niffe mit der allmaͤhligen Zunahme dee Meichthums 
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Hand in Hand gehen. Den Inhalt der Bibliothek, 
weile wvortrefflich: iſt, Bann man, aus dem 2 Octav⸗ 
Bände ſtarken Catalogen erſchen. ‚Die Buͤcher 
find in: ſehr: guter Ordnung und wohl gehalten, ob 
fie ſchon auch Fremden zu Dienſten ſtehen, denen 
erlaubt iſt, ale Morgen 3 Stunden, und eben fo 
lang: des Machmittags in einem Abefaus ‚bequemen 
Zimmer gu. leſen, was ſie für: gut finden. Man 
zeigt und die Dücher Mofis Ebraͤiſch, eine merk⸗ 
wärdtge: alte: Handſchrift, Dis: Dr, Byrom der Bi⸗ 
bliothet vermacht Hat; — Was die philoſophi⸗ 
ſche unbigelehrte Sefellfhafrt von Mans 
Heer batetfft, fo find ihre Verhandlungen, 
die regelmaͤßig ·herauskommen, der beſte Commentar 
uͤber die Faͤhigkeiten ihrer Wieglieber und das Nr 
liche der Stiftung. Ä 

u LEE ET Be 57 Sa IE 

Aber⸗das/ Wihsigpe zu Nandıker find feine 
Fabriken, die mit einem ‚Erfolge, der In der Bes 
ſchichte des Handels ohne Beyſpiel iſt, füch über bie 
ganze civiliſirte Welt verbreitet, und ihre Waaren 
aus den Haͤſen von Großbrittannien an die entfernte⸗ 
fin Ufer beyder Hemiſphaͤren vertrieben. haben. 
Die Mannigfaltigkeit ihrer baumwollenen und ſeide⸗ 
sen Waaren iR fo groß, daß die Muſterkarten man⸗ 
her Kauflente über 2000 : Artikel verſchiebener 
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Manchefter Güter enthalten. Bir hatten eine Ge 
legenheit,, eine diefer großen Baumwollenmanufactu 
ten, die den Herren Atkinſons gehört, näher zu 
fehen, wo man den ganzen Hergang, von dem Reis 
nigen der rohen Baumwolle an, bis zu ihrer Verar 
beitung zu einem Faden für den Weber findet. 
Schwerlich kann man fi eine lebhaftere und merk 
wuͤrdigere Scene denken, als dieſes Werk, we 
1500 Menſchen, alt und jung, unter dem naͤhmlu 
hen Dache befchäftiger find, und den Mafchinen, 
die von der fchönften Erfindung find, und die fi 
mit einer Schnelligkeit bewegen, daß das Auge ihr 
Umdrehen nicht fehen kann, ihre Richtung geben. 
Wirklich kann nichts von’ der gegenwärtigen Voll 
kommenheit des Maſchinenweſens zu Mancheſter 
einen fo wundervollen Begriff geben, als die Wir. 
fung derjenigen Theile, die man die Mules nennt, 
wovon eins, das von 2 Menfchen bearbeitet wird, 
in der nähmlichen gegebenen Zeit dic Arbeit von 580 
Weibeperfonen verrichter. Auch verdient eine neu 
erfundene Krämpelmafchine, die fo eben Hier aufge 
fiellt worden ift, großes Lob, da fie ganz aus Mefı 
fing und gegoffenem Eiſen befieht, wodurch fie in 
ihren Bewegungen die größte mögliche Genauigkeit 
erhält, und nie in Unordnung geräth, fo lange das 
fee Material, woraus fie gemacht ift, dauert, Die 
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Art: und: Weiße, wie man Velverets und DBelver 
teens zubereitet, zeigt, wie.weit menfchlicher Scharfe 
fun gebt, wenn Geminnft ihn zur Anftrengung 
reißt. Die ungerifienen Stüde, wie fie vom Lande 
kommen, wo man fie verfertiget;, werden hier auf 
einer Tafel ausgefpannt und mit einem. Heinen 
ſcharfen ſtaͤhlernen Sinfirumente, das einer langen 
Nadel gleicht, deren Spike. unten flach ift, an deu 
Seiten aber fchneidet., der Lärige nach gerifien, 
indem der Arbeiter mit beyden Händen es Hält. 

. Es wird. mit großer Geſchicklichkeit und Ver 
ſtimmtheit unter die Fäden eingefebt, die. es durch⸗ 
ſchneidet: und dadurch wird auf benden Seiten, we 
die, Nadel gelaufen ift, das Rauhe, Sammetartige 
hervorgebracht. Dieſe ſammetartigen Streifen 
macht man breit, oder ſchmall, je nachdem es das 
Muſter verlangt. Aber nun kommt ein Theil des 
Verfahrens, der noch wunderbarer iſt: Dan bringt 
die Waare in das Feuer, wo fie 20 bie 40 
Mahle Über einen glühenden halben Cylinder gezo: 
gen wird, und wobey fie das heiße Metall volltom: 
men berührt. Dieß geſchiehet, um die ſammetar— 
tige Oberfläche glatt und vollkommen eben zu machen. 
Dean fegt fie dann der freyen Luft aus, um ihe den 
Geruch zu benehmen, den fie durch dieſen Hergang 
erhalten Hat. Hierauf wird fie. gefärbt, und die 
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Stuͤcke, die von einem ganz einfachen Muſter find, 
werden dann durch eine Mafchine gezogen, die man 
‚den Teufel (devil) nenne, damit fie eine gan; 
gleiche Oberfläche erhalten; dann abgekehrt und mit 
einem Steine geebnet, endlich zuſammengelegt und 
zum Verkaufe gepackt. | 
Diefe kurze Skizze von 2 Artikeln ber Dande 
ſter⸗ Dianufacturen wird Ihnen nur einen unvel⸗ 
kommenen Begriff von dem großen Style feiner Ge— 
fhäfte im Sanyen, von dem Umfange feiner Werke, 
von dem Scharffinnigen und &innreichen feines 
Verfahrens und von ber Vollkommenheit ſeiner 
Maſchinen geben. Um Sich einen vollſtaͤndigen 
Begriff. davon zu machen, möüflen Sie Sich eim 
Bevölkerung von 70 bis 80,000 Menſchen denken, 
die größtentheils in den verfchiedenen Zweigen irgend 
einer Fabrike arbeiten, und das gange, mächtige 
Rad, das durch) ein Capital von 10 Millionen Pf. 
Str. bewegt , belebt und befchleuniget wird. | 
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Canal des Herzogs von Bridgmater — Wortley — 
Jacob Brindley — Kohlengruben des Herzogs — 
Dunham⸗ Maſſley, Sitz des Grafen vpn Stamford 
— Northwich mit feinen Salzwerken — Middtewich 
— Sandbach — das Land der Töpferenen — Kids: 
grade — Bursiem — Urfprang und geringer Anfang 
ves berühmten Steingutes — Joſiah Weränsed — 
Exuria Newcaſtle — Trentham⸗ Yan, Sitßz des 
Marquis von Stafford — Aſhley Heath — Hitotefö- 
nen, or des Sit wider au 


— Watling⸗ ‚Era, den, ‚27: Sue. 
Dar Handel von. Mancheſter if auſſerordentlich 
durch die Canal/Schiffahrt befördert worden, wel— 
he zugleich feinen Fabriken den ungeheuern Vor⸗ 
rath von Kohlen, den fie zur Bearbeitung ihrer 
Mafchinen brauchen, fehr wohlfeil zufuͤhrt, und, 
mit eben fo wenig Koſten, ihre verſchiedenen Er— 
zeugniſſe ausführt. Unter diefen Canaͤlen forderte 
der berühmte Canal des Herzogs von Bridgemater, 


KL 
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weicher Manchefter mit Worsley verbindet, vors 
zügliche Aufmerkfamteit, wegen der Kühnheis fo 
wohl, mit der er entworfen, als der Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der er ausgeführt worden if. Ends 
lich find die wohlthätigen Folgen, die diefe unges 
heure Unternehmung eines Privatmannes für das 
ganze Land gehabt hat, eine wichtige Betrachtung. 
Die Schwierigteit und der Aufwand, die mit der 
Verſchickung der Kohlen von. Worsiey nach Maus 
cheſter vertnüpft waren, bewogen den Herzog, auf 
die Errichtung einer Waſſerfahrt zwifchen den bey - 
den Orten zu denken: ein Gedanke, der durch die 
großen. Fähigkeiten Jacob Brindley's, jenes felbk 
gelehrien Ingenieurs, in feiner erſten Schwer ‚uw 
terſtuͤtzt, in einem Plane zur Reife gebracht. und 
endlich ausgeführt wurde. Diefer aufferorbentliche 
Mann, der feine natürlichen Geiſteskraͤfte, ohne 
den Beyſtand und die Vortheile einer regelmäßigen 
Erziehung, in einem hohen Grade’ gezeigt hat, 
wurde 1716 in Derbyfhire geboren: Er war das 
unglüdliche Kind eines Taugenichts, und wurke 
bis im fein 17tes Jahr gänzlich vernachlaͤſſiget. 
Um diefe Zeit erwachte fein natürliches Genie für 
die Mechanik mit einer. Stärke, die nichts zurädı 
halten konnte; er brach durch: die Banden des 
Pfluges, an den er gefetter war, und begab fih 
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als Lehrling zu einem Mühlenbauer in Maccless 
field. Da er hier, pbſchon in einem fehr unters. 
geordneten Fate, Gelegenheit hatte, feinem Genie 
den Lauf zu lafien, feßte er Meifter und Gefellen 
dach die Verbeſſerungen, die er .in den alten 
Greundfäben des Handwerkes anbrachte, und durch 
feine ganz neuen Gedanken über das Miafchinens 
weien der Muͤhlen, fehr bald in Verwunderung; 
und erbielt dadurch die Führung der Geichäfte 
feines Meifters bis zu dem Tode des alten Mans 
nes. Hierauf richtete Brindley fein. Gefchäft ein 
und Hatte den verdienten Erfolg. Sein: Ruf. vers - 


breitete fih allmählig, und endlich fuchte man ihn . 


für die Unternehmung eines Werkes, das in der 
Folge feinen Ruhm vollendete und fein Gluͤck 
machte. Dieß war ein Stollen, den er zu Eliften 
in Lancafhire beunahe eine halbe Melle lang duch 
den harten Felſen trieb. Der Kerjog von Bridgs 
water hörte von dee Mannes Verdienfien und be 
wog ihn, den Canal zu unternehmen, von’ dem 
wir jeßt reden. Mit einer Kuͤhnheit des Genies, 
die nur ihm eigen iſt, verachtete er den Beyſtand 
paralleler Fluͤſſe 2), oder irgend eine Unterſtuͤtzung, 


1) Ben einer Unterſuchung, die einſt im Unter⸗ 
hauſe über einige Dinge, die bie Schiffahrt betra⸗ 


⸗ 
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die ihm die Natur anboth, und fuͤhrte ſein großes 
Bert unter Felſenbergen hin, über Fluͤſſe weg 
and an ben Rüden von Auböhen Hin, die fi 
beträchtlich fiber der Ebene des Thales erhoben, 
durch eine Ferne von 11 bis 12 Meilen, an den 
verlangten Ort. Diefer ganze Canal, der ‚worgigs 
lich dadurch intereflirt, daß er der erfte iſt, der 
nach den vortrefflihen Entwürfen und Grundfägen 
gebauet wurde, nah denen man jeßt- verfährt, 


- verdient im hoͤchſten Grade, daß man ihn unter 


fuht: und das kann entweder zu Waller in eine 
Barke, oder zu Pferde auf dem dazu gehörigen 
Wege auf eine leichte und angenehme Art ge 
fhehen. 


Er fängt zu Caſtlefield in den Vorſtaͤdten von 
Mancheſter mit dem Miedlo an, der ihn mit 
einem beftändigen Vorrathe von Waſſer nährt, 
und läuft 9 oder 10 Meilen in einer abſchweifen⸗ 
den Richtung, um der Waſſerebene zu folgen. Sn 
diefem Laufe geht er bey Stratford vorbey, deflen 

| niedriger 


fen, angefteflt wurde, ſprach Brindley mit Verach⸗ 
tung von Fluͤſſen. Man fragte ihn, wozu er glaube, 
daß fie geihaffen wären? und er antwortete: „Ca 
naͤle am nähren. 
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niedriger Boden: eine Schwicrigfeit . machte, welche 
die:andern Ingenieurs als unüberwindlich betrachs 
teten; aber in "Kurzem fahen fie zu ihrem 
Erftaunen den Canal hoch in der. Luft,. wie er 
über :einen ungeheuern kuͤnſtlichen Berg ging,. den 
man won Erde im der :Ehene errichtet hatte. Von 
bier kommen wir nad) Barton: Beidge, eine Waſ⸗ 
ferleitung, die den Canal über die Irwell führt, 
und auuf 3 arten Bogen ruht, wovon der mitt 
lere 63 Schuh weit und 38 hoch it, fo daß cine 
Barke mit aufgefpannten Segeln darunter wegges 
ben kann. : Dieß war ein anderes Wunder für die 
damahligen Ingenieurs, die fo zum erſten Mahle 
2 Waſſermaſſen ſahen, die einander unter rechten 
Winkeln durchſchnitten, und ein Schiff, das uͤber 
den Maſten des andern ſegelte. Dieſer Fleck iſt 
überaus‘ angenehm, da die Ufer der Jriwell ans 
Sanhfelfen deftedeh, die von Bäumen beſchattet 
werden; und hoͤchſt intereſſant iſt es, wenn es ſich 
trifft, daB Schiffe' zu gleicher Zeit beyde Waſſer 
befahren, denn alsdann ſieht das Auge, mit einem 
Blicke, dieſe ſchoͤne Naturſcene — den Fluß mit 
ſeinem Felſenufer, und den kuͤnſtlichen Fluß, der 
ſtolz über den natuͤrlichen weggeht und uns die 
naͤhmlichen Vortheile verſchafft, wie ſein erniedrig⸗ 
R. W. Reiſe. I. 11 
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tee Nebenbuhler. Auch wurden wir durch die. 
Staatsbarke beluftiget, die eben vorbeyfuhr, gefüllt 
mit einem bunten Gemifhe von Menſchen, die 
von Mancheſter nad) Runcoen gehen, wo fie eine 
Kutfche finden, die fie nach Liverpool Bringt. 
Solcher Fahrzeuge find vier. Der Herzog ließ fie 
vor ungefähe 17 Jahren einrichten, und both fie 
damahls für einen jährlichen Pacht vor 200 Gui⸗ 
neen Öffentlich aud. Aber niemand hatte Muth gu 
dieſer Unternehmung; der Herzog fahe fih alfo ges 
noͤthiget, fie felöft zu Behalten, und den Gewinuſt 
zu ziehen, den fie jegt bringen, nähnlich jedes 
Fahrzeug jährlih 1400 Pf. oder alle viere zufams 
‚men 4000, nachdem alle Koften abgezogen find. 
Wirklich find es nur erfk wenige Sabre her, daß 
man die Wortheile recht einfieht, die diefer Canal⸗ 
bau von Maancheſter nah Runcorn bringe. Im 
Sabre 1774 dezahlte man kaum 20 Pf. für einen 
Antheil oder eine Actie, und Vorfichtigkeit verlangte, 
daß man auch zu dieſem Preife nicht viele kaufte. 
Sie find nun bis auf 115 Guineen gefliegen, und 
jemand kaufte kürzlich 5 für 570 Guineen. 


Non Bartons Bridge famen wir an eine no 
 aufferordentlichere Scene, nah Worsley s Bridge, 
oder, wie der Ort heißt, die Mühlen. Gier fießt 
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man zur Linken die großen Miederlagen, bie dem 
Herzoge von Bridgwater gehören, defien Wohnfig 
in. dee Nachbarfchaft iſt, wo die Güter, die im 
feinen Barken von Mancheitee kommen, niederges 
legt werden; bis ihre verfchiedenen Eigenthämer fie 
abhohlen. . Zur Rechten erhebt fid) über dem Ca⸗ 
nale eine große fentrechte Zelfenmafle, die Hin und 
wieder mis Gefträuchen und oben mit Bäumen 
bewachſen iſt. Unten an diefem Selfen bemerften 
wie 2 bogenförmige Oeffnungen, die in das us 
nere des Berges gehen; an dem einen iſt viel 
Mafchinenwerk, welches das Sonderbare dieſes 
Gemaͤhldes vermehrte. Die Deffnung zur Linken 
it der Eingang in die berühmten Kohlengruben 
des Herzogs; der andere zur Rechten dient zum 
Ausgange. Wir nahmen ein Fahrzeug mit einem 
flachen Boden und fuhren, in Begleitung des Aufs 
fehers, durch die Oeffnung zur Linfen ein, wo wir 
uns in einem Stollen fanden, der theils in den 
Seifen gehauen, theils von Ziegeln gemauert, uns 
gefaͤhr 6 Schub breit und 5 Schuh über der 
Oberfläche des Waſſers hoch if. In diefem Stoks 
len fuhren wir zwifchen 4 und 5 Meilen in geras 
der Linie, wobey wir bey einer Mienge von Koh: 
Imadern oder Floͤtzen vorbeykamen, die in folgen: 
der Ordnung, nebft ihrer Dicke liegen: 
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Ungefähr 1000 Ellen vom Eingange finden wit 
ı) den 4 Schuh dien Gang, oder Floͤtz. 
2) 20 Ellen weiter, einen von ı Schub Dike. 


3) 00 ı — — — — — 
4) 3 Meile weiter, — — 3 Elle — | 

s) 20 klin -— — — I — — 
6) 300 — — die Binkohle yon 
J .5 Schuh |; 
7) 150 — — die Crummockkohle von 

| | 3 Schuh — 

g) 30 — — die erzartige Kohle von 

5 Schuh — 

9 120 — — einen vovns — — 
dieß iſt der reichſte. 

10) 300 — — — — 5 — — 


11) 100 — — abermahls Crummockkohle 
12) 100 — — abermahls erzartige Kohle 
13) 100 — — einen von 7 Schuh Dicke. 
14) so — — — — 3 Ellen Dicke. 
15) 180 — — weiße Kohlev. 33 Schub Did 
16) 2 — — ſchwarze Kohle von 

| 35 Schub Die. 
ı7) 100 — — Bomney Kohle von 

3 Ellen Dide. 

_ 3 Old Dow Kohle ı Elle Dicke. 


8 — 
38) 200 b) Bintohle 5 Zoll Dicke. 
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6 — — einen von 8 Schuh — 
150 — — — — 3 Ellen — 
200 _ {mi und ſchwarze Kohlen 
mit 2 Ellen Erde dazwifchen 
300 — — einen von 7 Schuh Dide. 
200 — — abermahls Old Dow 
100 — — einen von 3 Elle Dicke. 
Abſenkung dieſer Floͤtze iſt 2 Ellen in 7, von 
ernache nach Mittag, — indem wir diefem 
en folgten, ſahen wir jedoch nur einen Kleinen 
diefer untertrdifhen Schiffahrt, die in ihren 
iedenen Zweigen und Mebenftollen über zo 
en beträgt. 
ber es gibt auch Stollen über und unter dem, 
eichem wir uns befanden, und die mit dem 
m durch Gänge verbunden find. Der obere 
einen Eingang zu Walkdens Moor, 2 Meilen 
Worsley, und läuft in einer geraden Linie 3 
m 35 Ellen über dem zweyten, in welchen 
Ertrag durch eine abhangende Ebene ( planum 
ıatum ) auf einer Plattenſtraße gebracht wird, 
we ungefähr 4 Jahren gemacht wurde, und 
Wagen, deren jeder 20 Tonnen (7) hält, bes 
» wird. In diefen Stollen läuft ein 158 
Kennelkohlen und 16 andere. Der unterite 
en iſt So Ellen unter dem mittlern. Damit 


wm. . 
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dieſer niedrige Stollen nicht uͤberſchwemmt werde, 
iſt eine Dampfmaſchine angebracht, welche ſein 
Überflüffiges Waſſer in den mittlern pumpt. Die 
Kohlen des unterften Stollen werden in dem mitt 
lern duch ein einfaches Rad und eine beweglich 


Baffertonne in den mittlern gehoben, und zwar 


60o bis 700 Pfund in einer Minute. Der täg 


liche Ertrag dieſer Bergwerke ift ungefähr 300 - 
Tonnen, wovon man an der Mündung der Gteb - 


len 100 Pfund an Gewicht fuͤr drey und einen 
halben Penny verkauft ’). Hier in dieſen trau 
gen wehvollen Gegenden der Finfternig und Ein 
famfeit verdient der elende, beynahe nackte Berg 
mann ( wenn ‘er anders fo viel: förperliche Kraft 
und Thätigkeit befißt, daß er täglich 7 Stunden 
arbeiter) den armfeligen Sold von 20 bis 22 
Schillingen woͤchentlich; wobey er den Feuerflam 
men und Schwefeldaͤmpfen ausgeſetzt iſt, die oft 


unvermuthet ausbrechen und in einem Augenblide 


ihn von der Laft feiner Arbeit befreyen und in den 
Zuſtand ſetzen, wo die Muͤden ruhen 2). In 


1) Alſo iſt der taͤgliche Ertrag 1925 Schillinge 
(die Sonne zu 2200 Pf.) oder etwas weniger als 
100 Bf. Str. — A. d. U. 

2) Viele Bemerkungen des Verfaſſers haben eine 
eigene widerliche Tendenz. Wenn die 100, ooc 


— — — — —224 
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ein Galle bekomme feine Witwe einen kleinen 
halt aus einer Kaffe, die aus den Geſchenken 


. ‘ 

nfchen,, die in den Englifhen Koblengruben ar- 
en, beſſer bezahle würden, fo kamen die Kohlen: 
er zu fiehen. Mau würde alfo weniger ins Aus⸗ 
>) abfegen, und viele Fabriken, die vorzüglich 
ten brauchen, und die fich durch die Wohlfeilhete 
e Erzeugniffe auf den fremden Märkten erhalten, 
sten ihre Befchäfte vermindern. Die natürliche 
je wuͤrde fenn, dab man in England weniger 
fen grübe, und daß die Mtenfchen, die fich jest 
it nähren, ein ahderes @efchaft treiben müßten, 
ihnen noch weniger einbringen würde. Es ift 
nnt, daß der Arbeiter im Felde in England nur 
Hälfte der hier angeführten Summe befommt, 
daß er dafür nicht 7 Stunden, fondern den gans 
Tag arbeitet. Der Bergmann kann fi noch 
n Nebenverdienft machen. — Oder man vers 
he die Rage diefer Kohlengräber mit den Bergleus 
far aller Länder von Europa. Anſtatt 6 Rthlr. 
6 Rthlr. 15 gr. gewinnen die allermehreften nicht 
Hälfte, ja nicht einmahl den aten Theil diefer 
nme. Der Verdienft eines gemeinen Bergmannes, 
n den allermeiften Europäifchen Ländern wöchent> 
swifchen 20 und 32 Groſchen, im Durchſchnitte; 
ige bringen es viel höher, als bie legtere diefer 
nmen. In England ift alles theurer, aber nicht 
iefem Verhaͤltniſſe. Endlich iſt es eine flr ein 
mdes Herz traurige, aber ausgemachte Wahrheit, 


\ 


i 
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befteht, welche die Fremden machen, bie diefe Berg 
werke beſuchen. Die Unglüuckefaͤlle, die durch diefe 
geheimen Verheerungen entſtehen, welche eben fo 
unvermeidlich als plößlich find, belaufen fich jahrlich 

auf 5 bis 6: eine ſchreckliche Zahl, wenn man fie | 
für ſich betrachtet, die aber nicht fo ſehr auffällt, 
‚wenn man fie mit den Armee vergleicht, bie in 
des Herzogs Bergwerken angeftellt ift, und in allem 
auf 1300 Menfchen beträgt. 


Bon hier fuhren wir gegen Alttingham nah 
Northwich durch ein reiches, ebenes Land, mit de 
Ausfiht, auf einer Seite, auf den Park von 
Dundam s Mafley, den Sitz des Grafen von 
Stamford, der wegen feiner Waldbaͤume, die unter 
die fhönften in England gehören, berühmt if. 
Viele feiner Eichen find von einer ungewöhnlichen ' 
Größe, man zeigte ung welche, wovon das Stuͤck 
so Suineen werth iſt. Ste find in Afleen ausge 
bauen, in denen man Ausfichten. auf das alte 
Wohngebäude von Ziegelfteinen bat, das bequemer 
als ſchoͤn iſt. 


daß der größte Theil der Menſchen aller Länder in 

einer Lage ift und fenn muß, welche dem Wohlhabens 

bern Armuth und Dürftigleit zu ſeyn fcheint. 
a» U. 
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Bier Meilen, che wir Northwich erreichten, 
bemerkten wir zur Linken die fhönen Verhaͤltniſſe 
von Sir John Fleming Leicefter’s Haufe, deflen 
Doriſcher Portico mit: feinen ungeheuern Säulen 
mit Recht als ein ehrenvolles Zeugniñ von Cave's 
Geſchicklichkeit in der Baukunſt betrachtet wird. 
Die mahlerifhen Truͤmmern des alten Wohnfites 
im Parke find für den Alterthumsforfcher eben fo 
intereſſant, als für den Mahler, da es das Ges 
baͤude ift, in welchem Sir Peter Leycefter, einer 
unferer erften Englifihen Topographen, die Alters 
thuͤmer von Cheſhire ſchrieb, 

Der Gegenſtand unſerer Aufmerkſamkeit zu 
Northwich waren die Salzbergwerke, deren es eine 
Menge in dieſer Nachbarſchaft gibt, da 2 Lager 
dieſes ſchaͤtzbaren Minerals in allen Richtungen 
auf einander liegen. Es wurde zuerſt vor etwan 
120 Jahren auf einem kleinen Gute nahe bey der 
Stadt, das einem Herrn Marbury gehoͤrte, von 
ungefaͤhr entdeckt. Er genoß die Vortheile davon 
nicht lange allein, da man in der Nachbarſchaft 
weiter ſuchte, und mit eben ſo gluͤcklichem Erfolge. 
Seit der Zeit hat man eine Menge Gruben bear—⸗ 
Beitet und erfhöpfl. Aber die Natur bat für 
einen fo ungebeuern Vorrath geforgt, daß er wahrs 
fheinlicher Weiße bis an das Ende der Zeit dauern 
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wird. Wir fuhren, in Begleitung eines Bergman 
nes, in einer diefer Gruben an, bie dem Herren 
Kent und Nailor von Liverpool gehört, ungefähr 
z Melle von der Stadt. Man ftellte uns in eine 
Tonne, die an einem Geile hängt und vermittelf 
einer Binde, deren Bewegung burch eine Dampfı 
mafchine gleichförmig. erhalten wird, in den Schacht 
hinabgeht. Diefes Gefchäft wird gewöhnlich durch 
ein Pferd und ein großes Mad verrichtet: aber 
duch die hier eingeführte Art werden bie Rudı 
und die Ungleichheit der Bewegung vermieden, 
welche das abwechſelnde Anftrengen des Thieres 
verurfaht, weswegen man fie in den mehreften 
hiefigen Bergwerken angenommen bat. De 
Schacht, durch den wir einführen, iſt zirkelfoͤrmig, 
wird ein wenig weiter, fo wie er allmaͤhlig tiefer 
in die Erde eindringt, und ift von oben bis unten 
330 Schuh tief. Die erftien 40 Ellen des Schach⸗ 
tes beſtehen aus Erde, worauf ein Lager von Bergt 
falz kommt, das 27 Ellen die ift, und die Farbe 
und Feſtigkeit von braunem Zuckercand hat, aber 
auſſerordentlich hart iſt. Dieſes Lager hat man 
in einer horizontalen Richtung ungefähr so Ellen 
Tang und ı2 Ellen hoch Bearbeitet, wobey man 
1x Een vom Lager für die Dede gelaſſen Bat. 
Mrade MPlattenſteine nehmen die naͤchſten 15 Schuß 
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in, worauf das 2te Lager von Bergſalz kommt, 
yes man ſchon bis auf eine Tiefe von 40 Ellen bear⸗ 
reitet hat. Hier fanden wir uns in einem zirkelförs 
nigen Saale, der beynahe einen und einen halben 
Morgen bey einer Höhe von etwan 30 Schuh hält. 
Der Boden ift Letten, und hart wie Diamant; die 
Dede, die flah und regelmäßig ift, ruht auf 8 
ingeheuern Salzpfeilern, die regelmäßig und einförs 
nig gehauen find, vorn ungefähe 9 Schuh breit, 
ſinten 12, und ı5 oder 16 Schuh di. Die Luft 
ft fehr angenehm gemäßigt, und die Ecene um ung 
ſer war fonderbar und fihön. 

Die Bergleute hatten vorläufig einige ihrer Mit⸗ 
wbeiter mit Lichtern verfehen und fie in die Höhle 
jehörig verfielle. Als wir herablamen, ward der 
janzge Raum auf einmahl unjern Augen fichtbar; 
tie Seiten, die Decke und die Pfeiler warfen das 
licht zuruͤck, und ſchimmerten in gehntaufend Dias 
nanten. In einem Winkel entderften wir eine Ans 
ahl Bergleute, die mit Hacken das Salz von dem 
Seifen trennten, wobey die Bruchftücke den Ort mit 
hrem rothen Schimmer erleuchteten; an einem 
mdern hörten wir den Donner des Sprengens, wo 
je Härte des Salzes die Krafı des Schießpulvers 
nöthig machte. - Hier konnten wir die Arbeiten der 
Bergleute mit Vergnügen fehen, die an einem gefuns 
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den und ſichern Orte und, erfreuet durch die Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Cammeraden, ihr Geſchaͤft trieben, 
und das in einem Saale, dem an Groͤße, Schoͤnheit 
und Pracht der Pallaſt keines Monarchen auf Erden 
gleich kömmt. Die Zahl der Arbeiter, die bey die 
fem Werke angeftellt find, ift 15; 4 über der Erde, 
die Übrigen unten. Sie befommien, wenn fie nah 
dem Tage arbeiten, ungefähr 2 Schillinge fär 8 
Stunden. :) Wenn 2 oder 3 zufammen nad) der 
Quantität arbeiten, welches fehr gewoͤhnlich iſt, fo 
haben fie 2 Schillinge für die Tonne von allem, 
was zu Tage gefördert wird. Der Dreis des Sal 
zes an der Muͤndung der Grube, iſt zo, 12 Bis 14 
Schillinge die Tonne, nachdem es mehr oder meniger 
Stärke hat, da es oft ſehr ungleich if. Das Belle, 
das man noch gefunden bat, lag ungefähr 4 Schub 
über dem gegenwärtigen Boden des Werkes. Im 
Durchſchnitte werden aus diefer Grube ungefähr so 
Tonnen Steinfaly täglich gefördert; das befte geht 
nach Liverpool, und das größfte wird in die Saly 


1) Alfo wödentih 12 Schillinge! Alſo bekom⸗ 
men die zu Worsley, die der Verfaſſer fo ſehr bes: 
dauert, benuahe das Doppelte! Was den Pallaf 
betrifft, fo möchten ihn die Arbeiter wohl ſchwerlich 
mit dem Afthetifchen Gefühle des Nerfaffers betrachten. 

9» 1, 
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pfonnen geworfen, um die Sohle zu verftärken, 
wovon man auch mehrere Quellen hier herum findet, 
die auf der Stelle gekocht und zu Salz zubereitet 
werden. Die Grube erhält durch einen zweyten 
Schacht Luft, die aber nicht hinreicht, den Schwes 
felgeruch, den das Sprengen verurſacht, ſchnell zu 
vertheilen: und ſo ſchwebt dieſer eine betraͤchtliche 
Zeit in der Hoͤhle, wo man ihn ſehr merklich und 
widerlich fuͤhlt. — Dieſe Beſchreibung gibt, glaube 
ich, einen ziemlich deutlichen Begriff von allen Salz⸗ 
gruben in dieſer Nachbarſchaft, die in ihrem Um⸗ 
fange verſchieden ſeyn koͤnnen, aber ſehr wenig in 
ihrem Anſehen und in der Verfahrungsart von einan⸗ 
der abweihen. Die Salzquellen find von so big 
ı20 Schuh tief; ihre Sohle ift gewöhnlich ganz ges 
fättiget und gibt eine ungeheure Menge ſchoͤnes 
Salz. Der Hergang bey dem Verduͤnſten ift wie 
der zu Droitwich, den ich früher befchrieben habe. 
Der Mittelertrag der Bergwerke und der Sohle zu 
Northwich fol jährlid ungefähr 50,000 Tonnen 
Salz feyn. 

Die angenehm gelegene Stadt Middlewih, die 
wir zunächft befuchten, zieht auch jährlich gegen 4000 
Tonnen Salz aus den Gruben in ihrer Nachbar , 
(haft. Das Land umher gehört unter die reichfien 
in England, fo daß dieſe Stadt alle inlaͤndiſche 
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natürliche Bedürfniffe aus ihren eigenen Felbern zieht; 
die fremden Waaren erhält fie auf dem Staffordfhirer 
Canal, der nahe an die Stadt fommt. 

Don der Stadt Sandbach weg fing das Land an, 
feine Einförinigkeit zu verlieren, und wir famen aus 
der langweiligen Ebene heraus, welche durch ihren 
Reichthum dem Auge nie für den Mangel an Man 
nigfaltigkeit Hinlänglichen Erfag chut. 

Hinter Redheath fanden wir Spuren von Koh—⸗ 
Ion, welde die Nähe der. Töpfereyen ankuͤndigten. 
Ein tiefes und ſchattiges Thal zur Linken, Kidsgrove 
genannt , verliert dur die Schwärze und .ben 
Schmutz, welchen die Kohlenbergwerke under von 
breiten, alle feine mahleriſche Schönheit. Diefer 
Gruben, die dem Herrn Gilbert gehören, gibt es 
hier mehrere; eine davon ift 540 Schuh) tief. Durd 
die benachbarten Fabriken muͤſſen fie fehr eintraͤglich 
werden, da die Toͤpfereyen, die ungeheuer viel Koh 
fen verbrauchen, in der Nähe diefes Ortes anfangen 
und fih auf eine Strecke von 7 Meilen verbreiten, 
die dicht mit Häufern bebaut iſt und den Vorſtaͤdten 
eines großen Ortes gleicht. 

Burslem, durch welches wir nach Etruria und 
Newcaſtle gingen, hat die Ehre, die Mutter dieſer 
langen Reihe von Fabrits Städten und Doͤrfern zu 
feyn. Schon vor Jahrhunderten machte man hier 
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die Butterbuͤchſen (eine Art irdener Waare, die 
Butter zu erhalten) ehe noch ein einziges. Gefäße 
in der Nachbarfchaft verfertiget wurde. Mit der 
Zeit vermehrten ſich zwar die Artikel in Mannigfals 
tigkeit, aber die Waare war roh und plump, und 
wurde ganz von dem Thone gemacht, den man nahe 
bey Burslem fand; die Mahlerey und die Muſter 
waren ohne Kunft, die Slafur Bleyerg, das man 
zu einem feinen Pulver ſtieß und auf die Gefäße 
fireuete, ehe man fie in den Ofen ſetzte. Zwey Auss 
länder :) (wie wir denn faft jeden urfpränglichen 
Mint für unfere Manufacturen und für ihre Verbeis 
ferung Ausländern zu danken haben) mit Nahmen 
Elers, führten gegen das Ende des 17ten Jahrhun⸗ 
derts eine neue Art ein, das Staffordfhire Steingut 
zu glafiren. Wenn der Brennofen feine größte Hitze 
erreicht hatte, warfen fie .eine Quantitaͤt Salz, 
hinein, deſſen Dünfte eine Verglafung des Thones 
‚auf der Oberfläche des Gefaͤßes bewirken, und ihm 
‚fo einen gleichmäßigern und fchönern Glanz gaben, 
als fih durch das vorige Verfahren erhalten lieh. 
Auf diefe Verbefferung folgte eine weit größere in 
dem Material der Waare ſelbſt; man verfeßte den 
2) Sb Habe oft in England gehört, daß cs 
Deutfche waren, und der Nahme fcheint es au beitäti> 
gen. A. d. U. 


Tobakspfeifenthon mit verkalktem geftoßenem Feuers 
ſteine, woraus eine Mafle entftand, aus der man 
jenes wohlbekannte weiße Steingut verfertigte, bas 
viele Jahre fang das beliebte Tafelgefchire war. 
Aber Herrn Joſiah Wedgwood war es vorbehalten, 
die Staffordſhire Töpferey zu ihrer Vollkommenheit 
zu bringen. Wir beſuchten jetzt den Ort, wo er 
feine Verbeſſerungen machte, und der mit eben fü 
viel Wahrheit ale Eleganz Etruria genannt wird, _ 
da feine Fabrikate in Schönheit und Geſchmack, in 
Correctheit und Zeichnung mit der berühmten irdenen 
Waare des Alterthums, die in Toscana gemacht 
wurde ,,. wetteifert. ?) 

Wir kamen durch ein langes, gleichförmig geban⸗ 
tes und niedliches Dorf, das ganz von den Arbeitern 
des Herrn Wedgwood bewohnt wird, an die Fabrike, 
welche fo mahlerifch ift, als ein Gebaͤude dieſer Art 
nur ſeyn kann. Der Staffordſhirer Canal, der hier 
einem Fluſſe gleicht, und deſſen Ufer auf beyden 

Sei⸗ 


ı) Der Verfaſſer ſcheint hierbey anzunehmen, 
daß die ſogenannten Etruriſchen Vaſen wirklich aus 
Etrurien, und nicht Griechiſche Arbeit waren; oder 
er folgt bloß der gemeinen Meinung, welche freylich 
auch diejenigen annahmen, die dem Sitze des Hrn. 
Wedgmood den Nahmen Eiruria gaben. A. d. U. 
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Seiten ſich fhön erheben und von Bäumen befchattet 
find, läuft zwifhen dem Dorfe und Wedgwoods 
fhönem Wohnhauſe. Hier befhäftigen fi) über 200 
Menfhen mit der DVerfertigung der verfchiedenen 
Schönen Artikel diefer claſſiſchen Fabrike, hauptſaͤchlich 
mit jener dauerhaften und feften Waare, welche ftarf 
glafjire ift, jeden Wechfel von Hitze und Kälte unbe⸗ 
ſchaͤdigt aushält, Zierlichleist und Wohlfeilheit mit 
einander verbindet, und die vorzugsmweiße und eigents 
ch Wedgwood's oder Queon’s Ware (Engliſches 
Steingur) genannt wird. Dieſes Steingut hat 
mit einem Triumphe des Näßlichen über die Diode, 
der far einzig in feiner Arc iſt, die prädtigen Er⸗ 
zeugnifie von koſtbarem Porcellan aus China, Sachs 
fen und Frankreich von den Tafeln verbannet, und, 
anſtatt ihrer haͤßlichen und bunen Mufter, Artikel 
eingeführt, welche Einfalt mit Stanz und Geſchmack 
mie Schönheit vereinigen. Die Berfahrungsart ift 
der zu Worceſter und Derby gleich, die ich fchon 
befchrieben habe; der Stoff, die weißeften Thonars 
em aus Cornwall, Devonfdhire und Dorfetfhire, 
und gefiofiener Beuerftein. Sieraus werden (außer 
dem Tafelgefchirre) folgende außerordentlih fchöne 
Artikel gemacht, die man in großer Menge bier in 
der Fabrike und in ber Niederlage der Herren 
Wedgwood und Bierley in London ſehen fa kann: 

"8.3. Or. IL 12 . 
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Ein ſchwarzes Steingut, oder eine ſchwatze 
Erde, Baſalt genannt, die eine glänzende Politur 


annimmt. Diefes gibt,Zeuer, wenn man es gegen 
Stahl fchläge, verträgt das fiärkite Feuer, shne 
zu fchmelgen, widerficht jeder Säure, und zeigt 
(wie ein Probierftiein) die Eigenfchaften der ven 
fchiedenen Metalle an. 


Ein weißes Porcellan s Biscuie vom feinkn 


Korne und Anſehen, Yaspiß genannt, welcher, 
durch eine Mifchung metallifher Kalte mit feinen 
übrigen Beftandtheilen, alle die Barben annimmt, 


die man gefchmolgenem Glaſe gibt. Kieraus wen | 


den die berühmten Reliefs und Cameen gemadt, 
wovon der erhabene Theil weiß, ber Grund aber 
von jeder Farbe ft, die man ihm zu geben bei 
liebt. 


m. 
—.— nn 1. . 


— — — — 


Ein rohrfarbiges Biscuit-Porcellan, Bambee 


genannt. Es hat eine glatte, unpolirte Oberflaͤche, 
und befißt die nähmlichen Eigenfchaften, wie der 
Bafalt. 

Ein weißes Porcellan s Biscuit, an Anfehen 
und Eigenfhaften wie das vorhergehende, nur die 
Farbe ausgenommen. 

Eine terra cotta, die das Anſehen und dh 
Dauer des Aegyptifchen Kiefels, des Granits und 
des Porphyrs Hat. 
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- Ein Porcellans Biscuit, das allen Säuren und 
Keßmitteln widerficht, und dabey fo hart ift, daß. 
s fih im Teuer haͤlt. Es wird hauptfächlich zur 
Berfertigung chymiſcher Gefäße gebraucht. 

Der finnreiche und philofophifche Erfinder aller 
defer Artikel, ein Freund det Wiflenfchaften und 
ee Tugend, ftarb in feinem Haufe zu Etruria im 
kan. 1795, in einem Alter ven 64 Jahren, aufs 
ichtig beklagte und bedauert: von feinen Freunden 
nd allen, die von ihm abhingen. 

Tewcaflle, eine große Stadt, die an dem Abs 
ange eines jähen Huͤgels liegt, ladet zu keinem 
ingen Aufenthalte ein! Schmugig und unanges 
ehm duch die vielen Fabriken um fie her, bat 
e ale Unbequemlichkeit einer Fabrikenſtadt, 
hne, wie diefe, belebt gu ſeyn. Der einzige 
weig, der mit einiger Thätigkeit getrieben wird, 
E die Hutmanufactur. — Angenehm iſt der. 
ontraſt, den Trentham⸗Hall mit dieſer Stadt 
ſacht. Dieß iſt der Sitz des Marquis von Staf— 
wd, wo wir ein gutes Wirthshaus fanden, einen. 
Jimmel’ in Vergleichung mit der Spanifihen Venta 
ı Neweaftle. Es liegt bequem an dem Eingange: 
ı den Park, auf einem grünen Plage, der fich 
ach dem Trent binabzieht, deffen Ufer mit Bäumen 
nd Gefträuchen anmuthig verziert find, und einen. 
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Bang Haben, der den Kruͤmmungen des Fluffes 
folgt. Aus dem Haufe bat man eine Ausſicht in 
einem großen Style, und die um fo Mntereflanter 
für deſſen Bewohner ift, da die Hauptzuͤge dieſer 
Ausfihe auf die Grenzen des Parks beſchraͤnkt 
find, auf prächtige Waldungen, die die Seiten und 
Höhen feiner fchmwellenden Hügel bekleiden. Die 
Anfahrt von der Straße geht über eine Bräde 
des Trent, von der man angenehme Ausſichten 
auf fein Waller Hat, das unter einer fleinernen 
Bruͤcke zur Rechten und unter einer eifernen zur 
Linken fanft dahingleitet. Zwey moderne Kap 
feiten in einem großen Style geben dem Wohnge 
baͤude ein edles Anfehen. 

Der Sefellfhaftsfaat ift ein fhönes Zim 
mer mit der Ausſicht auf ein großes Waſſerſtuͤch 
‚an deflen Seite zur Rechten fo wohl ale im Hin 
tergrunde ſich fehr fchöne waldige Hügel erheben : 
Bier hängt ein Portrait des Marquis von Grafı 
ford in Lebensgröße von Romney, und eine weiß | 
liche Figur von Angelica Kaufmann. 0 

Sm Speifefaale find einige Portraits, die 
mehreften von Angel. Kaufmann. 

Die Bibliothek if ein huͤbſches Zimmer, 
das fehr zweckmäßig von oben beleuchtet wird 
und mir Büchern reichlich verfehen iſt. 
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Das kleine Speiſezimmer iſt mit Zei 
mungen verfchiedener Glieder der Familie gefüllt. 

Im Ankleidezimmer bängen, außer vers 
fdiedenen Portraits, das innere einer Kirche von 
von Steinwick; — 2 Landfchaften in Salvator 
Nofa’s Manier: — eheliche Liebe, ein Mädchen 
mit 2 Tauben, wovon wie einen fchönen Kupfer⸗ 
ih Haben. Das Gegenſtuͤck ift eine weibliche Fi⸗ 
gur, in deren Geſicht Reue ausgedrückt ift, und 
die vermuthlich die eheliche Untrene vorftellt. 

Sm grünen damaftenen Zimmer finden 
ch zwey alte Gemählde und einige Portraits. — 
Auch in dem Tapetenzimmer find einige Portraits. 

Da die Strafe nah Drayton durch den Park 
seht, fo fahen wir die fchöne Waldung näher, 
die wir vorher aus dem Kaufe bemerkt hatten, 
fo wie verfchiedene entferntese Gegenftände, die 
mau von diefer Höhe entdedt. Aber die Scene 
wurde unendlich größer und mannigfaltiger, als 
wir nach Afheys Heath, der höchften Ebene in 
England, binauffuhren. Won dieſer hoben Lage 
überfahen wir einen großen Theil von Chefhire, 
©taffordfhire und Shropfhire, nebſt dem wohlbes 
fannten Berge des letztern, Wrelin, der zum 
Sprichworte geworden iſt; die fernen Hügel von 
Slinefhire und Denbighſhire, und die waldigen 


⸗⸗ 
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Anhoͤhen von Hawkeſtone- Dark, wohin wie gingen, 
Wir liegen Markets Drayton zur Linfen, wateten 
g Meilen durch eine fandige fchwere Straße, und 
famen auf diefes Sur, den Sitz des Baronetö 


Sir Rihard Kill, auf den er durch eine lange " 


Heide von Ahnen gelommen il. Die Straße 
. geht Über eine Meile weit durch den Park, we 


man ein kuͤnſtliches Waſſerſtuͤk zur Net . 
und das Haus, ein gutes Gebäude mit einem 


fhönen Portico der Römifhen Ordnung, zur Lim 
ten hat. Am Ende komme man an ein vortrefh 
lies Wirthshaus in einer fhönen Lage, mir eine 
Aushcht auf die Felſen und Wälter des Darts, 
auf der vordern, und auf das Dorf Weiten, das 


durch feine kleine Kirche und feine geweißten 


Käufer mahlerifh wird, auf der hintern Seite. 


Um die Spaziergänge, die 12 Meilen um 
Umfange baden, in hergebrachter Ordnung u 
ſehen, verließen wir das Wirthshaus und machten 
unfern Weg durch eine Pflanzung von Sefträuchen, 
deffen enger Pfad uns in eine kleine phantaſtiſche 
Hütte prachte, die im Holländifchen Style meublirt 
it und Nepturs Grille heißt: ein Nahme, 
der fie gegen die Kritik fihert, die ſonſt gegen 
ein fo kindiſch kuͤnſtliches Ding, das fich in dei 
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Nähe fo großer Maturfcenen findet, ihre Einwens- 
dungen machen würde. Auch ſieht man auf allen 
Seiten eine Menge Dentiprüche, Stangen und 
Verfe, deren moralifhe Tendenz; den Mangel an 
yoetifhen. Verdienſte entſchuldigt. Hinter dem 
Gebaͤude ſteht eine rieſenfoͤrmige Statue des Nep⸗ 
tuns, mit Najaden umher. Zu dieſen angebrach⸗ 
ten Verzierungen kann man noch eine andere eben 
ſo verwerfliche ſetzen, — eine Windmuͤhle, auf 
hollaͤndiſche Art gemahlt, um den Gedanken von 
einem Nordhollaͤndiſchen Gemaͤhlde zu erhalten, 
der zuerſt durch die Huͤtte und ihr Inneres erregt 
wird. Hier find 2 kleine Waſſerſtuͤcke, das eine 
dicht Hefchattet, das. andere zahm, förmlih und 
offen, mit grünen Ufern. und einem wohlgehaltenen 
Kieswege, der darum herum geht, und ibm das 
Anfehen eines alten Bamiliengemähldes in einem 
runden, vergoldeten Rahmen gibt. 


Bon hier führt ein anderer Pfad zu einer 
Heinen, tiefen und einfam gelegenen Schlucht, 
derer grüner Boden nur von vorn her offen, auf 
jeber andern Seite durch auffteigende Felſen und 
weit- ſich breitende Bäume gefchloflen if. Dieß 
nennen fie eine Scene in Diaheite: ımd die 
Einbildungekraft wird in ihrem Zluge nach den 
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Inſein der Gädfee durch eine Hätte unterhalten, 
die nach dortiger Art gebaut und eingerichtet if. 

* Aber unfere Aufmerkſamkeit wurde bald zu Inten 
eſſantern Gegenfländen gerufen — zu jenen riefen 
mäßigen Schönheiten, womit die Natur Hawkeſtone⸗ 
Part verziert hat. Zur Linken erhebt fich ploͤtzlich 
aus dem Thale ein hoher Fels, Red s Caftte hill gu 
nannte, deſſen Klippen man faum durch bie alten 
und hohen Wälder fieht, die feinen Abhang befich 
den. Mir erfiiegen den zugänglichen Theil dieſer 
Jaͤhe durch Hülfe roher fteinerner Stufen, und faw 
den auf der Höhe ein altes Schloß in einer Außer 
kuͤhnen, fonderbaren und fefien Lage. Ron biefen 
mahleriſchen und majeftätifhen Trümmern bat man 
eine äberaus ſchoͤne Ausficht. ° 

Wir fliegen den nähmlichen Weg twieber herab, 
und kamen an einen rohen Gig, der gerade unter 
dem Abgrunde, auf welchem die Ruine fteht, in den 
Seifen gehauen ift, wo fih eine enge Schlucht öffnet, 
die eine der fchönften und feperlichftien Verbindungen 


Pam m. . 


von Selfen und Waldung, die man fid nur denen 


kann, dem Auge darbiethet. Wir verließen unfern 
Sitz, in defien Nähe wir mit Schaudern den tiefen 
Brunnen des alten Schloffes betrachteten, und kamen 


in eine Vertiefung, die in den Belfen gehauen ift, und | 
wo das Auge in eine büftere Höhle eingeengt wird 
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an deren Ende fih ein eifernes Gitterthor befindet, 
durch welches man die flattlihe, zürnende Figur 
eines Löwen ſieht. Bon bier kamen wir aufwärts 
durch eine Wieſe gegen den Srottenhügel, jene große 
satürliche Felſenmauer, die wie von unten betrachtet 
hatten. Hier gingen wir in die Grotte, die eins der 
ſeltſamſten, größten und ſchoͤnſten Werke in Europa 
iſt. Der Zugang dazu ift überaus gluͤcklich, denn 
ee geht durch eine natürliche Spalte des Felſen, die 
vergangenen Winter entdeckt und geräumt wurde; 
dieſe führe durch einen Gang unter dem Felfen, der 
etwan 100 Ellen in der Länge, 6 in der Höhe und 
3 in der Breite bat, und fihon vor 12 Jahren auss 
gehauen worden iſt. on bier ift alles Licht ausge: 
fhloflen, fo daß wir unfern Meg an der Mauer hin 
fühlten ‚ bis wir einen goldenen Strahl erblidten, 
der von einer andern Sonne zu fommen fchien, als 
die, welche unfern Erdball beleuchtet. Diefer ents 
deckte eine gewoͤlbte Höhle, die auf rohen Steinpfeis 
lern ruhet. Die Wirkung ift magifch,, und die Seele 
Bänge Phantafien nach, die eben fo angenehm als 
singebildet find, bis man in das ausgehauene Zim: 
mer kommt, wo man entdedt, daß diefe fhöne Bes 
leuchtung durch das Sonnenlicht verurfacht wird, 
das durch kleine Fenfter von gefärbtem Glaſe fällt, 
die fo angebracht Mund, doß man fis in des Berne 
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nicht fieht. Mit diefem Zimmer haͤngt eine.anbere 


Gallerie zufammen, die größer if und auf mehr 
Dfeilern ruht, und wo, durch eine ähnliche Vorrich⸗ 
tung, eine Dienge verichiedentlich gefärbter Licht 


Arabien einbricht, die eine außerordentlich ſchoͤnt 


Wirkung machen. An viele ſtoͤßt die eigentlich ſoge⸗ 
nannte Grotte, die auf Pfeilern ruht und nach der 
gewöhnlichen Art folder Höhlen, aber mit vid 
Pracht und Aufwand verziert iſt. Hier öffnet ſich 


-_ u _ 


eine Thür auf eine natürliche Felfenterraffe, von der - 


wir in einen fürchterlihen Abgrund 700 Schuh 


hinabſahen. Wir verließen nun die Grotte, um 


wieder in das Freye zu kommen; aber die Wunder 
dieſer Ausböhlung waren nod nicht erfchäpft! Wir 
gingen durch eine andere dunkele Höhle und fanden 


uns auf einmahl am Eingange einer keinen Kapelle, | 


wo man bey einem purpurfarbenen Lichte nur fo eben 
einen ‚Altar und einige andere Dinge, die für des 


Ort paflen, unterfcheiden fann. indem wir basfe 


betrachteten, kam mit langfamen Schritten aus ein 
Dunkeln Blende des Zimmers eine ehrwüärdige Ge 
ſtalt, in das lange Gewand eines Druiden gekleidet, 
sing vor uns nach dem Altar vorüber, machte feine 
Verbeugung und verfchwand. Wir erflaunten und 
ſchämten uns beynahe des fehr fonderbaren Eins 
drucks, den felbft eine kindiſche Spielerey unter 
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mdern Lmftänden auf unfere Seele machen 
n. Wir gingen nun durch das Übrige Gewin⸗ 
dieſes fonderbaren Ortes, wozu auch die Ein: 
eley gehört, wo eine ehrwuͤrdige Figur fißt, 
‚ vermittelft eines Bedienten, den man vorläus 
bahinter geftellt hat, bey der Annäherung des 
mden, aufftieht, ragen thut, antwortet und 
fe herſagt. Wir kamen hierauf über die 
hweitzerbruͤcke und erftiegen den Obelisten, 
auf dem hoͤchſten Flecke der Terraſſe errichtet 
und wo man eine Ausfiht auf zoo Meilen 
Durchmeſſer bat, die unter andern durch die 
nderbarfeit fchön ift, daB das Auge fich in 
er. Richtung in dem Horizonte verliert, fondern 
dem fchönen Guͤrtel ferner Gebirge überall einen 
hepunct finder. Seht gingen wir durch. den 
k gu einem Weberbleidfel des Alterthums, einem 
eſtochenen Kömifhen Lager, Bury Walls, 
eins der vollfommenften in Europa ift, und 
efähe 30 Morgen Landes innerhalb feiner Wälle 
» Auf 3 Seiten hat die Natur den Fleck 
änglich befeftiget, fo daß die Römer weiter 
te zu thun hatten, als bloß auf der noch übri: 
Seite Wälle aufzuwerfen: und das thaten fie 
Ihrem beften Style durh 3 große Erhöhungen, 
uch der Dre unüberwindlih ward. Zunaͤchſt 


1 
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beſuchten mir eine Höhle in der Thurm 
ſchlucht 2), wo einer aus der Familie Hill, de 
Earia L ohne Erfolg gedient hatte, fi auf einise 
Zeit vor dem Machfuhen der Parlamentstruppen 
verbarg. An der Höhle ſteht eine Urne, deren 


Inſchrift des Mannes Geſchichte erzaͤhlt. 
Von hier führte man uns auf eine andere 


Höhe, wo alles fiudirte MWeichheit, Werzierung, 


ſchmucker Putz und kuͤnſtliche Schoͤnheit il. De 


in 


Eivfifhe Hügel, wie fie ihn nennen, da ' 


niedlihe Parterres, Klumpen von auslänbifchen 
Gewaͤchſen, einen kleinen Thiergarten in der Nähe 


und am obern Ende eine artige Hätte, die ven 


einer Frau bewohnt wird, die das Federvieh be 


na _ 


ſorgt. Er iſt mit einer guten Sammlung von 
ausgeftopften Wögeln verfehen. Das Gewächshaus . 


iſt im Gothiſchen Style gebaut, und fo geftell, 


daß man daraus eine große Ausficht auf die am | 


liegende Aufferft fchöne Scene hat. 


- "- 


Bon bier kamen wir durch einen‘ Ummweg uͤber 
Weſton, welches ein angenehmer Spaziergang wat, 


1) Tower glen! Alſo eine Schlucht, die von 


. einem darin ſich befindlichen Thurme den Nahmen 


hate Sollte aber vielleicht bier ein Druckfehler 
und ftate t ein 1 zu lefen ſeyn, ſo hieße es die untere 
Schlucht. a. d. u. 
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in das fhön gelegene Wirthshaus zuruͤck, von 
welchem wir ausgegangen waren. 

Der Boden von Hawkesſtone iſt ſo ſonderbar 
als ſchoͤn! Er beſteht aus einer Menge Huͤgel und 
Thaͤler, die in einem kleinen Umfange an einander 
haͤngen, mitten in einem reitzenden Otriche einer 
ebenen laͤndlichen Gegend, die ſich rings herum 
um denſelben zieht. Die Hogel, 4 an der Zahl, 
And kuͤhn und jähe, von Kies- und Sandſtein⸗ 
Felſen, welche fih auf verfchiedene Art yeigen, bis⸗ 
weilen in einer breiten unbedeckten Oberfläche, bis⸗ 
weilen in weißen Flecken, die zwiſchen den Baͤu⸗ 
men durchblicken. Holzung bedeckt die Gipfel und 
iM Hier und da an den Abhängen verftreut. 

Wir Hatten nun 36 Meilen duch den nähms 
lichen fandigen Weg nach Wellington zu machen, 
das von Gießereyen umgeben ift und in der Nähe 
von Eifens und Kohlenbergwerken liege, wodurch 
es mit fchnellen Schritten reich und anfehnlich 
wird. Eine Meile weiter brachte uns an die große 
Römische Straße, Watlings Street. 
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Das große Fabrifenland zwiſchen Lancaſter und Bier 
mingham — Coalbroofs Dale, mit feinen Eifen 
ſchmelzen und feiner eifernen Brüdfe — Bridgnorth 
— Aplen = Terrace — Tong » caftle — Patteshul 
— Wrottesien sboufe — Wolverhampton — Anſicht 
der Gegend umher bis Birmingham — die Eiſen⸗ 
werke zu Bradeley — Hauptmann Thomas Saverd, 
Erfinder der Dampfmaſchine — Wednesbury — 
Soho; die Herren Boulton und Watt; ihre große 
Fabrike; ihre Muͤnzmaſchine — der Glasmahler 
Eginton und feine vornehmſten Arbeiten — Clays 
Vapier⸗maché⸗-Fabrike — Kenelworth — Guys 
Cliff, Herrn Greathead's Sitz — Stadt Warwick — 
Warwick⸗caſtle. 


Warwick, den 27. Juln. 


Wenn man ſich einen vollſtaͤndigen Begriff von 
der Größe und Mannigfaltigkeit unſerer Manu 
facturen, von dem Umfange und der Natur unſe⸗ 
res inländifchen Handels, und von den ungehenern 


| 


/ 
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politifchen Vortheilen, die daraus entſtehen, mas 
“hen wi, fo kann man Beine beffere Straße dazu 
wählen, als die, welche wir kürzlich von Lancafter 
nah Birmingham bereift haben. Auf dieſer um⸗ 
faſſen wir alle Hauptzweige der Brittiſchen Was 
nufacturen; (nur die wollenen ausgenommen) wir 
fehen einen Brad von Bevölkerung, den ' .an viel⸗ 
leicht, auf dem naͤhmlichen Umfange, in keinem 
Lande von Europa findet, und bemerken auf allen 
Seiten die Wirkungen eines gluͤcklichen Kunſtfleißes, 
die ſich uͤberall in koſtbaren Werken, die ſie befoͤr⸗ 
dern und in ſchoͤnen Gebaͤuden zeigen, in denen 
man das Erworbene genießt. Alles das wurde 
vorzüglich bemerkbar, als wir durch Coalbrook⸗Dale, 
durch Kerley, wo die großen Bießereyen der Hers 
ven Reynolds find, und Über Kerley: Heard, das 
unerfchöpfliche Vorraihshaus von Eifenerz und Koh⸗ 
len, gingen. Aber noch mehr erflaunten wir über 
Coalbrooks Dale felbft, eine Scene, wo die Schöns 
heiten der Natur mit den Arbeiten der Kunft 
auf eine merkwuͤrdige Art verbunden find. Das 
Thal, weldhes bier von hoben und waldigen Bels 
fen eingefdloffen ift, wuͤrde überaus mahlerifch 
feyn, wenn die ungeheuern Schmelzwerte und Gier 
Gereyen nie wären, die, gleich Vulcanen, gewab 
tige Maffen von Rauch in die Luft treiben, bie 
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Dauer entfielen und die Bäume ihrer Schoͤnheit 
berauben, fo wie die großen Haufen von gluͤhen 
dem Eifenerz und Kohlenkuchen 2) die dem Boden, 
der immer in feftem Feuer brennt, mehr das 
Anfehen von Milton’s Mölle als feines Paradiefes 
geben. — 
Am Ende dieſes Thales zeigte ſich die beruͤhme 
eiſerne Bruͤcke, die in einer kuͤhnen Hoͤhe über die 
Severn geht, und, obſchon nicht fo ungehenen 
wie die zu Sunderland, doc durch: das Eigem | 
der fie umgebenden Scene noch auffallender if. 
. Das ganze Gebäude ift von gegoffenem Eiſen, md '"! 
befieht aus Rippen, jede von 2 Stüden, die 
durch einen Schwalbenſchwanz in einer eifernen 
Muttee verbunden und mit Schrauben befefige 
find, deren jede 70 (? !) Fuß lang if. Oben 
auf ift eine Platform von großen Platten, die auf 
beyden Seiten über die Rippen bervorragen. Auf 
diefem bervorfiehenden Rande läuft an beyden Bel 
“ten das Geländer. Das Ganze ift gegen 2 aufı 
fiehende eiferne Pfeiler gelehnt, die ſich von der 
fteinernen Grundlage erheben. Alles iſt zuſammen 
in 


1) Coak, Steinfohlen, die zum Behufe der 
Schmelzmwerte vergerichtet worden find. 
A. d. u. 
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in eine Mafle verbunden, welche durch Kreuzhaken, 
Bänder und Klammern unbeweglich gemacht if, 
und ein Gebäude darftellt, das leicht, fchön und 
einfah if. Der Weg über die VBrüde, der aus 
Letten und Eifenfchlade befteht, iſt 24 Schuh breit, 
die Opannung des Bogens ıoo Schuh, 6.300, 
und die Höhe von der Linie der Grundlage bis in 
den Mittelpunct 40 Schuh. Das Eifen, das man 
dazu verbrauchte, wiegt 373 Tonnen und sooo Pf., 
und jedes Städ wurde auf der Stelle in offenem 
Sande gegoffen 2). In 3 Monathen errichtete man 
das Ganze, ohne daß dem Werke oder den Arbeitern 
der kleinſte Zufall begegnete, oder die Schiffahrt 
auf dem Fluſſe im geringſten unterbrocher worden 
wäre. Eine Aufſchrift auf der größten aͤuſſern 
Rippe oibt das Jahr an, in welchem fle errichtet 
wurde. „Diefe Bruͤcke wurde zu Coalbrook ges 
goffen und im J. 1779 errichten.” Die großen 


15 Ih befige eine Abbildung diefer Btuͤcke, die 
ih zu Eoalbroof» Dale felbft gekauft habe, und auf 
der ich die Angaben verfchieden finde. Ahr zu Folge 
it die Höhe von der Linie der Mauern 45, und, 
mit dem Unterfchiede diefer Linie zum Waller, un: 
gefähr 55 Schuh. Das Gewicht des Eiſens wird 
auf soo Tonnen gerechnet. Manche Stücke wiegen 
über 6 Tonnen. A. d. 1. 
R. W. Reife II. 13 


3 2 
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Schmelzhätten und Steßereyen im Thale gehören der 
Sefellihaft, die fih die Conlbroot-Dale Com: 
pagnie nennt; die Pleinern find Privat: Linten 


nehmuhgen. Diefer romantifhe Landfirich gehoͤt 


Herrn Reynolds, welcher einer der vorzuͤglichſten 


Eigenthuͤmer diefer Werke if; und da feine edle 
Dentungsart feinem Geſchmacke gleich iſt, fo dat 


er großentheils diefe mahlerifhen Schönheiten en 


halten und für den Genuß des Publicums ofen 


gelafien. Er führte 2 wohlausgedachte Wege uͤber 


den Ruͤcken des großen amphitheatralifchen KHägelt, 
der fib im Severnthale erhebt, und wo man bie 


_ 
.. 


Aueſicht auf das jenfeitige Ufer und eine weite 


Strecke Landes hat. Der erſte diefee Wege führt 


durch dicze Schatten, die ſich gelegentlich öffnen - 


und die felfigen Ufer auf der andern Seite dei 
Thales fehen lafien, zu einem einfahen Doriſchen 
Tempel. Der zte geht an einer Höhe. hin, bie 
mis immer grünen Gewäcfen bepflunge iſt, und 
endiget fih in einer Rotunda, einem claffifchen 
Gebäude, das auf der Spige eines Vorgebirges 
ſteht, wo man eine Ausficht von großem Umfange 
und Diannigfaltigkeit und auf fonderbar zufammen 
verbundene Segenftände bat. Unmittelbar unter bee 


m 


fteilen Höhe, auf der man fich befindet, zeigen ſich | 


Höhlen mit großen Oeffnungen, die Eingänge in 
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die Kalkfteingruben, aus denen man von Zeit zu 
Zeit Wagen kommen fiebt, die mit dem Erzeugs ' 
niffe der Grube geladen find. Sn ihrer Nähe 
eben eine Menge Kaltöfen, den Stein zu ems 
pfangen, welhe Raub und Flamme ausſpeyen. 
Blickt man weiter umher, fo zeigt fi Die eiferne 
Brüde, der Fluß und feine Schiffahrt; darüber 
hinaus fieht man ferne Thäler und die fruchtbaren 
Wieſen von Shropfhire, indeß ganz nahe vor ung 
die Höhe, über die wir gefommen waren, und ihr 
Dorifher Tempel ſammt den Felfen und Wäldern 
und den Krümmungen des Thales liegt. 

Da wir unfern Weg nad Bridgnorth nahmen, 
fo gingen wir über die eiferne Bräde und fuhren 
einen fleilen und langen Hügel hinan, der ung, 
wenn wir zuruͤckblickten, mit einer fchönen Ausficht 
für das langweilige diefer Auffahrt bezahlte. Hier 
fahen wir. die Severn, das Thal Madeley, die 
großen Eiſenwerke mit dem romantifchen Ufer über 
denfelben, indeflen zur Linken ein Fels aufftieg, 
der von den Kalkſteingruben durchfchnitten iſt, wel 
he eine unerfchöpflihe enge jenes groben Stei⸗ 
nes bervorbringen, den man mit dem Eifenerz in 
die Schmelzöfen wirft, um den Fluß zu befördern. 
Unter feinem hervorfehenden Sipfel ſieht man das 
merfwärdige Rad einer Mühle, das 162 Schuhn, 
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im Durbfchnitte hat und von Eifen, das in den 
nahen Defen gegofien worden, gemacht If. Die 
Kätten, die gleihfam durd Zufall an die Felfen 
feiten biefer Höhen geſetzt zu ſeyn fcheinen, erhöhen 
das Sonderbare diefes Gemaͤhldes. 

So wie wir weiter hinaufkamen, öffnete ſich 
©taffordfhire zur Linken mit der Severn, die 
zwifhen uns und feinen fernen Gefilden dahin ; 
firömte. Zur Rechten hatten wir noch imme 
Shropfhire, das wir in Kurzem, nad einem Be . 
ſuche, den wie feiner alten Stadt Bridgnoth mu . 
hen wollten, verlaffen follten. Diefer fonderbue 
Ort beſteht aus 2 Theilen, die durch die Seven 
getrennt find, über die eine fteinerne Bruͤcke von 
8 Bogen geht. Die obere Stadt hat eine kuͤhne 
und ſchoͤne Lage auf der Höhe eines rothen Sands 
felfen, in welchen eine Menge Wohnungen für 
arme Familien gehauen find. Die untere liegt an 
den Ufern der Severn, die bier für Fahrzeuge 
von 100 Tonnen ſchiffbar iſt. Noch find Hier 
verfchiedene Spuren, welche zeigen, daß: es eine 
Feſtung war, mworunter das Bruchſtuͤck eines Thurr 
mes, das mehr ale 15 Schuh ‚über die ſenkrecht 
Linie hervorhängt, vorzüglich merkwuͤrdig iſt. 

Das Schloß, deffen Alterthum man niche weiß, 
wurde in den bürgerlichen Kriegen durch die DIE 
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verianer zerflört, die es in die Luft fprengten, 
nachdem fie die Royaliſten gefchlagen hatten. Die 
Bine, die. den Thurm vernichten follte, war nicht 
ſtark genug und ließ eine Ecke deſſelben in ber 
befchriebenen Lage Es fieht am Kirchhofe, wo 
man ein neues gottesdienfllihes Haus von einer 
andern Bauart und fchlehten Verhaͤltniſſen daran 
gefege Hat. An diefen Kirchhof ſtoͤßt die Terraffe, 
ein modifcher Spaziergang von Bridgnorth, der 
eben auf einem 100 Fuß hohen Felfen dahin läuft, 
und die Ausficht anf die untere Stadt, den Fluß 
und: eine weite Strecke Landes hat. Als wir von 
unferee Höhe herabkamen und unter diefen Felſen 
hin gingen, bemerkten wir, daß fein Scichtenlauf 
aufferordenslich merkwürdig ift. 

Wir gingen bier Über die Severn und fuhren 
3 Meilen an ihren wilden und ſenkrechten Ufern 
durch einen reitzenden Strich, bis wir Aplens Ters 
race, einen Theil des alten Gutes der Charltans, 
jest Herrn Whitmore's Eigenthum, den merkwuͤr⸗ 
digften Fleck diefer Gegend erreihtn. Es iſt eine 
todte Ebene, die in einer beträchtlichen Hoͤhe eine 
volle Meile lang ift, ſehr Hoch liegt und mit allen 
Arten von Bäumen bepflanzt iſt, bie fi in gehört 
gen Fernen öffnen und eine Ausfiht auf die uns 
geheure Ebene zur Linken zulaſſen, bie won der 


ya ” 


% 
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Severn bemäflert und von Bergen umgrenzt wird. 
Die Terraffe ift fo breit, daß ein halbes Dusend 
Wagen neben einander fahren innen, und mit 
dem ſchoͤnſten Raſen bedeckt. 

Wir kamen über ſandige Querſtraßen und gen | 
gen durch Shiffnal nah Tong s Caftle, ben ©is 
des Herrn Durant. Dieß iſt ein prächtiges neue 
Wohnhaus, ſchloßartig und mit vielem Geſchmackt 
auf der Stelle des alten gebauet. Seite Anfichten 
entfprecdyen bepnahe den 4 Himmelsgegenden, wo 
von die oͤſtliche ſehr prachtvol ik. Das Ganze 
180 Schuß lang, 68 breit und 92 hoch. Thärm 
mit Kuppeln zieren das Oberſte des Gebäudes. 
Der Dart ift Hein, aber mit vielem Geſchmacke 
angelegt. Einige 100 Schritte von Schloſſe ſteht 
die ehrwuͤrdige alte Kirche des Dorfes, die, aus 
ben Hauptzimmern sgefehen, einen uͤberaus ange 
nehmen Gegenftand made. Sie ift merkwürdig 
wegen ihrer großen Glocke die 4800 Pfund wiegt, 
und ‚wegen vieler fchönen Tafels Dentmähler der 
ehemahligen Eigenthuͤmer des Gutes, | 

Im Haufe zeigt man folgende Gemaͤhlde, die, 
ſey die Urfache Feuchtigkeit, oder übele ‚Behand: 
lung, alle in ſchlechten Zuſtande ſind. 

George Villiers, atee Herzog von Buc 
kingham, ganze Länge von Dobſon. Kari IL, 
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bem er durch feinen Wis und feine Laune hoͤchſt 
angenehm war, indeß ſein verworfenes und aus⸗ 
gelaſſenes Leben ihn in den Augen des denkenden 
Theiles der Nation veraͤchtlich machte, gab ihm 
den Drden des Kofenbandes. Mach der Miederlage 
der königlichen Truppen in der Schlacht Hey Wor⸗ 
ceſter entkam er mit genauer Neth nach Holland. 
Bey der Wiederherftellung des Koͤnigthums ritte er 
und General Monk mit entblößtem Haupte vor 
dem Könige bey feinem öffentlichen Einzuge, und 
wurde zum Oberſtallmeiſter und gu einem ber ve: 
giesenden Lords ernannt. Sein Lufifpiel „die. 
Probe‘ gibt ihm einen Play unter den wigigen 
Köpfen. Er flarb 1687. in auſſerſter Armuth und 
Elend 2). 


Marie, des vorigen Gemahlinn, einzige Toch⸗ 
ter und Erbinn des Lords Fairfax; ganze Laͤnge 
von Dobſon. Das Volk betrachtete bloß ihre Tu⸗ 
gend und Frömmigkeit und achtete nicht auf die 
Aufferlihen Linvolltommenheiten ihrer Perfon, bie 
auch für ihren Gemahl keine Sache von Wichtig: 
keit Härten feyn follen, da fie ihm ein fehr großes 


1) Es ift der naͤhmliche, deſſen Tod Pope in des 
ſchoͤnen Stelle befchreibi: „Im the worst. inn’s 
worst room‘ etc, , A. d. u. 
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Vermögen zubrachte, das er verſchwendete, unge⸗ 
flört von einer Gattinn, die keinesweges geneist 
war, feinen Ausgelaffenheiten Einhalt zu thum. 

Rubens und feine Familie, von ihm 
ſelbſt. Ob er ſchen einem jeden ald Mahler ber 
kannt iff, fo gab es doch wenig Lagen im Leben, 
worin er’ nicht auf eine ausgezeichnete Art Karte 
erfcheinen können. Er verftand 6 Sprachen fer 
wohl, war ein” guter Gelehrter, ein geübter Staatt 
mann, und befaß die fernfie Lebensart. Diefen 
Eigenfhaften hatte er es zu verbanten, daß a 
zum Bethſchafter nad) England ernannt wurde, m 
er zwifchen Philipp IV. von Epanien und Emil. 
einen Frieden ſchloß. Er ward von dem Ungik 
ſchen Monardhen zum Ritter gefchlagen,, erhielt 
einen Degen und Diamantring und deu Auftrag, 
die Dede im Feſthauſe zu Whitehall für 3000 Pf. 
©tr. zu mahlen. 

Thomas Killigrew war Ehrenpage bes 
erken und Hofnarr oder Spaßmacher des zten 
Earis, der ihn auch zum Refibenten in MWenedig 
ernannte, aber mehr, um Geld für den König zu 
borgen, als um das Intereſſe feines Landes zu bei 
fördern. Beine Ausihweifungen gaben fo viel 
Aergerniß, daß die WVenetianifche Regierung ſich 
bey dem Könige darüber befchwerte. 
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Wueillo, von ihm ſelbſt. Dieſer Künftter, 
ver in der Nähe von Sevilla geboren war, wird 
häufig der Spanifche Murillo genannt, weil er nie 
aus feinem Lande fam. Carl II. fuchte ihn durch 
den Titel feines erften Hofmahlers nach England 
gu: foden; er entſchuldigte fih aber mit feinem 
Alter.‘ Beine Werte find fo felten und mit Recht 
fo Hoch gefchänt, daß ein berühmter Sammler in 
Vandergucht's Auction 1000 Guineen für eine 
Madonna und Chriftfind gab, wovon man eine 
Eopie in Nadelnrbeit im Pallafte zu Lambeth fehen 

Marillo’s Frau, von ihm. — Will 
beim:Lord Byron, von Dobſon. — Earl 
L von €. Sanfen. Ä - 


Sir Sotfried Rneller, VBaronet, wear 


aus KHolftein gebürtig. Man darf fi nicht wuns 


dern, daß ein Mahler, dem es zur Matur gewors 


den war, feldft ein gemeines Geſicht auf der Lein: 
wand einnehmend zu machen, in Earl und Jacob 
I, in Wilhelm und Annen Sinner fand. Er 
hatte durch feine Kunft ein großes Vermögen zus 
fammengebraht, wovon er aber einen Theil in 
dem Suͤdfee⸗ Entwurfe verlor. Man hat entdedt, 
daß er felten mehr als die Köpfe und Haͤnde 
mahlte, und den Sintergeund, die Belleidung und 
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bie ‚Verzierungen von SKünftlern eines .wiedern 
Claſſe machen ließ; ja er ging fo weit, daß e 
feine Werte von diefen copiren ließ, die lehte 
Hand daran legte und fie dann für Originale wen 
kaufte. Auf diefe Arc kann man fi erklaͤren 
warum fo viele Portraits für die Arbeis dieſes 
Meifters gehalten werden, wovon der zote Theil 
beynahe fein ganzes Leben befchäftiget Haben würde 
Er, flarb 1725. . - 

Verfhiedene andere Portraits, wovon ei 
von berühmten Meiftern find. 

Nell Gwynne, von Ley, Sie war, wie 
fie ſich feld nannte, Carls II. proteſtantiſche 
Maitreffe: ein Titel, woburd fie fich vos de 
Muth eines zufammengelaufenen _Pöbels. vettete, 
der gegen die Kerzoginn von Portsmouth aufge 
bracht war, die fich öffentlich als eine. Katholikinn | 
und ders Franzoͤſiſchen Intereſſe zugethan zeigte. 
©ie: flieg von der bemäthigen Lage eines Drangens 
mädchene im Theater zum Range der erſten komis 
fen Schaufpielerinn , vermuthlih unter dem 
Schuge von Lam und Hart, zwey großen und 
berühmten Scaufpielern, deren Liebling, wie bie 
Dasquilanten des Tages behaupteten, fie zus 
nähmlichen Zeit war. Don diefen fam fie an Lord 
Buckhorſt, der fie dem Könige für den Titel eines 
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Strafen von Dorfet überlaffen haben foll. Ihr 
ältefter Sohn führte den Titel St. Alban's, wel⸗ 
chen die Familie der Beaucſerks, deren Haupt der 
Herzog von St. Alban’s ift, noch jeßt haben. 

Eine wilde Shweinsjagd von Snyders. 
— Eine Hirſchjagd vom naͤhmlichen. — Eleor 
patra, die ſich die Natter anſetzt; von Guido. — 
Benas und Mercur, die den Amor lefen 
lehren; von Weſt. — Die Heirath der h. 
Catharina, ein mertwärdiges Gemaͤhlde von 
Albere Dürer. — Suſanna und die Aelte⸗ 
fen, von Annibal Caracci. — Laocoon und 
feine Obhne, von Salvator Roſa. — Row 
Billiacs Portraie, indem er Shakefpeare models 
lirt; von Eharpentier. — Amor der den Dons 
ner Jupiters ensdedt, von Guido. 

Wir kehrten auf die WBolverhampton Straße 
zurüd, von der wir, um Tong s Eaftfe zu fehen, 
abgewichen waren, und fuhren in den Park von 
Patteshull, den Sig des Sir Georg Pigor. 
Hier find mehrere fhöne Scenen; aber das Haus 
hat eine fihlechte Lage; ein kleineres Gchäude bins 
gegen, das in neuern Zeiten errichtet, ein wahres 
Muſter der eleganten Einfalt und von Lady Pigott 
verziert worden iſt, liegt auf einem reigenden 
Siedle, wo man: ben. ganzen Dart, fein fchönes 


— u a 
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Waſſerſtuaͤck, und das fchwere fleinerne Wohnbaus 
unter füh ſiedt, mit einer weiten Ausſicht in die 
Berne. 

In der Halle des Hauſes hängt ein Gemaͤhlde 
in 2 Abtheiluugen, die wiederum in lleinere ge 
trennt find, und den ganzen Hergang von 2 Tun 
nieren vorficden. Das eine wurde in ber Gafk 
St. Antoine zu Paris zu Pferde gehalten, we 
Sir John Aſtley, einer der ehemahligen Beſiher 
dieſes Gutes, gegen einen Franzoſen, Peter de 
Maſſe im Beyfeyn des Königes Carte VIL im 
Anguſt 1438 focht, und in welchem Sir Sohn 
ber Sieger war. Die Meinen Abtheilungen haben 
Auffgriften, welche die Figuren ertlären. — Die 
andere Abtheilung ſtellt ein ähnliches Tonrnir 
in Smithfield zu London im Januar 1441 ver, 
we der nähmlihe Held, im Beyſeyn des Könige 
Heinrichs VI., gegen Bir Philip Boyle, einen 
Arragonifchen Ritter, ſicht und fiegt. - Ihre Waffen 
waren Streitäste, Spieße, Schwerter und Dolche 

BWrottetieys Houfe, der Gib des Sir John 
Srottediey, liegt nahe an der Straße auf unferm 
Wege nad Wolbverhampton; da es aber eine hohe 
Lage hat, fo fieht man es mit feinen Seiten von 
100 Senfterm lange, ebe man daram kommt. Die 
Anlegen hinter dem Gaufe find einfach und anger 
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nehm, und dur fehe ſchoͤne und dickbelaubte 
Bäume merkwärbig. 

Drey Meilen von Wrottesiey kamen wie einen 
Hügel herab, auf deſſen oͤſtlicher Höhe und Abs 
hange Tettenhall eine fehr fchöne Lage hat. Es 
ik eins von den wenigen Dörfern, die man mabs 
leriſch in einem Lande nennen kann, das größtens 
theils flach und einförmig iſt, und wo die Fabri⸗ 
fen mit der ländlichen Schönheit. in ewigem Kriege 
find. Auch liegen an dem Abhange die Anlagen, 
die zu Mrs. Pearfon’s Haufe gehören, und bie, 
‚mit vielee Einfale und großer Beurtheilung ents 
worfen, fih fanft hinabfenfen und unten an fchöne 
Wieſen fih anfchließen. Dean überfieht die ganze 
Gegend am beften von der Wolverhampton ı Straße, 
eine halbe Meile von Tettenhall gegen diefe Stadt, 
wo alle die verfchiegenen Begenftände auf einmahl 
in das Semählde fallen und ein überaus fchönes 
Ganze mahen. Die Kirche von Tettenhall ift 
eine tönigliche Freykapelle, bat eine eigene Ges 
rich tsbarkeit, und gehörte zu einem alten Collegium 
von Dombherren, das fhon vor der Eroberung 
bier beftand. 

Eben fo alt ift auch die Stade Wolverhampton, 
3 Meilen von Zettenhall, gleicht auch diefem letz⸗ 
tern in Ruͤckſicht auf feine . Kirche, welche bloß 
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dem Könige unterworfen if. Sie heißt die De 
chantey von Wolverhampton und gehört dem jedes 
mahligen Dechanten von Windfor. . &6 ift ein 
fhönes altes Gebäude, etwas entſtellt duch ein - 
Chor von neuerer Architektur, liegt auf dem hoͤch⸗ 
fien Theile der Stadt und wird in einer großen 
Gerne gefehen. Bon ihren Zinnen hat man eine 
fehr weite Ausſicht. Alles innerhalb des Gehdw: 
des trägt Beweiſe von Altertfum! Die fdhwere 
groteske Holzarbeit, worauf die Gallerie ruht; 
der merkwuͤrdige achteckige Taufſtein, auf welchen 
Blumen und Figuren von Heiligen plump ausge 
Bauen find; und bie fleinerne Kanzel, die mit vie 
fer Kunft in Bogen ausgegraben und mit erhaße” 
ner Arbeit verziert if. Man erjteigt fie Durch eine 
gebogene Treppe, deren Fuß von einem fleinernen 
Löwen. bewacht wird. Auch finget hier der Alten 
thumsforſcher eine keiche Ernte von alten Denk 
mählern und merkwärdigen Auffchriften. Unter 
andern denkwuͤrdigen Gegenftänden befindet fid 
hier eine huͤbſche bronzene Statue eines Kriegers; 
fie ſteht in einer Vertiefung der füdlichen Mauer, 
ift in Lebensgröße und voller Ruͤſtung und bat in 
der Nechten den Marfchalftab, als das Zeichen 
des Commandos. Aus einer Kupferplatte, die 
ſich darunter befinde, lernen wir, daB fie. Sir 
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Richard Leveſon, von Lelleshull in der Grafſchaft 
Salop vorftellt, der fih in allen großen Krieges 
begebenheiten unter der Königinn Elifaberh, in 
der Vernichtung der Armada, bey der Einnahme 
von Cadiz und andern wichtigen Worfallenheiten 
anszeichnete. Cadiz wurde, wie Sie willen, im 
Jahre 1596 unter der Anführung des Admirals 
Lord Howard und des Generals Grafen von Eſſex 
eingenommen. Der leßtere ſchlug bey diefer Gele— 
genheit tiber 60 Männer zu Rittern, worunter 
auch Sir Nichard Levefon war. Die Großmuth 
der Eroberer war volllommen dem Diuthe gleich, 
den fie bey der Einnahme bewiefen hatten; denn 
ob der Ort fchon durch Sturm genominen worden 
war, fo hörte doch das Morden fogleich auf, ale 
man capituliete, und die Gefangenen wurden mit 
mit ber größten Menfchlichkeie, Güte und Liebe 
behandelt. Dan darf füh nicht wundern, daß ein 
ſolches unerwarsetes Betragen einen ſtarken Eins: 
druck auf den gefühlvollen Charakter der Spanier, 
bauptfächlich auf die Empfindfamfeit ihrer zu zaͤrt⸗ 
lihen Schönen machte, deren viele. eine beftige . 
Zuneigung zu ihren großmüthigen Weberwindern 
faßten. Sir Richard Levefon war tapfer und edel, 
wie alle Krieger der Königinn. Elifaberh, und dabey 
ſehr fhön, und ſo iſt es natürlich genug, Daß er: 
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die Kerzen einiger feiner ſchoͤnen Gefangenen fei 
felte. Unter diefen war eine Dame von hohem 
Range, ungeheuerm Reichthume und außerordent 


licher Schönheit, die ihm unter der ehrenvollen 


Bedingung der Ehe ihre Perfon und ihr Vermu 
sen anboth: eine Verbindung, die unler edler 


Sängling nicht eingehen konnte, weil er ſchon ver 
Beirathet war. Die ſchoͤne alte Ballade in Per 
cy’s Sammlung „die Liebe der Spanifhen Dame“ 
fol Hey dieſer Gelegenheit gefchrichen worden 

fepn. | 
Ad die wilden Dliverianer von Wolverhamp: 
ton Beſitz nahmen, erregte diefe fchöne Statue 
des Sir R, Levefon ihren Unwillen, wie fie denn 
mit jeden Erzeugnifle der Künfte im Kriege flanden. 
Sie brachen fie ab, und fchleppten fie fort, um eine 
Heine Kanone daraus zu gießen; aber Lady Lenefon, 
die ſich zu Trentham aufhielt, rettete die Statue 
durch ein Loftbareres Metall, Gold, und fegte fie in 
die Kirche zu Lilleshull, wo fie bis auf tuhigere Zeis 
ten blieb, da fie wieder an ihre alte Stelle gebradt 
wurde. — Auf dem Kirchbofe befindet ſich ein 
Ueberbleidfel von fehr hohem Alterthume, ein run 
der fteinerner Pfeiler, ungefähr 20 Schub hoch. 
Er if durch Peine Streifen von verfchiedener Zeich⸗ 
nung in mehrere Felder abgetheilt, welche mit roher 
Bilts 


t 
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Bildhauerey von Thieren und Vögeln verziert find 
und einige Spuren von fogenannten Runifchen Stäs 
ben zeigen. Man hat feine Nachricht, welche die 
Zeit, oder die Gelegenheit feiner Errichtung angaͤbe; 
allein die Natur feiner Verzierungen, und Wergleis 
chungen, die wir zwiſchen diefem und andern mit 
Steinhauerey verfehenen Pfeiler, die uns vorges 
fommen waren, anftellten, ließen uns feinen Zweis 
fel übrig, daß er Dänifh, und vicleicht aus dem 
gten, oder roten Sjahrhunderte ſey. Die neuc 
Kirche, die 1758 erbauet worden iſt, macht einen 
guten Contraft mit ihrem chrwürdigen Nachbar, und 
beweift, daß unfere gegenwärtigen kirchlichen Ges 
bäude denen unferer Vorfahren, wo nicht an Feyer⸗ 
lichkeit und Majeftät, doch gewiß an Zierlichkeit und 
Bequemlichkeit überlegen find. Auf diefe 2 Gebäude 
iſt alle Schönheit von Wolverhampton befchräntt; 
denn die Häufer find von Ziegel und rufig von dem 
Rauche feiner Fabriken, melde hauptfächlich in 
Schloͤſſern, Schluͤſſeln, Aexten, Schaufeln, Schnals 
len ꝛ⁊c. beſtehen. Der groͤßte Theil davon wird auf 
dem Canale von Birmingham verſchifft, der wieder 
mit andern zuſammenhaͤngt, und ſo eine Verbindung 
zwiſchen dieſem Orte und allen Theilen von England 
bildet. Die Bevoͤlkerung betraͤgt etwan 19,000 
Menſchen. Der Strich mehrere Meilen oͤſtlich von 

R. W. Reiſe. 11. | 14, 
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Wolverhampton ift vwollfommen ein Epclopenland, 
in allen Richtungen mit großen Werken angefült, 
mit Gießereyen, Hammerwerken, oder Spaltham 
mern und Dampfmafcinen, welche Geuer und 
Rauch ausfpeyen und für diejenigen, die an die 
Wirkungen diejer großen Fabriken nicht gewöhnt .. 


find, ein wahrhaft fürchterlihes Bild maden. 


Hierzu kommt noch der Anbli eines feurigen 
Bodens, wo das Auge die Erde bucftäblich bren⸗ 
nen fieht, und die eben fo fürchterliche Anficht großer - 
Haufen glühender Kohlen, die fich aller Orten zeigen, 
das fatanifche Anfehen der rußigen Arbeiter, die das 
flüßige, brennende Metall handhaben, und das 
fchreckliche Getoͤſe der Mafchinen und Vlafebälge, 
das Rauſchen des Dampfes, und das Bruͤllen der 
Slamme — kurz, von allem, was die Menſchen 
treiben, kann nichtd einen fo vollitändigen Begriff - 
von dem Anblicfe geben, den wir uns von jenem 
Orte vorfiellen, „wo dee Wurm niche ſtirbt und 
das Feuer nicht verlifcht.” Don diefer Art find 
die großen Werke von Bradely, zur Rechten von 
Bilfton, weldhe dem Herrn Wilkinſon gehören, und 
die Heinern umher und darüber hinaus, die das 
Eigenthum geringerer Zabrikanten find. Auch die 
Dberfläche der Erde ift in allen Richtungen von 
Kohlen s und Eifenbergwerten gebrochen und zer 
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fhnitten, wovon die erſtern, wenn fie erfchöpft 
find, oft jene auffallende Erfcheinung eines brens 
nenden Bodens, deren ich fo eben gedachte, geben; 
denn die zerfchlagenen Kohlen, die zurück bleiben, 
find fehr fchwefelhaftig und entzünden fih häufig, 
wobey fie eine düftere, mit Dampf begleitete 
Flamme in die Höhe treiben, die in der Nacht 
fih wie eine ledende Flamme weis auf dem Bor 
den umher verbreitet. So lange als die Luft 
Zugang zu der feuerhaltigen Mafle Hat, dauert 
der Brandt fort; fo bald aber diefe fehlt, oder 
eine feite Kohlenmaſſe dazwiſchen kommt, verlöfche 
es augenblicktih. Diefer Anblick, der fo auferors 
dentlih für die iſt, die nicht daran gewöhnt find, 
war vor 60 Jahren, in der Nähe von Wednes— 
bury, 5 Meilen von Wolverhampton, noch viel 
fhauderhafter, da man einen Eandflrih von 11 
Morgen auf einmahl und das eine beträchtliche 
Zeit lang ganz volllommen in Feuer fahe. Die 
Gegend um diefes Dorf herum ift wegen der Eis 
genfchaften und Menge der Kohlen, die ſich da 
finden, berühmt, und nicht weniger auch darum, 
weil es der Fleck ift, mo eine der erften Dampfı 
maschinen, zu Anfange des ısten Jahrhunderts, 
von ihrem finnreichen Erfinder, den Hauptmann 
Thomas Savery, errichtet wurde. Wirklich kannten 
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und gebrauchten die Alten fo wohl als die Neuern 
die großen Kräfte des Dampfes, lange vor feine 
Zeit; aber die Reaction, die man dadurd erhält, 
daß man den Dampf durch das Einlafien von kaltem 
Waſſer verdidtet, war eine wichtige Entdeckung, 
wovon diefem Manne alles Verdienft gebührt. In 
deffen war die Maſchine im gegenwärtigen Falle ohne . 
Erfolg! Man wollte einen großen Landftrich, der 
Äberfchwemmt worden war, damit austrodnen; 
aber die MWaflermafie war zu groß, und, indem . 
man ſich bemühete, die ausdehnende Kraft in einem 
zur Urſache Hinlänglichen Verhältniffe zu vergrößern, 
zerfprang die Mafchine und wurde nie wieder ausge 
beffert. 

Wednesbury kann ſich auch eines fehr Hohen Al 
terthumes ruͤhmen, denn es leitet feinen Nahmen 
von dem großen nördlichen Gott Moden ab, und if 
alfo in jenen Zeiten erbauet worden, da der Scanı - 
dinavifche Aberglaube in diefem Lande herrfchte. 

Die Heiterkeit, welde die Fabriken verbreiten, 
nahm zu, fo wie wir Birmingham näher kamen; 
aber alle die Heinern Sterne wurden durch die weit! 
läuftigen und zierlichen Gebaͤude verdunfelt, Soho 
genannt, welche die großen Werke der Herren Soul 
ton und Mare bilden, und die, nebft dem ſchoͤnen 
Wohnhauſe des erſtern, zu Handsworth, = Meilen | 
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ı Birmingham, vechts von der Landfirafe, den 
hang des Hügels bedecken. Das Haus liegt hoch . 
» gebicthend, die Anlagen umher find in einem 
en Geſchmacke, und die Fabriken eben fo auffals 
> durch ihre Nettigkeit, als durch ihre Pracht; 
aß die verfchiedenen Beftandtheile des Ortes ein 
nges bilden, das überaus groß und fehön ift, und 
ey um fo intereffanter wird, wenn wir bedenken, 

es gänzlich die Schöpfung neuerer Zeiten tft, 
de, durch die Wereinigung von Gefchmad, 
intniffen und Neichthum, aus einer dden Heide 
vorging, die Beine andern Bewohner als Kanins 
ı kannte. Die nägßlihe Mafchtne, deren ich eben 
acht habe, wurde, wie Sie wirfen, von Herrn 
cod Watt zu der Volllommenheit gebracht, in der 
fie gegenwärtig fehen. Hr. Watt It einer der 
eilhaber von Soho, und ein Mann, der jene 
ene Geiſteskraft beſitzt, welche mit gleicher Leichs 
eit und im allerweiteften Umfange jeden Gegens 
id, woran der menfchliche Verſtand ſich üben 
n, von dem einfachften Bis zum tiefſinnigſten 
faßt. Er verfchaffte fih tm Jahre 1768 ein Pas 
t dafür, und, da er 7 Jahre nachher mit Herrn 
ulton zufammentrat, fing er an, zu Soho Dampf: 
ſchinen zu errichten. - Seitdem find fie in Berg⸗ 
ten und Fabriken im ganzen Reiche angenommen 
Kur? 
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worden, und haben in den mühfamen und koſtſpieli 
‚gen Verrichtungen von beyden eine Summe von Ar⸗ 
beit und Geld eripart, die nicht zu berechnen if. 
Von der ungeheuern Kraft diefer Mafchine kann man 
fi am beften einen Begriff machen, wenn man di 
unterfucht, weiche vor wenig Jahren in Cornwall 


errichtet worden if. Sie bearbeitet eine Pumpe . 


von 18 Zoll im Durchſchnitte, auf eine Höhe von 


mehr als 600 Schuh, indem fie alle Diinuten 12 ' 


Zuͤge thut, deren jeder 7 Schuh lang if. In dem 
nähmlichen Zeitraume hebt fie eine Lafl von 81, ooo 
Pfund go Fuß Hoch, wobey fie eine Kraft. aucübt, 
welche die vereinigte Anfirengung von 200 Pferden 
uͤberſteigt. Folgende zahlreiche, merkwürdige und 


ſehr mögliche Artikel und Mafchinen find, wie man 


uns fagt, in den Werken zu Eoho, die, wenn fie 


in voller Arbeit find, über 600 Menfchen ernähren, 


verfertiget worden : — 

Knöpfe Überhaupt; vergoldete, plattirte, ver: 
filberte, eingelegte mit Stahl; Platina, Pinſchbeck; 
hartes weißes Metall; allerhand willtkuͤhrliche Cem⸗ 
poſitionen; Perlmutter; polirter Stahl und Klei⸗ 
nigkeiten in ſchwarzem angelaufenem Stahl; Uhren: 


fetten von polirtem Stahl; Patents Korkiche 


u. f. w. von Boulton und Scale. Patents Schuh⸗ 
riemen und Schnallen; filberne, ſtark platticte, 
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pinſchbeckene und ählerne; von Boulton und Smith. 
Plattirte und Sitberwaaren überhaupt für die Speis 
fetafel und den Theetifh. Gefäße manderlcy Art 
für den Credenztiſch, Leuchter, Armleuchter ıc. von 
Mattheus Boulton und Plate Companie. Me— 
daillen überhaupt und von verfhiedenem Metalle, 
von Mattheus Boulton. Zu dieſem Zweige der 
Sabrife von Soho gehört aud) die fhöne Kupfer 
münze, die wir kürzlich erhalten haben: eine ber 
wundernswürdige Arbeit, die durch die ungeheure 
und fonderbare Kraft der Dampfmafchine verrichtet 
wird, welche 8 Mafıhinen in Bewegung fe&t, die 
folgende Sefchäfte verrichten. 1) Die Kupfermafs 
fen werden zu Platten gepreßt,; 2) die Platten 
werden durch cylindrifche Stahlwalzgen fein geprefit 
und kalt; 3.) die glatten Kupferplatten werden für 
den Stempel in Stüde gefchnitten ; 4) die Münze 
wird in Säden gefhüttelt; 5) die Stücke werden 
geprägt. Jede der 8 Mänzmafchinen ift im Stande, 
70 bis 80 Stuͤcke Geld in einer Minute zu prägen, 
d. 5. zwifchen 30 und 40,000 in einer Stunde. 
Und indem fie die Hauptfelte und Ruͤckſeite fchlagen, 
prägen fie auch das Mufter des Randes, ed mag 
ſeyn was es will, eine Verzierung oder cine Aufs 
ſchrift. Und wenn alles das gefchehen ift, kommt | 
die Münze heraus in der volllommenften Geſtalt und 
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von den ebenmäßigften Verhaͤltniſſen. Vier Knaben 
von 12 Jahren find im Stande, auf diefen Mafchis 
nen 2°0,000 Stüde in 6 Stunden zu prägen. Mit . 
ihren Äbrigen Wundern vereinigen diefe Mafchinen 
noch die magiſche Kraft, allen Betrug zu verhin 
| dern, indem fie über jedes Stuͤck, das durd fie 
geht, genaue Rechnung führen. — Metallene 
Platten von allen Arten von Mifchungen, von 
Mattheus Boulton. Eine Eifens Gießerey, Par 
tents Dampfmafchinen, mit Bewegungen in bie 
Hunde für jede Art von Mühlen, oder mit Bewe— 
gungen vorwärts und ruͤckwaͤrts für Pumpen und . 
Bergwerfe, oder für irgend cinen medhanifchen ' 
Zweck, der verfihiedene Kräfte erfordert, von einem 
bis 200 Pferde, die zufammen arbeiten. Prevmas 
tifhe Ruͤſtungen, entweder große, oder tragbare, 
um medicinifhe Luftarten zuzubereiten; von Beul⸗ 
ton, Watt und Söhnen. Copiermaſchinen, große 
für Contors, und tragbare für Reifende; von den 
Söhnen der Herren Boulton und Watt, unter der 
Firma „I. Watt und Comp.” Kaufmannsgäter, 
die aus Birmingham nad) Europa und America 
vertrieben werden; von Mattheus Boulton. 
Die hochbegabten Eigenthämer von Soho ver 
Bienen eben fo viel Lob für ihre Aufmerkſamkeit auf 
Sittlichkeit, als auf weiffenfchaftliche Verbeſſerungen 
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in ihren weitläuftigen Werken; jene zeigt fich in 
dem ordentlichen und guten, bürgerlichen Betragen 
der Eleinen Armee von Arbeitern, die da angeftellt 
find. Alles ift Sittjamfeit, Reinlichkeit, Anftand 
dach alle Werkfätte hindurch, die angenehmen 
Wirkungen eines guten Beyſpiels und weifer Vers 
srdnungen. | 


In einer Heinen Gerne von diefer großen Fabrike, 
dicht an der Straße zur Linfen, befindet fid eine 
von fchönerer Form und lieblicherm Charakter, wo 
die lange verlorene Kunft der Glasmahlerey 2) von 
Herrn Eginton mit großer Schönheit und anfıheis 
nender Vollkommenheit getrieben wird. Das Haus 
ift ein Eeiner artiger Wohnfig von moderner Baus 
tunft, der aus einem Hauptgebäude und 2 Pavillons 
beſteht. Durch einen derfelben wurden wir in das 
Sprachzimmer eingeführt, welches einen angenehmen 
Eingang macht, da es mit verfchiedenen Proben von 
Heren Eginton’s Kunft verziert iſt. Der Hergang 
wird natürlich geheim gehalten; aber die zierlichen 
Erzeugnifle läßt der liebenswärdige Künftler jedem 


ı) Aus einem Auflage feines Landsmannes, Lord 
Drford oder Horaz Walpole, hätte der Derfaffer 
lernen konnen, daß diefe Kunſt in England nie ver: 
loren gegangen iſt. A. d. Mu. 
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neugierigen Bejucher mit der größten Bilfäßrigtei 
ſehen. Sie find von der correctefien Zeichnung und 
fhönften Ausführung, wmetteifern mis den beſten 
Proben alter Glasmahlerey an lange der Farben, 
und übertreffen fie unendlich an Wahrheit der Umriſſe 
und Zierlichkeit der Form. 

Diefe encauftifhe Glasmahlerey, oder die Art, 
bie lebhaften und fein fchattirten Farben auf einen 
durchfichtigen Stoff zu tragen, wurde im J. 1784 
vom Herrn Eyinton, nah großem Aufwande und 
zahllofen Verfuhen, auf den gegenwärtigen Grab 
der Vollkommenheit gebracht. Seit der Zeit bat er 
viele fehr prächtige Arbeiten diefer Art ausgeführt, 
wovon die folgenden die beften und fleißigften find: 

Ein großes Fenfter über dem Altare in der Kirche 
zu Wanfted, Efier, Ehriftus, der fein Kreuz trägt. 
— Ein Fenfter in der Kapelle des Erzbifchöflichen 
Mallaftes zu Armagh in Irland, das Gleichniß des 


Samariters. — Eine herrliche Figur des Altern 
Jacobs in dem Pallafte des Biſchofes von Derry 
in Irland. — Ein großes Fenſter in der ©t. 


Pauls Kapelle zu Birmingham, St. Pauls Bekeh⸗ 
rung. — Ein Senfter in der Eathedralkirche von 
Salisbury, die Auferftiehung unferes Heilandes. — 
Das große öftliche Tenfter in der Cathedralkirche zu 
Lichfield. — In der Kirche zu Hatton, bey War⸗ 
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wi, die Kreuzigung, St. Peter, St. Paul u. f. 
w. — In der Kirche zu Shuckburgh, Warwick 
fhire, St. Johannes in der Wildniß. — In der 
Vor kapelle des Magdalenen Eollegiums zu Drford, 
8 Fenſter braun in braun, mit Figuren in voller 
Läuge und andern Vergierungen; — St. Johannes 
der Täufer, St. Maria Magdalena, Heinrich IIL., 
Heinrich VL, Willhelm von Wykeham, Wilhelm 
von Wahnflete, Bifhof For und Cardinal Wolſey. 
Das große weſtliche Fenſter enthält den jüngften Tag, 
ein Gemaͤhlde, weiches verdorben war, und von 
Herrn Eginton 1794 wieder bergeilellt wurde. — 
Sn der Kapelle zu Painshil, Surry, der gute 
Schäfer, der Samariter, das Leiden im arten, 
unfee Heiland, der fein Kreuz trägt, die Jungfrau 
Maria, Marla Meagbalene und St. Johannes, 
die über dem Leichname Chriſti weinen, Sefus, 
der Maria Diagdalena im Garten erfcheint, und 
die Auferfichung.. — In der Kapelle von Wars 
doursKCaftle, Wiltfdire, ein Fenſter mit einer Vor⸗ 
flellung der Heiligen Dreyfaltigkeit u. f. w. — 
Im Banferfaale zu Arundel:Caftle, Suffer, ein 
fhönes und praͤchtiges Fenfter, Salomo, der die 
Königinn von Saba bey einer Mahlzeit unterhält. - 
Hier find 14 Figuren, wovon die mehreften Pors 
traits Ichender Perfonen von Gtande ſind. — 
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zu, als der gegenwärtige Krieg eine Molke über 


feinen Wohlſtand verbreitete, feinen Markt zu 
Srunde richtete, und einen beträchtlichen Theil feir 


ner Arbeiter nöthigte, ihre ftilen Werkflätte, die , 


idre Gegenwart nicht länger verlangten, gegen das 
Handwerk der Waffen zu vertaufchen. Man glaubt, 


daß ihrer 15,000 diefen unglädlihen Tauſch wäh . 


rend dem lange dauernden Kriege getroffen Baden‘). 
Die Bevölkerung von Birmingham ift jegt unge 


fährt 70,000. Wir befuchten feine Fabriken, die, 


auffer den fihon angeführten, aus Fillagran, Na 


dein, Knöpfen, Peitſchen und papiernen Thee— | 


und Kaffees Bretern und Präfentirtelern beftehen. 
Die letztere gehört dem Herrn Clay, deſſen ver 
bindliche Höflichkeit uns in den Stand feßte, mit 
Muße den folgenden Hergang bey. Verfertigung 


dieſes zietlichen Kausgeräthes zu beobachten: — 


1) Diefe Zahl ift übertrieben, wie uͤberhaupt die 
mehreften Uebel, die der Merfaffer hin und wieder 
in diefem Werte dem Kriege zufchreibt. Auch wis 
derfpricht er fih felbft, denn wo follten jeßt 70,000 
Einwohner berfommen, wenn 15,000 Mann Sol—⸗ 
daten geworden wären? Uebrigens befchuldiget man 
einen Theil der Fabrikanten diefes Ortes, daß fie 
durch gewiſſe Künfte dem Rufe einiger ihrer Waa⸗ 
ven geſchadet Haben. 4.» MW. 
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Großes, ſtarkes und dickes Patronenpapier iſt das 
Material, woraus es gemacht wird. Non diefem 
breiter man einen benesten Bogen auf eine ebene 
Tafel, beſtreicht ihn mit Kleifter und pappet einen 
andern Bogen darauf. Wenn fie fo auf einander 
gelebt find, werden fie in einen Ofen, der nahe 
dabey ift, gebracht, wo fie bleiben, Bis fie troden 
find, wodurch fie fih feſt an einander hängen. 
Auf diefe Art werden 12 bis 18 Bogen (je nadıs 
dem die erforderliche Dice iſt) auf einander ges 
Hebt und getrodne.e Dean nimmt hierauf die 
Stuͤcke aus dem Ofen, läßt fie abtühlen und ſchnei⸗ 
det fie in die gehörige Seftalt, wobey fie wie Holz 
gefägt und bearbeitet werden, indem fie volllommen 
eben fo hart find, als diefer Körper. Wenn das 
verlangte Hausgeraͤthe daraus gemacht iſt, wird es 
Weibeperfonen ımd Mädchen übergeben, die es 12 
Mahl mie fehwargem Lac überziehen, mobey es 
jedes Mahl im Ofen getrocknet wird. Dieß ift der 
ungefundefte und unangenehmfte Theil des Hergan⸗ 
ges. Won hier geht es an andere Weibsperfonen, 
die es mit Sand und Mafler poliren, ihm Alles 
Rauhe benehmen, und feine Oberfläche eben und 
glatt machen. Jetzt kommt es an die feinern 
Molirer, die ihm mit einem porofen Steine und 
durch Reiben mit der flachen Hand den ſchoͤnen 
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Auffern Glanz geben. Zunähft wird es den Mah—⸗ ' 
lern übergeben, deren es zweyerley bier gibt; die “ 
einen zeichnen die kleinen, willtübrlichen Muſter, 
die andern arbeiten in dem fchönern und fchwerern 
Sache ber Landſchaft und der Figur. Der Theil 
der Muſter, welcher vergoldet werden fol, wird 
zuerft mit rother Farbe gezeichnet, auf welche, 
nachdem man fie einige Stunden hat trocknen lals | 
fen, das Blatt gelegt wird. Ein Theil des Gold⸗ 
blaͤttchens bleibt nun auf dem bemahlten Theile 
hängen, das Uesrige wird aöyerieben, und das 
Sanze ladirt, um dem Golde Feſtigkeit zu geben. 

Auch made man bier Knöpfe von dem naͤhm⸗ 
lihen Material, als die beichriesenen Breter, ins 
dem man fie in eine runde Form ſchneidet und in 
eine Mafchine fickt, wo der Haken ſehr kuͤnſtlich 
eingejegt und Befcfliget wird. Hierauf werden fie 
voffommen abgerundet, geglättet und mit der offe 
nen Land pelirt. 

Mir muften cin fchr ſchoͤnes Stuͤck von Heren 
Eginton's Kun beſehen, ehe wie Birmingham 
verliehen. Es ziert die St. Paulskapelle, enthält 
die hauptiächlidiien Zuͤge aus der Velehrungsge 
ſchichte dieſes Apoſtels, und nimmt ein großes 
venszianifhes Fenier ein, das 18 Schuh hoch und 
17 breit if. Das Ganze bejicht aus 3 Abtheilun⸗ 

gen, 
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gen, wovon bie erfte den Mann darſtellt, der in 
feiner Unwiſſenheit die Kirche verfolge und der Ans 
führer in jenen Grauſamkeiten ift, die er nachher fo 
bitterlich Bereuete. Diefe Gruppe iſt auflerordentlich 
ſchoͤn. Sn der naͤchſten fieht man die Belehrung 
des Apoſtels auf feiner Reife nach Damascus, unſern 
Heiland mit Engeln in den Wollen, Saul, den 
man eben vom Boden aufgehoben bat, einige feiner 
Gefährten, die noch auf der Erde liegen, und die 
Roͤmiſchen Soldaten, die ſich mit Schrecken und 
Angit zuruͤckziehen. Die lebte Abtheilung vieles 
anziehenden Gemähldes zeigt St. Paulus knieend 
anter dee Hand von Ananias, wie er fein ©eficht 
wieder erlangt und den Einfluß des heiligen Geiſtes 
und die göttliche Sendung, das Evangelium Chriſti 
zu predigen, erhält. Das Ganze ift ſchoͤn und mit vier 
lem Geiſte gezeichnet; die Ausführung über alles Lob. 

Nah fo vielen unterhaltenden Dingen, bie 
wir zu Birmingham gefehen hatten, lichen wir es 
uns gefallen, ı7 Meilen zu machen (fo weit ift 
es von da nah Kenilworth) ohne uns über die 
Einförmigkeit einer flachen Straße, oder das Langs 
weilige fehr befchränkter Ausfichten zu befchweren. 
Und Härte wirklich üble Laune die Oberhand über 
die Dankbarkeit gewonnen, fo würde fie fchnell 
bey dem Anblicke einer Aberaus angenehmen Stadt 

8. @. Reife. IL „ıs 
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und einer Ruine verfhwunden feyn, die beydes 
mahleriſch und erhaben iſt. Kenilworth, das aus 
Käufern beſteht, die größtentheils von einander 


getrennt find, fieht mehr wie eine weit umber zes . 


fiteute Gruppe von SKerrenhäufern, als wie bie 
regelmäßig an einander gereibten Gebäude einer 
Stadt aus. - Seine Kirhe mit dem Gpigthurme, 
und der nahe daran liegende zerftörte Eingang In 
fein altes Ktofter, erhöhen die Schönheit des Ge— 
mähldes; aber das in Trümmern liegende Schloß, 
fein ehemahliger Schußherr, fein Stolz und feine 
Ehre, iſt die größte Verzierung des Ortes. Diefe 
Veberbletbfel liegen eine Wiertelmeile von der Stadt, 
und haben, auch in der Ferne, ein erhabenes An 
fehen, indem fie ihre mit Ephen bedeckten Höhen 
über die feyerlihen Wälder erheben, die fie ums 
geben. Aber wenn man fih ihnen von Suͤdoſt 
nähere, zeigen fie fid) mit einem noch hoͤhern In⸗ 
terefie und vermehrter Groͤße und Seyerlichkeit. 


Hier fehen wir von einem Vorgrunde, der fehr 


huͤbſch mit Bäumen gebrochen ift, ein grofies und 
mweitläuftiges Gebäude mit Thärmen, das ſtolz auf 
einer Anhöhe liegt, ſehr ſtark gebaut, reich verziert 
und mit Ephen gekrönt if. Die Einbildungskraft 
fängt Feuer, fliege zuruͤck in vergangene Zeiten, 


in die Tage der Nitterfhaft, und denkt fi die 
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ſchoͤne Form von Kenilworth ı Caſtle in aller ſeiner 
Herrlichkeit. 

Sehr wohl war zu jenen ſtattlichen Feſten und 
fürfilihen Gelagen die Gothiſche Halle geeignet, 
ein großes Gebäude 68 Schuh lang und 44 breit, 
durch große Bogenfenfter, die von der fchönften Zeich⸗ 
nung und koſtbarer Arbeit find, erleuchtet; und jeder 
andere Theil des Gebäudes Hatte zu dieſer eine 
verhäftnigmäßige Größe in Raͤckſicht auf Baukunſt 
und Umfang. Die große Einfahrt, weiche Lord 
Leiceſter bauen ließ, iſt auch überaus ſchoͤn, und 
enthält ein Zimmer, das mit feinen urfprünglichen 
Verzierungen in Eichenholg noch vollſtaͤndig ifl. 
Das Kaminftüc iſt vorzüglich merkwürdig, der 
obere Theil von gefchnitenem Hole, der uns 
tere von Alabafter, mit der Jahreszahl 1571, 
den Anfangsbuchfiaben feines flolgen, aber ungluͤck⸗ 
lihen Erbauers, R. L. mit den Denffprüchen 
„ Droitet loyal“ und „‚vivit post funera virtus. “ 
— Die Nahmen Caͤſars Thurm, Lanca— 
ers Gebäude und die Leicefier Zimmer 
unterfcheiden die Theile diefer mweitläuftigen Truͤm⸗ 
mern, die zu verfchiedenen Zeiten errichtet wurden. 
Der erfte Theil wurde um das Jahr 1120 von 
dem Normännifchen Barone Salfridus de Elifton, 
Schatzmeiſter König Heinrichs J., erhauet, der 
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auch das Kloſter für die fhwargen Domherren 
nahe bey der Kirche fliftere. König Johann er 
hielt das Schloß von dem Enkel des Barons, um 
es blieb im Beſitze der Krone bis zu den Zeiten 
Heinrichs III. der es Simon de Montford, Gens 
fen von Leicefter, überließ, nachdem er vorher große 
Summen auf die Mauern gewandt und die Ku 
pelle verfchönert hatte. Aber Montfords Ehrgeih 
(denn wenn war je ein königlicher Guͤnſtling treu?) 
bewog ihn, nad) einer gelungenen Schlacht bey 
Lewis, fih an die Spitze der unzufriedenen On 
zone zu flellen, wovon das Ende war, daß er bay 
Evesham gefchlagen und getödtet wurde. Sein 
Sohn und einige wenige feiner Anhänger entlas 
men aus dem Schlachtfelde, fluͤchteten ſich nad 
Kenilworth und fchloffen fih in der Zeftung ein. 
ichs Monathe lang vertheidigte der beharrliche 
Muth Heinrichs de Haſtings das Schloß gegen 
die gefammte Macht des Königes; auch wärde er 
fih noch nicht ergeben haben, wenn nicht der uns 
roiderfiehlihe Feind Hunger fie innerhalb ber 
Mauern angegriffen und genöthiger hätte, ihr Leben 
durch die Uebergabe zu retten. Da Heinrich auf 
diefe Art in den Befis von Kenilworch scaftte ge 
kommen war, verliehe er es 1267 Edmund, feinem 


— — — 


juͤngern Sohne, der nachher zum Grafen von Leß 
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eeiter und Lancafter gemacht wurde. Beine Nach—⸗ 
tommen behielten es bis zum Aufruhre des Grafen 
von Lancafter unter Edward IL, wobey der Graf 
unglüclih war, gefangen genpmanen und binges 
richtet wurde. Seine Güter aher 309 die. Krone 
ein. Indeſſen geb Edward IH. das Schloß und 
andere Guͤter an Heinrich, Bruber des letzten Eis 
genthuͤmers, zurüd, von welchen es an Johann, 
von Geynt kam, der eine Tochter. des Grafen van, 
Leicefter und Lancafier heirachete. Nachdem. biefer 
mächtige Prinz das Schloß vergrößert und ver, 
fihönert batte, ‚hinterließ er es bey feinem. Tode, 
Heinrich yon Bolingbrete, nachmahligem Heinrich 
IV., der ed wieder mit der Krone verband. 


Sp. kam «6 regelmäßig durch die folgenden 
Monarchen an Eliſabeth, die es ihrem Guͤnſtlinge, 
Robert Dudley, nachmahligem Grafen von Leiceı 
ſter, verlieh. Auch diefer Herr mechte beträchtliche 
Zufäge zu Kenilwortdstaftle, hatte auch Gelegen⸗ 
heit, durch eine aͤuſſerſt prächtige Tänterhaltung,. 
die er ihr hier gab, und die 17 Tage dauerte, 
der Königinn zu zeigen, wie fehr er das reiche 
Geſchenk, das fie ihm gemacht hatte, zu fchäßen 
wußte. Man kann die Matur der gierlichen Belu⸗ 
fligungen jener Zeit aus. folgendem Ussrife von 
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den Aufzägen und Vorſtellungen, die bey der Ge 
fegenheit flatt fanden, kennen lernen: 

„Da Lord Leicefier im July 1575 alles für 
ihren Empfang vorbereitet hatte, unterhielt er die 
Königinn Elifabeth 17 Tage lang mit ungeheuer 
Koften und einer-Mannigfaltigfeit reigender Te 
fielungen, wie lan umfändfich aus einer befon 
ven! Abhandlung, :-bie daruͤber gedruckt worden 
und ‚‚dte fürfllihden Wergnügungen von 
Kenilworth“ betiten iſt, erfehen kann. Bey 
ihrem erſten Eintritte zeigte ſich auf dem Teiche 
eine ſchwimmende Inſel, die durch Fackeln in voller 
Erlenchtung ſtaud. Auf. dieſer befanden ſich, in 
GSeide gekleidet, die: Dame des Sees, und 2 Nym⸗ 
phen, die ihr aufwarteten. Die Dame hielt eine 
Anrede: an die Königinn in Werfen über das Ab 
terthum und die verfchiedenen Eigenthümer bes 
Schloſſes, welche mit Hoͤrnern und lauter Muſik 
befchloffen wurde. Innerhalb des untern Hofes 
hatte man eine huͤbſche Bruͤcke errichten, bie 20 
Fuß breit und 70 lang war, und über welche bie 
Königinn ging. Auf jeder Seite derſelben fanden 
Pfoſten auf welchen fih Geſchenke befanden, die 
ihr von Göttern bargebracht wurden. Won Syl⸗ 
vanus erhielt fie einen Käfig mit wilden Geflägel; 
von Pomona allerhand feltene Fruchte; von Ceres 


Neunter Brief. a7 


Getreide: Wein von Bachus; Geefifhe von 
Neptun; jede Art kriegerifcher Bekleidung von 
Mars, und mufitalifche Inſtrumente von Apollo. 
Alle Tage ihres Aufenthalts hindurch wurden mans 
cherley Spiele und Vorftellungen gegeben, als eine 
Jagd von einem wilden Manne und 2 Satyrn, 
Baͤrenhetzen, Feuerwerke, Geiltänze, eine Dorf 
hochzeit mit Laufen nach dem Quintin *) und 
Maurischen Tängen. Und damit es an keiner Belu⸗ 
fligung fehlte, die diefe Gegend darbiethen konnte, 
fo kamen die Leute von Coventry hierher und führten. 
das alte Spiel auf, das längft in biefer Stadt bekannt 
war, welches Hocks Dienftag heißt, und die Vers 
tilgung der Dänen in König Ethelreds Zeit vors 


x) Auf einem Nfoften war die Figur eines Mans 
nes befeftiget, die ein großes Schild Hielt, worauf 
ih ein Herz, oder ein King befand. Bauern, mit 
hölzernen Spießen bewaffnet, ritten auf Karren 
pferden in vollem Gallop gegen diefe Figur und 
fuchten mit ihrer Stange in den Ring zu ftedhen. 
Trafen fie diefen, fo erbielten fie verdienten Bey⸗ 
fall; ftießen fie aber bloß auf das Schild, fo wurde 
dadurch der eine Arm des hölzernen Mannes in Bes 
megung gefebt, und fie erhielten mit einem hölzernen 
Saͤbel oder einem Sade mit Sand, einen fo heftigen 
Schlag das fie gewöhnlich von ihrem Pferde Helen. 


Er 
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ſtellt. Dieſes gefiel der Koͤniginn fo wohl, daf 
fe ihnen ein Paar Dambirfhe und 5 Mark in 
Sole ſchenkte, womit fie ih ein Fe machen 
follten. Ueberdieß hatte er auf dem Teiche einem 
Triton, der auf einer Meerjungfer ritt, die 18 
Schuh lang war, und einen Arion auf einem 
Deipbin, mit gar fhöner Muſik. Und um dieſes 
Zeſt noch mehr zu ehren, wurden mehrere Herren 
zu Nittern gefchlagen. Din Aufwand von dem 
allen kann man aus der Menge von Bier bem 
theifen, welches dabey getrunken murde- und 320 
Oxthoͤft von der gemeinen Art betrug. Kurz nach⸗ 
ber erhielt Lord Leicefter von der Königinn einen 
Markttag, ber alle Mitwoche gehalten wird und 
einen Jahrmarkt im Sommer.’ 

Dieß war der glängendfie Zeitpunct in be 
Geſchichte von Kenilworth caſtle, welches nach Lord 
Leicefters Tode an feinen Sohn, Sir Robert Dud⸗ 
ley, den er von Lady Scheffield hatte, kam. Die 
fee Mann wurde fhändlih von der Regierung 
behandelt; das Gut wurde ihm dur einen Be 
fhluß der Sternkammer entriffen und für Jacab 
I. eingezogen. Bey diefer Gelegenheit machte man 
einen Auffag von dem ganzen Beſtande, den uns 
Dugdale erhalten hat, und den es ſich wohl der 
Mühe Lohnt, Hier einguräcden, da er einen fehr 
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zuten Begriff von dem Wohnſitze eines großen Edel⸗ 
mannes im ı6ten Jahrhunderte gibt. 

„Das Schloß Kenitworth, das auf einem Fels 
ſen liegt. 1) Der Umfang innerhalb der Mauern, 
weicher 7 Morgen enthält. Auf den Diauern find 
Die Gänge fo breit und fchön, daß an den mehreflen 
Drten 2 bis 3 Perfonen neben einander gehen Yöns 
nen. 23) Das Schloß, mis den 4 Einfahrten und 
ihren Sebäuden, die alle von harten Quaderſteinen 
gebaut und mit Steinhauerey verziert find. An 
manchen Drten find die Mauern 10 bis 15 Schuh 
dick, einige mehr, andere ‚weniger, die geringften 4 
Schub. 3) Das Schloß und die 4 Einfährten, alle 
mie Bley gedeckt. 4) Die großen Staatszimmer, 
bie geräumig genug find, ben König, die Königin 
und ben Prinzen zu gleicher Zeit zu empfangen. &ie 
find fo regelmäßig und bequem gebauet, als irgend 
eiw Haus aus neueren Zeiten, und haben fo ftattliche 
Keller, die alle von Quaderſteinen errichtet find, 
auf Pleilern ruhn und mit Steinhauerey verziert 
find, dergleichen es nicht Im ganzen Reiche gibt. 
Auch entfprechen diefen alle uͤbrigen Gebaͤude für die 
Dienerfchaft und andere Zwecke. 5) Um das Schloß 
herum liegen Jagden und Parks, bie jährlich 1200 
Pf. werth find. Meunhunders davon find Luflanlas 
gen, das uͤbrige Wieſen und Weiden, die daran 
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ſtellt. Dieſes gefiel der Koͤniginn fo 
fe ihnen ein Paar Dambirfhe und - 
Golde ſchenkte, womit fie ih ein 9 
‘foüsen. Ueberdieß hatte er auf dem 7 
Triton, der auf einer Meerjungfer rk 
Schuh lang war, und einen Arion 
Delphin, mit gar ſchoͤner Mufll. Und 
Feſt noch mehr zu ehren, wurden meh 
zu Rittern gefchlagen. Den Aufwand 
allen kann man aus der Menge von 
theiten, welches babey getrunken wurde 
Oxthoͤft von der gemeinen Art betrug. ' 
her erhielt Lord Leicefter von der Könd 
Markttag, der alle Mitwoche gehalten 
. einen Jahrmarkt im Sommer.‘ 

Dieb war der glängendfie Zeitpum 
Geſchichte von Kenilworth «caftle, welches 
Leicefters Tode an feinen Sohn, Sir Re 
ley, den er von Lady Scheffield hatte, 1 
fer Dann wurde fhändlih von der : 
behandelt; das Gut wurde ihm durch ' 
fhluß der Sternkammer entriffen und | 
I. eingezogen. Bey diefer Gelegenheit m 
einen Auffag von dem ganzen Beſtande, 
Dugbdale erhalten hat, und den es fi 
Mühe lohnt, Hier einzuräden, de er ı 
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guten Begriff von dem Wohnfige eines gtoßen Edel⸗ 
mannes im ı6ten Jahrhunderte gibt. 

„Das Schloß Kenilworth, das auf einem Fel⸗ 
gg liegt. 2). Der Umfang innerhalb der Mauern, 
Welcher 7 Morgen enthätt. Auf den Mauern find 
Die Gänge fo breit und fhön, daß an den mehreften 
Orten 2 bis 3 Perfonen neben einander gehen köns 
nen. 2) Das Schloß; mis den 4 Einfahrten und 
ihren Gebäuden, bie alle von harten Quaderſteinen 
gebaut und mit Steinhauerey verziert find. ' An 
manchen Deten find die Mauern 10 bis 15 Schuh 
Dick, einige mehr, andere ‚weniger, die geringfien 4 
Schub. 3) Das Schloß und die 4 Einfährten, alle 
mis Bley gedeckt. 4) Die großen Staatszimmer, 
die geräumig genug find, den König, bie Koͤniginn 
umd den Prinzen zu gleicher Zeit zu empfangen. &ie 
find fo regelmäßig und bequem gebauet, als irgend 
eiw Haus aus neuern Zeiten, und haben fo ftattliche 
Keller, die alle von-Quadsrfleinen errichtet find, 
auf Pleilern ruhn und mit Steinhauereh verziert 
find, dergleichen es nicht im ganzen Reiche gibt. 
Auch entfprechen diefen alle Äbrigen Gebäude für Bie- 
Dienerfchaft und andere Zwecke. 5) Um das Schloß 
Berum liegen Jagden und Parks, die jährlich 1200 
Pf. werth find. Neunhundert davon find Luſtanla⸗ 
gen, das Übrige Wieſen und Weiden, die daran 
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ſtoßen, und mancheriey andere Büter. 
6) «ein parkartiger Strich, der 789 Moı 
welche zu Zeiten bes Strafen von Leicefh 
befeßt waren, das ſich feitdem verlaufen 
der Boden iſt unbefchädiget, und hat 4 
Vorrath von Baus und anderm Holze 
Werthe. 7) Ein fchöner Teich läuft di 
lagen, an den Mauern des Schlofies Hi 
Morgen hält, und mit Fifhen und wild 
wohl beſeht if. 8) Bauholz und andı 
20,000 Pf. Str. gebsthen worden find 
für feine Majekde nur gu 11,722 Pf. a 
if, in welchem Verhaͤltniſſe man auch 
gerechnet Hat. 9) Der Umfang bes Sd 
Güter, Parks und Jagen die umher lieg 
wenigftens ı9 bis 20 Meilen in einem «a 
Landfteiche. 
Prinz Heinrich, ehrenvoller als fi 
wollte nicht, ob er fhon Kenilworth auffı 
liebte, von dem ungerehten Ausfpruche | 
kammer Gebrauch machen und diefes Gi 
men, ſondern ſchlug vor, Sir Robert 
Rechte darauf fuͤr 14,500 Pf. zu kaufen 
ohne Hoffnung, es wieder zu bekommen, 
Antrag an, und uͤberließ dem Prinzen 
erhielt aber nie irgend einen Theil des K 
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und da Prinz ‚Heinrich bald nachher ſtarb, nahm 
man feine Ruͤckſicht auf feine Schulden, und Sie 
Robert verlor die ganze Summe. Prinz, Karl nahm 
nach feines Bruders Tode Beſitz davon, und vers 
liche es, als er König ward, Carey, Grafen von 
Monmouth. Zur Zeit der Ufurpation war dieß ein 
fihönes Stuͤck für Cromwells Soldaten, ihre verhet 
vende Wuth daran auszulaflens fie hieben das Holy 
‚nieder, ließen den Teich ablaufen, zerſtoͤrten dem 
Part und verheerten das Schloß. Mach der Wies 
derherftellung verliehe Carl IE. die Ruinen der Tochs. 
ter des Grafen von Monmouth und nachher an 
Lawrence. Lord Hyde, Grafen von Clarendon, deſſen 
Nachkomme, der gegenwärtige Graf von larendon, 
no. | 

Keine Grafſchaft in England if berühmter wer 
sen. Ihyar Landſtraßen, als Warwickſhire: eine Ans 
nehmlichkeit, die wir in. ihrem ganzen Umfange 
fühlten, als wir fie mit den fleinigen Megen von 
Lancaſhire und dem Sande von Shropihire verglis 
hen, deren Stöße und Langweiligkeit wir. in dem. 
Iegten 3 Wochen erfahren hatten. Die Straße, 
zwifchen Kenilworth und Warwick, 5 Weiten, ift 
fo hart und eben wie ein Kiesweg: und zu diefem 
Genuſſe kommt noch das benachbarte Land, das in 
ber volleften,, wohlthaͤtigſten Eruchtbarkeit lacht. 
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Zwey Meilen, che wir Warwick ers 
uns der beruͤhmte Big des Lern Gre 
ein wenig linke von der Straße liegt ;v 
angenehmen und mablerifhen Scenen 
heißt Bup’ssEliff, wo eine ſchoͤne Vers 
Wald, Belfen mad Waſſer eine fo zaube 
fung. hervorbringt, daß man beynahe b 
ten der Gage glauben möchte, die biefen 
Aufenthalte des beruͤhmten Sup, 6 
Warwick macht, als er den Staub eim 
gegen den eines Einfiedlers vertaufchte u 
ven Zahre ‚feines Lebens der Muhe un! 
bethe weihete. Wirklich kounte er kei 
Fleck zu dieſem. Zwecke gewaͤhlt haben! 
eine Feyerlichkeit, die wohl geeignet 
hoͤheres Streben in ber Seele ‚zu: errege 
Durft nach menfhlicher Ehre, und beſſe 
einzuflöden, als die Liebe zum Mordel 
Leidenfchaft nach Siegen. — Dr. Pen 
richtig bemerkt, dab Guy's Geſchichte 
ſie ſchon jetzt mit Recht den Kindern 
von allen witzigen und geſchmackvollen $ 
bewundert wurde; denn auch Geſchmack 
Batten einft ihre Kindheit. Ich wuͤn 
die leeren Schatten der Legende mit bi 
der Wahrheit zu verbinden, muß aber 
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daß, fo wild auch die Gefchichten von feiner vies 
fenmäßigen Stärke und den Ungeheuern, die. ee 
erlegte, uns vorfommen mögen, fo -fcheinen fie 
doch einige ferne Verbindung mit Ihatfachen gu 
Haben. Guy, ob er fhon nie Graf von Warwick 
war, eriflirte gewiß einft; und das Andenken an 
feine Tapferkeit und Großmuth wurde, fo wohl 
als feine Waffen, die noch Heut zu Iage auf dem 
- Schloffe ſich befinden, von den nachfolgenden Gras 
fen von Warwick dankbar und forgfältig erhalten. 
Sein Panzerhemd und Schwert wurden in dem 
. tegten Willen des Grafen Thomas von Warwick 
nahmentlich feinem Sohne und Erben vermacht. 
Ein dritter Graf widmete einen der prächtigen 
Thuͤrme des Schloffes dieſem verdienftwollen Hel⸗ 
den, und gab feinem Sohne den Nahmen Guy. 
Und das Schwert und der Panzer, die jebt zu 
Warwick;/ caftle aufbehalten werden, waren Gegens 
fände, mit denen fih ein König befchäftigte, denn 
Heinrich VIIL verliche fie einem Willhelm Hogge⸗ 
fon, mit einem täglichen Gehalte von 2 Scillins 
gen 6 Dence, damit er fie gehörig erhielte. 

As wir von Supy’s Eliff eine fanfte Anhöhe 
Binaufitiegen, erhielten wir bald von ihrem Gipfel 
eine Anfiht von Warwick, die uns einen hoben 
Begriff von feiner Schönheit und ſeinem großen 
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Style gab. Ein reicher Klumpen von 
Thürmen und Spigchärmen fihoß aus ı 
Haine empor, deſſen Dunkelheit und 

ſchoͤn gegen die kleinen Spitzen der 1 
die dDännen und hohen Spisthärme al 
rade auf dieſem Flecke war das Gemo—— 
ner Bolllommenbeit; denn fo wie wir 
näher kamen, erfchienen die neuern Ge 
das Pafiende und Mahleriſche Hörte 
wit bat eine regelmäßige Geftalt, und, 
3 Gaſſen, die einander unter rechte 
durchſchneiden und nad den 4 Himm 
gerichtet find. Seine öffentlichen Ge 
ältern fe wohl als die neuern, find 

fhönen Architektur, beſonders die dd 
und das Gefaͤngniß für die Schuldner; 
in einem reich verzierten Style gebauet 
der Dorifhen Schule, und beyde von 
nen. Die Privathäufer find mehrenth 
und was noch angenehmer ift, fo hab 
einen allgemeinen Charakter von Netti 
Keinlichleit. Die fhönen Waldfcenen dei 
Herrn Wiſe's Sig, find ein glüdticher 
für die Nahbarfchaft einer großen Ste 
Umgebungen insgemein durch häßlihe W 
den Sig der Armuth und des Schmupe 
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oder durch die verkehrten Einfälle und den fehlechs 
ten Geſchmack des Ladenkrämers verziert find. 
Aber das Schönfte nnd Größte zu Warwick ift 
fein präctiges Schloß, der Sig des Grafen, dee 
den Titel davon führe. Es Liegt ein wenig füds 
wärts von der Stadt auf einem feſten Felſen, und 
erhebt fih mit feinen: majeftätifhen Thuͤrmen uͤber 
alle andere Gebäude umher. Die Anfahre ift von 
der glücklichften Art, da es wohl eine ausgemachte 
Wahrheit ift, daß ein großer Gegenftand, wenn 
man ihn auf einmahl und ganz zu Geficht bes 
kommt, eine ſtaͤrkere Wirkung macht, als wenn 
feine Theile einzeln und unterbrochen dem Aus 
ge fih darſtellen. Dieß geſchieht durch einen 
gefrämmten Hohlweg, der in den Zelfen gehauen 
iſt und mir viele Beurtheilungskraft gefchlängelt 
und bepflanzt üft, fo daß er auf 100 Schritte jede 
Anfiht des Schloffes verfiedt, bis man an eine 
Wendung kommt, wo man das majeftätifche Ge⸗ 
baͤude auf einmahl mit Erftaunen und Entzüden 
fiedt, — feinen rviefenmäßigen Eingang mit den 
Mauern und ihren Zinnen zur Seite, auf denen 
fih hohe Theme mit Schießfharten erheben; 
und disfe Mauern, mit einem feyerlichen Gewande 
von Epheu bekleidet; feinen tiefen Graben, ber 
durch Geſtraͤuche und fhöne Bäume dunkel gehalten 


? 
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wird, die in der Grundlage des Gebaͤudes 
gelt And und ihre breiten Arme über die bi 
werfen. Eine Reihe von Baͤnmen mm 
Theil der Anlagen, fchließt ale kleineren 
vollommen aus und läßt bioß den ſchoͤn 
der Marienkirche und den zierlichen Spipe| 
andern gottesdienftlihen Gebäudes in das 
ein. i 
Bir gingen dur den Eingang, we « 
fender Feind ehemahls eine Reihe von 
Thoren und Zallgattern fand, und fi 
den Platz, wo die Familienwohnung ſteh 
iſt cin prädtiges fchloßartiges Gebaͤude, 
zur Rechten fi ein großer Fünftlicher Hu 
der fhön mit Holzung bewachfen ifi und au 
man oben einen Theil der alten Feſtungsw 
deren eifernes Gatter ein unerwartetes Lid 
das eine überaus gläcklihe Wirkung mad 
Linken it Eäfars Thurm, und zur Rec 
welher Guy gewidmet ift, von ihm feinen 
bat, und 148 Schub hoch if. Bon Hi« 
wir hinauf in die Halle, einen fhönen Saa 
Schuh Länge und 37- Breite, aus deſſen 
wir einen Theil der fchönen Scene umher uͤ 
Sn einer Tiefe von 40 Schuh floß der 
Avon, der beynahe die Grundmauern des 4 
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und einen kleinen Gall macht. Ein wenig zur Lins 
ten erhebt fidy eine Bruͤcke in Ruinen, gegen welche 
in einiger Gerne ein neueres Gebäude der nähmlichen 
Art abflicht.” Noch weiter hinaus fieht- man eine 
große Strede fruchtbarer Wiefen, am jenfeitigen 
Ufer ein ſchoͤnes Waͤldchen, das ſich fanft von dem 
Fluſſe erhebt und auf welhem das Auge von der reis 
her Mannigfaltigkeit, die es durchirrte, eine lieb⸗ 
liche Ruhe finde. — Ein Abguß von Herkules , 
verziert diefed Zimmer. 

Der Borfaalenthält mehrere Portraits, unter 
Genen das von Henrietten, Herzoginn von 
Drieans (ganze Länge, von Vandyck) fich befins 
det. Diefe Dame war verurtbeilt, an dem Ins 
gläde ihrer Familie frühzeitig Antheil zu nehmen. 
Sie war faum 5 Jahre alt, als ihr Vater hingerichs 
tet wurde, worauf fie fih mit ihrer Mutter nad 
Paris wentete, wo fie von einem Beinen Gehalte 
lebten, den ihnen das Parlament zu ihrem Unters 
Balte angewieſen hatte. Diefer wurde aber fo ſchlecht 
ausgezahlt, daß der Eardinal de Re darüber anı 
merkt, „daß der Königinn Gehalt 6 Monathe im 
„Ruͤckſtande war; die Krämer und Handwerker 
„wollten keinen Credit mehr geben, im Haufe war 
„nice ein Scheit Holz, und fie lag im Bette, weil 
fie ihe Zimmer nicht konnte heitzen laſſen.“ — 

N. @. Bei. IL 16 
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Da fie frühzeitig vielen Wig und maͤch 
geigte, wurde fie von des Königes von 

Mutter zur Gemahlinn für Ludwig XIV. 
aber diefer erklärte feinen Mangel an Zum 
fie, und fo verfprah man fie mit feiner 
Philipp, Merzoge von Orleans. Doc ha 
Schriftſteller zu verfiehen gegeben, daß 

gung des aͤltern Bruders ſich bald nachher 
Liebe verwandelt und Grund zu der ® 
gegeben hätte, daß feine Leidenſchaft für fl 
ganz mit dee Blutsverwandſchaft vertrüge, 
ihrer Verheirathung kam fie mit ihrer D 
England, bey Gelegenheit der Wiedereinfi 
Koͤnigthums, wo fie eine Eroberung an 
zoge von Budingham machte, der ihr m 
foigte, und feine Leidenfchaft bis zum Ro 
trieb. Aber man fpricht von ihrer Pa 
für den Grafen von Guiches mit mehr 
als von irgend einem andern ihrer Liebha 
batte viele Anlagen zur politifchen Intri 
wurde von Ludwig in einer Sendung gebe 
ihren Bruder an das Franydfifche Intereſſe 
indem fie ihn zu einem entehrenden Tra 
die Holländer bewegte. Sie lebte aber n 
um die Lorbern diefer gluͤcklichen Unterhar 
zuernten, denn 8 Tage nach ihrer Nüd 


Neunter Brief. 24 


Frankreich murde fie von heftigen, zerreißenden 
Schmerzen befallen, bie in wenig Stunden ihren 
Tod verurfacdhten, nicht ohne Verdacht, daß fie von 
ihrem Gemahl wäre vergifter worden. Sie farb 
1670 im 26ften Jahre. 

Unter den Portraits im cederbaumenen: 
Befeltfhaftszimmer befinden fich 

Lucie, Graͤfinn von Carlisle, ganze 
Laͤnge, von Vandyck; eine Dame von lebhaftem 
Witze und ſtarkem Verſtande. Waller beſang ſie 
neben ſeiner Sachariſſa; St. Evremond gedenkt 
ihrer als eines Frauenzimmers, die ſehr geſchaͤftig 
in der Politik war, und Sir Philipp Warwick bes 
ſchreibt fie als eine Heilige. 

Martin Ryckaert, (halbe Länge von Banı 
du) von. Antwerpen gebürtig. Als Landfchafts, 
Architektur s und Ruinenmahler erreichte er einen 
- Hohen Grad von Vollkommenheit, und lebte auf 
einem vertrauten Fufi mit Vandyck. Er kam nur 
mit der.linfen Hand zur Welt. 

Edward Wortley Montagne, halbe 
Laͤnge von Romney, in Tuͤrkiſcher Kleidung. Schon 
feine Kleidung deutet auf des Mannes Sonderbar⸗ 
keit; in der That aber zeigt fein ganzes Leben, auch 
in den Heinften Begebenheiten, einen abenteuerlichen 
Geiſt. Als ein Knabe entlief er aus der Weſtmin⸗ 
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ſterſchule und ward ein Schorfeinfeger, teil 
in Rotherhithe Fiſche zum Verkauf, und fe 
Eajäteujunge nah Spanien, wo er vom: 
entlief und Mauleſel tried. In dieſer Eig 
entdeckte ihn ber Brittifche Conſul und fehl 
an feine Freunde zurüd. Um nun die verlon 
wieder zu gewinnen, gab man ihm einen Seil 
und erzog ihn für feine künftige Lage im Lebe 
faß ih 2 Parlamenten nach einander; da 
durchaus fünderbar war, heirathete er ei 
ſcherinn, mit der er nachher nicht leben wollt 
er diefe Ehe in einem Anfalle von Ausgeh 
geſchloſſen Hätte. Er machte Schulden, ver 
Vaterland, und befchloß, ih nach den Si 
Gewohnheiten eines jeden Landes, durch dad 
fete, zu richten. Sn Stalien, Spanien, 4 
und zu Eonftantinopel machte er Verbindung 
er nur fo lange für dauernd annahm, als ei 
jedem Orte aufhielt. Dabey trank er Kaffee in 
Menge, trug einen langen Bart, raud) 
ging in morgenländifcher Kleidung und faß 
Füßen kreuzweiß wie die Türken. Als er‘ 
feinee Englifhen Frau erfuhr, wuͤnſcht 
fein Vaterland zuruͤckzukehren, fich wieder zu 
rathen und zu verhindern, daß feine Guͤter 
Kinder feiner. Schweſter, Lady Bute, 
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Er machte deßwegen in den Zeitungen befannt, daß 
er eine anftändige junge Weibsperſon fuchte, welche 
ſchwanger wäre. Diefe fand fih denn auch; 
aber die Hand des Todes raubte der Braut ihre Er⸗ 
wartungen und brachte den fonderbarften allee Diens 
ſchen zu Padua 1776, in feinem 64ſten Jahre, zur 
Ruhe. 2) 

Circe, von Guido. — Zwey Etrurifqe 
Vaſen und ein huͤbſcher Adler von Compo— 
fition, nad der Antike, machen die Abrigen Ders 
zierungen diefes Zimmers aus. 

In dem vergoldeten Zimmer — Serfir 
dene Portraits; darunter 

Der Graf von Strafford, halbe Länge 
Da ich in einem andern Werke Carlin L eines ent 
ſchiedenen Undanks gegen diefen Edelmann beſchuldi⸗ 
get babe, -fo will ich ihm Hier oͤffentliche Abbitte 
thun, indem ich aus dem Taſchenbuche bes Dr. 
Birch, das im Brittifhen Mufeum aufbewahrt 
wird, folgende Stelle abfchreibe. „Als die Gemei⸗ 
„nen den Lord Strafford anflagten, ging der König 
„in das Dberbaus, und verlangte, man folle bie 


2) Er war der Bohn der berühmten Lady Mary 
Wortley Montague und — fagt die Aergerchronik 
der Zeit — des Groffultans, an defien Hofe ihr 
Gemahl Befandter war. A. d. u. 
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„Anklageartikel lefen, welches denn gefchah 
„eine Menge Lords riefen aus: Privil 
„Privilegium! und als er abgeganı 
m wurde befohlen, daß man weder des Kön 
„derung, nod des Kanzlers Willfährigkeit 
„ren folte.” Der König erborh ih, w 
großen Sefolge in den Tower zu kommen 
eine Gelegenheit zur Flucht zu verfchaffen; ı 
Graf lehnte diefes ab. 

Thomas Howard, Graf von Aı 
halbe Länge von Rubens. Ihm haben di 
für ihre Unterflägung mehr gu banken, al 
einem Adeligen der damahligen Zeit. Er ti 
Lisbhaberey fo weit, baß er feine oͤffentli 
Privatangelegenheiten vernachläffigte. Er | 
die Marmora Arundeliana, welche fein € 
Univerfitat Oxford ſchenkte, und ftarb 1646. 

Prinz Rupert, ganze Länge, von 3 
Nachdem er fih in Holland als ein comman 
Dfficier ausgezeichnet hatte, kam er 164 
England, um die Sache feines Dheims Car 
befördern, und erwarb fich anfangs vielen 
durch mehrere Vortheile, die er über die Pa 
farifchen Truppen erhielt; allein die Schn: 
womit er Briftol Äbergab, verminderte fein 
am eim merfliches, und er begab ſich bey 
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Salle nach Franfreih. In der Folge wurde er ein 
Guaͤnſtling Carle II., kam in den geheimen Rath, 
erhielt das Commando der ‚Flotte, die 1664 gegen 
die Holländer ausgerüffet wurde, und ſtarb 1682. 

2 .Micolaus Makhtavel. Es ift das Schick⸗ 


fat politifher Schriftfteller, daß man immer ihre 


Werke fehr preifet oder verurtheilt, je nachdem ihre 
Lefer parteyiſch find ‚oder Wornerheile Haben. Und 
fo iſt diefer von feinen Biographen fehr verichiedentr 
lich gemahlt worden. Indeſſen fcheint- es ausgemacht, 
daß. er'größtentheild mißverflanden worden tft: und' 
diefes begegnete felbft dem fcharffinnigen Friedrich 
dem Großen, ‚der feinen -Antimachlavel gegen ihn 
ſchtieb. Machtavel entwirft ein nur zu wahres: 
Gemaͤhlde des menfhlihen Lebens, ftellt es aber 
teinesweges als ein Muſter auf. Dieß ift eine Eopie 
von Vandyck nach Titian, ‚ganze Länge. 
Ignatius Loyola, beſſer bekannt, ale 
Mönch, denn als Krieger, ob fih ſchon mit Wahrs 
heit fagen läßt., daß jener aus diefem entftand. Er 
war am Hofe Serdinands, Königes von Spanien, 
erzogen, der ihn zum Pagen ernannt hatte, und 
zeichnete fich in der Belagerung von Catalonia aus, 
ws er eine gefährliche Wunde in. ber Huͤfte empfing. 
Waͤhrend daß er fich von diefer erhohlte, las er Les 
bensbeſchreibungen von Heiligen, und fand- fo viel 
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Geſchmack an ıheolsgifhen Schriften, d 
Stifter der Jeſuiten ward, deren erſter 
er wer. Dieß iſt ein überaus ſchoͤnes ¶ 
Rubens, ganze Länge. 

In dem Staatszimmer hängen, ne 
Portraits, 

Robert Devereus, Graf von 
ein unbezweifeltes Orginal von Zucdgero. { 
der durch alle Abwechfelungen des Schich 
Guͤnſtlings gegangen iR, kann man sage 
feiner königlichen Geliebten den hoͤchſten 4 
Liebe und Haß einflößte. In einem Au 
da die letztere Leidenfchaft in ihrer Bruft 
band hatte, fiel er unter den Künften feind 
weiche fein offener und männlicher Geiſt, 
im Stande war, eine Beſchimpfung, ſelbſt 
Königinn, zu dulden, ihm zugezogen ba 
wurde 1601 enthauptet. 

Sm Ankleidezimmer find, außer ı 
(ey Portraits: — 

Zwey Anfihten von dem 9 
einer Kirche, bey Naht, von P. Ne 

Aune Bullen, halbe Länge von « 
Sie wurde in das koͤnigliche Bett erhoben & 
Aufepferung Eatherinens von Arragonien, 4 
cher Heinrich VILL fid trennen ließ, weil ey 
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.tensbiffe zu Haben vorgab. Wir dürfen uns alfe 
nicht wundern, daß auch Anne das Opfer ihres 
eigenfinnigen Tprannen wurde, und ber sten Ge 
mahlinn, Johanne Seymour, Plab machte, die 
der Koͤnig den Tag nach Annens Enthauptung 
heirathete. 

. Barbara, Herzoginn von Cleveland, 
halbe Länge von Lely; von allen den vielen &es 
liebten Carls IL. die edeifte von Geburt und bie 
unedelfte durch ihre Aufführung. Oie war die 
einzige Tochter und Erbinn Villiers, Lord Gran⸗ 
diſen's, und wurde ſehr jung an Roger Palmer, 
einen Studirenden im Tempel, verheirathet. Dis 
Schönheit ihrer Perfon machte fie bald dem Kb⸗ 
nige bekannt, und ihre Gemahl wurde zum Grafen 
von Caftlemaine erhoben. Aber weder Dankbarkeit 
noch Zuneigung hatte Einfluß auf ihre Leidenfhafs 
ten, und fie zeigte kurz nachher einen Hang fe 
Chuxchill, einen niedern Officier in der Armee, 
ber nachher als Herzog von Mariborough fo bes 
faunt wurde; und gelegentlich beehrte fie auch mis 
ihren Gunſtbezeigungen Jacob Hall, den Seiltaͤn⸗ 
zer, Goodman, den Schaufpieler, und Wicherley, 
den Dichter. Als fie die Gunf des Königes vor 
ber, heitathete fie den Stutzer Fieldiag, der fie fo 
mißhenbelte, daß fie ih aothgedrungen ſahe, ie 
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Geſchmack an theologifhen Schriften, 
©tifter der Sefuiten ward, deren erf 
er war. Dies If ein überaus ſchoͤ 
Rubens, ganze Länge. 

Sntem Staatszimmerk 


Portraits, N 

Robert Devereug, ' or 
ein unbezweifeltes Orginal vr sgegl 
der durch alle Abwechfelun. Uni 
Sünftlings gegangen if, . Ge 
feiner koniglichen Gelieb— au bach ⁊ 


Liebe und Haß eiuflößt er Shi 
da die letztere Leidenſc gabe, 
band hatte, fiel er u Yale 1641 | 
welche fein offener un König, de 
im Stande war, eı ..valt Hatte, bie A 
Königinn, zu dus rer dm Zanme zu 
wurde 1601 entl . .* 

Im Ankle söpfe, weiße leſen, ein 
(ey Portraits: außerordentlich ſchͤn. — 

Zwey mit dem Kinde, Hein, 
siner Kitgreggie . 

Anne ..efurm und Wrad, von: 
Gie wurde⸗ Mahler, der beſſer in Dem 
Aufepfreun, Däffeldorf ein ganzes Zinm 
der ; hat, als in England beke 
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ein ſchoͤnes Pors 
ſelbſt gemahlt, 
aͤtzt, und welches 
. wird, was man 

ih 
e antile Vaſe, — 
Gruppe, und eis 

n. 

eſem Zimmer umfaßt einen 
claͤuftigen Parks, welcher 9 
ze bat, wo man den ſanft 
der in feinem Laufe eine Snfel 
wandern fieht. Die wohlbewachfes 
hen feinen Glanz, und eine große 
einem Bögen, die aus einem Klumpen 
‚nen hervorblickt, gibt feinen Wellen eine 
. Würde. Auch fieht man a huͤbſche kleine 
ide, die an ſchicklichen Orten angebracht find, 
eine angenehme Mannigfaltigkeit erzeugen, 


deß Holzung und ferne Huͤgel die Scene ſchließen. 
Dieſes iſt das letzte von einer Reihe von Zimmern, 
die in gerader Linie die Laͤnge von 330 Schuh 
einnehmen. 


In einem Heinen daran ſtoßenden Zimmer, 


das mit fehr fchönem gemahlten Glaſe verziert iſt, 
findet fih ein vorteefflihes Stüd von Rubens, 
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halbe Länge, Catharine von Kamin, 
mahlinn Heinrichs VIII. 

In einer anſtoßenden Waffenkammel 
die ſchoͤnſte Sammlung alter Englifhe 
im Reiche enıhäle, fahen wir jede Art 
geriſcher Bekieidung unſerer Vorfahren, 
andern den Wamms, worin Lord Brool 
field erſchlagen wurde. Auch befinden | 
fee Sammlung verfchiedene antite Vaſen 
mifhe Bronzen. Auf dem Gange, der d 
Hängen‘ verfchledene' gute Gemäßlve, 
ind — oo 

Eine fhöne Landſchaft von Salva 
ein alter Kopf von Rubens u 
[hiedene Portraits, unter denen 
Königinn von Scotland und ihr Bohn 
L, als ein Kind. Don diefem Gemäß, 
fih eine Wiederhohlung in der Tuchmach 
London; aber man muß beyde als ideal 6 
da es fehe wohl bekannt ift, daß die ur 
Königinn ihren Sohn nie wieder ſahe, 
er ein Jahr alt war. 


Wir gingen nun durch die lange R 


Zimmern, die wir geſehen hatten, zurä 
wurden in die Speiſe⸗ und Fruͤhſtuͤckſaͤle 
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Im erſtern find. 3 antike Vafen und einige Don 
traits. Im Erähftäkzimmer hängen, ‘ 

Thomas Parr, der ältere, von Vandyck. 
Unter den mannigfaltigen Beyſpielen von langer 
Lebensdauer werden wir kaum eins finden, dag 
reicher an anßerordentlichen Begebenheiten ift, als 
das Leben diefes fehr alten Parr, der über 100 
Sahre war, als er wegen Untenfchheit Kirchen⸗ 
buße that, und im Alter von 102 ſich verheira⸗ 
thete und Kinder hatte. 

Ein Hollaͤndiſcher Buͤrgermeiſter, 
von Rembrandt. 


Ein anderer, halbe Laͤnge, von demſelben. 


Der Marquis von Spinola, von Ru— 
bens. | 

&ondamar, von Vandyck, Borhfchafter des 
Königes von Spanien an Jacob J. Der gefchmels 
digfie politifche Charakter, den man vielleicht im 
der Sefchichte kennt, ein Mann, der allen alles 
ward, und dadurch das Intereſſe feines Hofes 
mehr als irgend einer feiner Vorgänger befbrderte, 
Er trank mit dem Könige von Daͤnnemark, redete 
Lateinifch mis dem Könige Jacob, und war bey 
den Überlegen. 


Die Familie Carlo II. von Vanded. 
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Ans dem Hofe, In welchem das Sd 
wurden wir unter einem Fallgatter und ı 
eine Bruͤcke geführt, die über den Gra 
einen Weg, der kürzlich mit vielem 6 
und Verſtande gemacht worden ik. € 
wir bald in den breiten Kiesweg, ber 
dem Gewaͤchshauſe hin windet, an dem | 
ten eine dichte Pflanzung läuft, und I 
offenen grünen Plag bat, auf weichem 
umber verfireut find. Hier zeigen ſich Bi« 
des Schloffes und der Spitzthurm der Ni 
mit großer Wirkung. Für das Gewaͤchs 
man ſechr ſchicklich eine Gothiſche Morde 
wähle, welche nach dem grünen Plage 
ift, über welden hinaus man eine &tı 
Avons fieht, mit einer fanften Anhöhe a; 
aus deren dien Holzung ein zierliches 
Haus berausblidt. In diefem Gebäude 
berühmte antite Vaſe aufbewahrt, wel« 
Willhelm KHamilten dem Grafen von | 
geſchenkt hat. Sie ift von weißem Marn 
felförmig, von ungehenerm Umfange und 
reinften Bildhauerey. Ihre Tiefe ift etw 
für ihren großen Umfang und Gehalt, 1 
foßt 652 Rannen. Ein Zapfen auf dem 
gen Eußgeftelle und ein. Zapfenloch im Bo 
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Vaſe machen, daß dieſe fich leicht auf jenem dreht. 
Der Körper iſt mit 2 verfchlungenen Handhaben 
verziert, welche aus Weinzweigen beſtehen, die in 
einander verfhlungen, und uͤberaus ſchoͤn gezeich⸗ 
net und gehauen find, und in Spröflingen fi 
enden, die mit aller Leichtigkeit und Wildheit der 
Natur unter dem hervorſtehenden Rande hinlau⸗ 
fen. Die Verzierungen haben alle das Paſſende, 
das den Griechiſchen Zeichnungen fo vorzuͤglich eigen 
ift, und deuten ſehr glücklich den feftlichen Zweck 
an, dem die Wafe geweiht mar; die Sinnbilder 
des tofigen Gottes, feine Nebris und feinen Thyr⸗ 
fus, die Köpfe und Klauen feines Panthers, und 
die lächerlichen Gefichter feines betrunkenen Gefol⸗ 
ges. Was diefe große Antile noch ſchaͤtzbarer 
macht, ift ihre vortreffliche Erhaltung; fein Theil 
fehlt, auch ift, wie wir fehen, nichts von einer 
neueren Hand hinzugefeht worden, den Kopf eines 
dee Satyrn ausgenommen. . Eine Auffihrift, die 
fih auf dem Fußgeftelle befindet, fügt, daß diele 
Vaſe in der Villa Adriana bey Tivoli gefunden 
worden ift, und daß Sir Willfelm Hamilton, 
Engliſcher Gefandter zu Neapel, fie bat wieder 
berfiellen laſſen. 

Ein ſchlaͤngelnder mit Baͤumen befeßter Gang 
führte und an den Avon, auf weichen wir. geles 
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gentlich Ausfichten auf Waldhaue hatten j 
und wieder die Thuͤrme des Schloſſes 
Kirchen erblickten, die ſich ſtolz aus der; 
erheben, denen men weislich erlaubt | 
urfpränglihe, unbefchnittene Groͤße zu 
und die eine Dunkelheit erzeugen, welche 
su dem Charakter des Gebäudes paßt. 
Gang wird unter rechten Winkeln von ı 
dern Pfade durchichnitten, der fich durch ’ 
laͤuftige Pflanzung nah einer prächtigei 
von einem Vogen binfhlängelt, die de 
fiorbene Graf von Warwic über den Avı 
bat. Aber noch immer hielt uns der € 
is dem wir uns befanden. Er ift em 
lang, wurde vor ungefähr 20 Jahren 

Grafen angelegt, und kann, in Ruͤckſicht 
ſchmack, mit irgend einem Muſter mı 
Anlagen um den Vorzug fireiten. Wenn | 
denn Fluß hinab gehe, öffne fih der G 
einem grünen Plage, wo man eine De 
von fchönen Gegenftänden im größten ı 
Style fieht, das Gewächshaus, feine © 
und die fhönen Rofen zur Linken, unl 
Binaus eine Mafle von Waldung, derer 
Umriſſe von, fiolgen Thürmen und Spil 
gebrochen werden. Weiter bin geigt fich « 
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des Schloſſes, der ſich hoch uͤber den Avon erhebt, 

welcher: zu feinen Fuͤßen fließt und durch ‚einen 
Salk::unterbrochen wird, ‚und noch: weiter rechts 
eine woldige kleine Hoͤhe, bie fanft aufiteige, 
mit: einer. fruchtbaren Ferne, Wir gingen unten 
quer über : den grünen  Plab ‚und erreichten. ben. 
Pavillon, : wo eine: magifche Veränderung in dem 
Gemauͤhlde ſtatt findet: — eine feperliche -Scene, 
die: hit: der: Stille der. Scele und ihren ernfihaften 
Gefühlen auf das ſchoͤnſte zufammenkimmt. Der 
Nergrund wird jetzt durch eine Gruppe von Bus 
men: worfteckt, indeß das Auge zur -Nechten fich 
nach .einer Strecke des Fluſſes wendet; - die ſich in 
einen Kalle endet, der unter, dem Gothiſchen Bo⸗ 
gen. einer alten zerſtoͤrten Bruͤcke gu gefiheben 
ſcheint. Auch zur Rechten zieht ſich ein. Wald 
ſchtem vor das Auge, "der nur die Anficht »einiger 
Wieſen und einer einfachen alten Bräde. zulaͤßt, 
und dann: die Scene ſchließt. Als wir aus dieſer 
Baumgruppe heraustamen , genoffen wie abermahie 
bie Ausfiht auf einen Theil des Schloffes, und 
auf einen Schönen fchlanten Thurm, der mit Zins 
wen und Schießſcharten verfehben if, und, wie 
vorher, .aus dem Schatten emporfieigt. An einer 
feinee Eden erhebt fi eine riefenmäßige Kiefer, 
und breitet mit einen ungewöhnlichen Unregel⸗ 

Rt. W. Reiſe. II. | 17 
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mäßigkeit ihre Arme aus. Das ununterf 
Raufchen des Waſſerfalles öffnete der Sei 
weue Quelle von Vergnuͤgen und erhöhte de 
lectuellen Genuß. :&ir kamen darauf durd 
Thurn, den fie das Haus auf dem Mägel ı 
wanderten durch einen Zickzackweg eine wald 
böhe hinauf, auf deren breiten: Gipfel der 
thurm flieht, wohin fich die Familie gelegen 
einem Gommerabende begibt; und in Bei 
würde es fchwer feyn,. einen Fleck zu finde 
dem .aan Sm viele fchöne Scenen überjieg 
bier. Auf einer Seite hat man ben cryf 
Avon, die fhöne Vräde von cinem Bog 
über den Tiuß geht, und die Anlagen ; 
Nähe; auf. der andern den ımgeheuern I 
hurm, den: Schloßhof ‚ und, durch das ol 
gerährie eiſerne Gatter, das Wohngebäude, 
diefer lieblichen Höhe fliegen wir wieder 

Schloßhof herab, befahen die Schüflel: von 
Benfpeiße, die 648 Kannen hält, und wi 
Suy’s Topf nennen, fein Schwert, Schild, 
und Bruſtſtuͤck, alles von rießenmaͤßiger 
und verliehen dann. einen Ort von ungewoͤl 
Pracht und eben ſo großer Schoͤnheit. Di 
reſten Abaͤnderungen im Schloſſe und Bel 
sungen in den Anlagen find das Werk des. 
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wärtigen Grafen, das er Innerhalb der letzten 25 
Jahre ausgeführte Hat; und man muß geftehen, 
daß fein Sig den hoͤchſten Grad von Schoͤnheit 
dadurch erreiche hat. Zwar hatten: Natur und 
alte Kunft fehr viel für ihn gethan, indem fie 
diefem Flecke einen fhönen Fluß, erhabene, mas 
jeftärifche Wälder und ein prächtiges altes Schloß 
gaben; aber nur jene feine Empfindung für das’ 
Schöne, und jener zart unterfhheidende Geſchmack, 
die das mahlerifhe Gefühl ausmahen, wel 
ches fieht, wo e6 verbergen und wo es entwickeln 
fol, welches weiß, wo man verbinden und we 
man trennen muß — nur biefe konnten die aufı 
. - fallende Wirkung berverbringen, die jegt aus Ihren 
vortrefflihen und verſtandvollen Werbindungen 
entſteht. 
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Zehnter Dreief 
j 
Kiche zu Werwid mit ihren merkwürdig 
mäblern — Stratford am Avon — Ghakı 
fein Dentmapl auf dem Rathhauſe — f 
und Das,. worin er geboren wurde — | 
— Borcefierfpire — Roͤmiſche Straße — 4 
ihe⸗Wold — merkwürdige Maſch ine — 
— Lechlade — Abury, großer Druidifchg 
— Grabhugel (tumulus) zu Upton Ley 
— Ealue — Rückehr über Corshame 
Hill nach Bath. 


Bath den za 
om Eriegerifchen Altertiume muß ich 
firhlihen — vom Schloffe in den Temps 
der wegen feiner fchönen Verzierungen: Eeh 
diges Begenfiäc zu dem Wohnfige des Gi 
Warwick if. Er beſteht aus zwey Theilen 
der öÖftliche von moderner, der weftliche ı 
Baukunſt if. Diefer wurde von Thoma 
hamp Grafen von Warwick im Sabre ıy 

. Jd' 


2 
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694 erbauet, nachdem der Ältere in einem ſchreckli⸗ 
ven Feuer aufgegangen war. 

Der Körper der Kirche und bie daran floßenden 
heile Haben viele fhöne Tafeln, die an den Mauern 
miher aufgeitelle, und worunter einige merkwürdige 
nd. Aber die Erauenkapelle, die nördliche Kapelle 
nd das Chor übertreffen die übrigen Theile weit an 
hönen Dentmählern, worunter einige fich befinden, 
ie unter das Schönfte diefer Art im Reiche gehören. 
Yas vornehinfte derfelben wurde zu einer Zeit errichs 
et, als der Volksglaube den Gedanken einer wun⸗ 
erthaͤtigen Kraft mit den Ueberreſten von Märtys 
en und den Giguren von Heiligen verband. In 
inen mit Sillagranarbeit verzierten Vlenden und 
en auf das feinfte gearbeiteten Särgen fieht man 
s vollem Maße die Koflen und die Arbeit, die man 
uf folhe Dinge verwendete. Wir bemerften mit 
rſtaunen die Zeinheit und Mannigfaltigkeit diefer 
inſtlich gearbeiteten Werzierungen „ bauptfächli 
enn wir bedenken, daß fie aus dem gemeinen 
Sandfleine der Nachbarſchaft gemacht find. Aber 
nfere Aufmerkſamkeit wendete ſich von biefen Vers 
erungen gar bald auf ein anderes Muſter alter 
unft, das marmorne Grab Richard Beauchamp’s, 
zrafen von Warwick, das praͤchtigſte Tafeldenkmahl 
dieſem Reiche. Er ſtiftete duch ein Teſtament 
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biefe fchöne Kapelle, woran von 1443 1 
volle 21 jahre lang gedauert wurde, nnd 
nebſt feinem Grabe, 2481 Pf. Str. eine: 
die jegt 40,000 Pf. gleih iR, koſtete. 
Tafel, oder dem Leihenfteine liegt die $ 
fe6 Edelmannes in voller Raͤſtung, af 
Haupte ein Schwan, an feinem rechten ! 
Bär mit einem Maulkorbe, am linken ch 
das Ganze, nebſt einem Gitterwerke, 
Figur bedeckt, von doppelt vergoldetem 
An den Seiten des Grabmahls ſieht wm 
Babener Arbeit 14 bronzene Portraits von 
Perſonen beyderley Geſchlechts. 

Auf einem anderen praͤchtigen Denk 
Marmor, auf der Nordſeite der Kapel 
man bie fhön gehauenen Statuen Robe 
ley's, Grafen von Leicefter, und Lätitia, fe 
mahlinn. Zunähft kommt das Grabmahl 
fius Dudley’s, Grafen ven Warwick, 
dem Eteine die Figur diefes Edelmannes 
Rüftung liege. Gehe fhön gehauene Schi 
Waffen verzieren diefes Grab. Ein ander 
. Andenken Robert Dudiey’s geweiht, ſieht 
Suͤdſeite der Kapelle. 

Nachdem wir fo reichlich mit alter € 
Vildhaueren unterhalten worden find, 1 
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Undanf, wenn wir des Frauenzimmers nicht ges 
daͤchten, der wir ihre vortrefflihe Erhaltung zu 
danken Haben. Ein befcheidener Marmor an der 
Mordmauer verewigt zu gleicher Zeit ihren Nahs 
men und ihre Großmuth. Es war Eatherine, die 
Gemahlinn Sir Richard Levefon’s aus Trentham 
in der Sraffchaft Stafford, welche bemerkte ‚‚dag 
die Gräber ihrer edein Vorfahren durch die vers 
zehrende Zeit, noch mehr aber duch die rohe Hand 
gottlofer Leute fehr befchädige waren, und, durch 
den Verfall der Kapelle, in Gefahr geriethen, 
gaͤnzlich zu Grunde zu gehen. Sie gab daher bey 
idren Lebzeiten so Pf. um bem Uebel fchnell ads 
guhelfen, und Hinterließ im Sabre 1673 dur 
ihren leßten Willen jährlihe 40 Pf. für immer, 
zur gehörigen Unterhaltung dieſer Dentmähler; 
der. Veberfhuß follte an die armen Brüder im 
Kofpitale kommen, das ihr Water in ber Stade 
geftifter Hatte.” Zu Auffehern ernannte fie ben 
berühmten Alterchumsforfcher Wilhelm Dugdale 
(deflen Arbeiten und Ehrfurcht für diefe koſtbaren 
Weberbleibfel alter Steinhaueren fie bewegen hatten, 
dieſe Beranſtaltung zu treffen) nebſt feinen Erben 
"und dem Mayor von Warwick auf immer. 
Das Chor, welches von Thomas Beauchamp, 
Srafen von Warwick, angefangen und von deſſen 
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©ohne vollender wurde, bat das fchöne ( 
nes Stifters in der Tiefe Die Dede bi 
bäudes ift von einer Zeichnung, die bepdei 
bar und angenehm if. Es if eine durd 
Arbeis, die duch bie Zwifchenräume zwi 
Rippen entſteht, welche von den Pfeil 
dem ÜMittelpuucte der Dede in Aeften la 
nicht ausgefüllt find, wie das fonft bey 5 
beit diefer Art gewöhnlich if. Die Wir 
die erhöhten Theile find ſehr auffallend. - 

Nordwaͤrts vom Chor ı die alte 1 
des Kloſters, sin: niedriges Zimmer, 1 
nunmehro in eine &acrifiey verwant 
Daran ftäße das Eapitelhaus, ein halbes 
ges Zimmer, das Fulke, Lord Brook, 
Mauſoleum verwandelte, indem er bey fei 
zeiten ein prächtiges Denkmahl für fi | 
feine Familie errüchtete. Die Zeichnung 
Sarkophag unter einem Himmel. 

Schr verfchieden von den Empft 
welche Warwick-Caſtle und feine Kirche 
erregt hatten, waren diejenigen, welche 
der Anficht von Stratford an dem Avon. 
dem Geburtsorte jenes dramatifhen Schr 
der Alles war, nur nicht unfterblich, un 
Ruͤckſicht auf poetifches Genie mit Recht 


it 
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GSpitze aller Englifchen Dichter gefielit wird. - Wir 
mögen ES hafefpeare als einen Dichter betrachten, 
als eines jener feltenen. Weſen, „deren Auge, wie 
er es felbit befchreibt, in Entzädung rolle umd 
vom Kimmel auf die Erde, von der Erde nach 
dem Himmel blickt, und den Gefchöpfen der. Eins 
bildungskraft, den. unbekannten Formen und Dins 
gen, mit feiner Feder eine Geſtalt gibt und einem 
luftigen Nichts eine Örtlihe Wohnung und einen 
Nahmen verleiht; ' oder wir mögen ihn als 
„einen Mann unter Männern” nehmen, ale 
einen feinen Zergliedeuer ihrer Seelen, einen durchs 
Bringenden Beobachter ihrer Triebe und einen ge: 
nauen Zeichner ihrer Leidenfihaften, wie mögen 
ihn fehen „Welten erfchöpfen und neue fchaffen 
neue Bilder erfinden; die, welche ſchon gemacht 
find in neue Verbindungen bringen, oder die ge 
Heimen Triebfedern menfchliher Handlungen ents 
wickeln; als das allerumfangendfte Genie, oder als 
einen praftifhen Metaphyſiker im aller vernünfs 
tigfien Sinne des Wortes — fo werden wir uns 
gern einräumen, daß irgend ein Dienfchenfind in 
intellectueller Vortrefflichkeit ihn je übertraf. Wie 
fuhren in Stratford mit dem verzeihlichen Stolze 
ein, der einen Theil des Verdienſtes eines Landes 
mannes auf uns ſelbſt zuruͤckwirft; und indem wir 


266 Zehnter Brtef. 


die manderiey Spuren von Ghakefpeare; 
der Stade umher zerſtreut find, beſahen, 
wir mit einem gewiflen - Eigendäntel, U 
. einigen Anthell an bem Ruhme, fo wohl 
den großen Gaben diefes beguͤnſtigten Ku 
Dhantafle Hätten. ‘ 
Die Stadt liegt angenehm mitten & 
Breiten und fruchtbaren Thale, durch wei 
Avon, Englands claffifher Fluß, feine bu 
gen Wellen treibt. Sie enthaͤlt nicht n 
3000 Seelen, und ihr⸗ Haͤuſer liegen mei 
dentlih umher, als daß fie ein gebrängtes 
machten. Sie hat 9 Gaſſen, welche groͤß 
reinlich, niedlich und wohl gebaut find. 
Spuren der Achtung, in welcher Sha 
Andenken bey den Einwohnern des Det: 
finden fih in Hauszeichen und Auffchriften 
verſtrent. Aber auf dem Rathhauſe fi 
dauerhafteres Dentmahl feines Ruhmes, 
im Sabre 1765 durch allgemeine Beytel 
die Frepgebigkeit des Rathes errichtet, und 
Andenken gewidmet wurde; bey welcher 1 
beit fein großer Bewunderer, Garrick, ei 
Öffentlih vorlad. An der Mordfeite fie 
eine gute Statue des Barden, die fi aı 
Pfeiler lehnt, das claſſiſche Sinnbild jener 
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bie feine Werke haben werben, und die mit der 
einen Hand auf eine Rolle hinweißt, auf welcher 
- in den fihon angeführten Werfen feine Belchreis 
dung des Dichters fieht, eine Etelle, die mit 
Recht als eine der fchönften in feinen Schriften 
betrachtet wird. Auf dem Fußgeltelle ift eine In⸗ 
ſchrift aus der naͤhmlichen reihen Grube narürlis 
her Gefühle und fchöner Bilder, und die hier 
ſehr gluͤcklich und eben fo wahre auf ihn ſelbſt, 
als Dichter, angewendet wird. 


„Take him for all in all, 
» We ncer shall look upon his like again.“ ı) 


In dem großen Saale finder ſich ein anderes 
Denkmahl, wodurh man feinem Andenken gezolit 
bat — ein großes Gemählde des Dichters von 
Wilſon, und ein gutes Portrait von Garrid, 
ebenfalls ganze Länge, von Gainsborough; beyde 
Sefchente von Garrick. 

As wir nad) dem Gehurtsorte unferes großen 
Dichters fragten, erflaunten wir nicht wenig, daß 
man uns dur einen kleinen Fleifcherladen in eine 
ſchmutzige Hinterſtube führte, welche, nebft einem 


2) Man nehme ihn ganz wie er if, und wir 
werden nie feines Gleichen wieder ſehen. 
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elenden Zimmer im erften Otocke, ben. 
Theil des Hauſes ausmachte, welches feh 
Sodann Shakeſpeare, ein Wollenhaͤndler tı 
Yahrhunderte, bewohnte, und wo Wil 
33 April 1564 geboren wurde. Hier wei 
vieler Froͤmmigkeit der Stuhl, in welchen 
und der Schrank, in welden feine Buͤch 
den, aufbewahrt. Auch zeigte man mm 
Tobaksſtopfer, welchen man für den ausg 
er einige Jahre lang gebraucht hätte; da ı 
fanden, daß diefes unfchäsbare Ueberblei 
18 Pence zu verkaufen war, und daß ma 
des Stuhles und des Schrankes fuͤr den 

hen billigen Preis haben konnte, fo wa 
eben fo willig, fie für aͤcht zu halten, 

uns geneigt gefühlt hatten, an die Sag 
Suy, Grafen von Warwid, on fein 

Schwert und feinen Suppentopf zu g 
Schlecht, wie die Wohnung war, fo ma 
uns doch viel Vergnügen, als wir bedadhtei 
fie der Geburtsort unferes großen Dichten 
die Scene war, wo fi das erfie Dammern 
ziefenmäßigen Derftandes entwickelt hatte. 
erinnerten uns fehr natürlich des LUmftander 
man zu der Zeit für fo unglädlich hielt, wm 
indem er den jungen Dichter nöthigte, durch 
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Anfteengung feinen Unterhalt zu fuchen, jene Fun⸗ 
ten des Genies an das Licht brachte, die, wären fie 
nit durch die Mothwendigkeit beransgefchlagen 
worden, vermuthlic verborgen und unbelannt ges 
blieben wären und ſich nie zu einer Lufterfcheinung 
angefacht hätten, die ‚feit mehr als einem - Jahrhun⸗ 
derte die gebildete Welt in Erſtaunen gefeßt und 
entzuͤckt hat. Und fo wird fie fortfahren, in Exftaus 
nen zu feßen und zu entzüden, ‚fo lange als gefunder 
Menfchenverftand, Gefühl und Geſchmack ihren 
Einfluß. auf die menfchliche Seele Sehaupten werden. 
Shakeſpeare, wie Site willen, hatte fi ruhig 
in dem SGefchäfte feines Vaters als ein Wollenhaͤnd⸗ 
(er eingerichtet, und, um fein Gewerbe mit mehrer 
rer, Deſtigkeit zu treiben, die Tochter eines Hathaway 
aus dee Nachbarſchaft von Stratford, geheirathet- 
‚Aber Gutmuͤthigkeit, oder Unvorſichtigkeit brachte 
ihn in die Geſellſchaft einiger liederlichen jungen 
Leute, welche gelegentlich die Parks der benachbars 
ten Süterbefiger beraubten.. Shakeſpeare wurde auf 
einem nächtlichen Abenteuer diefer Art, da er ſich 
an dem Wilde des Sir Thomas Lucy, von Chalcot 
bey Stratford, vergriff, ertappt und gerichtlich vers 
folgt; und. da er den MWerkläger durch eine beleibis 
gende Ballade noch mehr aufbrachte, war er gende 
thiget, um den Folgen eines Criminalproceſſes zu 
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entgehen , fein Gewerbe und feine Samilie 
ford zu verlaffen und ſich in der Hauptſtadi 
bergen. Da auf diefe Art feine gewöhntk 
werbsmittel'en Ende Hatten, fo ſah er ſich 
get, neue zu ſuchen. Seine Lage verlang 
ſchnellen Entſchluß, und bey der Bühne Bra 
kein Eapital und wenig Vorbereitung; er ı 
ſich alſo, dieſen Weg einzufchlagen, und; 
fich angenblicklich für einen geringen Gehalt 
die. aller niedrigſten Rollen. Aber die Allmat 
hohen Geiſtes laͤßt ſich nicht lange durch ch 
ges Schickſal einengen; Shafefpeare hob | 
ans der Dunkelheit, worein ihn die Nothwi 
auf einen Augenblic® gehüllt Hatte; und ı 
feine Talente für die Bühne ihn nie zu de 
Rollen aufiteigen ließen, fo erwarben ihı 
Faͤhigkeiten ats Schriftfteller gar bald die Ui 
rung feiner Mitſpieler und den ungemeflenen- 
des Publicums. Dies war der glänzende 30 
in Shakeſpeares Leben; einige Jahre lang 
fine Sonne in ihrem vollen Mittageglange 
Aberhänfte ihn mit Ruhm, ‚allgemeiner Liei 
Vermögen. Aber noch angenehmer war der 
feiner Tage, da feine Sonne zwar: fhwäche 
mit einem feſtern Lichte fehlen, als er, mi 
gekrönt und mit einem hinlaͤnglichen Ein? 
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gefeguet, in feine Vaterſtadt zuruͤckkehrte, fih ein 
artige® Haus bauete und feine legten Jahre in gefels 
lgem Umgange und angenehmen Verhaͤltniſſen zus: 
brachte. Hier fiaud er an feinem Geburtstage, da 
er gerade fein s3ftes Jahr vollendet hatte, eben fo 
allgemein bebauert, als er durchaus geliebt geweſen 
war. - Butmüthigkeit war ber Hauptzug feines Cha⸗ 
rakters; und wenn er jemahls etwas ıhat, das an 
GStrenge grenzte, fe wurde feine ©atyre allemahl 
durch.die Richtswärbigkeit des Gegenſtandes, ‚gegen 
den fie gerichtet war, gerechtfertiget. Einige Beys 
fpiele feiner dichteriſchen Sarcasmen ‚find aufgezeich⸗ 
net; aber alte Örtliche Sage befiätiget die Behauptung, 
daß ſie am rechten Orte angedradt waren. Sie 
Aub auf. Johann Coombe und feinen Bruder Thomas, 
die beyde wegen ihres ſchmutzigen Geitzes und Wu⸗ 
ders berächtiget waren, gefchrieben.' 

Das Haus, in welchem Shafefpeare am Ende 
feines Lebens glückliche Tage verbrachte, fand nahe 
bey der Kapelle. Hier blühte fein Maulbeerbaum, 
ein ehrmürdiges Denkmahl des Dichter, das man 
noch viele Jahre, nachden das Haus ſchon verfallen 
war, als die Wohnung des ,‚, Kindes der Eiubils 
dungstraft‘ gezeigt haben würde, wenn nicht ein 
Mann, mir Nahmen Gaſtrell, aus übler Laune, 
aus Bosheit, oder aus dem näbmlichen Bewegungs; 
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geunde, ter den Unmenſchen antrieb, md 
Temp von Epheſas in Brandt fehte, Be 
niebergehauen und das Hans abgebrochen bi 

Shakefpeares Grab ik eine der Werte 
ten von Stratford, und fo betrachteten ww 
einen hinlänglichen Bewegungsgrund, die | 
befuhen, die am füdlihen Ende ter © 
überaus (döne Lage bat. - Der Aven be 
aſtliche Seite des großen Kirchhofes, und a 
im Gemählde Bein Bleineree Gebäude, Ba 
Aufmerkfamteit von dem ſchoͤnen Gothiſche 
abzöge. Die Architektur, ans weider der 
theil beſteht (denn es ift zu verſchledene 
gebaut worden) if Mormaͤnniſch und zeige 
ungefähr im ı2ten oder 1 zten Jahrhundert 
tet worden if. Der Ööftlihe Theil ift bey 
der ſchoͤnſte des Gebäudes; die Fenſter ſchoͤn 
Decke leicht. Shakeſpeares Denkmahl iſt 
noͤrdlichen Mauer des Chores befeſtiget, un 
aus einem verzierten Bogen, der eine Blend 
in welcher die Figur unſeres Dichters in 
Länge ſteht, mit einer Zeder in der Rech 
einer Role Papier in der Linken. Jetzt 
ganze Bildhauerey weiß angeitrichen, welch 
es fheint, vor einigen Jahren auf Hera U 
Anrathen gefhab, der diefe einförmige a 
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mancherley Dinten vorzog, in weichen vorher die 
verfchiedenen Theile der Vuͤſte gemahlt waren. 
Die Geſchichte der Veränderung ik diefe: — Das 
Eoleritber.Bäfte war urfprünglih in Farbe, Haar 
und Kteidung fo nahe als möglih mach der Natur 
gemacht.. worden; da aber die Farben dur die 
Länge: der. Zeit beträchtlich verfchoflen waren, fol 
der Anführer einer wandernden Truppe, die vor 
ungefähr 50 Jahren in Stratford fpielte, in dem 
Feuer feines Eifers für .das Andenken des Dichters 
befchloffen Haben, ihn von feinem rufigen Anfes 
ben zu erlöfen, und in einen neuen Pug zu klei⸗ 
den.. Er: beſtimmte daher einen Abend, um das 
nöthige Geld dazu zu erheben; das Maus war 
voll, und: eine huͤbſche Summe blieb für die Vers 
zierung der Büfte übrig. . Da aber die Eitelkeit 
diefee Thespis eben fo groß, ale feine Hochachtung 
für Shafefpeare war, fo befhloß er, bie entwers 
fene DBerfihönerung zugleich zu einem Dentmahle 
für fi felbft zu machen, und ließ die Farben ber 
Kleider, der Haare, der Augen und des Geſichtes 
nad) feinen eigenen mahlen. Grauſamer Üialone, 
der fo die einzigen Spuren vernichtete, durch welche 
diefer Sohn des Cothurns Hoffen konnte, auf die 
Nachwelt zu kommen: 

8... Seife. IL 18 


von Godfried Sifford, Biſchof von A 
lanbaiß erhieit. Er weihete es Wi 
heiligen RKrenyes, die unter Edward ' 
ben wurde, um welde Zeit man U 
Aathe überließ, der feitdem feine 4 
s.Salten hat. ! 

Beld nachdem wir äber Die langi 
Sit atſotd gegangen waren, fandem' 
eınerm Theile von Worceſterſhire, & 
fenderbare Trennung von der übrige 
geriffen iR und in das ſuͤdliche * 
wicſhire läuft. 

Eine Reihe ſchoͤner Dörfer und i 
mählde folgten 6 sder 7 Meilen I 
der, bis wir an das liebliche Heine I 
an der Strafe von Warwick nah E 
Wald, kamen. Nahe bey dem Wird 
Ortes läuft die aroñe Römiihe Straf 
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und Bath. Hier war fie und an vielen Orten 
fehr fichtbar, und mic Hülfe unferes Wirthes, 
eines ziemlich guten Altertfumstenners, eutdeckten 
wir ihren Bau, der aus einer Schicht Steine 
mit einer darauf liegenden von Kies beſteht. Die 
fee Mann war mehr als einmahl in dem Galle 
gewefen, an verfchiedenen Orten ihre Grundlage 
aufzuwäßlen, und hat viele Serippe, ungefähr 14 
Zoll unter der untern Schicht, gefunden. Eines 
davon, das er vor etwan 5 Jahren ausgeub, war 
6 Schub 3 Zoll lang; es lag in einer Richtung 
zwifhen Mittag und Mitternacht, “und ihm jur 
Seite fanden fich die Leberbleibfel eines Spießes 
und ein Meines Schwert zur Rechten. Bon dem 
Wirthshauſe weg lief die Römifhe Straße eine 
zeit. lang parallel mit der unftigen, und ba fie 
ſich gelegentlich ein wenig über die Ebene der fie 
umgebenden Selder erhob, fo war fie leicht zu bes 
merken, und wie hätten ihr ſehr wohl bis Mores 
ten nachfpüren koͤnnen, wenn wir über unfere Zeit 
hätten gebiethen dürfen. Die mehreften Käufer 
dieſes Ortes find auf den Rand der Zofle s Straße 
gebaut, und zeigen alfo ihre Richtung an. 

+ Die Nahmen, welche unfere Saͤchſiſchen Vor⸗ 
fahren den Orten gaben, und wodurch fie Umſtaͤnde 
bezeichneten, die ihre Lage betrafen, war überaus 
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vernänftig. Ein gutes Beyſpiel davon liefer 
fee Ort bier, welchet buchſtaͤblich die Stal 
Mohre iſt; denn da fle in der Tiefe eines I 
liege, welches dem Waller, das hineinfließe, 1 
Abzug gibt, fo iſt fie in naflen Jahreszeiten 
einem Sumpfe umgeben, der eben fo ung 
als widrig if. Da wir jetzt in die Höhern 
von Gloceſterſhire kamen, welche Eotswold '$ 
fo verloren wir alles, was mahlerifch Heiße‘, 
hatten, ftatt der Schönheiten von Warwi 
nichts als Ausfihten auf ein nadtes Land 
jedoch für ben Landmann intereffane tft, | 
jene Schafart hervorbringt, die im ganzen | 
fo ſehr gefchägt wird, und die fchon zu den 
des topographifchen Dichters Drapton in 
Anſehen ftand. 

Stow bat wegen feinee Lage auf eine 
hoͤchſten Puncte diefes Strihes einen Zuft 
feinem Nahmen befommen, und heißt Ston 
the Wold. Wirklich ift feine Lage jedem 8 
und jeder Luft ausgeſetzt, denn fie ift fo Hoch 
man den Ort viele Meilen weit umher 
Ein altes Sprichwort fagt uns, daß ihm von 
4 Elementen 3 fehlen — Erde, Feuer und 
fer, wegen der Seltenheit feiner Gemeinde 
der Theurung des Holzes und wegen der 7 
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ſenheit, oder wenigſtens großen Tiefe ſeiner Quel⸗ 
len. Aber der Mangel an den andern wird durch 
das zte Element reichlich erfegt, das firh Hier in 
einem ewigen Zufluffe findet. Der Seltenheit bes 
Waſſers ift auch durch Die finnreiche Erfindung 
eines gemeinen WMechaniters abgeholfen worden, 
welcher Mittel gefunden bat, durch die einfachfte 
Mafhine, die fih denken läßt, und für einen fehr 
erträglichen Preis die Stadt mit einer hinlänglis 
chen Quantität diefes Elements zu verfehen. Das 
Gebäude, welches die Zuräftung enthält, hat = 
Adtheilungen, eine zirkelförmige von Stein, die 
20 Schuh hoch ift und 36 Schub unten im 
Durchſchnitte hat, und ein, hoͤlzernes Geruͤſte, das 
darauf fieht, und etwas höher ift, aber allmählig, 
fo wie es auffleige, im Durchſchnitte abnimmt. 
Diefes Hefteht aus fenkrechten Laden, die fih Durch 
eine fehr einfache Vorrichtung öffnen oder fchließen, 
und fo den Wind von allen Seiten zulaſſen, ‚der 
auf einen verticalen Windmühlenflügel wirkt, weis 
cher beynahe fo Breit iſt, als der Durchſchnitt des 
hölzernen Geruͤſtes. Dieſer Flügel fest, 3 Hebel 
in Bewegung, die eine Pumpe bearbeiten, deren 
vereinte Kräfte das Wafler 130 Schuh. Body in 
ein großes Becken heben, aus welchem es durch 
eine Reihe von: Röhren in die Stadt länft.. - Fin 


em 
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guter friſcher Wind bringt ungefähre 60 A 
in einer Stunde herauf. Fehlt diefe m 
Kraft, fo hebt ein Pferd, das unten au 
Arm des Wtügels gefpannt wird, ungefä 
Oxthoft in der naͤhmlichen Zeit. Die El 
der Maſchine und ihr Dach koſtete ungefäß 
Di. Das Legen der Röhren 700 Pf. 
Die Einnahme entſpricht aber keineswege 
Sifico und dem Auftwande, denn die Haͤu 
die das Waſſer geleitet wird‘, ' zahlen nu 
Pf. und davon mäffen 75 fär den. jährliche 
wand abgezogen werden. Jonathan Hill, k 
finder und Baumeiſter, der vielleihe ein « 
Brindley wuͤrde, wenn er einen andern 
von Bridgwater fände, durch den er fi « 
koͤnnte, errichtete das ganze Gebäude vor un 
3 Zahren, und tft dabey angeftellt, um 
bearbeiten und tn baulihem Stande zu er 
Wir zweifelten gar nicht, daß es fih mit ı 
Erfolge auf Kornmählen und auf antere ı 
nuͤtzliche Zwecke anwenden ließe. 

Die lange KHerunterfahrt, dur die w 
Stow nah Burford herabkamen, verfchaff 
eine ſchoͤne Aurfiht auf den oͤſtlichen The 
Gloceſterſhire und auf: die weftlihe Seit 
Grafſchaft Oxford, welche wir nun‘ betraten 
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nachdem wir 10 Meilen durch ein nacktes, flaches 
Land gefahren waren, fanden .wir.uns zu Burford, 
einer der dltefien Städte des Königreichs Mercia. 
Diefee Ort, der eben fo merkwürdig in der Ges 
ſchichte, als in der Chronik des Pferderennens if, 
liefert dem Altertfumsforfcher Stoff zu Betrach⸗ 
tungen, und dem Gpieler Gelegenheit zu fpeculis 
ren. Freylich muß jener mit dem unmwefentlichen 
Senuffe zufrieden feyn, der aus dem Nachdenken 
über die Vergangenheit entfleht, da feine Spuren 
von Altertham übrig find, feine Augen zu weiden, 
die weftlihe Thür der Kirche ausgenommen; aber 
gegenwärtige Freude erfüllt den letztern, der bier 
den jungen Studenten von der benachbarten Unis 
verfitär ihr äberfläffiges Geld bey dem Pferderen: 
nen abnimmt, das in ber Nähe der Stade jährlich 
gehalten wird. Die tft auch die Gegend, we 
jene entfcheidende Schlacht geliefert wurde, welche 
die Meftfachfen: von der unerträglihen Tyranney 
der Mercier befrepte, als ihr tapferer Fuͤrſt Eus 
thred auf einmahl bay. Joch von dem gedrückten 
Nacken feiner .Unterchanen abwarf, den König 
Ethelbald, im Jahre 752 ſchlug und die magifche 
Sahne, „Die .einen. goldenen . Drachen führte, ihm 
entriß, : Den Hrt der Schlacht. zeige man in einem 
Felde ein. wenig mellwärts ‚von der Stadt, Battles 
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Edge genannt, und das Andenken davon wir 
einen Umgang erhalten, den die Einwohn 
Abend vor Johannis fevern. Hier wurd 
am Schiuſſe des ſiebenten Jahrhunderts ein 
chenverſammlung gehalten, um die Zeit zu 
men, wenn Oſtern gefeyert werden ſollte. 
entſchied, daß Aldhelm, der dabey war, be 
tiſchen Kirche den gehörigen Zeitpunct { 
Beyer dieſes Feſtes ankündigen und fie ver 
folte, den Irrthum zu verbefiern, in welt 
bisher in dieſer Ruͤckſicht geweſen wären. 


Ale kamen nun wieder in die Grafſcha 
cefter, und fuhren mehrere Meiten lang bs 
Land, das reih an Erdfrühten, befond 
Bohnen, Erbfen und Klee if; wo man 
hoͤchſt verfiändigen und mit vieler Nettigkeit 
benen Landbau, aber wenig mahlerifhe &ı 
findet. Zu Lechlade kamen wir an bie | 
die freylich Hier im ihrer Kindheit, aber I 
Größe und Wichtigkeit dem fleinen Led) uͤl 
ift, welcher mit freher Anmafung der St 
nen Mahmen gibt. Indeſſen gleitet die ' 
ruhig und friedlich dahin, fid) genügend müs 
Cünftigen Ruhme, ihren Auefichten und der 
ihren zunehmenden Waſſermaſſe, die imm 
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und da einen Fluß als Zoll empfängt, umd achtet 
nicht den kleinen Örtlihen Triumph ihres Nebens 
buhlers. Sie meiß, daß fie den Reichthum von 
Nationen in ihrem Bufen ‚tragen fol, und fühlt 
daher kein ängftliches Verlangen, Taufpathe eines 
unbedeutenden Dorfes zu ſeyn. Indeſſen find ihre 
Ufer, die das Beymwort „die mit Weiden befepten “ 
das ihnen: der Dichter gab, gar wohl verdienen, 
überaus fihön, und die Fruchtbarkeit der daran 
ſtoßenden Miefen beweißt den Reichthum, den ihre 
Wellen verbreiten und die Freygebigkeit ihrer 
Mafler. 


Da wir nunmehro alles Große und Mahleris 
ſche unferer Reiſe erſchoͤpft hatten, fo blieb uns 
noch übrig, die mildern Züge der Scene, die wir 
vor uns hatten, zu genießen, fo gut, als wir 
konnten. Mit Vergnügen ruhte unfer Auge auf 
dem reihen mord s öftlichen Strihe von Wiltfhire, 
durch den wir nun gingen, und der fo verfchieden 
von den nackten Dünen feiner mittlern und füds 
lihen Abtheilung if. | | 


Jetzt fing das Land an, feine Anſicht zu vers 
ändern, und jenes weiße Kleid der Dünen anzu— 
nehmen, welches macht, daß nur die nördlichen: 
und füdliden Theile des Reiches eine mannisfaltige 





82 Zehnter Brief. 


Vegetation haben. :) Die Anfihe ferner 
Bügel (tamulı), De man in Menge auf ber 
Nähe diefer grünen Ebene ſieht, verfändigi 
unfere Annäberung an jenes erhabene Deu 
aus den Zeiten der Druiden, an Abury, u 
vieleicht der größte Tempel in der Betr if. 
Srabhlgel zeigten Ah wie kleine Klıumpa 
der horizontalen Linie, auf der fie durch 
Unebenheit die lange Flaͤche unterbradhen. : 
ihrem urfprünglicden Zuftande (che noch iht 
tige Subſtanz durch grüne Vegetation verb 
wurde) gewährten fie unfireitig dem Aug 


2) Diefer Aeußerung zu Folge follte man v 
then, daß alle innern Theile von England aus d 
weißen und nadten Kreideland beftanden. Aller 
laufen die Kreidehügel durch einen großen The 
mittlern Provinzen; aber auch fie find mit Bü 
und Befräuden, mit Feldern, Wiefen und We 
kura mit jeder Art von Degetation in den, mehı 
Gegenden bededt, Auch widerfpricht fi der Ver] 
zwey Mahl auf der nähmlidhen Seite, indem er, 
paar Zeilen weiter, von der grünen Ebene und g 
darauf von dem weit ausgebreiteten grünen Zepi 
redet. Die fogenannten Dünen von Saltsbury 
von einem Theile von Wiltſhire find die nadfte 
nähren aber bdemungeachtet eine große Menge 
Schafen. Ä . A. d. V 
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ſehr mahlerifches Bild, da fie den weit ausgebreis 
teten grünen Teppich hier und da mit Flecken vom 
glängendften Weiß vergierten. Abury wärde ein 
angenehmes Gemählde machen: — ein‘Dorf mit 
Holzung umgeben,: das am Rande der Ebene von 
Salisbury ſteht und weiter von keinem Gegen: 
ftande in der Nachbarſchaft unmittelbar berührt wird, 
bin und. wieder eine Strohhuͤtte, die fich unter 
den Bäumen zeigt, und der Thurm mit feiner 
Gothiſchen Kirche, der fich Über ihren feyerlichen 
Wipfeln erhebt. Die Weberbleidfel des Tempels 
find nicht zu fehen, bis man dicht an das Dorf 
Tommt, und dann find die Steine fo unregelmäßig, 
daß es ſchwer feyn würde zu beflimmen, tie fie 
urfpränglich gegen einander flanden, wenn wie’ 
nicht bey dem genauen Herrn Stukely und in den 
Bemerkungen des Herrn Aubrey Beyſtand fänden. 
Der erftere, mit einer unüberwindlihen Geduld 
begabt und von einer warmen Leidenfchaft für. 
Brittiſche Alterthuͤmer belebt, unterſuchte dieſes 
Ueberbleibſel mit der umſtaͤndlichſten Aufmerkſam⸗ 
keit, und theilte nachher das Reſultat feiner 
Beobachtungen dem Publikum in einem Folianten 
mit. Von dieſen Herren lernen wir Folgen⸗ 
des: Ganz Abury iſt - von einem ungeheuern 
zirkelfoͤmigen Walle, oder einer Erdterraſſe von 


em 
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6o Schih Vrrite, und mnuheib von eimı 
fo becien Graben unten. De Dur 
2400 E4a) um) bis Dberiihe nme =: 
gen Lastet cm Der afe Ceringirtel in 
Deried Almfanzes het 1500 Echchh m Durdi 
un) betası aus 1:0 Emm wow ı5 | 
TuS ms Gevirere. Ves tue werm m 
2723 ner weh 40 dfrig, WEUEE BEE 27 ( 
un» ungeishe 43 Eduh ven emenbe | 
fen. Smmerjeib eried grefen Tulehs mus 
Biere, deres per an = „else being 
cum gemeisiheftuhen Biteigamr hacea 
äufere ven 30, der zur vw ı: Ce 
nusmingen Schie, ut im chez der Feru 
erarstr? ze Ye über Der rdaulıke 
zueörificmgen Irnyel betre m jenen Shıamal 
mn eızmr Eon, te :: Eduf dach 
ter wichhärie bare eure zule mMier Saeia 
web ; Ederae geäußert Durie, de mr 
dumm Kırel gegen wie Cofuny sad | 
Der vefelt wur, u zeoe er me 
mr ;ı Eometerge Dure Yender Tune | 
ze Ya Sue :7:& ae var „Zom 
ae ri We wichufen Isuzeis anme 
Jaarı 2-23 mir anf r Ermne ufmie, 8 
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lagen; vom fädlihen Tempel waren 14 übrig, 
woren die Hälfte aufrecht fand. Im ſuͤdlichen 
Ende der Linie, welche die beyden Mittelpuncte 
diefee 2 Tempel verbindet, iſt ein Stein von mitt 
lerer Größe mit einem Loche darin, vieleicht um 
dad Dpfer daran zu binden. Eine Menge diefer 
Steine find vernichtet worden, indem man fie 
verbrannte,; um Käufer daraus zu bauen; andere 
Bat man vergraben, um ben Boden, worauf fie 
flanden, für Viehweide zu gewinnen. Die 2 urs 
fprünglihen Eingänge in diefes ungeheure Werk 
waren in Südoft und in Weſten, und jeder hatte 
einen Zugang, oder eine: Allee von Steinen. : Der 
erſte, oder der KennetsZugang war 1 Meile Yand 
und hatte 190 Steine auf jeder Seite, wovon im 
Sabre 1722 noch 72 fanden. Gie endigten ſich 
zu Overton-hill, einem Hügel, der über der Stadt 
Wels Kennet hängt, ind auf welchen ein anderer 
doppelter Zirkel von 40 und 18 Steinen fi bes 
fand. Dieb nannten’ die gemeinen Leute das 
Heiligthum, welhes Herr Aubrey als einen 
doppelten Zirkel von Steinen, die 4 oder. 5 Schuh 
hoch find, beſchreibt. Der Durchmeſſer des äußern 
Zirkels ift 40 Ellen; der des Innern 15. Schon 
damahls waren viele umgefallen, und jetzt iſt nicht 
einer uͤbrig. Er ſpricht von einem Gange, der 
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zu demfelben führte, wovon er fagt, daß d 
GSeite beynahe ganz war, daß aber in der 

viele Steine fehlten. Er gedenkt nur ein 
ganges von Abury nach Overton-hill, und 
nichts vou der doppelten Krümmung, aus 

beſteht; aber er irret fih, wenn er fagt, d 
Dverton s Bil ein zirkefförmiger Graben 

Bon der. Weftfeite von Abury läuft ein « 
Bugang nah Beckhampton, der von gleicher 
iſt und aus der nähmlichen Zahl von Stein 
ſteht, wovon faſt feine mehr Äbrig find. A 
Mordfeite diefes Zuganges war Long s fiones, 
Bucht von 3 Steinen, die nah Suͤdoſt 
find, und wovon einer der Steine des Zuy 
den Rüden bildet. Diefe Bucht fland auf 
Heinen Erhöhung und diente zu einer K 
Diefer Stein und ein anderer, der flach ift, 
jeder 16 Schuh hoch und breit und 33 did 
beitte ift weggenommen worden. Audrey 

diefe 3 Steine des Teufels Wurffcei 
Nichte weit davon ift Long s flone long » ba 
Dr. Stufely berechnete die ganze Zahl der S 
die gebraucht worden find, diefes ungeheure ! 
diſche Wer zu bilden, mis feinen Zugängen 
dem Tempel von Dverton, zu 650 Stuͤck. 
nimmt an, daß das Ganze, als es noch bei 
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men war, die Bortheit durch eine Schlange und 
einen Zirkel vorſtellte; die Schlange nähmlich durch 
die 2 Zugänge, wobey der Tempel von Dverton 
den‘ Kopf. ausmachte; den Zirkel durch das große 
Merk innerhalb des Walled zu Abury | 

Sn den legten 30 Jahren find viele Steine, 
die zu Stukely's Zeit noch da waren, wegge⸗ 
ſchafft worden, fo daß, ohne den angegebenen Leits 
faden , für den Zorfcher alles Verwirrung und Uns 
regelmäßigkeit feyn würde. Aber was noch übrig 
iſt, zeige genugfam die Natur der Gteine an, 
den Fleck, wo fie weggenommen worden find, und 
daß man fehr wenig Kunft an ihr Heußeres vers 
wandt hat, che fie an den Plag geftellt worden 
find, den ein jeder von ihnen einnimmt. In der 
Gegend umher find fie unter dem Nahmen der 
Bolderfieine, oder Sarfons bekannt; (ein 
Wort, das in der Phoͤniciſchen Sprache einen 
Felſen bedeuten fol.) Sie find ein Biefiger Grit⸗ 
fiein, und werden in mehreren Tiefen in der Ge⸗ 
gend um Abury gefunden. Wirklid begleiten fie 
das große ſuͤdliche Kalklager, welches das Reich 
von Oſt⸗Nord-Oſt nach Weſt⸗Suͤde⸗ Weſt durch⸗ 
ſchneidet, in feinem ganzen Laufe, und finden ſich 
in dem rothen Erdbette, das feine Dberfläche des 
beit. In diefen unerfhöpfliden Gruben von 
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Bolderſteinen würde eine ſehr nachläffige 4 
Binlänglich geweſen ſeyn, ſchickliche Stücke fir 
Tempel auszufuchen, da die mehreften eine & 
haben, die ſich dem Parallelogram nähert. 
diefes wirklich der Zall war, und daß ber: ' 
Hänftter von Abury, um biefen ſchweren Felfe 
fen eine vegelmäßige Geſtalt zu geben, keines 
den Meißel gebrauchte, wird Buch den 
Blick offenbar, den man auf die, welche: 
fiehen, wirft: eine Einfale, welche die Zei 
Errichtung in bie entferntefte Tiefe des Altert 
zurück ſetzt. Wirklich diente eine zweyte Ueb 
dieſes Tempels nur dazu, mich in dem Ged 
zu befeſtigen, den ich vergangenes Jahr in 
Werke?) hingeworfen habe, daß Abury vd 
urfprünglihen Einwohnern Brittanniens, ode 
jenem Celtenſtamme, welcher zuerft dieſes 

bevölferte, errichtet worden- iſt. Andere ı 
annehmen, daß die Rohheit feiner Mater 
von der Beobachtung des Geſetzes herkam, 
des die Juden bey den Baue ihrer Altärı 
ungebauene Steine befchränkte: „Und 
du mir einen Altar von Stein errichten will] 
font du ihn nicht aus gehauenem Steine € 


1) Siehe Excursions, ©, 182. 
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denn wenn du dein Werkzeng dagegen erhebeft, fo 
haft du ihn befleckt.“ Aber ich geſtehe offenherzig, 
daß ich die gänzliche Abweienheit der Kunſt, die 
diefe Steine verrathen, dem Mangel an Kennt 
niffen, Inſtrumenten und Regeln zufchreibe. 

Sin der. benachbarten Gegend umher fieht man 
viele Srabbügel, die die Afche der Verſtorbenen 
bedecken, und weiche Dr, Stufely (vielleicht mit 
mehr Einbildungstraft als Wahrheit) fyfkematifch 
in Claſſen gebracht hat, indem er einige den Erz⸗ 
Druiden, andere den gemeinen Druiden, einige 
den Königen und noch andere ihren Unterthanen 
zufhreibe. Der, welder durch feine erſtaunende 
Groͤße am meiften in die Augen fälle, iſt unter 
dem Nahmen Silburyshill bekannt, Dicht an der 
Landftraße gwifchen Mariborougd und Bath. Seine 
fentrechte Höhe ift 170 Schuh, fein Durchmeſſer 
auf dem &ipfel 105, und am Fuße 520. Urs 
fprünglih wurde er aus der Erde geformt, die aus 
dem Graben kan, der ihn umgibt. Im Sabre 
2723 machte man auf feinem Gipfel einen 5 
Schuh tiefen Einfchnitt, ale man ein menfhliches 
Serippe entdechte, bey welchem ein. Stuͤck von 
einem Zaume, ein eiſernes Mefler mit einem bei 
nernen Griffe und einige Hirſchgeweihe lagen, 
Sm Jahre 1777 lieh Major Drag eine ſenkrechte 

x. W. Reife II. 19 
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Grube in den Hügel graben; aber die ein 
Schaͤtze, die man entdeckte, waren eine verfi 
Pfoſte und ein verroftetes Meſſer. 

Einer der kleinern Grabhuͤgel, zu Upton s! 
Down, wurde vor einigen Tagen geöffnet. 
Beine Skizze der Anfihe, die man befam, 
Ihnen einen ziemlih genauen Vegriff von 
Baue und dem Inhalte allır übrigen geben: 
Diefer tumulus, oder Grabhügel hatte eine 
liche zirkelfoͤrmige Geſtalt, und fland ungefähr 
Schuh oftwärıs von dem gechen glockenaͤhn 
Grabhägel, den man, wegen feiner vorzüg! 
Gioͤße und hohen Lage, den Upton » Barrow n 
Er war von einem Graben umgeben und hatı 
Schuh im Durchmefler am Fuße, und 6 € 
in ſenkrechter Höhe. Er ſchien größtentheilt 
Sartenerde zu befiehen. Er muß alfo ganı 
dem Raſen des benadhbarten Bodens zuſamn 
bäuft worden feyn, da das Kreidelager fo 
unter diefer grünen Dede ſich zeigt. Die Ar 
dffneten ihn durch einen Einfchnitt in den V 
punct, 6 Schub fang zwifhen Süden und 
den, und 4 Schuh breit äftlih und we 
Nachdem man den Raſen von der Oberfläd 
gejtochen hatte, erfihien eine Schicht von fi 
Seuerfieinen, welche, nad der Lage zu fahli 
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in der man fie fand, urfpränglich über den ganzen 
Grabhägel. ſchienen geworfen worden zu feyn. 
Bon hier bis. an die Oberflähe des gemeinen 
Bodens umher, beftand der Hügel aus Gartenerde, 
mit weicher Thierknochen, und Zähne von Pfers 
den, Ochſen und Schweinen vermifcht waren, 
Als man auf die Ebene herabfam, zeigte fich eine 
ziekelförmige Nertiefung, die in den Kreideboden 
gegraben war, beynahe 2 Zuß im Durchmeſſer 
und 6 oder 8 Zoll tiefe Gie enthielt ungefähr 
ein halbes Viertel (den achten Theil eines Schefs 
fel8) verbrannter menfchliher Knochen, wovon - 
einige zu Pulver calcinire waren; alle übrigen 
fand man volltommen weiß gebleiht, einen Huͤft— 
knochen und - ein Gchulterblatt ausgenommen, 
welhe Halb verbranne und von der Flamme ger 
ſchwaͤrzt fchienen. Unter dieſen Ueberbleibſeln lag 
eine meflingene Lange, oder Spige eines Spießes, 
die fehr gut erhalten war. Ungefähr 2 Schuh 
füdwärts von diefer Vertiefung, in ber. Waflerlinie 
des ‚gemeinen Bodens. entdeckte man eine große 
Urne, deren Mündung aufwärts gelehrt war und 
die über 3 Sceffel feine Afche, kleines verkohltes 
Holz und ganz Feine Bruchſtuͤcken von Knochen 
enthielt; die leßtern waren. fo burdbrannt, daß 
fie fih in Atomen zerfrümelten, wenn. man fie 
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Grube in den . anen bonpelten 
Schaͤtze, die von einer lichtern 
Pfoſte und ‚ai es die gewoͤhnlid 

Einer ⸗ Lagen findet. Sie war 
Down, aueh lag, am verſchiedenen 
kleine ⸗ cin Theil des obern Rande 


Ihne —* zerbrochen. Die Spieß⸗ oder 
„a in Geſtalt einigen von | 
—* bey feinen Unterſuchungen i 
saft von Stonehenge fand; aber 

am ‚M zierticher und bie Arbeit netter. 
gut (hin ein weißliches Meſſing zu ſeyn. 
Bir freneten uns, unſere Augen wieder aı 
aien Wieſen und am der wogenden Holzur 
æquicken, alt wie unfere Reife nad Welten 
febten und uns Ben fruchtbaren Umgebungen 
Stadt Calne näherten, wo Amalthea den © 
ihres Hornes mit hoͤchſt friygebiger Hand u 
verfireuet bat. Auch bie Stadt verlange u 
Aufinerkfamteit wegen ihrer Anſpruͤche auf | 
Alterthum, denn fie ift aus ben Zeiten der € 
fen und einer der erften Burgflecken, welde, ı 
ber Regierung Edwards J., aufgefordert mu 
einen Repräfentanten in das Parlament zu fehi 
Ein Pallaſt der Weſtſaͤchſiſchen Könige gab ihr 
1200 Jahren einige Würde, und ein Wu 
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3 400 Sahre fpäter hier gefhahe, entfihied = 
der wichtigften Fragen, die je die Angelfächfiiche 
Kirhe in Bewegung ſetzten. Diefe waren der 
erelofe Stand der Prieſter und die Beftätigung 
der Moͤnche in den Pfründen der Weltgeiftlichen. 
Der ehrgeigiae, fanatifhe Erzbifhof Duncan war 
für beude Puncte, und fie wurden zulegt durch 
feine Gewaltfamteit und Lift, feine kühne Bered⸗ 
ſamkeit und feine lügenhaften Wunder fefigefcht. 
Von den legten war das unverichämtefte das, 
womit er die Menſchen zu Calne verbiendete, mo 
eine große Sammlung berufen war, um den Streit 
zu entfcheiden, der zwifchen den Mönchen und 
ben Prieſtern im Sabre 977 befand. Duncan 
hatte mit gewehnter Srechheit feine Meinung über 
den Gegenftand erflärs, "und die Vertheidiger ber 
unglädlichen Weltprieſter beftritten feine Gruͤnde, 
als der Himmel, dem die gostlofe Lehre der Ger 
feßmäßigteit ber Prieſter, bie nach der ehelichen 
Gluͤckſeligkeit firebten, mißfiel, auf einmahl bie 
Tragebalken des Zimmers weichen ließ. Der Fuß 
boden fiel ein und die ganze Geſellſchaft wurde in 
feinen Trümmern begraben, den Erzbiſchof ausge: 
nommen, der ruhig auf feinem Throne faß, unter 
welchem der Boden ganz unbefchädigt war. Der 
Aberglaube der Zeit nahm fogleich die Begebenheit 
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für eine ſichtbare Erklaͤrung des Allmächtigen au 
der die Sache des Erzbiſchofes begüuftigte; wi 
wohl wir, die wir nicht gern eine foldhe uͤberne 
tuͤrliche Dazwiſchenkunft zulaffen, cher geneigt find 
der Meinung derjenigen Geſchichtſchreiber benzu 
treten, welche glauben, daB Dunftan vorläufi 
einen Theil des Wunders vorbereitet hatte, inder 
er alle Balken bes Fußbodens, den ausgenommen 
auf welchem fein Ende des Zimmers ruhete, bei 
nahe durch und duch fägete, und ber Schwein 
und Unruhe der Gefellfhaft das Uebrige zu thu— 
überließ. Indeſſen hat Calne einer Tuchmanufa 
tue mehr zu verdanken, als Palläften und Ki 
henverfammlungen ; dadurch iſt es zu einer gluͤc 
lichen Unabhängigkeit und einem allgemeinen Woh 
flande gelangte, einem Segen, den man felten m 
dem Pompe eines Hofes, oder den Zaͤnkereye 
der Geiftlihen verbunden findet. 

Wir kamen nunmehr durch Corsham, fuhre 
Bor s bill hinauf und erhichen eine Anfihe d 
höhern Schäude der Stadt, von der wir vor u! 
oefähr 3 Monathen ausgereift waren. Nah Be 
laufe einer Stunde hatte ich das Süd, mich wi 
der zu Bath in den Armen meiner Zamilie 5 
finden. oo. 
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